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Meine Beiträge 
zu der Nasürgefchichte der deutſchen Voͤgel 
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+ Feder vr u oo. *1 Ar, '. 


E. war nicht amt unrechten Orte, daß in einigen 
foorſtwiſſen ſchaftlichen Zeitſchriften j. B. in Har— 
1558 Journal für das Forſt⸗ Jagd und Fiſcherei⸗ 
weſen, im deffen: Forſtarchid von und für Preuffen 
mm. verſchiedene Beobachtungen aus dem Ges 
biete ber beutſchen Ornithologie dem naturhiſtori⸗ 
ſthen Publikum bekannt gemacht wurden, weil For 
und Weibmänner Bei Ausübung ihrer Berufsge⸗ 
ſchaͤfte foiche Beobachtungen hm lichteften anftellen 
Winen, und ihnen vorzügtich“eine fharfe Yufmerki 
famfeit auf Raturproducte, bie zur Jagdzoologie 
er Forſibotanik gehören, ziemt, und ich kann mit 
es daher nicht verſagen, einige ornithologiſche Be; 
voboachtungen und Betrachtungen, welche früher in 
311. Bo. 18 Heft. 4 
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einer erweiterten Aucſuhrung -füe-die Annalen ber 
Werterauifchen Gefelifchaft für die gefammte Ras 
turkunde beftimmt waren, jeßt, nachdem jene inters 
effante Zeirfchrift nicht mehr vegelmäßig erfcheint, 
in den Annalen der Societät der Forft s und Jagd⸗ 
Eunde mitzuteilen. Vielleicht daB andere Mitglie⸗ 
der berfelben und gelibtere, fcharffinnigere Raturs 
forfcher Hierin die Aufforderung finden, mich mit 
meinem ungtwichtigen Schoflein abjubieten, for 
Sin ihre Erfahrungen zu Bereicherung der Raturs 
sehhichte" gleichfalls bekannt zu machen, was ger 
wiß einem großen Theil unſerer Leſer, fo wie jedem 
Naturfreunde, ber ben gefiederten Bewohnern zus 
ferer. Yagdreviere umy einige Aufmerkſamleit widmet, 
erfreulich ſeyn würde. Es find ja ohuedieß noch 
Ki viele Eigeuſchaften der Vögel j. B. Strich, 

iederſtrich, Rahrung, Fortpfianzung/ Aufenthale, 
Sceupeit, Bederwechſel x. ac. vieler einheimiſcher 
Arten zu erfpäben, welches wur burch das Zuſam 
menwärfen vieler Beobachter „ die fih bazu Mm 
Stände befinden, geſchehen kann. 

Zuerſt ſeyen mir einige allgemeine Berradame 
gen Über ben Aug, Strich und Wie derſtrich ter 
Vogel erlaubt. 

\, Der Grund dielet Früh/ And Epärjopeswande 
rung ift von den Drnithologen vesfchiedentlich ams 
gegeben worden. Bald warb der madiis⸗ Anſuen 
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bald der Zortpfinmgungättich , ber hand ter Erdi 
nebſt der damit verbundenen annosphärifhen Ber 
tamorphoſe, bald die bloke Dempatanınrveränderuig, 
bald ber Nahrnugsmangekr des Winters u. ſ. w. 
hoch oben angeſchrieben. Dei lehteren erkennt der 
berühnne Hofrath mb Profeſſor, Herr Tiebe 
maun zu Heidelberg in dem ZIten Theil feiner 
vortrefflichen Zoologie, die in den Mänden eines je⸗ 
den gebildeten Yerfimdanes fi Hefinden ſollte, S. 
691 als bie verzliglichfie Urſache jener Wanderung 
an, und babei wird ber Sempbrnturveränderung 
gar fein: Antheil zugeſtanden. Zum Beweiß wird 
angeführt, daß die Meinfeen. Vögel Europas z. B. 
der Zaunkanig im: dem EAlteſten Wintern Bei und 
ausdauern. So. gerne ich dem miermüberen,, tiefen. 
Forſcher unbebinge beipfuͤchten möchte, fo bringen 
fi; mie doch einige Zweifel auf, zu welchen mich 
die Berrachtung einiger: Wögel hinführt. Ich will 
bloß die alldekaunte Wachtel, die WRefchtualbe, den 
Pirol (Oriolus. zalbula) und das: Zurteltäubchen: 
nennen. Jene wandert von allen einheimiſchen 
Hühneratten alleinz fie hat die: Nahrung mit 
ihren: Gattungsverwandten gemein und: würde be fe 
auch, wie jene, im firengen Winter finden. Allein 

fie verläßt ung im Herbſt bei: den Eintritte * 
Nächte, wo es lange noch Naͤhrung für fie in Mer’ 
ber gäbe, und Eommt erſt ſpäi, im Rai, bei. 


v 
und mieber em; wenn andere Eemirm/⸗ Infeeten s 
und körnerfreſſende Zugoögel ſchon geraume Zeit 
ein reichliches Auslommen gefunden haben. In 


der Gefangenſchaft wird die. Wachtel bei ber. Zu 


neraturvermindernug des Herbſtes ober während dee 

Strichzeit ihrer Schweſtern unruhig, Bei größerer 
Kälse, indem ſie ihre Schern.anfbiäßt‘, traurig. und 
fürbe , ‚oder exfriert wohl and, dahingegen läßt fie 
im Winter bei erbößter Oruhbenmärme ſehr oft Tür 
22.016 Moblbehagens hören. Der gemeine Pirol, 
die Ufer s und auch die: Thurmſchwalbe kommen ſpät 
im Frühiahre, porun die Nächte lan werben, und 
zishen in der. Mitte bed Gommerd wieder hinweg, 


mean jene. kühl zu merben anfangen. Nahrungs⸗ 


mangel hindert fie weber am Kommen, noch zwingt 
fie zum Ziehen. . Die nämliche Bewandniß hat es. 
mit dem zärtlichen Turteltäubchen; es Lönnıt ſpü⸗ 


ter nud verfäßt und fruͤher als feine Gattungsver⸗ 


wandten, obfihen; es die Nahrung wit ihnen theilt. 
Nur bei warmer Witterung läßt es in Geſellſchaft 
des Gatten fein, ſanftes Rückſen hören, fo wie die 


verzüglichken Sanger auch nur aldkann ihren lieb⸗ 
lichen Gefang . anfiiuumen. Dazu könmt endlich 


noch, daß die, an eine Ealte Temperatur gewöhn⸗ 
sen, Sirichvögel bed Nordens, ‚weiche „bei und 
ũberwintern, z. B. Turdus pileris, Iliacus, Am- 
. Polis garulus und viele Euten⸗ and Merguarten, 


:—z RN 
von Sercnbtingetten Belhingakrun Siigefheut | 


_ weteben, ‚und. nur ia:hefßuhers heißen Jahren Bir 
gel des Sitens, weiche in die mitiaͤglecheren Län⸗ 
Dee Eurnpas ihren Strichh halten, bei und erſchei⸗ J 


nen, obſchon heide ihre Rohrung vo bei wur 
finden würden. - 

Es iſt daher. ausgemacht, vr nice, eine, fe 
dem; rund auch ale Naurforſcher, hie digſen Ber 
genftand in der neuen, Zeit hensheiten haben , eins 


gefichen, nüehrere Alnfagen der Bügeimanderung: — | 


antestegen. - Sie Eye nach spiner. Anficht fügp : 
lich in allgemeine, die auf alle MBögelgetsungen 


wmürſan können, om daß s immer geſchieht, 


und in he fo wd ane,, melche nur ‚bei einigen Gat⸗ 
tungen und Arten, ciatrcꝛes, eingetheilt werben. ‚Zu 
den erſteren gehcbrt unſreitig ber Ngahrung s⸗ 
mangel, der ja uft:mit Mligeranla das angemohtu 
re Saͤugthier zur Emigration und den feſtangeſie⸗ 


beiten: Menſchen sum: Nomadenehen sıyingtz. ME: . | 


erinnere: fi; an Die :TRanderungen dag. nosbameris 
Kawifchen. Eichherns und Düren, an..den Termunig 
m. ſ. w. her unter den iefenberen Urſachtn⸗wer/ 
den wirenach dem Een · Angeſuihrtes auch der, Tome - 
peratur eine: Geellt wie, verfügen dürfen. 
Viele Vöogel haumen frhezaitig und, Dei sale 


gen Tamperatur gesund, „und verlaſſen vns. wieder 
an un febeß. — aſe Brut velleihei nd ° 


‚8% 


Seit: Wanihe erhtpieen wnE verfpeeiahtsi,fophr:en 


beſtimnnnten Tagen; der Ger . a fürum'ge 


wöhnlich Beter Siuhcfen (din 2aren Felruar) am 


Nhein an, ferbft: wenn is Erde noch. wit Schner 
debedt iſt. ber kieae Negeapfeifer ((Charadeius sni- 
nor) erſcheint mit ben Schnepfen, bie genttine 


® 


Meerſchwalbe(Dierne "Hirumdo) einige. Wachen | 


ſpäter umd- down bieſen beiben zieht der erſtere nt 
Belt der Sonnenwende, ber andere einige Wachen 
foäter hinweg, der Storch aber vertäße: und in Dem 
Weißen: Tagen des Spaͤtſommers, wenn es Für ihn 
noch die reichtichſie Wahrung giebe. Weder Nah⸗ 
rungéemangel uoch Temperatur: begründen wife 
dieſe Wanderung, ſondirn es urüſſen hier andere, 
zum Theil verborgene, beſoudere Urſachen verwal⸗ 


ten, Mir ſcheint, daß der Bortpfianzungstrieb und 


der Lrieb, unter gleichen atmosphäriſchen und Zeuw 
peratur⸗Verhalmiſſen im Silben zu niſten, die 
Wanderung jener Bügel beſtimme, weiche fi bei 
und” ruf kurze Dat aufhalten, nur einmal niſten 
und die ſich Ani Jahr zweimal manfern. Hier mei 
ne Gründe: - 1) Mei den MWögeln Auffere fich. ber 
Wegattungdttieh Werhaupt Tüpe ſtark und vorzig⸗ 
lich alsdann, wem ‚fie einen Vcberfinf: an Nah⸗ 
rung haben mb wie allen Organen ihr BWifleher 
ausgebiſdet iſt, daher auch unfere: Grande umb 
Bridget zwei und mehrere. echecke machen. Die 
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dezeichneten "Bugvögel.Loumen. während ihrer ſechs⸗ 
His achtmonatlichen Abweſenheit ficherlih in, jene 
günflige. Verhälsuiffe und. ed if daher gar nicht 
mahrſcheintich, daß fie folange den Fortpflanzungs⸗ 
arieh uuterdrücken. 2) Viele diefer Vigel kommen’ 
im Frühjahr in geringer Anzahl ‚gepaart bei und 
an, oder ziehen auf diefe Weiſe durch; auf dem Wie 
derſtrich erſcheinen fie entweder eben fo und zwar 
frühezeitig „ oder wir bemerken gar keine Ate, for 
bern bloß Junge und dieſe meiſtens in kleinen oder 
‚größeren Schaaren oft in großer Menge, wie ich 
gemeinhin bei Totanus glottis et fuscus, Nume- 
nius ferugineus, Tringa Hypoleucus, minuta et 
Teminkii u. a. beobachtet habe. Hier eilen alfo 
die fortpflanzungsfähigen Alten, die zum Theil in 
Monogamie zu leben fcheinen, unaufgehalten und 
auf dem kürzeſten Wege ihren Brutörtern zu, wäh⸗ 
rend die Jungen: erfr auf der Reiſe ihre Ausbil⸗ 
dung erhalten.. :3) Das Maufern, wenn b:au 
gerade nicht durch das Brüten verurfacht wird, 
weiches ältere Ornishologen behaupten wollten, folgt 
immer in der Regel auf die Perisbe der Foripflan⸗ 
zung, und biernad muß dem Mauſeren im Früh⸗ 
jahr ein Brüsen zur Zeit unfered Herbfted und Wins _ 
ters: vorhergegangen feyn, 4) Dieſes flimme mit 
den Nachrichten einiger. Reifehefchreiber überein, 
nach weichen viele Voͤgel in. den heißen Erdgürteln 


{0 


died's und jenfeite bed Aequators im Sepiember u 


= niſten anfangen. 5) Wir bemerken endlich an ih⸗ 

nen’fäne Berminderung, obſchon ſte, bei ihrem 
einmaligen Niften und ihrer geringen Fruchtbarkeit 
fo vielen Gefahren ber Reife, der Elemente und fo 
vitien Feinden ausgeſetzt ſind *). | 

In der feinen Drganifation der Zugvögel wür⸗ 
den fich gewiß auch Gründe der Wanderung aufs 
finden laffen, wenn unfere Anatomie und Phyſio⸗ 
logie fo tief eindringen Eönnte; denn wir finden 
ſchon Andeutungen an ben gröberen äufferen Or⸗ 
ganen z. B. an ben ‚großen Flügeln und leichten 
Ä Kuockenbau vieler Arten. Wahrſcheinlich können 
die atmosphäriſchen Veraͤnderungen der Jahrszeit, 
Luft, Electricität u. ſ. m. auf die feineren, inneren 
Organe ganz vorzüglich würfen. 

Ueber die Art und Tageszeit ber. Wanderung 
unferer Bugs und Strichvögel find früher und kürz⸗ 





*) ‚Bemertenäwerth if. hierbei, daß die, Gtörde in 


diefen regenvollen Jahr ſowohl am Rhein als in 


Holland Anftalt zu einer zweiten Brut machten, und 
zum Theil Eier Icaten, obſchon fie ſolche nicht mehr 
ausgebrütet Haben werden, und daß auch die Mauss 
ſchwalbe noch fpät niftete, von welcher ich gu Ende 
..  Geptemberd noch Junge im Neſt fand. ne 
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lich gleichfalt allgemeine: Behauptungen aufgeftefl 
worden. Dahin gehören bie-Behauprungen,, daß 
die Waffervögel alle bei Nacht, dahingegen die Lands 
vögel dei Sag wandern, daß fie im Herbſt ſchaa⸗ 
renweis fortziehen und im Frühjahr einzeln anfoms 
men, daß in dieſer Jahrszeit die Männchen vor 
den Weibchen erfſcheinen, u. ſ. w. Miller hier 


\ 


herrſcht wieder eine große Verſchiedenheit nach den 


einzelnen Arten. So wie ich ſchon um Minernacht 
viele Sumpfodgel . B. die gemeinflen Strandläu⸗ 
fer s und Reiherarten, fern von Gewäſſern, ſelbſt 
in meinem Wohnorte zur Srrichzeit hörte, eben fo 
horte ich. um jene nächtliche Zeit beſonders bei Mond⸗ 
Mei bie Bing ı and Rothdroſſtl fträichen, und es 
int eine behammte Sache, dap die Schwalben über - 
Nacht verſchwinden. Umgekehri fieht man viele 
Wafferoögel, bei · Tag fort⸗ und durchziehen, z. B. 
Die Kraniche, die GSaagänſe, die Waffertäufer; 
Kibipen und ſelbſt die große Bekaſſink, deren Forts - 
ziehen. man hauptſächlich an der Hbhe des Fluges 
yon dem tieferen Untherſchwärmen / unterſcheiden kann. 
Einige Arten wandern bloß bei Tag, z. Br die Ler⸗ 
chen, Binken, Raben und bie meiften Raubvögel .. 
von dem Balkengefihtecht, andere bloß bei'der Made 

4 B. die Waldſchnepfe a x., andere im den beis --. 
der. Sagebjeiten,, je nachdem ft, -die Beife zu bi 
fihlınnigen,, gepvumgen find. = Schaarenweis jien 
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hen ſawohl, auf dan Strich als Wiederſtrich einige 
AUrten, welchen der Geſelligkeitstrieh beſonders eis- 


gen iſt, z. B. die Heaaren, Kibigen, Gänfe, Rim 
gelı und Hohltauben, einzeln. oder paarweis aber 
die meiſten übrigen Vögel, und. wenn man von iht 
nen im, Herbß auch Schaaren antrift, fe ſind es 
gvewöhnlich junge Individuen, weiche ſich zur Si⸗ 
cherheit gegen die Gefahren der Reiſe und wegen 

Auffuhung der Nahrung zuſammengeſchlagen har 
ben. Daß manche Vögel nach ‚Unterfchied des Ger 
ſchlechts auf dam Striche ſich zuſaumengeſellen p 
dab bei einigen Arsen die Männchen früher erfcheis 


zen, bei anderen ‚mehr ‚männliche Individuen in 


wnferem Dimmehöftrichge ühtrwintern, iſt nicht ze 
läugnen. Die Urfache ‚yon jenem ſcheim mir vora 


züglich darin zu liegen, mul die verſchiedeuen Ger 


fhlechter oft ein verſchiedenes Federkleid wagen, 
woran fir die Wanderer leichter in ber Berne er⸗ 
. Eennen können, mie dieſes he quſeren Mergus⸗ 


wad vielen Eptgmarten ber. Fal ig. Der Grund; 


des letzteren mas aber darin herahen, weil auch 
hei den Vogeln bad mändliche Geſchlecht dem ans- 
deren an Stärke. ung Ausdauer in Mühſelligleiten 
übertegen ik, und daher Nahrungemangel, Kälte. 
und andere atmosphäriſche Cinflüfſe leichter ertwas. 
gen und die Reife geſchwinder vollenden fann. Se: 
bald die. Wärme und reichlichere Bakyung im Brühe‘ 


€ 


mir eintrith Ewacht der! Bigunlingkitich;” die 
männlichen: Gongregatlonen fen ſich auf ud ch 
erfeigt: die Yaurung:Tiion: auf der Meiſe, wie ich 
oft. üben ſpiche Blgel, die im Norden brlren, Mb 
obachtungee int Fruhjehr ahfiälien ·ointe. 
Ich gehe vor: Yiafen: diigemeinen, hiugeworfenen 
| — einigen· hoſonderen: Bredachtungen 
ubn, die ihuber: darte Vorbonmen deiniger Vogel, 
———— 
klaͤrt iſt, au ban Ane machte. ° 
4} Diele; Aaturfenſther und. Jagrir —*— 
wung, haf Bes tee: e fin Fine oder ER 
HSae richue p f (Xolspux gallinagd) har ’cinnal 
we ei I ſchoß a Eade Di: Aminuci 
amd 1814: auf. einer: feuchten iDiefl uf weichen 
jährlich. Ein: kiık zuer Pärchen Dicke MWotzel — 
drei Augbnre:Farge zu dates Melbchen, 
ches ein audgebilbeted: U in ſeinem Serſtrod Baer 
Birrand umb’and.der großen Meage: der jährlich 
ericheinenden , vielen · Nachſteliungen : aldgefägeen 
Heerſchnepfen daeſte ſech das Froieiitälige VBrüten 
derſelben mis Duvertuffigkeit ſolgern laſſen. Gb 
in ſtrengen Wiatern treffe ich dieſe WBögel einzeln, 
in gelinderea aber Ylhifla. an warmen Quellen an. 
dur Orridgeit fah. ih" einigemale große läge anf 
trockene ſandige Benni, fern vom Me, ein 
fallen nn ur 
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127 De, bantllbraune. Wafferläufen 
 8Toremus fuseus), welcher ehenmhls nach Verſchie 
gdeuheit: ſeines Augerd⸗ Grüäbfngas und‘ Wintestieh 
WR ( denn ar mauſert zweinal in Jahr) Für drri 
verſchiedene:Arern erkannt, um ugenbfteib Toe 
eaau:vucoalutua ria Miutereecſtũm· Kotanus, na- 
ninalraihr De. Eeialer u Hanan um dem Das 
wen: Tıhoga bongipes gu den Strandechſern gerrch⸗ 
ner worden iR, erſcheint im Derbiehilufig am Nheiu 
enweder ar. Jugendlleid, ader im: Mebergang ins 
interkleid,,: amd uandänal auch ganz aulgeimmm 
gr. Rah Leister und Shiny fell er A 
 Yesspefächtiche von Couchilten/ befinbexs won Holm 
w esncalänen nöfper uch edwegen ch: an Nilantueis 
gen Stellen AMfhaien/ van; cd’ wiel :fäiche Schnecken 
gehe. Ich uußfe Spnrabte genrohnlich· bei dem grün⸗ 
ſiigen Vaſttelänfer ( T. GBloms) . an und fehe ihn 
"ia diefennsann teilten, Stellen · des Afers, wo ſich 
aus; Herbſte vielt Siſchent aufBäle, fiſchen. Auch 
finde ih · varzũslich aur die Ueberbieibfel kleiner 
Fiſchchen bri ihm und von zwei ndivibnen, welche 
ich erſt fürsli am: 16ten: Detober:d. J. von einem 
ging herabichaß mut: die. beinahe gay bad Wimer⸗ 
Heid angezogen hasten, hatte das eine noch: 24 Eieir 
ne Saamisfiilichen von 1 bis 1E Do6 Ange m 
Echlund und dabei den Magen von Fiſchgräten elle 


sepfcanft. -- Bach feiner Naheng sahlatsdiefer Bo 
gel deher dach zu den Wafteriäufrn,: ebſchon fein. 
Schnahelliau mis jenem der Geandiäufer: nähen 
dunchans ah. ud or läͤßt. ſih ahen fo leicht, wie 
Toms e Gluis bekhiädem.z:nns tona Ida noch 


ld rin, mie an jenem „ wahaachen/deß·⸗ 


von ‚mom ;eingm. Keimen. Aug. ein Ober WIEÄRER 


Verarnnlare gefhoften werden, hie Übrigen niet ſo⸗ 
gleich nrtichen „. fonbern - Die. Sefakaun noch eine 
wal umfomehen... Eee 42 


.. 3) Tripga Temmiscki. und. minute. 7 m ‚pn 


Ä ſiuben te i.h.t-e x. in fen: Nachträgen zu ‚Riedye 


Peine. Naturunbichse Cim un Def, S. 60 u. fg), 


beide Arten „von. dem Linnejſchen Are 


roſtrandiuſec 
(Tringa pveilja), auMfhieh, der in Deutſchland 
gar nicht vorkemmt, jeden Derbſt augetroffen und 


geſchoſfen; ich konnte aber immerhin. nr junge. ps 


emplare erhalten. An dem Rheinfluſſe fehbft- uud, 
feinen großen Altwaͤſſern fand ich. ſie nig, ſondern 
an kleinen Lachen, auf aharſcawemunu geweſmen 
Zeidern, an, Viehemänden, mandıpal ganz. nab.ou 


„den Rheinderfern und zuweilen auch ein oder meh⸗ 


rere Stauden von, jenem Fluſſe entfernt. Vehende 


und und cin Scheu⸗ laufen fie hier auf dem Bchlayme 


auher „ emfig ihre Nahrung, fuchend, die aus klei⸗ 


‚nen Moferiofegen and fan. Gumpffränsen ber 


Ä ic 

ftehn. ndereen derſaeſicve ich geohaich arch Tee 
Ku Nuablcornchen in Türen Dragon, AWeide Urin; 
bie Beisler immer getrenin oder bie T. kkirrıen 
- Äur Mit: den: Wpenfttätdfäufer verderftuhpären win 
BA ‚fand Ic einigeckial beifchriinen 3 - Tee Erd 
ewabei ſiberciuſtiuumend, dab ein Kiefer feineß 
OR daR gehock/ in Bin: irplaurunkechcheld et 
kbanen Whirigtgeh-vintehfchenen ne fir had‘ ihe 
in Aeüiſſrten und beſoticders nach Wei Roten 
aer eunhe ichen ſehr geiau. Auch Htonmitbert 
| Ode kann ich beftätigen. Wenn niit -eine Bei 
re antriſt, ſo kaum tan ME mie einiger 
Weeſichr ſutreſſlo⸗ ganz ethaſchen: deun ſie verlafß⸗ 
ſcacihrete Hufen führt iaherdie, Ida vwieben hien 

BT: von ber Sytwalven/ wachennfo niuutt⸗ 
Kiliig verfotgeit, zuin alebalbigen Eiifatten jrzwumn/⸗ 
gen "Biefen Mangel "ah Vircht ee ge⸗ 
Doch WR Are jener: Sumbſobgeln 
SEHE ihrer werden br ans zur 
Herb eit in Gfſeliſeh afterſcheinen, 3.8. in Na 
Menüs’ Ariginedbs' ii den —22 Eipein⸗ 
fueauditiafernu.“ Re ten Wei und: aubgebtuirer 
Sumpfobgel, cher ane Strichvoget dh” Ehe u 
Heron im Frühſahr find gerreithädTEHP>fären. °°°° 
x Hy Den ſch war ig efledten SERIE 
‚.Kt (Recurvirostta: Avöcetta), dieſen feltenen 
Vogel erhielt: ich = aͤm · aten BER" b. 9. ber 
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0,0 Eeed d Ui ah Pührnefraieh msn ⸗ 
Iheudig. ‚Er. werd, in: nigen: Taten ſehr zahen, 
läuft ben Geubenfürgen nad) und: mill enger Diefen. 
nehmen... GSalbſt keine Laubfroſchchen und . tobee- 
Mſchcher varihmäße ar. Seine Halums if. wie 
jene der Strandläufer, dabei ruht: ex fh, mie bie 
‚Seuche: uub Reiben ‚uf einem Meine. Beine der 
bekannten — ‚Kal ich —— Dans 
übeseeitnasbe:.:..” :- 
oh): De Ohmntierente ( —— 
wſche von bennneneren Mrvithologen als ſeſten a⸗⸗· 
gegeben iſt, kömmt jährlich ſowohl im Spin als - 
eithjohr ut gwor In gimsticher: Anzahl zu und; 
3b. auue dahen ſchen ininen großen Sammilim⸗ 
gi. D. jenes: das «Dear. Doetor Heinrich Ru⸗ 
dolph Shiny: zu: Zirich und dem Haneure Cabi⸗ 
write, mit ontgeſropften. Exemplaren Nidarlei· Mies 
bbolechts aushelfen · Sie wird gewehnlich nnauneis 
‚geisngen. : Yan. Deubfk: 3814. Nick. cin Wubchen 
auf dem Entenkey zu. Rintheim ‚reine halbe Gute: -- 


ide von Karlöruhe, pi den zohmen ad: bakkuniiben: ; - 


Kedamem..zurät, ubyweed bisher fe. zen, ug: 

es rem :Sraenfängen das Berreidefurter unter ie - 

Saab: Penmegeimmunte .ZBuheiner. Gpuichzein fuchse eB - 

mit ſeinen oft einpafallenem Mrtwerugambien am: ee - 

Kichen,. Mar sah; iin Aachen: im ne Br M 
UI Bd. 18 Heft. 
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jahe rinen u Sam Qeäget gelthunen Latvoget/ mit 
wrichem Die Yarung erfſolgte, aber. keine Jnnge 
‚audgebrärhe wurden; seh wahrſcheinlich das Neſt 
dur VB. zohr Sewaͤfſer/ wie viele andere. Enten⸗ 
Aatſter, yerfihet- worden iſt. Kürzlich hatten ſich bei⸗ 


be 14 Dage laug verſirichen, ſiad run aber wieder 


Angrkommen und eingewohnt⸗ U 
Oy Ebenſo erſcheint jaͤhrlich die wei ſJaugl⸗ 
ge TEoute (Anss leucophrbalmös LRorckhaus.), 


von roelcher im vorigen Frühjahrsſtrich einmal 8 


Mannchen und 1. Weibchen: in einem Schlagnetze 
vine: Grunde von Karloruhe auf einen Zug gefans 
>. 7). Diefe Ente, fo wie auch die HaubensEnte 
(Aaasi ſidigulu), welche ich mehrmals und latige 
lebendig bakıe,.. verfhmähln in der Gefangenſchutt 
die Nachrung von lebenden unb todten kleinen Fich⸗ 


en, mehenen: dahingegen alles Sewürm fer ve⸗ 


ierig auf, mb freſſen defonber® gerne eingeweich⸗ 
a Brodvder auch Gerſte und anderes Setreibe. 
Br, daß ſich micht alle Entenarten aus 


Ruer Wache, weiche eine ſügeifürmige Haut din 


der Himirjehe "dicken Kopf mb Leib, kurzen Halb 


Und Sanabel Haben, und babei befonders geſchict 


Amtertaächen, von Fiſchen/ Jondern mehr von Waß 
Fergerefirn web: Begetabitlen naͤhren. Die Made 


u 


eng von men Are rm 


ER 


- 


yesik 
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Da TE} . ‘ 

zur Zeit ihres Inf 
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ter, wo die Fiſche ſich ganz in der Tiefe und auf 
dem Grunde des Waſſers aufhalten, ohnehin nur 
ſparſam zu Geber. Dieſes könnte zum Bingerzeig 
bei der Fütterung in Menagerien dienen. 
Die Ringelgans, Anser torqustus Frisch 
(Anas Bernicla Lin.) trſcheint felsen am Rheine. 
m Jünner Anner dieſes Ighrs (4816.) würden aber zwei. 


stücfe bei andauernder Kälte von 8 did 10 Gra⸗ 
‘om’ ah Heftkiibigeni Norboſtwinde gefangen. - 


ri Fark fe: ehe J * 


< a 1 
j dust, a, ee , ine.) -A m 
se. * weh 


u  Bithen, | 
era s Badifcher Forſtrath und 


—8 weiter Qugretär AR Berflocieäe, 
—W RE Eure 
wen bee. Er 

tr 3° © Me DIE ER Gere \ Zu 
Pc bemsts ae mn DE 
een V V00— 
te TE “6, 
pen, Ries wer yon ze 
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Ahwendung und, Einfluß. der chemifchen 
Analoſe, der Gewaͤchs/⸗ und Bodenas 
ten auf die Gewaͤchekultur uͤberhaupt 
und die Holzkultur insbeſondere. 


t 


! 





Fa frühen Zeiten, ald bie von der milbthätigen 
Hand der Natur freiwillig, ohne weiteres menfchs 
liche Zuthun und Beiwirken, bervorgebrachten Ge⸗ 
wächfe noch hinreichten, um die Beblirfniffe der im 
weit geringerer Menge vorhandenen lebendigen Ge⸗ 
ſchöpfe, und vorzüglich der damals weit. naturge⸗ 
mäßer und alfo bebürfnißlofer lebenden Menfchen 
zu befriedigen: überließ ber Meuſch, unbefümmert 
und forgenlod wegen feined Unterhaltes, bad Gar 
(häft der Pflanzenkultur ausſchließlich ober doch 
meiftentheild der ununterbrochen thätigen Schöpfers 
kraft. Als aber die Menſchenzahl ſucceſſiv and pro⸗ 


Pr 


U 


greſſiv zunahm, die Thiere ſich immer mehr veri 
mehrten, bie wirklichen ober eingebildeten Bedürf⸗ 
niffe des Menfchen, mit der freigenhen Ausbildung, 
Kultur und Verfeinerung ſich vervitlfachten: da. ſah 
ſich der Meuſch genöthigt, bie Mar durch Hits 
wegraͤumung widriger, und Herbeiführnug gäufis 
ger Umfände in, ihrer regen Wirkſamkeit kraäftig zu 
unterſcützen. Dieſe Unterſtützung der Wan, wein 
"fie von bezwecktem glücklichen Erfolge ſeyn fell, (e$t 
"aber unbedingt eine möglichft genane Kennmiß ber 
Mittel und Wege. voraus, welche fie bei ihren ger 
heimnißpollen und uerborgenen Schäpfungen ,. Ras 
mentlich bei der Erzeugung, Erhaltung und. Font 
pflanzung der: ewãchſe aqnwendet. — Die Mifs 
ſauſchaften die vorzüglich auf dieſe Kenneniß füp« 
zen, find Phſit, Ebemie/ Anatomie und 
Phyſiologie. 

Zwar hat man den. praltiſhen gRuten bieſer | 
Wiffenfehaften, die vorzüglich in ber legten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts bie, Gebentenhften. * 
ſchritte gemacht haben, ſchon lange eingeſehen; al⸗ 
lein ihre Anwendung auf, diejenigen Wiſſenſchaften | 
und Künfte, weiche hie. zur direlten ‚obex indiretten 
Befriedigung d der ‚menfchlichen Bedürfuiſſy dienlichen 
Wervächfe bezwecken, ‚nämtih auf Sand, ‚Sorks und 
Sartenwirthſchaft blieb nur —* und. u 
yollfonanien 4.. da jene Vaſurwiſſenſchaſten bieba 
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faſt ausſchließtich ein Egencham ſoichee · Manner 
geblieben ‚find, die es ſich mehr oder minder auge 
legen ſeyn ließen, ihre Wiffenſchaften blos there 
tiſch auszubilden und zu vervolllommnern, ohne 
flch um ihre Anwendung auf Gegenſtände der Pra⸗ 
xis ſonberlich zu kümmern oder bekümmern zu kind 
nen; theils, weil die Beſchäfrigung mit der Theor - 
tie. einer der genannten phyfiſchen Biffenſchaften 
allein ſchon mehr als Ein Menſchenalter erfordert, 
um ſich nur einiger Bekanntſchaft damit rühmen 
zu «können; theils, weil es ſolchen Männkeru mei 

ftens an Gelegenheit ihrer Unwendung fehtte; cheits 
aber auch, weil fie die genannten praktifchen Wiß 
fenſchaften und Beſchäftigungen nicht gehörig zu 
Nhaͤtzen wußten, ober es wohl gar (doch, hoffenc⸗ 
lich, zur Ehre der Menſchheit, nur ſelten) unter 
ihrer Würde glaubten, denſelben einige ufarerd 
ſamteit und Beſchaftiguns zu widmen. 


Doch gar man in neuern Zeiten, Scondere n und 
mit vorzüglicherin Erfölge feit dem Anfange dieſes 
Juhrhunderts, "jetien obengenannten Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, Birch’ Anwendung berfeiben auf verſchie⸗ 
bene Btoeige der @eroerkfamteit und $hbufirie, fo 
wie wamennich auf bie Mobens mubEvähetute 
nr, zugleich einen 'praktifcher Mupenratgeben yo 
fuhr; und zum Theil auch mie’ dem glücklichſten 
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uud fruchtreichgen, Echigt *) Sekt. un +8. 
die Anwendung ‚der ‚Ehenie in ber Landwirthſchaft 
aupfohlen ,. una durch die Zerlegung der einen oben, 
der andern Bopdenozt ‚befkimmgn gu. Können, vacb, 
ches Gewachs, den Beftandtheilen des Bodens. ‚nach, 
daſelbſt mehr oder weniger gedeihlich fortfomumg,, 
Diefe Anwendung. ber Eprmie, ih yulängber.upm, 
ver größten Wichtigkeit, and würde gieichfaßd, ba. . 
einer zruechmäßigen, audgebreiteren and uufagendan, 
Anwendung, au von dem größten Mugen ſeyn. 
Doc verdient die bisherige Berfaprungdars hei dex 
Erforſchuug ber Befandskeite dieſes aber jenes Bat 
dens, inſoweit dieſelbe in Beiug auf. Phanzentaa⸗ 
sur angeſtellt wurde, keineßwegs ben, Namen einer 
chemiſchen, fonbern blos, mechanighae Dperasion u. 
da ſoweohl bie. ganze, mit Unrecht ſogenanute, Bei: 
beyangiyfe ausfchliehlich mittelſt eines mechaniſches 
Verfahrens and: mechaniſcher GSeſehe ⸗dfolgt, als 
auch dieſelbe ſich blos auf die groben Beſtandthei⸗ 
le, die ich zum Unterſchiede von Dem chemiſchen 
(Miſchuigotheilen aber Stcoffen) mechaniſche Ge⸗ 
tn TR 
Dieſes Ieprect iſt vortüglich von dan Amnumeengrk 
. tm Je. zahlreich entſtandenen, gelchrten Seniemifihen 
. &ocistäten,. für. Dig theoretiſche fotvehke: al pralti⸗ 
ſche Auabildurg der ganzen: Ockenreuie . | 
ner Zweige derſelben geſchehen. 
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mingegeht)! einen udechae ritiſcheankt. Man 
io; des eigens danl verfertigten und eingerichteten 
Erdbohrers, von denijenigen Boden, deſſen Zuträg⸗ 
lichteit⸗ far die? eine ober die andere Kulturpflatze 
man erforſcheu win, nah Maasgabe ber Wurzel⸗ 
ſtruktur! bere zu erzichenden Gräfer, Siränter oder 
Holzarten, I, 1, 2 bis 3 Buß und darüber Erde 
‚Alb pie Oberttache des Bodens, thut biefe In’ ein 
Hötgetnescöber edenes Gefäß, gießt eine hinreichen⸗ 
de Menge WERE dazu, rührt dieſe beiden Sub⸗ 
flyer zu eier dunnen breiartigen Diaffe, Kßr die 
THUN" Theile: fich zu Boden ſetzen, gieht bad Waf⸗ 
fer , machdent es wieder. klar geworden ift, ab, läßt 
den · Boebeufah "gehörig. abtrednen, zerihfägt bad 
Gefäß, und ſſehr nan and’ den ſehichtenweis *) mu’ 
Buben geſunkenen, wentger gerkengten ern, * 
wqhen Vañauttheilen der Born beſtee 





© — pr —— Same und 
Attraktion, in folgender Ordnung: 1. Steine, 
Kied und Sand; 2. Thon, Lehm’ oder Letten; 3B3 
i: Kalk; und A. gewähnlic als die zedeknialige Deckr, 
die Orummerde, welche, aus dem vegetabiliſchen und 
u. Animaliſchen Reicht entſprungen, immrr bdie meeiften 
‚ad aſfimilirteſten ————— weine 
gel der Vegetabilin enthult. 
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2.77 gaamge man durch Dice’ Mechode burch⸗ 
aus nicht zu einer richtigen Kenntniß vonder Dumme 
Hit der wirklich ˖ in dem zerlegren?“ Boden vorhaude⸗ 


nn Daumerde (welche Lenntniß dd dem im der 


worte angeführten Stunde, ad Bauptwed der Un⸗ 

verſachung augeſchen werben maß); indem ſolche | 
. un Waffen Wehe iR, und, ihrrt vorantifchen Dee 

Neandiheile wegen ‚ mir bemfetben verflüchtigt. Durch 


sin anberes DBerfahren indeſſen kommt man zu ei⸗ 
ner vichtigern Kenutniß von dem: Autheile Daum⸗ 


erde eines Bodens. Man ninnnt nämlich zu, einer 


foichen Zeit, wo der zu unterfachende Bodeneinen 


‚mögtichften. Grad von Trockenheit hat, eine beliebi⸗ 


ge Quantitat Erbe, von einer beflummmen Tiefe an, 
wiegt dieſe, thut fie daun m einen Schmeiʒtiegel 
oder, in Ermangeinng defſen, in einen guten irde⸗ 


nen Topf, ws ſetzt ſelbigen eintn heftigen Bene 
0b." Mach’ der Natur der Dammerde werben deft 
en Theile durch bie Hitze verfiichtigt , und die feuer⸗ 


beſtãndigen mincraliſchen bleiben zurlick. Da jedoch 
zu. beſorgen iſt, Laß noch dannnerbige Theile min 
dem erhaltenen Rückſtanbe verbunden ſeyn moͤchten, 
ſo übergieße man dieſen wie: Waſſer, "worauf: fide 
jene mit demſelben verbinben, und beide dei einem 
58 zum! vblligen Aastrockaen wieberholten Erhihhen 
werflächtigt: werden: Wiegt min nun bie übrig ger 
btzebeue erhige Maſſe, fo:igiehe wie Differenz de 
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vetige. und ehlen Eewichues, wenn man erwas 
für dus vor bem vehiteit Erhitzen vorhandene Waſ⸗ 
fer in Abſchlaz hcaͤgt; wenigſtens ungleich genauer, 
als das b bene Verfahren, das Quan⸗ 

ht ar dichitiine Banmerde an. "Doc fiche 
leicht jeber‘; "ber nl einigermaaffen die ununterbroe 
chenen Wechſetwirtungen der verſchiedenen Körper, 
Stoffe und Kräfte in der Natur kennt, daß auch, 
bei der: in dieſem ‚Kalle nicht abzuſchneidenden Ver⸗ 
bindung her zu unterſuchenden Subſtanz mit. den 
freien Luſe, Bad: let angegebene Verfahren, wenn 
gfeich mit der größere Genauigkeit und Sorgfalt 
angeſtellt, zu leinent ganz zichtigen, untrügkichen 
Nefutäate führt, und, wenn ‚gleich dies der Fall 
wäre, . baffelbe doch durchaus nieht. die chemiſche 
Bedenanalyſe erſetzte; theils, indem Fehr: viele Don 
denarten wenig ader gar keine Dammerde enthala 
sen, mid doch, wie bie Erfahrung lchrt, zur a 
| wächbproduttion fö vorzüglich geeignet ad — 

Get aim. in den mehr gebumbenen — 
biliſchen Nahrungs⸗ und Reizmienin, die durch dem: 
Vfamenorganinas geſchieden und Abgeſondert werẽ 
den,’ ſo wie auch in der. Faͤhigkeit deſſelben, jene 
aus ber Mimosphäre zu abforbiren, ſeinen Grund 
hat —; theils, indem idie Dammerde ſelbſt, nach 
ihrem verſchiedenen Arſprunge und Eutſtehen, auch | 
- dia. verſchiedenes, ſowohl qualitatines als quantitas 
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tives DEINEN ihrer Veſtandeheile Bat, wett 
auſſerdem noch durch mancherkei andere -Adffertihe 

Umſtände und "Ereighiffe verändert worden ſeyn 
kann. Deffenungeaihrer iſt ver Nuten dieſer Öpes > 
ration ohne Zweifel ungleich größer, als der Bed" 
vorher angegebenen Pebceſſes, indem letzterer diot 
zu einer oberflächlichen. Kamnniß von den mechanifdg 


aufdie Begerarion wirkenben, d. h. bad Eimbrim ' 
gen und Ausbreiten, alſo das Wachſsthum der Baum 


zeln, mehr ober mitea begünſtigenden groben Bau - 
fiandtheile eines Bodens führt. : Der. Rugen.:aie ' 
biefes, auch fogenannten Probeſchlämmens, ir : 
wie ber Einfluß der mehr Oder minder arten Mladı. - 
breitung der Wurzeln auf Sie WBegetation, fo fiF 


Die Pfianzenkultur Rob inbireet, md in Vergleichh 


ber einen direkten Nutzen habenden chemiſchen Bar .: 
denanalyſe, ſehr unbebeinend und einftukioss.. 
Unter der einen direkten Nutzen für die Pflan⸗ 
zenfuttur habenden WBodengerligung verſtehe ith die 
Erforfchung der qualitativen und gemmtitariven Day - 


. tigkeit eined Bodens vorzüglich am deu weriger.gg :. 


bundenen, beſonders im der Dammerde enthaltenem; 
eigemlichen vegetabiliſchen Rahrungeſtoffen und Mey 
mitteln mittels eines cheiniſchen Proteſſus, ſo we - 
auch der mehr gebundenen; jeboch Letzterrs nur bis 

fo weit, ald man umdimar Emm, daß — ** 
von dem Planer ratbunden and: 1 20 
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jahr nun eu Niger geſtthunen Aunvoget/ mit 
when die Yarung erfolgte,: aber. Teine Jnuge 
‚udgebeäche wurden; weh wahrſcheinlich das Neſt 
durch Hab. hahr Gewafſer, wie viele andere. Eıtsens 
her ; yerftbrt werden ift. "Kürzlich hatten fich beis 
Wei 14 Dage lang verſtrichen, ſiad nun aber wieber 
augekommen md eingerähnt: 

"Hy Eben:fo erſcheint jaͤhrlich Die welfaugi⸗ 
ge Eute (Anas leucophtlielmos Borckhaus.),, 
‚von toelcher im vorigen Srühjahröftrich einmals 
Manuchen und 4. Weichen in einen Schlagnehze 
vine Grunde von Karioruhe auf einen Zug gefans 
gen wurden... - 

7)Dieſe Ente, ſo wie auch die Haus en⸗Ente 
(Anasi Fidigula), welche ich mehrmais und latige 
lebendig hatte, verſchmahen in der Gefangenſchuft 
die Nahrung von lebenden unb todten kleinen Fiſch⸗ 
en, mehren. dahingegen alles Gewürm ſehr vbe⸗ 
ierig auf, wid freffen-defonbere gerne Lingeweich⸗ 
me Brodvder auch Gerſte und anderes Betreibe. 
Brei, daß ſich nicht alle Entenarten aus 
Yen Fachiſe/ weiche ehe : ſtügelfzrmige Haut an 
der Hiacettzehe, dicken Kopf ab Leib, kurzen Halb 
Und Sehnabel haben, und babri beſonders geſchiekt 
Antertauchen, von Fiſchen, Jondern mehr von Waß 
fergerelirn wi Begetabillen nahren. Die Rabe 
nung vn Wäre‘ eb * Beit * * 


re Cu 


— 


and ’ 
‘ [u u rt 4 2 . ‘ 
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WERE Deutſthiand, im Dycicherbſe und Wins 
ter, wo bie Fiſche ſich ganz in ber Tiefe und auf 
dem Grunde des Waſſers aufhalten, ohnehin nur 
ſparſam zu Gebot. Dieſes fünnse zum Bingerzeig 
bei der Fütterung in Menagerien bienen. 
Die Ringelgans, Anser torquatus Frisch 
(Anas Bernicla Lin.) . defägeint ſelten am Rheine. 
im Jänner dieſes Ighes (aB16,) wurden aber zwei. 
rücke ber andanernder Kälte von 8 did 10 Gra⸗ 


Un’ he veſtumum Norbofteinde gefangen. - 
Ku ee > FR ee J 


x; 
et on... ... 
s « .» 


u ie .Rirh, er, 
Sry s Badifcher Forſtrath und 
J Gesretär ig —— 


J ® 
a nr ‚ . . Pr or oo. nt 
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ämaiendung -gebradht - worben-if;, "und: bem.ich 
. ehem; Sachlundigen zar ſtrengſen Prüfung amd 
Veurtheilung · vaxiee/ iR folgender: daß mau 
‚hu due die ſaraſaleigſte und gaaneſte chemiſche 
Berlranug allen :Euiuinist werdender und icurzeür⸗ 
digern Vagetqhhilie / und varzũglich dar Doigewächfe, 
eenbinngenannike Kaurteiß verfiunfie, neiche Bas 
‚Shui dr ie music. qualitative unb auantitative 
Valtisſait Aarkeibu am: eigentlichen  ungmabiihen 
‚Othmar Biliungsr, ober. dach den Weber 
‚apeanderoceh ec aernder wnb befehlanaigender Stoſ⸗ 
505 :Augend aan Siltiwir endess Gemälde: u 
mn. und tuanotche eheihen lag, Rd 
RR BR u Ban em, 
w. Ir Dundb: Bine Der —EXE un - 
GSombas · ang chelitn caicho euſe dann vcais⸗ 
Karen u im ernähren ten, 
until Re. er wire 
Moſſe, nach der mahckingn vonbsugeheihen:' Ger 
wähtanninies Selten für. iche Bkıummanten 
Nic XIIIIIXI 
wu, Dunch dien gaherigt Tawendung defın beiten 
werg⸗Pies gn Mittel, wohl Erforktung derr me 
din. oder, unmeſentlicher· auf die Magetation win 
Laan, Bonmatbeiie: Nur das Maebeſc vvnen; 
M wie der übrigen unweſeitlichern Quenſchoften 
— vderſchieeaen⸗ Or aheq 
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greſſin zunahm, bie Tiere ſich immer mehr vorn 
mehrten, bie wirklichen oder -eingebilberen Bebürfs 
niffe des Menfchen, mit ber ſteigenden Ausbildung, 
Kultur und Verfeinerung fi vervielfachten: da. ſah 
ſich der Menſch genöthigt, die Naur durch Hin⸗ 
wegraͤumung widriger, und Herbeiführuug günſti⸗ 


u ger Umfände in, ihrer regen Wirkſamkeit Präftig zu 


unterſtützen. Dieſe Unterfiügung der Ban, weijn 
fie von bezwectem glücklichen Erfolge ſeyn ſoll, ſeit 

aber unbedingt ‚ine möglichſt genane Kenn ber 
Mictel und Wege voraus, welche fie bei ihren ‚ges 
heimnißvollen und uerborgenen Schöpfungen, mas 
mentlich bei der Erzeugung, Erhaltung und. Forte 
prlanzung. der: Gerväche. anwendet. — Die Wiſe 
Seufchaften, ‚bie vorzüglich. auf dieſe Kenntniß Füße 
zen, find Pönfit,. Chemie, Anatomie und 
Phyſiolagie. 

Zwar hat man den. praltiſchen Rehen Diefer | 
Wiffenfehaften, die vorzüglich in der lebten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts bie, hedeutendſten Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben, ſchon lange eingeſehen; al⸗ 
kein ihre Anwendung auf. diejenigen Wiſſenſchaften 
und Künfte, welche hie. zur direften..obex inbirefege 
Befriedigung d der menfhlichen Bedürfuiſſe dienlichen 
Gewaͤchſe Beiwerfen, nämlich auf, Sand, Forſi/ und 
Gartenwirthſchaft blieb nur manglhoft ud ug 
yollfommien a. da jene. Naſurwiſſenſchaſten big 


be 
fort ausſchließtich en om fotchet Männer 
geblieben ſtud, die es fich mehr ober minder ange 
legen feyn ließen, ihre Wilfenfchaften blod there 
tiſch auszubilden und zu vervolllemmnern, ohne 
fich um ihre Anwendung auf Gegenſtände der Pra⸗ 
xis ſonberlich zu kümmern ober bekümmern zu Fön 
nen; Abeild, weil die Belhäftigung mit der Then - 
rie einer der genannten phyfiſchen Wifſenſchaften 
Allen. ſchon mehr als Ein Menſchenalter erfordert, 


umn ſich nur einiger Bekanntſchaft damit rühmen 


zu können; theils, weil es ſolchen Männkern mei⸗ 
ſtens an Gelegenheit ihrer Anwendung fehtte; theits 
aber auch, weil fie die genannten praktifchen Wiß 
fenſchaften und Beſchäftigungen nicht geherig zu 
ſhaͤtzen wußten, ober es wohl gar (bach, hoffene⸗ 
lich, zur Ehre der Menſchheit, nur fette) unter 
ihrer Würde glaubten, benfelben einige Uufaıb 
ſamteit und Beſchaftigung zu widmen. 


wi Sat man in neuern gehen, Sefondere m and 
mit vorzügtiheren Erfolge feit dem Anfange dieſes 
Jahrhunderts, jenen obengenannten Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, durch LAnwendung derſelben auf 
bene Iweige der Gewerbſamtein und Inbefmie, fo 
wie namentich auf bie Boden: uand Sewãͤchskut⸗ 
nur , zugleich Ärten praktiſchen Nugenrga'geben ge⸗ 
fat ; und zum Theit auch mit de glucklichſten 
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und fruchtreichten Echt) ‚Ga; hat mens. B. 
Die Anwendung ‚der Chemie in der Banbwirtkfchafe 
apfohlen,, uns durch dig Zerlegung der einen, aber, 
der andern Bodenart ‚beftinmen su Eönneu, vaeb, 
ches Gewächs, den Beſtandtheilen des Bodens nach, 
daſelbſt mehr oder weniger gedeihlich fortkomme. 
Dieſe Anwendung der Chemie iſt unlaͤugbqr non, 
der größten Wichtigkeit, and würde gieichfalle, bei, 
einer zweckmaßigen, audgebreiteten und unfagenden 
Anwendung, au von bem gräfsen NRutzen ſeyg. 
Doc verdient die bisherige Verfabrungsart kei dey. 
Erforſchung ber Peſtandzheile dieſes ader jenes Bar. 
hend, jnſoweit dieſelbe in Deus auf. Pamenti⸗ 
sur. angeftellt wurde, feinspwegs den Ramen--ciner 
chemiſchen, ſondern Bios. mechanifhae Optration 
da ſowohl die ganze, wit Unrecht fogengante, Bor 
denanglufe ausſchlieklich paittelſt rind mechanighen 
Verfahren und: mechamifcher Geſetze adfolgt, als 

auch dieſelbe ſich blos auf die groben Beftandtheis 


‚te, bie.ich.,. zum Unterfehiede von den chemiſchen 


Nifkrangerheiten aber Sroffen) me heniſche Ge⸗ 





Da T Baer Vu 


*) Dieſes legtert iſt vortüglich von den an neurru re⸗ 
ten Jo. zahlreich entſtandenen, guichreen Slanianifihen 

.Sacistuten, Flir. die theeretiſche Sotwahke: al pralti⸗ 
ſche Anabilduua der gangen Ort anımie m wu u 
ner Zweige derſelben geſchehen. 


54 
age et Geognoſie lehrt uhs5 daß dit Midi 
der jetzigen Erpoberfläche ‚nicht - darch Zufall "ums 
Ungefaͤhr, fordern nach gewiffen chemifchen,; tuna? 
miſchen und zum Theil auch mechaniſchen Geſe⸗ 
tzeu erfblgte,“ und daß 'die verſchiedenen Gebirgs⸗ 
AA Erdarten nicht allein’ nach beſtimmten Regein 
auf und nach einander folgen- und abwechſeln,: ſon⸗ 
dern daße auch die Mengungs(Vereinigungen) 
and Miſchungs⸗(Verbindumgsu) Lite Tanker yon 
hen Uniſtänden und Berbäniiittar ir äspiiiasund 
formirter Gebirgs⸗ oder Eibarida aſowohl in Qufc 
ft und Quäntität, als innden? Grade Bar Wird 
nigung und Berbindung "BA Wonſtituirendin MER 
frandtheile und der’ davon Abhaängenden Eigenfchafs 
ten, wenigſtens in fo weit; als ſolche in praftifchs 
öfonomifcher Hinſicht in Betrachtung gezogen zw 
werden verdenen, Übereinftimmen. Es fällt: alfer 
der einzige erhebliche Vorwurf, den’ man der prafs: 
Aſchen :Ymmoendbarkeir bes obigen Verfchlages mas 
Gen könnte: „Es ſey theild mit zu vielem Zeits 
ad Drüheanfiennde verfnüpft, den Boden eine® 
jedesnmaligen· kieinern oder, größern, mit irgend: eis 
ner: Gewächsart zu kultivirenden Grundſtückes zun 
vor erſt chemiſch zu unkerſuchen, theils beſitze nicht 
jeder, dem He Gewächẽkultur obliegt, ſondern nun 
ein ſehr geringer Theil die erforderlichen chemiſchew 
Kenntnoſſe⸗n ganz: weg, da nicht jeber Boden, ſon⸗ 


“ \ ‚ta 


. 
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Sem Weder oder Gehiigemdn nal en 
Nechãuniſchrer Meftikübtheife chemiſch arYinitnte 
«hen , und da nicht von dem Kultivateur , ſondet 
von einem geſchickten Chemiker ex professo diefe 
Unterfuchung amd Beftincuung anzuftellen und zu 
machen. DRS: 1 EB; bleibt Senmuch dem Kultivateur 
nichtd anders übrig, als nad) einigen erworbenen 
oberflächlichen geognoftifchen Kenntniſſen zu beurs 
theiten, zu welcher Gebirgds oder Erdart der zu 
kultivirende Boden gehöre, und das Zufälfige und 
Eigenthümtiche deffelben, nämlich das Quantum 
der enthaltenen Dammerde durch dag angegebene 
Verflüchtigen derfelben durch Erhitzung, oder, wie 
gefagt, beſſer und richtiger, durch eine eigentliche 
chemifche Unterfuhung, wodurch man nicht nur 
eine genaue Kenntniß von feiner Qualität, fondern 
auch von feiner Quantität erhält, zu erforfchen, 

3. Die Anwendung der chemifchen Analyſe auf 
Bodens und Gewächskultur wird in den bieherigen 
Land », Forft: und Gartenwirthichafrsfpftemen gro⸗ 
ße Revolurionen und Neformen herbeiführen, fo 
vielen leeren Dunft, der natürliche Folge ift, wenn 
. man die Natur nicht aus der Natur, fondern nach 
feinen Ideen, oberflächlichen Anfichten und Vorur— 
theilen fchafft, aus denfelben verfcheuchen, und in 
Kurzem zu einem wahren, auf Natur und Erfabs 
rung — den mittels oder unmittelbaren Bafen, den 


36 
ncquellen aller Kenmniſſe und Wiſſenſchaften — 
gegründeten ötenemilden. Wirthſchaftoſyſrenut ſuh⸗ 
’ \ MR. M. Binge, 
der Forſtwiſſenſchaft Seh. 


I. | 
Sorkwiffenfhaftlige 


—Gegenſtaͤnede. 


— — — — — 


— — — 
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1. 


Patriotiſche Wuͤnſche, veranlaßt durth die 


Anſichten des Forſtweſens in Ungarn. _ 





Noch früher, als ſich die Stimme eine Yadern 
Mennee über das Forſtweſen in Oeſterreichs Staa⸗ 
gan hob (Bat. Blätt. 1815. Mr. 15.) gieng ih 
Kr giner ‚flüchtigen Ueberſicht das Sorfimejen 
in, Ungarn betreffend um, und mit doppelten 
Vergnügen will ich diefen angefponnenen Faben forte 
führen, da ich dadurch zum Theil Ihren Auffordeg 
rungen zu entfprechen glaube. Ich puerde Ihnen, 


wenn gleich nicht im Zufammenkange, allgeweine 


Anfichten Über diefed im Auslande fo hoch. gepriefes 
ne Sand geben, und mich bei Gegenftänden. länger, 
aufhalten, die vorzüglich Bezug auf das: Waldıyes 
fen haben. Betrachten Gie die. Früchte meine Ber 
ehactnagen nur als reige patriotiſche Wünſche, bie 
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des Wohles unferer Generation wegen, wenn nicht 
ganz, wenigſtens zum Theil in Erfüllung kommen 
ſollten. 





Die Anſicht, daß Ungarn ein holzreiches Land 
ſey, unterliegt keinem Zweifel, wenn man die un⸗ 
tere oder niedere Gegenden von Peſt bis Debras 
zin, und rechtd Binunter bis Peterwardein fo. 
wie links herab bis an die Kraſcho waer Bergs 
werke ausnimmt, die gar feine Waldungen haben. 
Was diefen abgeht, das fcheint die Mutter Natur 
in den Gegenden, bie fih von Preßburg ange 
fangen durch die Gefpannfchaften Neutra, Trens _ 
tfhin, Thurocz, Zolyom, Liptav, Bye 
pes, Sharofh, Abauyvar, Ungoar, Be 
regh, u.f. w. ziehen, in doppelter Fülle abgefegt 
zu haben, denn diefe Provinzen find ed, die bis 
jeßt vor keinem relativen Mangel zittern , feit Jahr⸗ 
taufenden im Befige ber fchönften Waldungen fies 
ben, aber dabei nicht ‚denken: ob ihnen diefe Wohl⸗ 
that noch lange zu Theil werden wird. Ss ſcheint 
im menſchlichen Weſen gegründer zu ſeyn, daß man 
beym Weberfiuße irdifcher Güter die Zukunft wenig 
ober gar nicht berückſichtiget, und fo ift es auch 


mit der Benußung des Holzed. Gegenden, die - 


nebft den fchönften Laubs und Nabelholzwaldungen 
eine Menge Steinfohlen enthalten, fahren fort, letz⸗ 


4 | 
tere zu verachten, und fich der erftern zu hedienen, 


wohl wiſſend, daß ihnen der Genuß ber, über ihr 
ven Köpfen hängenden, Waldungen viel leichter zu 


ſtehen komme, ald die erwad mühfamere Gewin⸗ 
nung der Sreinkohlen. Allein der Zeitpunkt ift nicht 
mehr ferne, wo man auch zu diefem von der Nas 
sur wohl berechneten Holzerſatz gierig greifen wird. 


So fehr nun Ungarn, dem größten Theile nach, 
ein waldreiches Land ift, im weichen Tannen *), 





*) Das Nadelholg, zu den ich im Trentfchiner, tips 
tauer, Thuroger, Arver, Sobler, Zipſer ıc. ıc. Lo⸗ 
mitate auch die Kiefer oder Führe (pinus syl. 
vestris), den Lerhenbaum (pinus larix), den 
Tarbaum (Mıxus baccata), die kleine Alpen⸗ 
kiefer pinns montana) rechne, kommt in größfs 
ver Menge in den kältern obern Theilen von Ungarn 
vor. Schon im Neograder Komitate, welches von 
der Karpathengallerie dem Durchſchnitte nach kaum 


16 — 16 Meilen entferne liegt, iſt jede Gattung 


des Nadelholzes verfhwunden, und nur als Seltens 
heit in den englifchen Anlagen eined Barond von 
Pronay zu Aeſa an der Gränze ded Peſter Kos 
mitates, fo wie in Podrecſan einige Fichten und 
Tannenbäume zu fehen. (Man vgl. mineral. Ben, 
auf einer Sommerreife im J. 1810.- Hesp. Jahrg. 
211). Die Eiche ſcheint ſich in jenen Gegenden 
mehr verbreiten zu haben, die durch: ihre Lage gegen 


v 
- Dom un — — — — — — 
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Fichken, Buchen, Eichen, Birken in ber üppigſten 
Bülle wachſen, fo kann man wohl mie. Rechie ſa⸗ 
ger, daß es kaum ein hälbes Jahrhundert ſey, feite 
ven man Anſtalten errichtete, aus. denen Männer 
hrtvorgehen, die Über die beffere Borftkultur und 
Zorſnirthſchaft wachen ſollen *). 





*Morgen den Wachsthum befördern, darum iſt fir 
häufig im Beregher, Borfchoder, Abauyvarer 8. im 
Bakonyer Wald, mit Recht von einem fleißigeny 
vaterländiſchen Botaniker Ungarns Hercynia ges 
nannt > — anzutr effen. 

d. Berf. 


2) Sollte man wohl glauben, daß trotz der Forſtord⸗ 
nung, welche die große Maria Thereſia 1773. 
on guhligigen ließ, für diefe wohlchätige Einführung 
r nie geſchah. Man führte fie an cinigen Orten 
. Anz. an den meiften nit, am alleriwenigften da, 
2. soe:mehrere Grundherren an dem Beſitze eines Wals 
2: 306. Ancheile hatten. Das wenige Gute, das bei 
an Ebzeiten dieſer Monarchin, für das Wohl der Zorfte 
entſtand/, gieng leider bald. wieder mit Ihr zu Gras 
x: be. Die Rivalifirungen zwifchen Grunds,. Kamme⸗ 
© vals und Stadtherrſchaft, die zum Narhtheil der 
: Waldungen nod immer Start finden, nahmen fon 
damals bedeutend zu... Der ‚alte Schlendrian cchlich 
ſich wieder ein. Man haußte und ließ haufen, wie 
min wollte und, konnte, und, plieb bei dem verderb⸗ 


— —-.ı - 
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Man. begueift nicht, wie ud möglichen, daß 
iR einem Beiratzer , wirdas wwfrige ift,;: Biel Den 
wüfungen der Wälder, die theils Dr RAT 
ion, ihbils durch Unbunbe der Sorfimnfikhiunend 
fanden ub;,: und nefptentiret entſtehen, Yon redtkgft 
feine Berantaffıiug: gogebennhaben, dieſen Melein 
ſcharſe Grüngen me gagen ”). > nl gi 


. nu 5. A 71 . : 





... ‚Ligen Grundfagen daß die Waldungen Wildniſſe wär 
ur Fey in denen man feinen Zrevel nad Willführ, anss 
üben fönne. 


KERN 


— Bewer 
ur: VE EN Baus Fan pn 
„.*2. Diefer.Geasufand ff, zwar mit vielen, pra- und, 
 contra- Gründen FO 1802. zur Sprache 
gekommen, m 13 äufigen Dirbefigungen der. 
Waldungen Hehkeilzite’ Folge, dag man fih dariiber 
nicht vergleichen konnte, und die Sache blieb beim, 
Alten. Auch der 57. Artikel des 1791 gehaltenen 
Landtagtem enthält; aint nachdeückliche Schonung der 
Boeſte,, uud erbieret auf dad ſchärfſte den Unfug, 
Du BFH sehn: Achemde Wälder muthwillig und 
auf Mechnung des zu. verlierenden Prozeſſes zu vers 
when Verf. dieſes iſt Augenzeuge geweſen, wie 
hart eine erme ungarüßh adeliche Familie eine Ward, 
er. ſtrecke von mehreren Jochen mitgenommen - Satte, 
bloß aus dem Motiv, daß ſie wenigſtens fake die 
Waldung benutzen wolle, als der Prozißiderürire. 
De. wurde aber ohne alle Schonung und Barmher⸗ 
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Ehe ich zu den Anſtalten übergehe, die ſeit ei⸗ 
nem halben Jahrhundert beſtehen und ber Welt ſol⸗ 
che Männer geben. ſollen, denen bad Wohl der Fors 
fie am Herzen liegt, will ich kürzlich bie Uebel bes 
rühren, bie .unfere Waldungen im hohen Grabe 
treffen. Dieſe find norhwendig und nicht nothwen⸗ 
dig. Unter die nothwendigen rechne ich den 
feit fo vielen Jahrhunderten in Ungarn befichenden 
1. Bergbau. Es ift Jedem befannt, wie holz 
freffend jeder Bau an und für fih ſey, und wie 
erfprießlich feine‘ Bolgen dennoch in jeder Dinfiche 
für den Staat find, und feyn müffen, wenn ihn 
Eluge, einfichtdvolle Leitung unterſtützt. Ich bin 
ganz der Meiming, daß ein Staat ohne mittelbas 
ren oder unmistelbaren Bergbau (wenn er fonft 
exiſtiren klann) ein armer Staat fey, bin alfe weit 


Q 





zigkeit gewirthſchaftet. Das neueſte Geſetz/ welches 
1007 am Landtage ſanctionirt wurde, ſoll dem Ei⸗ 
genſinn und der Verſchwendung mancher Wald⸗Com⸗ 
poſeſſoren, und der Wälderverwüſtung überhaupt 
kräftig und beſtimmt vorbeugen. Mag indeſſen die 
Yuseinanderfegung ein Anderer über ſich nehmen, 
und die Frage: in wie ferne Bat man diefem 
Befege fyuldigen Gehorſam geleiſtet? — 
beantworten. 
| Der Birk. - 
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‚ entfernt, eine Hypotheſe aufpkelien, bie viellricht 
zu gar feinen: Reſultaten führen würde, nur fo viel 
will ich behaupten, daß man auf Rechnung eines 
Bergbaues faft immer bie worbwendige Holz⸗ 


erfordernip überſteige, und ſchlechter, ger - 


wiſfensloſer mit den Forſten wirtbfchafte, weil bie 
Schu, Niemand fonft, als der. Bergbau tragen 
muß. Ich fpreche aus Erfahrung, die ich zur Noth 
mit Belegen gründen könnte, und beſeitige jene uns 
gehenre Menge Stempeiholzes, die nur ein Gru⸗ 
beubau benächiger.. Dieſer darf nach. befannten 
‚Sinfichten noch obendrein von Abeln Wertern belas 
ſtet ſeyn, fo if ber Bedarf des Stempelholzes, wos 
zu dünne Tannenſtaͤmme genommen werden, in eis 
nem Fahre 5 auch 6mal größer, als er bei guten 
‚WBettern nicht geroefen wäre. Indeſſen ſey dieſer 
Bedarf noch fo groß, er: muß befiritten werden, 
weil her Bergbau feine Erhaltung fordert, und da 
Diefe nicht immer mit dem uächigen jungen Guns 
holze dezweckt werben kaun, fo fiehe man fich ges 
zwungen, dickrre Oeäumme in zwei ober Drei Theile 
zu fpalten, und fich derer zu bedienen. Allein diefe 
Birthſchaft ift temporär. Wie groß diefer Bedarf 
an Stempelholz jährlich fen , überſteigt bei einer 
einzigen Handlung *) jeden Begriff, ‚uud doch 
—— — — — 


*) Amblung. (der Verghandel) menet mon in Ungarn 


—A 


in bii jetzis Niemlchoin vingefallen, die ungeh⸗nern, 
abgemiebenen ? Wandſtrecken mir neuem: NAnfluge für 
die Zukunftzul fiber äAlles denutzt: die Ge⸗ 
genwart, ohne die Zabamſe⸗ in Anſpruch zu nehmen. 
Schon bei bier Gednaten maß man zittern, > u 


31 25. 7— ir “ .. er: “ * 
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wenige Boßnüngen der zemeinen Berglei —8 Mi 
fnappen ) ‚ Eifenfchmiede und —— Hod An 
ger: und Köhfer, die im föniglicher a Nepal‘, 
tkrintri andern, als der Jurisdiction Des Forma 
Bahggerichtes unterliegen / von · der WDeopſteudr UA 
J allen Frohndaenſenbiadlichkteiten, wie auch ſonßige 

Abgabeentrichtungen. fryy ind, dabey einige Mapit 
J tengehäude Werfögebäude, als: Schmieden, Füge, 
" ten, Wodwerte eine oder ‚mehrere, Schenken ac. To 


9 Selog in der Barimitianifigen Ber gordnung. wird. 
dieſe Pflicht übergangen 4, denn ed heiße: „die Wäls, 

* der und Schläge ſoll man Hinfüran alfo hinlaſſen⸗ 
ri 5 daß einer Geſellfrhaft auf einmal nicht me ah 
Weir Schlag verliehen werde, dert fbIR ſie vom obtto 
0 „aſien ˖ bis. zum interſten nee undi Tr 
„und tzerarbeiten, mie tatias eini Mihvert amgerg 
—* faͤhrlich kommen, yigg. „os damm Reufelie, Sarlag; 
aı aufgearbeitet, iſt, mog dieſelbe. Befchtfchaft nn em 
'sandern empfahen, darinn ‚aber der Bergwmej—⸗ 
„ler, ‚ oder Bergrichter wie es di Arbeit und Noth⸗ 
> Surf erfordert, wonfbebac fein fol.“ (Reue? 
Berger ded K. Ungarn rc. 20. PART. von Iro x 
BR Rai. Maxintil dan Audern. MELLE) | 


—1— 
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bie liebe Matur hbewundern, Bab ſteo nrit ſoicher Füllq 
dieſe Gegenden bebacht hat. Dan muß nk .-.; 

2. auch den großen Bedarf verwen 
kig en, der in den verſchiedenen Holzgattungkait (reed 
And’ wohin man Wretter, Latten, Schinbeiaruii 
verſchiedeues Bauhdiz vechnet. Niet" uncichtigꝰ Me 
kieſte Kubeiti⸗ abi A °nicht ‘fd Yügibet"Yohre‘ fie) 
ben fie’ de ihrer! Nothwendigkeit auch miet Scho⸗ 


. nätig "Bea" ebebſhetgennnund beeicoohlhekerhneten 


Wirihſchaft beſtritlen rohrde 2? Vedentt Hi > wei? 

che ungeheure Sanime bei ’Bendif WAR 
tätgen, und vorzüglich jener bet Vachbidekungen, 
Ber Schindeln tämlich;"verhrfädhe'WAnkif man/ 
daß Ießtere in einem Jahreder den mederurgari⸗ 
fehen Bergwerken bie Sümiite vbn "einer: Molllord 
weit überſteigt *), fo finder Mal’ den ‚die Me 
“ I 0 TI mn br on 





.. ned z vyerrın 


2) Vielleicht konnte ſich Hier die Frage von ſachſetſt 
aufwerfen: daß man nicht alle Zahız dieſe Bimpz 
1. bon Spindeln brauche?. Allerdiugs incdıfinn im 
‚Diele Babl hat ja ein einziges Zufinftsggguäihike 
nommen, wo ift der Bedarf der übrigen — mo je 
„Mt Summe, die den Wucherern Helegenhejt giebt » 
“ den ürinern Bewohnern an der Donau oder Scheiß 
dad Geld auszupreffen. Und gefegt: der jährliche 
Berbrauchr uon dieſem Materiale ſiege Bis juk ki 
e Alom/ whabgete miht dei ſeiner · Erzeuguntz flr Holz 
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fetten zur Sprache gekommenen Wunfch, wenn nur 
zum Theil die häufigen Hüttenwerke mit Ziegeln, 
sder von Eiſen gegoffenen Schindeln zu decken — 
ganz narürlich und. wünſchenswerth. Freilich dürfte 
Mancher Über diefe und mehrere Vorſchläge lächeln 
und fagen : die Ziegeldeckung erfordere größere Aus⸗ 
Tagen, und führe nicht fobalb zum Ziele. Beides 
Bann man fich aber, wie man will, erflären. In 
einem Lande, wie Ungarn, das an feine andere, 
als Schindels, Stroh s und Rohrbedeckung ber. 
Däufer gewohnt ift, wird eine Ziegelbedeckung gang 
natürlich uiele Beſchwerden und Hinderniſſe finden. 
Man darf dieſe nur befeitigen, man darf nur mit 
“ einem Beifpiele vorgehen, oder ed zum Gefeße mas . 
Ken, daß man mit Ziegen ober Schiefer (wovon 
eine fo. große Menge in Ungarn vorhanden iſt) die 
Dächer zu decken habe, und bald wird man den 

großen Gewinn wahrnehmen, der durch diefe eins _ 
zige Einfehränfung dem Wohlfande eines Landes 
zufließen würde. In Peft, in. defien äußerſten 
Vorſtaͤdten die Armuth mit Torfluchen, aus Vieh⸗ 

Dünger geformt und an der Sonne getrodnet, kocht *) 





verloren, da man bekanntlich daß geradefte, gefun- 
deſte und beſte Holz dazu nimmt! 


*) Richt nur in Per, ſondern in ganzen Geſpann⸗ 
ſchaften wird der Mangel des Brenuholzes durch 
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aub beigt, ſtehen mehrere anſehnliche Gebäude, zB: 
das neue Theater, mehrere Kirchen, die mit dem 
Bifhnoer Schiefer gekedt find. Warum könnte 
Died eine ganze Stade nicht unternehmen ? Warum 
könnte diefe Einführung nicht überall Statt finden ? 
Zu Ziegelbrennereyen müſſen aber die häufigen Steins 
£oblen, und niche das mit jedem Tage fparfamer 
werdende Brennholz genommen werden, mie died 
auf:der gräfih Wibna’fchen Herrſchaft zu Dorzos 
vitz in, Böhmen, fo wie bei der Schwoſchowitzer 
Schwefelſchmelzhütte bei Krakau mit glücklichem Er⸗ 





künſtliches aus Rindviehmiſt verfertigtes Brennma⸗ 
teriale (Ganai und ungriſches Mol; genannt) erſeht. 
Der Miſt wird nämlich im Junius und Auguſt oder 
auch früher mit kurzem Rittſtroh vermengt mit den 
Fügen auf der Erde durchgeknetet, und zu einem 
großen Fladen getreten, der fo lange die Maſſe weich . 
ift, in vieredige Biegelform geſchnitten, und fo 96 
trocknet wird. Getrocknet werden fie wie das Klafı 
terholz aufgellaftere, -und an einem trodenen Orte 
zum Gebrauce aufbewahrt. Mit kleiner Flamme 
glimmt ed, wie die Delfuchen, langfam fort, giebt - 
aber mehr und gleichere Hitze, ald das Holz. Der 
Geruch iſt nicht Ärger, als der beim Torfbrennen. 
Bei diefem Feuer kocht der ungarifche Bauer Jahr 
aus Jahr ein feine Speifen — ohne fih über das 
Mittel, das ihm fie gekochter giebt, zu alterixen. 
(Hesp. 1814. 4. ft.) 
III. Bd. 18 Heft. u 4 
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folge geſchieht. So ein Werk unternommen, mäß 
te ſich lohnen, da die Dauptrubril, das Ausbren⸗ 
nen ber Ziegel, mit nicht großen Auslagen beſtrit⸗ 
ten würde. Und daß die Natur auch Ungarn mit 
ungeheuern Steinfohtenflögen bedacht hat, bezeugen 
mehrere in Denußung ſtehende Werke. Hat man 
doch am Brennberge be Oedenburg, dem 
wichtigften im Betriebe ftehenden ungarifchen Stein 
kohlenbergwerke, in den Jahren 1802 bie 1805 ba 
625,435 Cent. Steinfohlen gewonnen, bie alle in 
die Öfterreichifchen Fabriken geliefert worden find %). 
Können diefe eine fo ungeheure Summe von Bremm 
material mit Mugen verwenden, um fo mehr. follte 
man fic bemühen, diefem Beiſpiele, dad ung. bie 
Defterreicher, Böhmen, Mährer und Schieſier auf⸗ 
ſtellen — zu folgen. 

Und geſetzt — die Deckung der Dächer mit Zie⸗ 
geln und Schiefer käme für die Gegenwart, wo 
ein Ziegeldach natürlich ein Schindeldach im Proeiße 
überwiegt, wirklich theurer zu ſtehen, als jene mit 
Schindeln, ſo glaube ich, daß wir berechtigt ſind, 
der Nachwelt das Opfer zu bringen, und durch die 


⸗ 





+) Der dem dortigen Stadtkammeramte abgeführte 
tontraftmäßige Zins von diefen Steinkohlen (12/3 
Sr. vom Etnr.) betrug 5000 fl. 
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allgemeine Einführung von Ziegelbähern bie Wan 
dungen zu fhonen. Es ift eine erwieſene Sache, 
daß jener Oeconom ſchlecht caleulirt, der dann zu 
wirrbichaften anfängt, wenn der Stoff, den er bis 
jet benuhzte — aufzuhören droht, wenn fein Bors 
rath — andgebt. Und gerade fo verhält es fi 
mit ‚den ungarifchen Waldungen. Selange der 
Bauer in berrfchaftlichen oder Kammeralforſten Holz 
finder, dad feine Gewinnſucht reist, folange wird 
er fortfahren, bei Racht und Nebel den Waldfrer 
ver, auf Rechnung feiner armen Mitbrüder, aus⸗ 
zwäben, ohne zu achten‘, daß ihn für fein Verge⸗ 
hen eine Strafe erwarte, obſchon ihm diefe nur 
felten zu Theil wird , weil der Waldhüter gewöhn⸗ 
Beh ein Idiot, oder ein dummer, roher Bauer ift, 
der zu diefem Dienfte, wie die blinde Henne zum 
Diamanten, gelangt, und nur zu oft mit dem Frev⸗ 
Kr im Zrüben fifchet. Solange die Forſte niche 
lichte ausſehen, folange iſts Zeit, fie zu fchonen, 
und daran zu denken, auf welche Urt man den 
Holzbedarf erfegen könne. 

Man giebt das jährliche Holz» Eonfump von 
den niederungarifchen Bergſtädten viel zu gering 
anf 500,000 Kubifflafter an, wenn man die auss 
gedehnten Eifenwerfömanipularionen zu Rohnitz, 
Scharnomig, Neuſohl u. f. mw. die häufigen 
Kohtbrennereien, den Iebhaften Dandel mit verfchier 
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denen Brettern und Holzgattungen nad ben hotz⸗ 
armen ‚Gegenden. berechnet. Nimmt man die uner⸗ 
meßtichen Streden an, die durch Windwürfe, und 
den ſchädlichen Borkenfäfer lichte gemacht ‚werben, 
fo kann man leicht annehmen, daß in diefem einzis 
gen Bezirke eine Million . Klafter. Holzes aufgeht. 
Ich habe mich in einer der holzreichſten Revieren 
des Liptauer Komitates überzeugt, wie Tauſende 
der ſtärkſten, geſundeſten Stämme dahin geſtreckt 
lagen, ohne daß fie durch Menſchenhände wenige 
ſtens gefchätt, zu befiern Zwecken verwendet wor⸗ 
den wären, Als Opfer unbefchreibliher Orkan—⸗ 
felen -fie, diefe ungeheuern Maſſen, um — gi von 
faulen. | 

In andern Gegenden würde man mit vier 
Dereiswilligfeit vecht gerne .ben Umſtand befeitiget 
haben, daß dieſes Meer von Bäumen. in hoben, 
unzugänglichen Gebirgen, jebe Benußung unmöglich. 
mache. Wie ganz andere verfähre man auf der 
Eönigl. Kammeralherrſchaft Hradek im Liptauer, 
Komitate. Diefe befigt einen Watdförper von 75,000 
och, der in 100 Schläge eingetheile ift. Darinn 
werden jährlich im Durdfchnitte 30,000 Stücke 
Flößholz, und 35 — 40,000 Kiöße abgeſtockt, wor⸗ 
aus 300,000 Pforten und Bretter erzeugt werben. 
Ueberhaupt iſt ber Reichthum und Ertrag an Wal⸗ 
dungen dort fo groß, daß nicht nur das zum eins 


— —— — 
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Seimifhen Bedarfe näthige Bau⸗ und Zeughelz vor: 
Banden, fondern auch zu jenen Fabriken *), bie 
nothwendig Mol; brauchen, zureihend und in ſol⸗ 
her Menge da iſt, daß die jährliche Sektion, troß 
der großen Summe, die an Klögen abgeſtockt wird 
— faum abgetrieben werden kann. Durch wohl⸗ 
angebrachte Waſſerrieſen wird dad Holz vom höher 
ren Gebirge: in die niedere Gegend, und an ber 
Wang weiter bis Hradek herabgetriftet. Die 
fdönfte Ordnung , Vorſicht und Indüſtrie herrſcht 
altenshalben, und. mit Vergnügen ſtimmt man in 


| bad allgemeine Lob ein, welches dieſer berrſchaft 


durch Kenner ertheilt wird. 
In dieſen zwei Punkten gründen und vereinigen 
ſich die: sorpmoenbigen ‚Uebel, die bie nr 





2) gu Hradek im eiptauer Kom. diſteht ſeie mehre⸗ 


pen’ Jahren eine Feuergewehrfabrik. Sie iſt 
in 4 große, abgeſonderte Gebäude eingetheilt. In 
jedem Werke ſieht man 2 Strets und 2 Schweiß⸗ 
Yanımer, 4 VBohrmafchinen, : 2 Zugbänke nebſt 2 


J Schleifverrichtungen, und erzeugt im Durchſchnitte 


84,00 &t. Feuerröhre, die die k. k. Feuergewehr⸗ 
Oberdirektion in Wien. anpfängt. Die Tormenti⸗ 


* sung: (Beſchießeng) geſchieht mit Bögradigem Puls 


ver und doppelter Ladung, welche aus. 1/4: Loth 


| “ Yuiser und einer:1 af2-Wichigen Augel uk. @& 


1 ———— Def IL): 
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Waldungen fo fehr treffen. Ich gehe zu ben minder 
nothwendigen über, und m bie Jah diefer rech⸗ 
ne ich 

J. die Übertriebene Menge der vors 
handenen Schröte oder Ufereinfaffuns 
gen, die nicht nur viel Holz erfordern, fondern 
‚auch dem Zwecke, zu dam fie erbaut werben, nice 
ganz entſprechen. Man nimmt dazı entweder Tanı 
nen, ober. ſeltener Eichenholz, nad kann den großen 
Bedeuf leicht berethnen, wenn man erwägt, baf. 
:faft bei jedem Bache, faſt bei jeder —— 
‚genen: Maripination, ſey es ein Hammer, eine 
Papier s oder Mahlmühle, ein Eiſenwerk oder Drath⸗ 
nnuhlediehe · Ginßaſſung Seatt findet, und daß ihre 
Mnfiechtheitung ein großes Holzerforberniß nechwey⸗ 
bis mache. Schon ihre kurze Dauer follte und 

ufmuntern ,. anf andere Mittel zu finnen, bie dem 

era it A Erfolg enfpräcen * Das 





* gu: poste 1, wo man mit dem: Hole feagfamer 
5 Wzugehen: verſteht, ſieht man Dämme, die auf die 


einfachſte Art zuſammengeſetzt find. In einer mäßi⸗ 


gen Tutſernung ſtehen in Den reißenden Gerwhiſſern 
Biali und Eſiarni Dunaijec, in der Ris aba 
22. 26 holzerne Böde, dire mit Queerlatten befeſtigt 
ſind, und ain den Zwiſchenriumen verſßchiedenes Reis 

fig von Tannen⸗ und Birfenpalzenthalgn Dieſe 
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Tannenholz iſt kaum einige Sabre im Stande, ber 
Witterung und. der Näſſe zu troßen, es verfault 
und erfordert, wenn nicht eine gleiche Stämmezahl, 
Boch inumer eine nicht geringe Anzahl, die im Gans 
zeu genommen zur großen Rubrik anwächſt. Daß 
zu diefer furzen Dauer Vieles — oft Alles, auch 
die Vorſteher beitragen, iſt entfihieden, wenn. bei 
" plöglichen Ueberſchwemmungen und Mangel an Dolzs 
vorrath die benöthigenben Hölzer abgeſtockt werben. 
Defeitige iſt dan die Degel: wann die befte 
Zeit des Dolsfällens fey? — mm fällt es, 
weil man ed braucht „. ſey es im. Herbſte, im Früh⸗ 
jabre oder im Gemmer — der gebmibige Forſt muß 
herhalten, wüirde ſich, wenn er mit Aeſops Zeiten 
perfonifizirt da flände, ganz gewiß wehren, unb. 
biefen voreilig ungerechten Raub auf Feige Weiſe 
geftatten. Man weiß doch wohl, daß ‚der. Baum, 
wenn er während feiner Saftzirfulation gefällt wird, 
weit mehr zur Fäulniß geneigt fey , ‚folglich weniger 
länger dauert ,.al8 wenn died in den Winte mona⸗ 
ten gefchehen kann. 
.,— 
werden fo lange und fo hoch indie Diftangen der 
Böocke shineingefchlagen, bis das Waſſer gedämmt, 
— den gewünfchten Weg oder Lauf annimmt. Wele 
che ungeheure Zahl an Holzſtämmen erſoart dieſe ein⸗ 
fache Methode! 
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Ich kenne bedeutende Strecken an ben Wern 
einiger Wäffer, wo die Stämme vier s auch fünfs 
fach übereinander gelegt, und im leeren Naume, 
den fie bilden , mit Steinen ausgefüllt, den wei⸗ 
tern Verheerungen der Fluthen Gränzen ſetzen fols 
len — muß aber mit Wehmuch erinnern, daß die⸗ 
. fe Eoftfpielige Vorkehrungsmirtel von Feiner langen 

Dauer find, noch. waren. Fafı-jährlich ftellen ſich 
mehr oder weniger verheerende Ueberſchwemmungen 
ein — wie bald rauben dieſe aͤhnliche Worrichtuns 
gen. Was thaten nicht die fchredlichen Verwüſtun⸗ 
gen im Jahre ‚1813? Nur in einer Strecke von 
7 Meilen mußten wenigfiens 10 Brüden, jede von 
155 — 20 Llafter Breite/ dieſen Verheerungen 
folgen. 

Aus folgender gechnung iſt die koſtſpielige Her⸗ 
ſtellung einer ſolchen ufereinfaſſung oder Schrotes 
zu erſehen. 

Einen Siemm von 6 Klafter Länge ſetze ich 


nt — — — — gif. an, 
Das Behaden durch Zimmerleute — 30 Kr. 
Die Zufuhr für den Zoll a 10 Kr. 00m 


macht bei-9 Zoll ober stlaftri⸗ 
Stamm — — — 224260 
S. 6 -20 _ 
Die Länge von 5 Klaftern Einfafs. 
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fung erfordert eine Höhe von 5 

übereinander gelegten Stämmen, . 

Dieſe machen nach Abzug der 

-Sfl. 30 kr. ald dem Beirag eis | 
nes Stammes — — 214 fl. 20 ac 


u Das Ganze alſo 26 — 40 — 
Hierher‘ find bie Steinführen zu 
rechnen, womit der Raum aus⸗ 
gefüllt wird, eine Fuhre — — — 24 — 
Der Arbeiter, der die Steine in | 
die Schröte führe täglich, — — — 24 —. 
Zu 5 Klaftern 50 Steinfuhren 0 — — — 


et 

Geſetzt nun , die Strecke betrüge 600 Klafter/ 
fo würde ihre Einfaſſung, oder nach dem Sprach⸗ 
gebrauch ihr Schrott, nad obiger Berechnung 











*) Scheint zu hoch angeſetzt zu. ſeyn. Verf. diefed hat 
ſich aber ſehr oft von dem Arifuge überzeugt, der 
auf Rechnung des guten Königt auch Hier geſchieht, 

indem der. ſchmale aus zwei Seitenbrettern beftchens 

de Wagen kaum 9 Stück faßt, und dody für eine 
Fuhre gilt. Der Betrug der Bauern geht fo weit, 
daß fie auch davon 1 oder 2 Steine wegwerfen‘, um 


nur recht viele Fuhren zu bahen⸗ de ihnen ade 


i. mit 20 Ein. bezahlt werden .. ed 
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4746 fl. 40 kr. koſten, und ohne Neyaramır Tän gs 
ſtens 6 Jahre dauern. Nach Verlauf diefer Zeit 
iſt diefelbe Auslage, wenn nicht ganz, wenigſtens 
zur Hälfte zu befürchten. Binuen 6 Jahren ver⸗ 
urſacht diefe Gerede eine Auslage von 7120 fl., in 
12 Jahren vielleicht das Doppelte alfo 14,240 fl. 
- Könnte demnach mit diefer Summe nicht eine zweck⸗ 
mäßigere, dauerhaftere Einfaffung zu Stande ger 
bracht werden? Sollte ein angemeffened Honorar 
nicht die Auffindung eines Traffes zur Folge ha⸗ 
ben, der nach der Berficherung des Fenntnißvollen 
x. k. Artillerie Dbrrften Hrn. v. Tihavsky zu Sog 
 möR im Zempliner Komitate, und nach der gefätr 
ligen Mittheilung ded Hrn. v. Ruhedorf im Banı 
yere. in Menge zu finden iR? Letzterer «haste als 
unten Direczor des sk. & hannatiſchen Generals 
Fommando h mehrere Centner diefes Tuaſſes nebkk 
einer umſtändlichen Beſchreibung ſeines Vorkommens 
und ſeiner Verwendung bei Waſſergebäuden ſeiner 
Hefftelle nah Wim gefendet, Damit dieſe Eutde⸗ 
ung konumiſionell unterſucht, und gu dem Zwece 
Denußt werben ‚möge, zu welchem die Moltämber 
dieſes vulkaniſche Produkt mit fo vieler Gelderſpar⸗ 
niß und ſo manchem Vortheil wirklich verwenden. 
.. Xäme feine Anwendung auch in Mnferem lieben 
Vaterlande zu Stande, weiche ungeheuren Geldſum⸗ 
men blieben dem Staate zurück, wie: die mielen 
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Waffergebäude, Waſſerleitungen, Ufew 
einfaffungen nothwendig verurſachen. Man 
Denke fi z. B. nur eine Waſſerleitung von 23,000 
Klafter Länge, die vom Berge Praſchiwa bie 
Derrengrund führt und das. Aufſchlagwaſſer 
zur Premsmaſchine enthält, die, fo einfach aid ie 
get iſt, binnen 24 Stunden aus einer 200klaftrigen 
Zeufe 5000 Eimer Waſſer hebt. Diefe Waſſerlei⸗ 
tung beficht aus breiten: Olinnen, worin das Waſ⸗ 
er feiner. Beſtirmung zueilt. Sehe Rinne Lamp 
nur aus einem wenigfiend 15 Zoll im Durchmeſſer 
Breiten Staumte gehauen werben, und de ihre Län⸗ 
ge etwas Über 2 Klafter beträgt, fo-erforberte diefe 
Minniegung bei. ihrer Eutſtehung 14,900. Stänme, 
and ihre. jähr liche usbeſſerung wenigſtens 200 


Rinnen, folglich eben fo viele Baume u. 


Wenn nun dieſe und alle andere Wafjerieituns 
gen, dia mehrere Meilen lang find (in Krenmig 
vond dad Waſſer durh eine 10 Meilen lange Lel⸗ 


: gang erziecle), gemanert wären, wenn man ſich 


dabei ded Traſſes bebienen *) wollte, welch großer 
% 2 in FURTT VEOVOHE DET EBK VORSEEE GEHE ", oo l 


) neber die Art, „den Tun u benuhen, enthält 


nachſtehendes Wert ſchaͤzbare, beherzigende Beiträge, 


88 gührt.den Titel; Satzunlang ven Verſuchen über 
die Eigenfhaften und Zubereitung dev herſchiedenen 
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Voriheil entfpränge hieraus für bie Zukunft, wei⸗ 
te Erfparniß-für unſere Forſte, wenn ihnen mit 
jedem Jahre fo viel taufend Stämme blieben? Ich 
kann mich unmöglich des parriorifhen Wunſches 
enthalten, daß ed ja recht bald unferer weiſen Res 
Fgierung gefallen möge, dieſe Fingerzeige einer bis 
Bern Ordnung’um fo utehr thätig zu. benutzen, an⸗ 
zuwenden, und mit allem NRachbrad- zu betreiben, 
aid fie zur augenfcjeinlichen GSechonung unferer wird . 
Sich in Abnahme ſtehenden FZorſte beſtimmt zu ſeya 
ſcheinen. 5 
Zu. dar weniger nothwendigen Uebeln, die unfes 
ven WBaldungen mit dem Ruin drohen, gebört auch 
"HM das ungeheure Koblens Confume. 
Man kann ſich kaum einen Begriff davon machen, _ 
wie man’ noch vor einem Decennium mit ber Bew 
Tohlung zu Werfe ging. Man manipulirte nad 
der fogenannten ſchlowakiſchen Methode, die viel 
Del; fraß — und wenig Kohlen gab — bis der. 
verdienftvolle Herr Hofrath von Rupprecht, mit Zu⸗ 





Cemente und Cementmoͤrtel von Sebaſtian v. Mails 
lard, k. k. Generalfeldwachtmeiſter, Genie-Diſtriets⸗ 
Director in Hungarn, Mitgl. verſch. gelehr. Geſell⸗ 
fchaften ꝛc. ꝛc. dermal--Zeldmarfehallieusenane” beim 
General⸗Genie⸗ Directorium in Wien, gr. 8. ge⸗ 
druckt in Bent. Strauß 106... 
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ziehung bed Profeſſors an ber Forſtakademie zu 
Schenmig Hrn. Vergrath Wilkens, die italienifche 
Art allgemein einführte *). Bei dem raftlofen Eis 
fer, mit dem Leßterer feine Schüler zu den Meis 
lern führte, und ihnen die Sache anfchaulich dars 
fiellte,, erklärte , iſt zu. erwarten , baß diefem Unfus 
ge mit der Zeit abgeheifen feyn dürfte, der befons 
ders dort groß ift, wo die Verkohlung im Forſte 
ſelbſt vor ſich geht, denn da wirthſchaftet der Kohl⸗ 
brenner ohne alle Barmherzigkeit. Außerdem ift 
ſchon der jährliche Kohlenbedarf von großem Bes 
lange, wenn man berechnet, daß zur Erzeugung eis 
ned Centners Roheifen 7 Schernowiger Maaß Koh⸗ 
len **) und baß bei einem Eiſenwerk, weiches 


J 


/ 





2) Bon den Bortheifen ded Verkohlungsprozeſſes im 
ſtehenden Meilern, nach deutfcher oder italienifcher 
Art, hat man fih vorzüglich in Steyermark übers 
zeugt. Es wäre zu wünfchen, daß diefe Verſuche 
nach dem Wunfche des Hrn. v. Pantz, Bergs und 
Hlttendivectord zu Blansko in Mähren, näher bes 
‚Tanne würden. . | 


**) Aus nachfiehender Tabelle kann die Reduktion des ' 
niederungariſchen Kohlenmanßes in Wiener Kubiks 
fuße leicht erklärt werden. Das Kohlmaaß (ein lie 
gendes Prisma) it 351/3 Zoll lang, in der obern 
Lichte 27 Zoll Breit, in der untern Lichte 4 Zoll hoch 


\ 
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6780 Et: geſchmiedetes Cifen erzeugt, 110,860 Maaß 
Kobten erforbere werden, die zu 40 kr. (die Maaß) 
. berechnet — 18,475 fl. betragen. In den nieder⸗ 





44 1/3 Zoll Schemniger Bergmaaß. Dieſes verhält‘ 
fich zum Wiener Manf wis 1401 zu. 1494, fomit has: 
das Schemnißer Kehlenmaaß folgende Wiener Maaß, 
‚als: Länge 37317 Zoll, Breite in der oberen Lichte 
28379 Zoll, in der unterm Lichte 9274 Zoll, und 

Höhe 15133 Zoll. Das niederungarifche Kohlenmang 
‚ enthält daher 11054,566 Kubikzolle, oder 6,3223 
Subiffuße, 








Kubifmanß 
Fuß | Bruch 
10,000 ch, 
1 1— 90 575 ı 75% 
2 II 12 946 I 100) —— 1 78004 
3 |——I| 19 1919 N 200| —— [11279 
4 II 25 | 58% HM 300] — 111919 | 1900 - 
6 I——II 31 | 9865 Il 4001 — 
6 I-——I 38 | 3838 || 500] —— 13198 | 6500 
7 Il 44 1 7811 1 6001 —— 113838 ı 3800 
8sıi—i| sı | 1784 II 700) ——114478 | 1100 
9 I=—|| 57 | 5757 I 800| ——115117 | 8400 
10 — 63 9730 II 900) —— 118757 | 5700 
20 :|——|| 127 | 9460 111000) — 116397 | 3000 
30 1-1] 191 91% 000) —— 1112794] 6000, 
40 I —— || 255 I 8920 —— 19191] 9000 
6 | ——.1 319 : 14000] —— 125589| 2000 
60 I——I| 383 | . 8380 —— 151986| 5000 
D —— |} 447 | 8110 116000) —— 138383] 8000 
— || 511 | 7830 |7000| —— [447811 1000 





ungariſchen Bergwerks⸗ Bairfen, namentſich zu 
Rofnitz, Neuſohl u. ſ. mw. nimmt man zur 
Aufſtellung eines Kohlen⸗Meilers 36 — 48 Sta⸗ 
bel Holz (ein Stabel 3 Wiener Klaftern gleich). 
Welch" enormes Conſumo in einem Jahre! Die 
Kohle, die auf diefe Art geroonnen wirb, muß obr 
ne Rauch brennen, ohne Gebläſe keine Flaume 
geben, ohne Beitritt der äußeren Luft unzerſtörbat 
“ Bleiben , und keiner Zäulniß unterworfen feyn. Noch 
erkennt ‚man aber, eine gute Kohle an ihrer befons 
deren Härte, eigenthümlichen heilen Klang, an ges 
wiſſen, filbermeißen Stanz, am Nichtabfärben, eis 
genthümlichen Gerichte und an ihren feharfen Hans 
ten. Doch trägt zu dieſen Eigenfchaften auch Bie⸗ 
les bei — die -Stodung des Hohes, nach weicher 
Art nämlich und in welcher Jahreszeit es gefäflt 
vourde, und mie „lange es der Fäulniß Überlaffen 
ward — bis es Jemanden einfällt — das Holz 
vertohlen zu laffen! 11 . 

Obſchon dag Kohlen Conſumo ein nothwendiges 
Hebel der Wardungen zu ſeyn feheint, To könnten 
bie mannigfaltigen Manipulationen, als Silber⸗ 
Kupfer und Eiſenhütten, Schmelz⸗ und Gplußheers 
de m. f. w. mit weit mwenigern Auslagen beftritten 
werben, mollte man den Gebrauch der Steinkohlen 
einführen. Der Anfang fönnte, um ber Sache 

mehr Eingang zu verfchaffen, erfk im Kleinen, erſt 
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bei den verfchiehenen Handwerkern, als Schleffern, 
Schmieden, Feilhanern, Siiberarbeitern, Schwerdts 
fegern, Nagelfchmieden, Zinngießeen, Gürtlern u. 
fi w. gemacht werden. Diefe Profeffioniften vers 
brauchen im Jahre, je nachbem fie mehr oder me 
iger befteite Arbeit haben, auch mehr und wenis 
ger Kohlen. Läße der hohe Preis, um weichen ges 
genwärtig ein Wagen mit Kohlen gefauft wird, 
nircht ſchon auf den Mangel deuten! Er Eoftete noch 
vor 10 Jahren nur 2 fl. — jetzt muß er mit 13 fl. 
bezahlt werden, ohne daß biefer hohe Preid nad) 
dem Eourfe berechnet wäre Faſt jeber Schloffer 
verbraucht jährlich 8 — 10 Wagen, könnte er nicht 
um ſden Werth von 130 fl. den Verbrauch ber 
Sieinkohlen auf mehrere Jahre decken? Aber er ift 
ein Feind aller Neuerungen, und leidet lieber Noch, 
old daß er dem Beifpiele feines öſterreichiſchen, 
böhmifchen ober mährifchen Mitbürgerd folgen folk 
se} Dan verfege fih nah England. - Welche 
wichtige Rubrik macht nicht. bort die Steinkohle! 
oder benfe. fih in Böhmen, Mähren oder“ 
Schleſien. Mit welchem glüdtichen Erfolge wer: 
den Ziegelbrennereyen, Bierbrauereyen, Eiſenham⸗ 
mermwerfe durch Steinkohlen in Betrieb gefegt! ober 
man fehe in Bohlen die herrlichen Einrichtungen 
der Schwefelhütten zu Swoſo wice bei Krafau, 
die täglich 30 Eentner reinen Schwefel liefern, und 
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Kiirndiefee Arbeit: bie heuer —*& preußifchen 
Kohlen benugen ! Sollten wir nicht ara und ſelbſt 
röthen, wenn die beforgte Muiter Wang > geras 
be in dem Lande, :das ſich fo. vieler: Schäpe des 
Mineralreiched erſeent, ‘auch eben fa: viele Hülfs⸗ 
mireel und dargeboten Hat, die zur: Benutzung die⸗ 
fer Reichthümer abzietn. Ungarn iſt qn Steins 
kohlen ber befien Art außerorbentlich reich. Died 
deweiſen die wenigen. im Beriebe ſtehenden Steiw 
kohlenbergwerke in Debenbarg, Bänktichem, 
Vaſzas, Sanisap, LKomloun.u.m. Das 
Sohler, Thurotzer, Zipſer, Trentſchi⸗ 
ner, Neutrauer Komitat trägt ſo viele Spuren 
davon, und doch iſtder Geiſt eines beſſern Wir⸗ 
kens, der Geiſt einer, um die Nachwelt beſorgten, 
Menfähheit nicht erwacht, der diefe Wohlthaten ei⸗ 
ner höhern Ordnung zu genießen/ u benligen, ans 
zumenden beſtimmt wäre. 

Einzelne Verbefferungen . und Neuerungen, find 
zwar, zum Lobe meined Vaterlandes ſey as geſagt, 
in den neuern Zeiten eingefüher worden. aber auf 
einzelne egeriden zu fehr befchränke, ragen: The zum 
Guten des Ganzen wenig ben: "So wurde zu So⸗ 
var in Oberungarn im J. 1800 ein Hees Sud 
haus ‚nach Art der Tyroler Pfaunenhäufer gebaut, 
und die alte Arr, das Gosg zu ſieden, verbeſſert. 
Vorher verbrante man. jãahrlich unter wo. Wan⸗ 

II. Bo. is Heft. 5 
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Am 3500 Hubitkinfter Buchenholz, jegt braucht 
man um 2000 :Klafter roeniger. on 

Wie? wenn die vielen Moräſte, wenn ber ums 
bankbare Flugfand, gleichwie in Schleſien, feſtge⸗ 
macht, ‚in: Korn s und Weihenfelder und in hoch⸗ 
ſiümmige Waldungen umgefiaftet würden? Man 
weiß doch, daß der Atazienbaum ſchon im 12tem 
Jahre ‚ein ‚brauchbares Brennmaterial liefert *). 
os Mrinte fich demmach durch Verſuche mit dies 
fer Holzart in Gegenden, wie um Szegedin, deren 
kahles Sandland Herr Vedres auf 16,000 Joch 


2) Ein bekanater ungariſcher · Edelmann, dem der 
. Staat Vieles verdankt, konute ſelbſt bei der Liebe 
ſeiner Unterthanen es nicht dahin bringen, daß auf 
ſeinem Gute jeder Unterthan jwey Akazienbäume 

vor feiner Wohnußg gepflanzt hätte, Die Seplins 
ge erhielt er aus der Hand feines Grundherrn und 
"die fehönfte Belohnung wartete feiner. Was gefhah ? 
"Der undankbare Bauer verſchmuhte die Worte ſei⸗ 
ned Herrn, ließ die gefegten Blumchen zu Grunde 
. gaben, und pflauzte fie. ſelbſt unter Drohungen fürs 
perlier Strafen nicht wieder. Gegenwärtig ſtehen 
„guf dem fehönen Bute nur 4 Akazienbäume, die die 
Freude des Butöheren zu ſeyn fcheinen, ihm aber 
auch die traurige (Erfahrung machen faffen, wie 
ſchwer es mit allen Neuerungen hergehe. Iſt diefer 
Fehler nicht in der verfäumten Cuitur gu ſuchen . 
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angiebt — unternehmen7? Und haben thätige, 
nunermüdete Maͤnner nicht bewieſen, wie ſehr fie 
ſelbſt dem ſterilſten Boden eine Benutzung abges 
spannen haben. Wem ift nicht der eiſerne Fleiß des 
£. £. Rammeralgüterinfpefterd Herrn Krommer 
in Galizien bekannt, der die Flugſandſtrecke zwifchen 
Miepolomice und Podleske, weiche ben: Salzs und 
Holzfuhrleuten, und überhaupt allen Reiſenden obs 
ne irgend eine Möglichkeit ihr auszuweichen äußerſt 
heſchwerlich war , in einen freundlichen, der Menſch⸗ 
Heig nũhlichen Hain umgeftaltet hatte? Wenn fchon 
feine erſten Berfuche den Erwartungen nicht ent 
ſprachen, fo. ließ er fi dadurch nicht abſchrecken, 
wenn · ſchon eine "suweiwalige Befämung mit Kiefer⸗ 
ſanmen, und ein dritzer. Verſuch wit Anbau des 
fogenammten wilden. Hafers, ganz fruchtloo waren, 
ſo wagte er noch ein: Mittel, und ließ die. ganıe 
Strecke mit 28,000 Stück 4. — Sjährigen Kiefern 
und 2000 Erimpfkamen‘ befegen. Dieſe 30,000 
Grit Setzlinge entſprachen der Abſicht fe volllom⸗ 
men, daß gegenwärtig Jedermann, ohne mindeſte 
Beſchwerniß, mit der größten Laſt fortlommen kaun. 
Vehntiche Verdieufte mn die Verbeſſerung der 
Landkultur, ähnliche Ausdauer in Unternehmungen 
kann und vor Holzmangel fihern, kann verhüten, 
daß unſere Forſte vor. der Zeit dem Min entge⸗ 
ben. Belohnungen, Beförderungen, Auchzeichnun⸗ 
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gen, Aufmunternngen, letztere ſchon in bie jungen 
Semuüther der Laudjugend eingeprägt, müßten 
den ſchönſten Erfoig ſichern. Verſdumt man dieſt, 
berührt man fie nicht, bringt man ſie nie zur Spru⸗ 
che, fo iſt kein Wunder, wenn trotz der Verbots⸗ 
Zafeln:, die an den. Straßenecken ſtehen, und ber 
Baume Schonung anzeigen, wenn felbft die Dros 
Hungen und Strafen, die fie enthalten , mit Reichts 
finn verſchmaͤht, die Tafeln mit Koth beworfem, 
oder gar aus Bosheit "herabgeriffen, ind die Bär 
me beſchädigt oder ganz zu Grunde gerichtet weh 
den. Mi: Wehmuth mEß man bie Sweden’ be⸗ 
trachten, die in einigen Geſpannſchaften mit jurgch 
‚Bäumen bepftunzi, dad Gplet des rohen Bewerv 
geworden find, —Hätte ev: nach dem vortreftichen 
Beyſpiele des Mildheimifchen Nonh⸗ und 
Hülf obüch lein süber dieſen Gegenfinrb:: mie 
feinem. Schulmeifter die Seiten durchgeblättert, die 
fh auf die Kapelı Shift fih die Obfes 
baumzache-für Lanbwirihe? Wadiftivon 
Leuten zu halten, die Baäume beſchüdi⸗ 
gen? Wie erhaͤlt man bie Bäume an 
‚ben Straßen und in Forſten? bejiehen, fo 
wäare er in fich gegangen’ farhätte.er dem Muhß⸗ 
willen Anderer gefteuert, und idas Gute zu erhalten 
geſucht. Geſander: Menſchenverſtand, höre ich ſa⸗ 
gen — könnte ihn hierüber eines Beſſern belehren. 
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Ich antpporte, er Eönnte ws, aber (heilt iſt bier 
fer Verftand nicht, fe gefund, als er es wirklich 
km ſode, theils unserhegt er der Doehein. 


dur Shen der Borße gab. me die gute 
—* Natur auch ‘ee. ſo große Menge des bes 
ſten Tor fe 8,. daß fahre auf: Cinſicht uud. Prüfung 
gegründete Gewiſmung img der reichten, Surroga⸗ 
te für die Rarhweit werden: könnte. Dar Gre 
gor von Berzevre zy aldi wackerer Schriftſteller 
befannr, und mein verehrawgswerther Landemann, 
der über den Torf im Ung arn enerafwolle 
Abhaudlung ſchrieh· ¶ Zeitſchrift von and für Ang.)/ 
tzefitx aet Richt ohne Gruud, wegen, Halzmangel Emi⸗ 
grationaa ad Vollarwanderaingen. Möge as ihm 
geiugenindie cache; Me: er vor 12 Jahren oͤhne 
gooſten Orſolg führte» noch einmal zu erneuern, 
noch: eimmas- Die Rothwradigleit der Taufſtach e⸗ 
napennan das Harz. feiner! Landalente zum flihren, 
ihnem nech sinmal das erhahens Bepfpiel Das: HAchfIF 
fergen Raifers: Iafepı Ua im Eriunerung: zu 'brier. 
gen „Der mitielſt Haf⸗Defens tine Belob ang, dem⸗ 
ienigen iamt, Du: das: Qebrauch kei Nine: u? 
Taucruus eufilten wäre. Aft. dach de Benutzung 
Rast Ss hh um: Ara micht; vur imu mön dhichie n 
Dien t chil aan Mndberdi im RE liand im ben: 
Brady lan a olgemein, owie lanunt: e ek 
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nur in unferm lieben Ungarn dieſes weite toer 
nig geachtet, und faft verroorfen wird? 

Sm Torner, Bekeſcher, Zipfer Komitate 
am Fuße der Karparhen, in der berühmten., 
weit ausgedehnten Sarviz jenſeits der Donau, 
in den Sümpfen um den Plattens und Neu— 
fiedter; See, in dem rößern Theile vom 
Bannate — allenthalben iſt Torf in Menge zu 
finden ‚ det, obfehen von einzelnen Beförderern ber 
nutzt, noch immer nicht den Nutzen abwirft, den 
er bei ſtärkerer Einführung liefern könnte. Lobens⸗ 
werth. finde ich daher, den Entſchluß des Herrn 
Baron von Wenkhelm;' der die Torflager fei 
ner Beſthimgen näher uncerſuchen und Torfgräbe⸗ 
reyen anlagen ließ — beherzigend die Verſuche und 
die Proben des oben erwähnten Herrn vom: Ber⸗ 
zeviezy, der ſich durch feine drohenden Eimwlirfe 
von. feinene Unternehmen abſchrecken ließ. Er zeig 
te, daß drei fleißige Perſonen in einem Tage: 1000: 
Ziegel verfertigen können. Wenn ich den Arbeits⸗ 
top böchftend‘ auf = A. 15 fr. NEW. fehe, umb 
für das Wenden, Trocknen, nach Daufe Führen‘, 
Madifchirffen. der jerbröcdelten Degeln ebenfalls af. 
45 £r. rechne, fo kommen 1000 Ziegel auf 4 fl. 
30 fr. zu fiehen (ed verſteht ſich bei einer Theurung, 
wo der Metzzen Weitzen 16: fl.. WE. koſtet) und 
man kann damit 40 Tage jedes Zimer bi her 
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Mrteſten Kälte Heigen,, wenn man 25 Ziegel auf 
einen Tag rechner. Nun koſtet -eine Wiener Klaf⸗ 


ter harten Holzes 5 fl. 45 Er. die Fuhre, und bie 
Geſchenke, auf die der Waldhüter durch Mißbrauch 


mir großen Augen ſchielt, nehme ich nur uf 1 fl. 
an, fo foftet die Kiafter beinahe 7 f., und dauert 
beim wmäßtgen Heitzen faum 3 Wochen. Died vom 


ſtädtiſchen Hole zu Nex, - Bei der Kammer foftet 
eine Kubifklafter 6 fl. 45 kr., wenn: es weich, 7 fl- 
andy darüber, wenn es hart iſt. Erſteres kommt 


mit Führe, Geſchenken und Hackerlohn auf 12 fl., 
letzteres auf 13 — 14... Trift der Ball ein, daß 
Mangel am ſtädtiſchen Holze entſteht, wenn feine 
Suhrteute zu haben find, die das bei 4 Stunden 
weit liegende Holz nach der MolMätte führen kön⸗ 
nen, fo treibt dee Wucher dad Kammeralholz fo 
body hinauf, daß fih manche Beamte, die am Des 
putatholz mehr haben, ats fie brauchen, für eine 
Klafter ſchon 12 fl: zahlen ließen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erinnere ich mich im Traume einer Regu⸗ 
lirung, die fi auf die Deputate der f. £. Beam⸗ 
ten erſtrecken ſollte, und bie ein Werk des Armee⸗ 
Miniſiers von Balbacci, wenn ich nicht irre — 
gervefen ſeyn fol. Bis mer Stunde ik. mir. bavon 
nichts Nähered bekannt, ohne Zweifel bleibt nur 
wieder. beim Alten. 
Wem ich: endlich fer. die hehochuiciimen dw 


— — — Li... 


72 

Baner: Dächer, deren Einführung fo ſehr RU 
pfobken. wird *)a ‚nicht ſehr geſtinunt hin, fo giens 
ge:mein patriociſcher Wunſch dahin, daß man. vor⸗ 
ziglich in Doͤrſern, die Aufführung hölzerner Woh— 
nungen ſchlechterdings verbieten, und Wohnungen 
von Stan oder Koth (wie im Bekeſcher Komitate) 
anführen möge... Letzteres ſiele nicht fan ſchwer, get 
ſchähe ehı..mi. Unterſtützung des Grundherrn, der 
Kammer; des Kowitates url. 10e Welch ungeheu⸗ 
reHolzmaſſe Hürde den Waldungen erſpart, wenn 
bei Fzuerährüngen nur der Schaden der Dächer 
in Berechnung Fame — und wie klein müßte felbfh 
biefer ſeyn, wo die Bedeckung aus Rohr heſteht, 
wie es in manchem. Gegenden, Ungarns der Fall 
a "Busslmufchen wre, daß eine Feueraſ⸗ 

een: — 6 u 

— * ur Pe a 5 
#*) Voaſchleibens de Habanır Stephdaches in welcher 
en ſonder hare Nützliſchkeit, ſowohl in Anſehung 
des Ffuers, alß. anderer Ungemächlichkeiten, die nös 
thigen Zugehbrungen und die Art der Verfertigung 
ſelöſ geau angezeigt, und mit Kupfern erläutert 
wird durch Adam Landgraf, der k.k. Niedirän? 
—vton. Sipufa. Mitgl. und des Heroſchaften des Din. 
. Graftn; Wicol⸗ Zichy von Naſonka: und Freyh. Vet. 
x «Bao BastaenB. Wapfelir Ayfl,. Wien 1801. 
22) Mohrdächer findet. man häufig in Kum an Ten 
Ani Velpſcher Mm. und allen halzarmen Gegenden. 
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fefuranz um. ande allgemein eingeführt würde, 
aber diefe Neuerung ift den meiſten ein ſpaniſches 
Dorf, und man würde leeres ‚Stroh dyefchen wolli 
te man Miene machen, ſich für dieſe heilſame An⸗ 
ſtalt zu, interefliren. 9 F 

Nicht unwichtig müffen die Stobs, Mohr s un 
Biegebedeckungen für die Schonung der Forfte ſeyn 
menn man fie allgemeiner. einführte, roenn man mit 
ben erſtern in Dörfern, mit den letztern in den 
Geädsen den Anfang, machte. Ich ‚erinnere mich 
zwuur eined Verſuches Dachziegel zu erzeugen, den 


‚ eine befannte Stadt in Ungarn unternommen hats 


te. Uber mit welchem Erfolge? Weber die Unters 
wehmer, noch /der Unrernehmende fehienen dieſes Zach 
vecht verſtanden au haben. Ein Leichsfinniger mit 
Wind gefütterter Franzoſe, der mit füßen Worte 
wehr ausführt, als . duch, Fleiß und Thäsigfeit , 
machte den, Unternehmern, weiß, daß ex ein gelerng 
ter Ziegelbrenner märg, und digg Handwerk ver ſtehe. 
Ohne den Thon verſucht zu haben, ohne von der 





kin gutes Kofedaih ſoll über 50 Jahre dauern, wenn 
nur von Zrit nähe! der Kranz oder Kiel ded Dar 
ches erneuert wird Bu diefer Arbeit ſchicken ſich eis 


gene Leute any die mit dem Bautzerrn,überhaupt 


fürs ganzt Doch Acordiren. contai in der Zeitz 
ſcrift v. ee . 


& 
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Geſchicklichkeit des Unternehmenben verſichert gewe⸗ 
fen zu ſeyn, wurde zur Manipulation geſchritten 
(nachdem man ihn viele Wochen hindurch in die 
„Welt gezahlt hatte), und dag Reſultat waren zwar 
Dachziegel, die aber, weil fie krumm und übers 
Brannt waren, nicht benußt werden konnten. — 
Dergleichen fehlgeſchlagene Verfuche ſollten Unter⸗ 
nehmer nicht wankend machen, denn obſchon dieſer 
erſte Verſuch mißlungen war, ſo konnte ja ein zwei⸗ 
ter oder dritter beſſere Ziegeln produziren, als der 
erſte Meiſter, der mit dem Geſchafte. vielleicht Un⸗ 

wiſſenheit verband. 
| Golange ung baher gute Waldordnungen, Ste 

nomifche Heerde und Oefen, populäre Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft, Anpflanzungen von Weiden, Pappeln, Aka⸗ 
dien fehlen, ſolange wir Steinkohlen und Torf ums 
benußt liegen werden laſſen, folange kann und kein 
Hefnungsſtrahl euer beſſern dolwwitthſchat er⸗ 
freuen. 


Mögen diefe frommen Bünfche recht bald zur 
Freude meiner Mitmenſchen und zum Vortheil der 
Nachwelt durch die’ wahrhaft edlen Anſtalten des 
Landes, durch die £. E. Forſtakademie zu Sche m⸗ 
nitz, durch das Georgicon zu Keſzthely, und 
durch die fürſtlich Eszterhaziſche Forſtſchule zu Ei⸗ 


2 — ⸗ — s⸗ — N J 


15 
fenftadt in Erfüllung kommen, und möge ber 
Geift eines Fräftigern Wirkens, einer gewiſſenhaf⸗ 
ten Amtirung alle Männer beſeelen, die ſich in dies 


fen Juſtituten für das Wohl des Srantet bilden 
und gebildet haben! 


Geſchrieben in Hager im Jahr 1813. 


Erin Freymuth. 
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res Werthes auf keinen anbern Fuß als den diefod 
jährlichen Ertrages gründen , vorausgefeßt, daß 
‚unbedingt ‘auch ‚für die Zukunft‘ eine nachhaltige 
Wirthſchaft vorgefgrieben wäre *), indem -diefer 
Ertrag nach Atzug aller Laſten, die auf dem Wals 
de haften, als die Antereffen eines ibm gleichwer⸗ 
then Capitals angefehen werben kann. Diele jähyes 
Gb forthauerud -gleiche Ertrag kann wie gefagt nur 
für. Waldungen audgemittelt: werben, welche vch 
jeher nachhateig behandelt wurden und. fortdouernd 
dieſer Einſchraͤnkang unterroorfen find; auch Wald⸗ 
Parcelen, in denen nur periodiſch gehauen wirdt, 
und die gewöhnlich nur aus gleichen ‚oder am Mit 
wenig verfchiedenen Beftänden beftehen, können nicht 
nad dem jährlichen Ertrage abgeſchätzt, und ihr 
Werth nur mie Hülfe einer Methode aufgefundeh 
werben, welche obwohl allgemein auf jeden kin 
zelnen Ball anpaßt, und deren Anwendung fich über 


alle Zweige der Abſchaͤtzungen ausdehnt. . 
Ich dachte öfters über diefe Materie nad); ber 





*) Späterhin wird in diefer Abhandlung bespiefeny 
daß, wenn dicke nachhaltige. Behandlung wegfällt, 
und es dem Käufer freifteht, durch Anticipation Eins 
griffe in die phyſikaliſche Haubarkeit zu machen, der 
Geld⸗Werth des Waides am ein m Rertliches ze 
ſteigert werden konne. 
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Tauſch unb ber Berfauf einiger WBalbungen, mit 
deren Abfchäßung ich beauftragt mar, nöthigten 
mich, mir eine Anſicht zu fchaffen, die ich Bier den 
Borſtleuten mittheilen will, welche mir Dank wiſſen 
werben, ibre Aufmerkſamkeit auf einen Gegenſtand 
gerichtet zu haben, weicher mir wichtig genug gu’ 
ſeyn ſcheint, diefe einen Augenblick zu befchäftigen 
| Der Werth eined Capitals berechnet fich nach 
den Intereſſen, die ed abwirft; tritt man aber erß 
nach einer gewiffen Zeit in den Genuß diefes Ear . 
pitals, fo verliert es natfrlich gegenwärtig für und 
‚mehr oder wenig an Werth, je nachdem der Zeit 
raum groß ift, während eigen und baffelbe nichts 
einträgt. 

Ein Wald, der während ben 1 erſten Jahren 
des Beſttzes nichts rentirt, bat wirklich den Werth 
. nicht, den er im Augenblicke haben wirb, ba feine 
Ausbeutung beginnt, fo wie der Geld » Ertrag bed 
Holzes, das alddann zum Hiebe kommt, für dem, 
welcher es anfaufen wollte, nur den Werth der 
Summe hat, welche in Zeit von 10 Jahren mit 


Sinfen und Zwifchenzinfen jenem Ertrag gleich kom: · 


nen wird. 

Nach diefem alfo ft der Gelds Werth en 
nes jeglihen Waldes feinem Ertrage 
gleich, der big ind Unendliche aufgeſucht 


und, nach Entfernung der Einnahmen, u 
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nah Abzug der gewöhnlichen Zinſen 


und Zwifchenzinfen, auf ben wirklichen 
Werth rebuzirt worden. 


Wenn ber Buchſtabe A den zufünftigen Ertrag 
anzeigt, n die Anzahl Fahre, nach welchen er eins '. 
tritt, 100. die Sintereffen , welche nad) einem Jahr 
aus 100 eriößt werben, a endlich den Geld; Bes 
wag, auf den die. Summe A fi) während dem 
Nichtgenuß von n Jahren reduziren: fo Bann bier 
fer Gerd Veꝛrag in folgender Formel auegebrüdt 


werden. 


A 


—RX 7)» 
Ein Beiſpiel diene zur Erläuterung. 

Man will den VWerth eines Buſches von 10 
Hektaren kennen, der alle 20 Jahre haubar, in 
zwei Abtheilungen zerfällt, wovon bie eine nach 5 
die andere nach 10 Jahren zum Diebe kömmt; jer 
der diefer beiden Hauungen fol einem reinen Eriöß - 
von 1500 Sranfen liefern. 


Um den jegigen Werth dieſes Buſches zu er⸗ 
gründen , befchäftige ich mich zuerft mit dem wirk⸗ 
lichen Werthe der ſtehenden Dölzer; die zwei fols 
genden Gleichungen, werben mir biefen ber beiden 
Danungen, wovon bie eine nach 6 die andere nach 


pn 
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10 0 Jahren eintritt, geben. © De angmormmene Bine 








fuß iſt 5 vom 108. 
4500 ê* - 1600 ee 2 
—. = 1175,28 = 920,87 
G3)° | (33)°° 


Der wirkliche Werth der beiden kommenden Hau 
ungen ift alfo 2096 Sr. 1 Ct. — 

Die Erträge, welche fi) nach, 25, 30, is” j 
50, 65, 70 %.. Jahren ‚erneuern, laſſen fi ich mit 


| Hürfe der nehmlichen Formel berechnen, indem. nur 


die Potenz von (35) zu verändern iſt. , 

Die Summation fämpticher periodifcher Erträge 
oder Einnahmen, wovon feiner von Belange, der 
nicht = 0 könnte angeſehen werden — darf vers 
nachläßiget werden, nachdem fie auf ihren jeginen 
Werth herabgeſetzt worden, giebt den des Bodens 
im Augenblicke der Abſchätzung, und..diefe. Summe 
vereinigt mit dem Werthe des ſtehenden Hplges, ift 
der reelle gegenwärtige. ganze Geld+. ae. des 
Buſches. 

Die Tabelle J. theilt die in dienr Binſipt au 
geführten Rechnungs. Operationen mit. Um zu 
beweißen, daß die Methode, welche ich zur Berech⸗ 
nung des Geld »Werthed von Waldungen vorfchlas 
ge, nicht nur auf Waldparcefen anwendbar iſt/ 
oder überhaupt auf Waldungen, die keinen: regel⸗ 
mäßigen Ertrag leiſten, fondern auch auf Forſten 
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weiche einer nachhaltigen Birchfchaft unterworfen 
ſind und bleiben, in vegehitälßige Gehaue Eingbrhrik‘ 
find *y: fo’ will ich vdrausfetzen, daf ber jtihrliche 
Ertrag. eines (einer nachhaltigen Wirchfchaff under 
worfenen) Revierd gefannt fen, und ich werde als⸗ 
“Bann beweifen, daß der nady der angegebenen Beife: 
Gefundene: Geld» Werth deffelben der nehmliche iſt 
wie das nach der dauernden jäprlichen Rente ffzur 
feßende Capital. - - | 

Ich nehme alſo an. daß br Walb, Dprie, 
deffen Geld Werth man- reiffen wiki, ine: ‚Diebe, 
eingetheilt. ift, daß der — veber Def“ 10 vie⸗ 
Be 1060 Franken beträgt. 2. 3: 

Der ⸗Geld⸗Werth dieſes —* at i im 
Zindfuße zu:5 Procent 20,000 Franken. 


Ausgehend von denen im vorigen Beiſpiele ans 
gezogenen Grundſaätzen, kann die Tabelle I. die 
Verſicherung gewaͤhren, wie man ſich durch die 
auf die angegebene Weiſe geführte Berechnung der 
jährlichen oder: periodifchen Erträge dem wirklichen 
Werthe des Waldes, fo viel als es beliebt,. nähern, 
Tann. Die Vereinigung nom ſamtlicher Er⸗ 
— eçr— —— — 


Le Su: 


*) In Frankreich ‚find ſämtliche fogenannte Ttapirte 
Waldungen (loret⸗ N in Pete Sauice 
abgetheilt. . | 

IL Bd. 18 Heft. | & .. 
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träge in 200 Jahren liefert ber einigen Eentimen 
die Summe von 20,000 Franken, auch fönnte man, 
wenn es der Mühe lohnte, fich durch die Aufnah⸗ 
ine entfernterer Erträge ber Wahrheit immer mehr 
nähern. Ich glaube alfo hinreichend bewieſen zu 
" Haben, daß die angegebene Rechnungs Merhode, 
‘bei Beſtimmung ded Geld» Werthes eined Waldes 
in vortheilhafte Anwendung gebracht werden kann *). 
Jetzt will ich die Abweichungen von der gemwöhnlis 
chen Regel berühren, die bei ähnlichen Berechnun⸗ 
gen zuweilen vorkommen. 

1. Der wirkliche Beſtand eines Waldes ober Wald⸗ 
Diſtriktes kann geringer ſeyn, als ihn das Pro⸗ 
duktions Vermögen des Bodens im folgenden 
für und verfpricht. 

3. Ddber er if flärfer als bie Ausbeute der zu 
Eänftigen Siebe. 

3. Es wird den Käufer. eines Waldes erlaubt, 
feine Waldjläche nad). Abholung zu benutzen, 
wie ed: ihm gut däucht. + 





8 Hãtte man zu dieſer Berechnung die Formel: 
-2(1* ) ICI )— 41 
— — — dedrauchen wollen, 

9 und n = 200 gertommen, fo. würde man das nehm 

iche Reſultat auf eine. einfachere Weiſe gefunden har 
ben. 
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. Die Waldungen: gehören nicht unter die-felmes 
ren, deren Holzbeſtand dem Produktions⸗Vermo⸗ 
gen des Bodend nicht entſpricht. Manchertey Ucs 
fachen, weiche zu entfernen möglich if, können zu 
ihrer Degradation beigetragen Haben, da’ indeffen 
ihre baldige Verjüngung durch Natururid Ranft 
fehjönere. Beftände erwarten äh. 2. 

In diefem Falle werden die Erträge ber fohhen⸗ 
den Umtriebe gänftiger ausfallen, wie diedes Res 
henden Holzes, weßhatb der Laxator die Fueceffiven 
Einnahnien nicht nach einem und dan nehmlichen 
Material ı Ertrage berechnen kann; die: Erfahrung 
muß ihm: fagen, welche Grumbdiage dieſer Berech⸗ 
nung nach der Güte des Bodens, der Behandlungs⸗ 
weiſe des Waldes und nach andern Umſtänden un⸗ 
terzulegen iſt. 

Nicht minder verdient Berücfihtiging, wenn 
ber Wald wirklich ſtaͤrkeres Holz enthält; wein der 
Beſtand älter ift, als der, weicher in den fonnmens 
den Umtrieb6 s Perioden zum Hiebe kominen wird”), 
In diefem Falle würde man weit se fehlen, y woner man 





* Dieſer Fall tritt immer ein, ‚wenn zachhaltig be⸗ 

handelte Waldungen ohne beſondern Vorbehalt ver⸗ 
kauft werden, indem aledann' der. Käufer feines 
“ Bortheils halber Venande vor brer Haibartet an⸗ 
reifen wird. 


I 


Geſchicklichkeit des Unternehmenden verfichert gewe⸗ 
fen zu ſeyn, murde zur Manipulation geſchritten 
(nachdem man ihn viele Wochen hindurch in die 
Welt gezahlt hatte), und das Reſultat waren zwar 
Dachziegel, die aber, weil fie krumm und übers 
brannt waren, nicht benußt ‚werden konnten. — 
Dergteichen fehlgeſchlagene Verfuche ſollten Unter⸗ 
nehmer nicht wankend machen, denn obſchon dieſer 
erſte Verſuch mißlungen war, fo konnte ja ein zwei⸗ 
zer oder dritter beſſere Ziegeln produziren, als der 
erſte Meiſter, der mit dem Geſchäfte vielleicht Un⸗ 
wiſſenheit verband. | | Ä 


— 


| Solange und daher gute Waldordnungen, (u 
nomifche Heerde und Defen , populäre Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft, Anpflanzungen von Weiden, Pappeln, Aka⸗ 
zien fehlen, folange wir Steinkohlen und Torf um 
benußt liegen werden laſſen, folange fann und Fein 
Hofnungsſtrahl einer beſſern Holzwirthſchaft er⸗ 


- N 


freuen. 


Mögen biefe frommen Wünfche recht bald zur 
Freude meiner Mitmenſchen und zum Vortheil der 
Nachwelt durch die’ wahrhaft edlen Anſtalten des 
Landes, durch die k. k. Fotſtakademie zu Schems 
nig, durch das Georgicon zu Kefztbely, und 
durch die fürſtlich Eszterhaziſche Forſteſchule zu Ei⸗ 
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fenftadt in Erfüllung kommen, und möge ber 
Geiſt eines Fräftigern Wirkens, einer gewiffenhafs 
ten Amtirung alle Männer befeelen , die ſich in dies 
fen Snftituten für das Wohl des Siaaies bilden 
und gebildet haben! 


Geſchrieben in Ungarn im Jahr 1815. 


Erin Breymut 
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2) Späterbin wird in diefer Abhandlung bein, 
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res Wexbes auf keinen anbern Fuß als den: diefed 
jährlichen Ertraged gründen, voraudgefeßt , daß 


‚unbedingt auch für die Zukunft eine nachhaltige 


Wirthſchaft vorgeſchrieben wäre *), indem dieſer 
Ertrag nach Atzug aller Laſten, die auf den Wals 
de haften, als die Intereſſen eines ihm gleichwer⸗ 
then Capitals angeſchen werben kann. Dieſer jähr⸗ 
cd fortdauerud gleiche Ertrag kann wie geſagt nur 
für Waldungen ausgemittelt werben, welche voh 
jeher nachhaleig behandelt wurden und. foridouernd 
dieſer Emktivämtang unterworfen find; auch Wald⸗ 
Parcelen, in Venen nur periodiſch gehauen wirdi, 
und die gewoͤhnlich nur aus gleichen ‚oder am Wltet 
wenig verfchiedenen Beftänden beftehen, konnen hide 
nad dem jaͤhrlichen Ertrage abgeſchätzt, und ihr 


Werth nur. mit. Hülfe einer Methode aufgefunden 
werden, weiche obwohl allgemein auf jeder kins 


zelnen Ball anpaßt, und deren Anwendung fich über 
alle Zweige ber: Abfchägungen ausdehnt. ; "% 
34 dachte öfters über diefe Materie nach; Ba 


) 
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‚Daß, wenn diek nachhaltige Behandlung wegfällt, 
und es dem Käufer freifteht, durch Anticipation Eins 
griffe in die phyſikaliſche Haubarkeit zu machen , der 
Geld: Werth des Waides am tin in Rertliches sr 
ſteigert werden koͤnne. 
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Tauſch und ber Verkauf einiger Walbungen, mit 
deren Abfchägung ich beauftragt war, nöthigten 
mich, mir eine Anficht zu fchaffen, die ich hier ven 
Borflauten mittheilen will, welche mir Dank wiſſen 
werben, ibre Aufmerkſamkeit auf einen Gegenftand 
gerichtet. zu haben, weicher mir ‚wichtig genug zu 
feon ſcheint, diefe einen Augenblick zu befchäftigen 
| Der Werth eined Eapitald berechnet ſich nach 
decn Intereſſen, die ed abwirft; trie man aber erß 
nach einen gewiffen Zeit in den. Genuß dieſes Car . 
pitals, fo verliert es natirlich gegenwärtig für ung 
‚mehr oder wenig an Werth, je nachbem der Zeit 
raum groß if, während welchem uns daſſelbe nichte 
einträgt. 

Ein Wald, der während den so erften Jahren 
des Befiged nichts rentirt, bat wirklich den Werth 
‚nicht, den er im Augenblide haben wird, da ſeine 
Ausbeutung beginnt, fo wie ber Gelb ı Ertrag des 
Holzes, dad alddann zum Diebe kommt, für den, 
weicher es ankaufen wollte, nur ben Werth ber 
Summe hat, welche in Zeit von 10 Jahren mıt 
Sinfen und Zwifchenzinfen jenem Ertrag glei) foms 
men wird. 

Nach dieſem alfo ift der Geld⸗Werth en 
nes jeglichen Waldes feinem Ertrage 
gleich, der big ins Unendliche aufgeſucht 


und, nach Entfernung ber Einnahmen, u 


uni a Bellen 
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nah Wbzug der gewöähnlihen Zinfen 
und Zwifchenzinfen, auf den wirklichen 
Werth rebuzirt worden. 


Wenn ber Buchfiabe A den zukünftigen Ertrag 


- anzeige, n die Anzahl Jahre, nach welchen er ein⸗ 


tritt, 100.r die Intereſſen, welche nach einem Jahr 
aus 100 eriößt werden , a endlich den Geld: Bes 
trag, auf den bie. Summe A fi) während dem 
Nichtgenuß von n Jahren rediyiren: fo kann bier 
fer Geld⸗ Veirag in folgender Sormel ausgedrüct 





werden. 
A " , 
a * — — | 
urrne 
Ein Beifpiel diene zur Erläuserung. 


Man will den Werth eines Bufched von 10 
Heltaren kennen, der alle 20 Yahre haubar, ‘in 
zwei Abtheilungen zerfällt, wovon bie eine nach 5 
die'andere nach 10 Jahren zum Siebe Lömmt; jer 


- ber diefer beiden Hauungen fol einen reinen Erlöß 


von 1600 Sranfen liefern. 


Um den jegigen Werth dieſes Bufches zu er⸗ 
gründen, befhäfnige ich mich zuerſt mit dem wirk⸗ 
lichen Werthe der ſtehenden Hölzer; bie zwei fols 
genden Gleichungen, werden mir diefen ber. beiden 
Pammgen, wovon die eine Be 6 die andere nach 
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II. : 
Die | 
Forſtverfaſſung 
| betreffende | 


Gegenſtände. 
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BEILT ES MID .n 


Erlaſſen von der t, e oferz:upd. $. Saite, gemeinfhatt: Ä 
lien Landes: Adminiſtratious⸗ Commiſſjon u Sreuss 
nach am ”0. Juli 2 


* ** laßt die 2 —* 
eng zunumnurwoerfen. 
BT hruben deſuiſdenz date mangelhaft fepen, 
daß die Einafen ſo Berg unit inander felbſt, are; 
zu ber degangenen Wergrehen imeichtigem⸗ Berhäter 
niſſe ſtehen, und die Verſolgung der Forſtftevier 
mit fo vielen Förmlichkeiten verkaupferſey, daß bie 
Koran in vielen Zällen; den‘ eg 0 Bertheb: | 
der Reigen ee 
3A Wir Haben: uns übbrzeugt,! 8* —— norhmenbig; 
fg‘ chnt eleſachert Borims unde ein imeimdfiguet: 


ycohızdı Bueyadinu it... 


Pr 

Strafregufatio einzuführen, und verorduen daher 
folgendes: 

J. Abtheilung. 


Bon denen Straſen, welchhe gegen diejenigen, 
die ins Walde freveln, erkannt und volle 
zogen werden ſollen. 


Kay. I. Entwendung vom ſtehendem oder liegendem Holze 
(eb ſey Iegtered vom Winde umgeworfen oder durch 
die Axt gefälle) welches voch nicht verarbeitet iſt. 
1) Die Entwendung von ſtehendem oder liegen⸗ 
dem Holze im Walde, welches noch nicht verarbeis 
get ift, wird nach Maßgabe ded Lokalwerths dei 
entwendeten Objekts und der Umftände, welche ben 
Frevel begleiter haben, fo wie: fie in den‘ folgenden 
5. dieſes Kapitels auseinander defekt find, beſtraft. 
2) Wenn das entwendäte Objekt nicht "hat kon⸗ 
ſiczirt und dem Beſthzer des Waldes zurückgegeben 
oder zu feinen Vortheile verkauſt werben können, 
fo ſoll jedesmal außer der Strafe, auf ben Erfap, 
des Werths erkannt: werden. 
3) Hohzentwendungen von folchem tiegen | 
dem Holze, welches der Wind oder eine 
fonftige natärtihe Urfache zur Erde 
gebracht hat, oderuon Alten Erppöen, 
oher von trodenen und Bereits abgeR oo 
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benen aber noch auf dem Stöde ſtehen⸗ 
den Stämmen oder Stümpfen, in er⸗ 
wachſenen, offenen, haubaren Beſtän⸗ 
den, werden folgendermaßen beſtraft: | 

a) Die Strafe ift gleich dem einfachen 
Betrage des Werths, wenn der Frevel 
ohne Wagen und Zugkarren mit Vieh beſpannt 
und nur vermittelſt eines Schiebkarrens oder 
eines zweirädrigen von 2bis 3 Menſchen ges 

zogenen Karrens oder in Tragläften begangen 
worden ift. 

5) Die Strafe iſt gleich dein boppel⸗ 
ten‘ Betrage des Werths, men bei. 
Verübung des Frevels Wagen oder Zugfarren 
mir Vieh befpannt gebraucht worden find; oder 
menu man fich dabei einer Säge bedient Hat; 
oder wenn man Aeſte von den Bäunien herun⸗ 
ter gehauen bat; oder wenn ed Baus Nußs 
ober Werkholz, und nicht blos Brennholz war, 

4). Die Unfüge in dem vorigen 6. werden ui: 
die Dälfte bes einfahen Betrags des. 
Werths erhöhen, wenn. liegended Holz oder 
alte Erdſtöcke aus gefchloffenen Beſtänden 
entwendet tworden; um den ganzen Berrag des 
Werths aber werden ſie erhbhet, wenn ſtehende 
trockene Stämme: oder Stümpfe in serhloffenen 
Beſtänden entwendet worden find. 


* 
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5) Bei allen Holzentwendungen von folchem 
liegendemn Hotze, welches durchedie Axt 
som: Stamm gertennt:aber noch nicht 
weiceriverairbeiter ifk, oder von grünen 
Stämmen (in Gegenſatz ber vorhin erwähnten rr.os 
denen), diein erwachfenen, offenen, haus 
baren Beſtänden ſtehen, werben "die Yufäße 
des 6. 3 um den ein ragen Berrag: Des 
Berths erhöhen + seo re 

76) Die-Strafanfäge- bed PR 3 wentenden an⸗ 
derthalbmal den einfachen Boerragedes 
W erth s erhöhet, wenn die Holzentwen bungen 
an: grünem ſtehendem Holze In: : gefchtoffesich“suhgen 
Hochmarnbepiinden: vor 40- bis 80 Yahren, (olche, 

die rer Kereſerwachſen find) oder-in Schlag⸗ 
hotzs ( Nioder · )cWaldungen · Stockausſchlag), ober | 
an. den Sannmgnbaumen in denen Hochwaldbeſtän⸗ 
den, die im Dimkel⸗ und Lichtfchlag ſtehen, und 
als ſolche ſchon eingehegt find, oder von’ einzelnen 
alten Stämmen, die in jungen Hochwaldbeſtänden 
unter 40 Jahre ſtehen möchten , ftatt gefunden Hat. 

7) Iſt aber ſtehendes junge®d- grünes aus 
dem Kern erwachſenes Holz in’ Doch 
waldbeſtänden unter 40 Jahr en entwendet ⸗ 
worben/ fo ſollen außer dein- Erſatz des Berths fol⸗ 
gende, rückſichtlich des großen Sapabens veſcharf⸗ 
tere Staufen / angeſezt werben - 7° Ba 


rd uherba > uk 


— 
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a) Ben es nur Brennholz war: ˖ rt. 
2, 4) fün sine Menſchenlaſt Eihen, Buchen, 
. Yainbuhen,. Ahorn... Eichen; Umen 
ober Nah ⸗—4. 
3 2) für einen Schieblarven voil Se en 2 
‚ 3) für. einen 2rädrigen Kamen von:2:ober -:: 
5 3. Menſchen aͤtzogen ⸗ —42 
4) für nen dveiradrigen Zugkorren mit. 3 
Vieh hefpamat, oben. gensaucht:. ad 3::. 
ir Menſchen getegen vr 1 wa 
5) für einem wersädrigen —— X 
») War od. Nutzbeiz, : hr Neif ober Houfen⸗ 
ſtangen, Zaun«. ober. Seshgerten;; ‘fa. werden 
dieſe Swafen pm ein. Vaewntel achöhei. 
c) Waren ‚ed. Weichhölzer, . fe: wird aur die 
Hälfte der ad a. beftimmten EStrafen angei 
fh 0.2.20 nn 
: 3) Wer an: icheudem Houe es fen: in jungen 
Hochwaldbeſtänden oder im Mieder Waldangen Bind⸗ 
widden oder Beſenxtiſer ſchneidet, beahlsdie Dälfe 
te mehr als die Anſatze re si. oe 
9) Wer junge Mokphanaus (Schwarz s. mb 
Weißdorn ausgenomman) amd ben Waldungen zum 
Bebrauch in Obſtſchulen, Alleen und. Hecken ober 
zu ſonſtigem Behufe entwendet.-sh Strafe gtben 
‚Kür jedes Stämmchen 50 Emrieien; wenn es Ei 
chen waren, dad Doppelt - . 1.17.02. UHR 
. I. Sp. 18 Heft. 7 


En. 
-- 
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107 Für alle: obige Frevel 2wweboa die Straf⸗ 

Anfäge beim erſten Mieberhelungdfant um die Hälf, 
te erhöher, beimbiäiveiten: ſind ſie doppelt; beim Brit, 
ten Wiederholungsfallwird, wer. der doppelten 


Geldſtrafe auch aoch Gefangnißſtrafe angeſetzt, bie. 


nicht: unterns undi Richt über! 18- Tage ſeyn ſoll. 
Wird hernach ein ſolcher Frevler. abermals betre⸗ 
ten ſo mird orcals Bewohnhheits / Freoler angeſe⸗ 
hen; durchdas: Friebensgericht · au das Kreisge⸗ 


nicht, unter Zulegung der nöthigen Ertrafte aus. 


Ur Sträfprossfeilen ; übergeben mb von diefem in 
Zudugausfnirfe vrruir thellt, welhe richt unter 10 
Toni ud nahe: er 6. Wochen ſeyn · ſoll, und des 
ven Bohfejung dem: richterlichen Ermeſſen/ nach 
Bafinden der Umftänbe, die volan gegangen fi find, 
lernt ler: bb: dire. 0 Ar) in 


11) Bei Erörterung der Frage: ob ein Wieder⸗ | 
helemg sfall dingetreten ch; weiden alle die Verge⸗ 


Im; weile den vor hergehenden 64. dieſes Ka⸗ 
pitels vothergeſehen find; dals eins und daſſelbe ans 


geſehen und Angerechtret; mit: einziger ⸗Ausnahme 


evs Entwendens vun. trocnent Mötze ohne Wagen 


uber ohne mit Vieh boſpannten. gugkarren. (3 


ad: a. and.$. ur: inſofern fe mit $: 3 da 
in Wenthung Beben.) DE ZEIT “ FT 


31%) Ber umdrfugter Weit: wars: oder 


.. 
„I ya 9 


Weißdornpflanzen aus einpehagten Orten zum Ger 


— 
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brauch an Hein und Zinn Fett, bezahi Strafe | 
für eine Menfchenlat — — — — 1 Branb 
unit Sthiebkarren voll ı .—— 1öm: me 1.2 2m 
pweiraͤderigen Natrenvon: 2 bis an 
RS Minfihen gegen. iu ni: 3 — 
54 jtoeltäbtrigen- Karen nis’ Mieh 2 
beſpannt — te 6 
— Irviertaberigen weigert m. 18. — 
p LEE EI WETTER “gr? 
Kap. m Entwendugg: er ber. — Sol 
ER en gen. u By‘ 
139) Die ned von Be, aß Gr 
Hefchlaugen, toben: vom "Berrmbsiy, das ſchan in. 
Suite erſchzt, ober: in Gipein- geſpaues oder in 
Klaftern aufgemacht, ober in Wellen angebunden 
rt angehen: und nach dem 
peinlichen Greafgefehbuch Gefiräft; Die Erkenntniß 
‚ Über dergleichen Fälle sa nice zum Reſſort der 
deiedenegerichee. DE r 5 
Pr un. ‚ Gatyoendung, von. Eh, Reben ufunger,. 
44) Die Entwendung von bereits hen. 
Lohrinden wird nach. hen, eigen. des vors 
hergehenden Kapitels beſirafi. Ä | 
15) Wenn aber der Freyler ſelbſt Stämme ſchält, 
um fich bie Ninde zuzueignen, fo wird der Erfag 
nach dem Werthe des gefchälten Holzes und ber 
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Bine, und Sirunde much die Girofe in Gewean 


heit des 1. -Kapiteld ml .3 
46 Eine jede Kerfon, welche, ohne dazu 
befugt zu ſeyn, ig den Vaſnungen · Seuchen Bu⸗ 
cheln, wildes Opfe-oder' andere Holzſaarzen guflieſt, 
wird um 2 Frankengeſtraft, wenn es in. einem off 
fenen Orte geſchehen ik, und um 4 ranken,. wenn 
‚der Ort :zur Beſannving eingehegt war... und fol 


das_ bereit Eingefammelte nicht mitnehmen, fons - 


* 4 13 


ern’ wieber ans ’ehlanber denen.” © 


17) Dieſe Anfäge werden um die Hälfte erh⸗ 


Yet, wenn der Saamen oden· das Sferich von den 
Bauen iſt geſchingen air gebrochto⸗ worxden: N: 
—) Die Strafe wird deppelt, wenn den is 


inen ZUTABRMEN gekehre morden über .cuur nei. 


49) Sie wird hreifach, wenn Ber vher Aa Bram 
der: din beſpanntes Guhmotre Hei ſich Haben, um 
Her Saamen wegzubringee.. 

30) Beim erſten Wiederholungsfall werden ohn 


ge Anſätze um die Hälfte erhöhet, beim zweiten 


au‘; und der Frevler wird alsdann außerbim noch 
un Rügen Gefaͤngnißſtrafe beige. — "ı .. 
| (Die Bortfegung folge. ) BE 


La 


neuer, " R 
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IV, 
Die 
sotg— und Jagd⸗ eiteratur 


betreffende 
Gegenſtaände. 


up 


— 


J 








’ "Be r ze ini 
der 
im Safe 4816 neu aeſchierenen. 


| Sathı und. Iasdfäriften | 


2 * y 





Anal der. deutſchen Holzarten⸗ für Forſt⸗ 
männer und Liebhaber ber Botanik, heransgeg. 
von Su: Gnimpel .x..x. ang 66 348. Det. 
gr. 4 Berlin. . 

2) Bechſtein, Dr. J. M., Diana ober: Sefell 
ſchaftsſchrift zur Erweiterung der Natur⸗, Forſt⸗ 
und Yugbfunde, Ar Band. gr. d. Marbarg. 

3) Cotta, Hr, Abriß einer, Anrveifung, zur. Ders 

meſſung, , Belchreibung , Schägung, nd Eintheis 
ung der Waldungen ꝛc. gr, 8. ‚Dresden. . 

4) Deſſen Tafeln zur Beftunmung . des Inhalts und 

Werthes unnengrpeiteper Dölr, 8. Draben. 

6) Deſſen Anweiſung zum Waldbau. gr. s. Dresden. 


— 
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6) Eifetens, FT, Beirachtungen und Aufı - 

fchtüffe über den Torf ald Baumaterial und defr 

fen bisherige Anwendung beim Lands und Waſ— 
ferbau x. Dit 3 Kupf. gr. 8. Berlin. 

7) Sranz, 5. €., Aufruf an die Policey⸗ Forfıs 

und Schulbehörden zur Verhütung einer nach⸗ 


theiligen Verfolgung derjenigen Thiere, deren fih 


die Natur’ zur Erhaltung ihres Gleichgewichts 
bedient. 8. Dresden. | 

8) Fiſcher, V. F., Phalänen zur Unterhaltung 
für Forſt⸗ md Waidmänner. 8; Karlörupe. 


9) Hartig9,-®. e. ., Forſt⸗ und Jagdarchiv von 


und für Preußen. Erſter Jahrgang. 8. Berlin. 


20). Deſſen: Lehrbuch für-Börfter.. 3 Bände. Ste Aufı 
dage. 8. Dibingen. 
41) Hoſemaun, J. F., die Blamung der weis 


chen oder geſchwindwachſenden boingattungen. 8. 


* Mainz. 
12) Jeirters, 2. M., Jendentechiomus für 


Lehrlinge der Jagdwiſſenſchaft. gr. 8: Um. 


13) Jeſrer's, F. €, Anleitung: jur Kenutniß und 


zweckmaͤßigen Zugumeihüng der Nabtzhölzer. ar 
u. 37 Band mit Kupf. 4. Königsberg. . 

14) * Sferuftion, wornach die Holzkultur in ben 
kbnigl. Preußiſchen horſten berieben werben fol. 
gr. 9. Bam 


. 


105 


1)8 aurop, €. 9. ; die Hiebs ⸗ und Kulturleh⸗ 
re der Waldungen. ır Theil. 8. Karlsruhe. 
46) Lintz, L., über die Regulirung einer Holz⸗ 


tare: 8. reunach 

17) Martin's, F., praktiſche Erfahrungen und 
Srundſatze über die richtige Behandlung und 
Kultur der vorzüglichſten deutſchen Holzbeſtände. 
8 München. 


48) Mütter nme Tafeln, weiche den cubifchen 


Sehalt und Werth des runden, beſchlagenen und 
geſchnittenen Baus und Werkäotzes enthalten. 
weite. Auflage... 12- Frankfurt. 
49) "Neuigkeiten, BEönömifche, und Werbandlungen. 
Zeitfchrife für alle Zweige der Lands und Haus⸗ 
wirthſchaft, des Forſt⸗ und Jagdweſens ıc. Her⸗ 


ausgeg. von € € Andre. 67 Jahrgang. 4 


Prag. 

20) Defen, holzerſparende, und Feuerheerde. Abge⸗ 
bildet und beſchrieben. gr. 8. Leipzig. 

21) Sponeck, Gr. von, über die Anlegung, 
Einrichtung und den Nutzen der Holzgärten und | 
Holzmagazine. 8: Heidelberg. | 

22) Deffen Bemerkungen über Nadelhölzer in Hin⸗ 
fiht ber -beften Miebebeftellungen. 8. Eaffel, 

23) Shühblerg, €. L., Anleitung zur Eubics 
Rechnung und zu Körper » Audmeffungen. 8. Stutt⸗ 
.gart. Ä 
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24) Sowan, ein Jabrbuch für Forſtmänner, Iäs 
ger und Jagdliebhaber, auf dad Jahr 1810, 8 8. 
. Marburg. Ä 

25) Walther s, Dr. g. L., Lehrbuch der. Borf 
phyſi ographie. 1e Abtheilung. 2e. Auflage. &. va⸗ 
damar. 

26) Deſſen Grundlinien der deutſchen Forltgelchich⸗ 
te. gr. 8. Gießen. 

27) Wildungen's, von, Weidmanns Seien 
abende. 238 Bändchen. 8. Marburg. .. 

28) Deſſen Lieder für Forſtmänner und Jäger, 46 
Auflage. 8. Altona. - . 

29) Wid ede. J. O. v., Verſuch einer Weld⸗ 
taxation und Eintheilung nach mathemetiſchen 

Grundſätzen. 8. Hamburg. 

30) Wiſſenſchaft, die, Vögel aufgulegen. 8. Caſſel. 

31) Zeitſchrift für's Forft » und Jagdivefen in Baiern. 
Aar Tan gr. 8. Minqhen. 
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Recenfionen.. I 


6) Die. ‚Hieb6, und ulturlehre ber Weibut⸗ 
gen von C. P. Laurop, Großherzoglich⸗ 
Badiſchem Oberforſtrathe, der Soeietät der 
| FSorſt⸗ und Jagdkunde zu Dreißigacker zwei⸗ 
tee Director und Mitgliede mehrerer gelehr⸗ 
| ten Gefellſchaften. Kartörube, in der D. R. 
| WMarxiſchen Buchhandlung 1816. 8. VII und 
“ ..206 Seiten. (1. fl. 24 fr.) - 
Der Verf. bat in dieſem gehaltvollen Lehrbuch 
ſeine, vor mehreren Jahren erſchienenen, Grund⸗ 
ſätze der natürlichen. und künſtlichen 
Holzzucht, da eine neue Auflage derſelben nö⸗ 
thig geworden iſt, umgearbeitet und mit Zuſãtzen 
bereichert, und die vorliegende Schrift iſt ſohin als 
eine neue, bedeutend vermehrte Auflage jenes ver⸗ 
griffenen Lehrbuches zu betrachten. Dieſes Bänd⸗ 
chen umfaßt aber noch nicht die ganze Lehre von 
der Holzzucht, fondern nur jene von der natürli⸗ 
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chen Holzzuchtz Über die künſtliche haben 
wir demnächft noch eine befondere Ausarbeitung zu 
erwarten, roelcher jeder gebildete Forſtmann mit | 
dem Rec. auch ſehnſuchtsvoll entgegenfehen wird. 
— Lichroolle Darftellung :der behandelten Gegens 
ftände, firenge Spftematif, zweckmäßige Kürze, uns 
befhadet dem’ Ganzen, und ſohin Präcifion, wel⸗ 
che die Lehrbücher des Verfaſſers über die verfchier 
denen: Ehehe der Forſtwirthſtchaftslehre fo bellebt 
machten und ihmen den Eingang in bie Hörſäle vers 
Teiebener Bildungs anſtalten verſchafften, zeichnen 
auch Sie vorliegende Hiebe / und Euinirlehre aus, 
von wekcher wir, um den, Eefern biefed eine Ueber⸗ 
ficht zu geben, den Inhalt gedrängt beifligen wol⸗ 
den. rer Abſchnitt. Bon den Äufferen 
Umſtänden und ihrem Einftuffe-auf Dieb 
und Kultur der Waldungen. 1tes Kapis 
tel vom Klima, und zwar I. vom geographifhen, 
II. phyſikaliſchen, IM. örtlichen Klima, IV: von 
der Temperatur des Klima's. 2tes Kap. von ber 


Lage, 1. der ebenen, II. der’gebirgigen Lagen in - - 


‚verfchiedenen Abſtufungen. Zres Kap. vom er 
den, I. im reinen Zuftande ald A. Sands, B. 
Shons, C. Kalk⸗, D. Dammerde,; E. Neigel⸗, 
F. Lehmboden. II. in Hinſicht der waſſerhaitenden 
Kraft: A. der naſſe, B. der trockene Boden, MM. 
in Hinſicht der Temperatur, y A. ber warme⸗ ». 


“ 


, | 
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der kalte Boden, IV. in Hinſicht der Miſchung, 


A. ber fruchibare, B. der ſtarke bindende, O. bes 
Mittel⸗, D. der leichte Boden. 4ꝛes Kan! Von 


Unterfuchung ded Bodens, nämlich 1) durch Auf⸗ 
graben, 3) durch Probeſchlemmen, 3): emiſche 
Zerlegung , 4) durch Beobachtung der darauf wacht 


ſenden Pflanzen. Ste Kap. Dan den Wisfungen 


des Ktimas, der Lage und des Bedens auf. bie 
Holzkultur überhaupt, und zwar I. in Abficht dad 
Hlima's, II. der Lage und HI. des Bodeng. 
Zweiter Abſchnitt. Bon dem Hiekeumg 


ber Kaltur der Waldungen. ıd.Rari 
. Bon ‚der Haubarfeit des Holzes; L ber. yhyfilane 


ſchen, TI. der öfonomifchen, III. der techniſcheg 


Haubarkeit Ates Kapitel. Don ben, dem Dicke 


der Waldungen zum Grunde liegenden, Meftugangumg 
gen. I. in Anordnungen der Schläge, .A- nach 
der Größe, B. nach ber. Figur, C. no —RE 
tung, D. nach der Anlage und B. hinuſichtüch der 
Ordnung der Schläge. IL in. ber Jahrebnit - zung 


Diebe. IH. in ber Führung, ber Hiebe. IV. in 
der Räumung ber Hiehäflähen.. Ites Rap, Bon | 


u... hy 


wardungen und war. inghefondere . * —* 
B. der Radelholzmaldungen; H. der Niedexwaldun⸗ 


gen. 4tes Kap. Von dem Diebe der rxegelmähig 


beflanhenen Baldunaan, ‚I, Die Ber Hochaldun⸗ 


ER) 


gen: Ac Dies der Laubhoiz⸗Hochwaldungen 7) 
den Buchen, 2) der’ Eichen⸗; 3) der aus Buchen 
und Eichen vermiſchten Hochwalbungen / B. We 
der Nadelhol zwalbungen/ 1) der Weißtandiiis, 9) 
ber Fichten⸗, 3) der Mefern⸗, 4) der: — 
dungen, ·O- Dieb der nit Laub⸗und deabetchetz 
vermiſcht beſtandenen · Waldungen, 1)'umer Bei 
behaltung des vermffchten Waidbeſtandes; 2): unter 
Anwandlung deſſelben in einen reinen Laub⸗ ‚be 
Nadeſholzwald. 'II. Hieb bder Niederwalbungen, A 
da Eichen/, B. der Buchen⸗, C. der verhrfähten; 
D..- der’. Erlen; Nederwaldungen.' FIL.' Hich der 
Lopfholzer. IV. Hieb der gemifchren Hech⸗ und 
Miederwaltungen. Ste! Kap. Por dem Hieb 
dev: unregelmäßig beſtandenen und verdorbenen Wul⸗ 
dungen...) Hiebsart der muregeimäßtg b eftanbei 
nen, A. Laubhoir, B. Nadelholzwalbungen. 4; 
Hiebsart det durkh. Zufalle derborbenen Wat 
Unngei;''nänklich‘.verborben A. tnrih"Srähb, "Bi; 
durch Froſt, C. durch Siurniwind. 3 
Man wird hiernus erſehen, daß ber Werfii zwar 
feinem fruͤheren Blanc gefolgt if, zugkeich aber auch 
bemetten‘, daß’ er dieſen ſthon erweitert hat. Noch 
mehriſt ſolches, wie geſcigt, der Fall bei dem In⸗ 
halte des Buches. VDer Net. hat ſeit ſeiner Erſchei⸗ 
nung im Erfahrung Bebiuät, " daß Baffelde auffer 
dem rivanifitute ves! Verfuaſſers auch "anf ber 


— — — 
J 
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Forſtakabemie zu Diäftgader ans Lchobrch eins 
geführt worden Ift, under kann e6 hierzu jedem 
Lehrer der Forſtwiſfenſchaft und jedem Vorſteher 


einer forſtwiſſenſchaftlichen Lehremſtalt, ſo wie üͤber⸗ 
| banpt jedem Seifmanne n mit Recht empfehlen. a 


T, 
ALERT 
- 
—R Dar Zr 55) 
u .. 7 7. 
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35. Hraktifche, Erfaßrungen und Grunbfäge über 
bie richtige Behandlung und Kultur ber vor⸗ 
aijglichſten fentihen Holzbeſtände mit ſorſi⸗ 
oeſchichtlichen Anſichten von Franz Mars 
‚tin, königl. Baier, Dberförfter „ft. Neu 
Alm, Deraußgegeben im. Jahr 4815. Müng 
chen gedruckt bei J. G.J. Seibofh,, xxviii | 
u, 191 Seiten in qr. 8. (habe: 4.442 Et, 
Subſpt. dr. 48. fr. I arten min 


Rad dem imteren Bett Be! N witke 
fie: wehl ſchwerlich ſo viele Abnehmer gefunden ha⸗ 
ben, als der Verf. durch den Aushaͤngſchild, durch 
ESub ſeriptronas Eihtsbınig und Sammter wie auch 
wohlfriten Preiß, angezogen hats denn nach neuerr 
Erfahrnugen, die der. Berk in ſtaner langjaͤhrigen 
Praris ‚auf vetfäjtebinen- Forſiſtellen und auf ſei⸗ 

nen vielfaͤltigen, in" eigenen und atarialiſchen Rot. 
ſten angeſtellten Meifet gefammelt haben wilt/ "und 
die htant Hier m finden’ berechrigt iſtwird eied 
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fer. rat ſuchen. Ja es find in ben drei Us 
sheilungan :.y, I. Bon Behaublungber Döken.iued). 
eigene Beſqaurung, ader von ber natürlichen Dolge 
zucht, ‚I. von; Behandlung -derfelben durch Stock⸗ 
und Wurzelausſchlag, ober yon ber. fünftlichen Mala 
zucht (2%) und III. von ber künſtlichen Holzzucht 
durch Ausfade und Prlanzung im rein” nicht 
einmal die bisher befannten Grundfäge und Erfahs 
rungen nach ihrem ganzen: Umfang, rein ſyſtema⸗ 
tiſch, mir: Rlarheit, Präciſton und zweckin aͤßiger 
Kürze abgehandelt; man Mir auf Meine Unrichtig⸗ 
keiten, die freilich: dert Anfänger' bei dem Beſtehen 
beſſerer Werke nicht weit irre führen können; man 
fieht einige Satze aus anderen Doectrinen der Korft/ 
wiſſenſchaft 3. B. aus der Taxation, Tedhnölogie 
aid-Sorfektug in dieſe Holzzucht eingefchaltet, und 
man läßt in den. forſtgeſchich tlich en Anfichs 
gen ſich auſtatt wahrer, enyoiefenen :Thasforbem ber 
£anite Schlüffe,. Vermuthungen - und, Mejnungen 
vorzeigen. Kurz wer, ſich hier quf. ein ſchwockkeh 
168 Gericht. gefrkut bat, wird wit tzehrmal ige 
wärmten Kohl verlieh nehmen, müflgn. Möchte sb 
dem Verf. doch gefällig ſeyn, in ben am, Gabe des 
Buches, angelündigeen „Erfahrungen bar 
die vorzüglichfien Gegenſtände des. pral⸗ 
ziſchen Jagbwefen,d” und in den ſechs Fo 
Bellen her fbeoretiſch⸗umd prabtiſche 


en — — — 
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Forſt⸗ und Jagdgegenſtände mehr Deus 
nad Gehaltzolles- zu liefern! 
A. + B. 


3 Leber die Urfachen bes ſchiechten Zu ſtandes 
der Forſten und die allein möglichen Mittel, 
ihn zu verbeſſern, mit befonderer —R 
auf die Preußifſchen Staaten. — Eine freis 
ne nfüthige Unterfuhüng von W. Pfeil; Fön. 
“ Preuß Hauptmann unb fürftt. Eurlandiſchem 
* Oberförſter, wie auch ordentt, Mitgfiede der 
"Sotietät ber Forſt⸗ und Jagblune Zülli⸗ 
— und Freiſtadt in der Darnmannſchen 
J Buchhandlung 1816, 800. 213 3 Seien. Ko f. 
„3b fr. ). ni 


ze VWeefager hieſer lelenswerthen intereffani 
ten Abhandlung ſcheint eine ausgebreitete Bekannt⸗ 
ſchafi mit den preußiſchen Forſten und dem preußi⸗ 
ſchen Forſtperſonale zu haben, er beſitzt dabei viele 
Veleſenheit und ſeine Schrift iſt alſo darum ſchon 


ſehr „apziehend, und bei feinen freimüthigen Aeufles 


zungen- kejneswegs trocken. Sie theilt ſich in drei 
Abſchnittz, nämlich J. Ueber die Urſachen bed ſchlech⸗ 
ten Zuſtandes der Forſte. "U. Ueber die, Mittel, 
Die, Fyrſte in. einen, ‚betſern Zuſtand zu verſetzen. III. 
Ueber die Unmoglichkeit eines gaͤnzlichen Holzman⸗ 
gels, und das Thörichte der Furcht rnit... 

1m. Bd. 16 Heft. 
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VDenſchlechtenguſteinde ber Forſter ſucht der 
Verf. zunaͤchſt in der zu proßen Waldſtaͤche und för 
fort in der tachtung des Holzes, in der allge⸗ 
meinen, Unluſt zu ben Anhau und ber beſſeren Der 
wirthſchaftung/ in der ungemeffenen Holzverſchwen⸗ 
dung „der, Unmöglichkeit. der vollfommenen, ‚gleiche 
‚mäßigen und gewinnbringenden Beniitzung des vor⸗ 


’ . 


hanbenen Holzed fir den Eigenthlmer, in fon Im 
‚mer mehr fich aughreitend en, seroisuten,.., ja ber 
Untundg, bes Forſtherſonols und Endlich in, der, äbeln 
Juſti Adminiſtration hei Beiwafung der Soxftfreor 
jer.. Wenn. man erfährt, Baß.der prenfifhe Staat 


und daß durch Verminderung ‚nd’ beffere Beröniihe 
(haftung, derfelben ihnen vorzüglich ——— 
werden Kann. “ Bu “ BE m 
Betzieres ſchlägt derſelbe ——— 
ſch nitte als dab vorzüglichſte Mittel vor. Sa 
Mittel ganz fusceffive ‚mit Rüdficht auf de Loka⸗ 
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net; uf das Steig ber Cultur ynd dan: Geld⸗ 
umlauf angewendet. mag allerdings :mım- Zwecke 
- füßeen; dee Vorß. geräth aber dabei auf Neben⸗ 
mege-und ercengrifche Behauptungen, “auf. welchen 
ihm kein Forſtmann leicht folgen wird, fo verfüh⸗ 
reriſch er auch die Sachs darſtellt. Er verwirſt z. B. 
die Dration der Forſte/ verlangt vollklommene Fre 
heit des Waldeizenthums für die. Privat: Waldbe⸗ 
ſitzer, mithin Die Aufhebung der Forſtregie und bie 
Einſchraͤnkung oder ſucceſſtve · Veranuſſeruug der 
GStaatsſwaldungen. Jene Freiheit ſoll in Preußen 
durch ein Ediet vom 14. Septbr. 1824. ausgeſpro⸗ 
har worden ſeyn. Möchte nach der Rodung von 
nem oder auch nur Fünf Diltionen Morgen WBatds 
Fache, die der Verf. vorſchlägt, die Nothwendig⸗ 
keit nicht eintreten, ſolches zurückzuͤnchmen 

Bas der Barf. in dem dritten Abſchnitt 
üben: die Unmöglichkeit des Holzmangels fagt, wird 
jabert Leſer gefallen und iſt unſtreitig mehr werth, 
al⸗ was bisher Über Holzmangel geſchrieen und: ges 
ſehrieben worden iſt. Ex. bat im Ganzen im feiner 
Sechrift :wiele intereffante Aufſchlũſſe über das Forſt⸗ 
weſen in Preußen und Norddeutſchland für-fübdeuts 
(che. Borfimärmer niedergelegt, dabei manihe Saite 
herührt, die eine Widerlegung zum Nachktange has 
Yen / welche ſodann tiner Beachtung ebei.fo ſehr 
- gegenwärtige Schrift werth ſeyn reich. Ac B. 
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4) Ueber die Drgantfation des Ferſtweſens 

und den jur beobachtenden: Geſchaͤftsgang in 

den!:vorzuͤztichſten Verwaltungszwetgen deſſel⸗ 

. Pat De, 2843. ‚10 Def 860: * 
11.36 fe.) Yv 

_ : Der: Bf dieſer Ei; welche —* ts 

gefeht. werden ſoll, hat in beufetben: hinreichend. dar⸗ 


geihurt; def er im Stande ift; nice bloß bie Mini 
gel einer· fehlerhaften Organiſation der. Forfivawal - 


ig aufzubecken, ſondern auch. eiwas Beſſerre au 
ihre Olelle zu ſtellen. Das ite Heft umfaßt: wear 
nur 1) die Mriftellumg‘ dee Forſwerſonals,  Eirrhei 
lung ihrer Funktionen und -Befoltungen nach ben 
verſchiedegen Braden, 27: dad: Forſtpolixeyweſea⁊ 
aflein girif trift jeber Forfibeamte ud: Camerahift 
auf ſehr zwedimäßige Ideen, und wie fehr wäro zu 
wünſchen, daß ſie zu einer Heit beachtet wärden, 
wo die Verhaimiffe ſo manche Umänderungen iu 
der Organiſarion der Staatsverwaltung ohnedem 
herbriführen müſſen, wo daher das Organiſtreu zat 
Tagesecednung gehärt, und: · wo es eiarrlei · Arbeit 
macht, "ob erwas gutes oder riwas ſchlechtes brftimmt 
wird. —MDer ungenannte ˖ Bſewar, mehreren fe 
ner Aeufſſerungen zufolge, ein hoherer Forſibeamter 
in: ehemaligen· Binigwiche Weſtphalen, und ed 
erfreulich, wie er bad" Guss der Fotſwoerfaſfſeng dee 
verſchwandenen Ephemiere hervorhebt ohne ihre Gehe 
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ier zu verkennen. Die Grundzüge derſelhen waren 
gewiß aut, ..und.fie, würde vielleicht eine: der beſten 
an Deutſchland geweſen fepn, wenn fig nicht unter 
ben nachtheiligen Eimwürkungen der Finanz⸗ Admi⸗ 
niſtration ‚gelitten Bene, und die dabet würklich ans 
geſtellten vorzüglichen, Forſtmaͤnner, gegen. ‚deren 
Auswahl im Ganzen wohl nichts einzuwenden war, 
nicht unter. der unſeligen Schreibewuih und anderen 
‚fremdertigern Hinderniſſen gelitten bästen, und da⸗ 
durch fo oft in ihrem. Wirkungskreitze und ihren 
Blanen geſtört worden wären. Mefereus hatte das 
Sid nie ein. Weſtphale zu ſeyn, bau ſich, ob⸗ 
gleich dort geboren, dieſer faubern Regierung entzog, 
er wor immer wit. Beih, und Seelt ein. Preuße und 
hasımis. Freude den Wa mit hem. Schlachtfelde 
par⸗ auſcht, um Deutfchland pon dem, freunen Kos 
‚he befreien zu helfen, aher das hindert jhr nicht, 
feinen Baterlande recht viel von der Weſwhaäljſchen 
Sorfiperfafding zu wünſchen und laut zu erklären, 
daß er recht fehr fich freuen würde, wenn man mans 
che dort gegebene Lehre bdeherzigte. Es iſt abges 
ſchmackt desbatb alle. Einrichtungen eines Staats in 
verachten, deſſen Ehef, der gan michts menden Eins 
vicgtungen wußte, verächtlih war, , Die ‚Dxganifas 
‚sion ber Forfte war dag Vrohuct borglglichen, beuts 
‚fer Köpfe, wenn fie gleich einen fsemden Anſtrich 
hatte, die: hier frei yon ‚allen. Feſſeln manches lei⸗ 
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. Reit konnten, was fie z. B. in⸗Sachſen imb Dans 

ver, wo das Verdienſt nach den Ahren gezählt: und 

berechnet wird, gar nicht einmal hätten ſagen dür⸗ 

fen, wo die Aufhebung aller frühern Rückſichten 

den: beſſern Erkennen ganz fneies Spiel ließ. Moͤch⸗ 

ten wir doch die: verfloſſenen Unguuejabre wenig 
fene als Lehrjahre benutzen. 

Wir enipfehlen jedem FJerſtbeamten, der üben 
haupt an ben’ angegebenen Gegenfräuden Theil nimmt, 
diefe: gewiß intereſſante Schrift. Aufmerkſam moͤch⸗ 
Ten wear den Vf. darauf machen, die Eingriffe 
der Stuatsbehörden An: die Adminiſtracion ber Ich 
voatforſten nicht ald unerläktich: nörhig anzunehmen, 
da die neuere Sefepgebung: int Premiſchen diefe gang 
verwoͤrfen hat, und ſich Davon DIE allererfreulichſten 
Hofnungen! von bet unbedingten Eigenthumsfreiheit 
der Forſten ſowohl für dieſe als für- den —8 
Überhäupt: schen. 

„fr Ba LPPASE Er | ... pers 


„ta ro.“ 


5) Im Verlag de Bretein (hen. Budisanh 
Tung in Uhm iſt ſo chen ferig:geroprden : u 
J Jadtlate chianmns für Lehelinge der⸗ Jagdwiffen⸗ 
"Saft, Jäger, Forſt und Jagddiener, auch 
alle Liebhäber des Jagbweſens. Von J. M. 
Zeitter; Föniigl. — Ober⸗ 


en.“ 
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„Magsetet auß:ban upte-begefiigsen abgelürz 
. ten Inhalte die Vollftändigkeit, und aud,bem obis 
gen Titel der Zweck dieſes Werkes erhellet; ſo glaubt 
man doch noch bemerken zu müſſen, daß ſolches den 
vielen Liebhabern, des Jagdweſens nicht nur 
ſehr willlommen und als ein. tägliched Handbuch 
unentbehrlich ſeyn⸗⸗ fonderu auch den ausgeleruten 
Fürſtern und Pägern Berguägen und. Nußen 
gervähren wird, da der Hr. Verf: mie deri gröften 
Aufmerkſamkeit und dem regſten Steige, .wie auch - 
mit mögfichfter Klarheit und Deutlichteit alle Gegen⸗ 
ftände, des Jagdweſens ſpſteinatiſch in demfelben abs 
gehandelt hat. Wird noch berüdfichtiget, daß der 
Draıd uber, das Paqpier Schön weiß und gut, auch - 
der’ Preis bei mehriatd 30 Bagen geringe if; fo 
glaubt die Verlagðhandlung dieſen Jagbkatechis⸗ 
mus mit Recht eünpfrhlen und auf die Zufrieden⸗ 
heit der Räufer kechnen zu dürfen. = 
, Ds diefed Werf ſſch a an die ſchon früher erſchie⸗ 
venen 3 Bände des Farſtkatech is mus von 
demſelben Verf. ofhheht und die. Beſihzer derſel⸗ 
ben wünſchen werden, dieſen neben: jenen. im ihre 
Bibliothek zu · ſtellen 5 fe iſt noch der nachſtehende 
beſondere Titel‘ beigefiigt: worden: " * 
Forſtkatechis mus x. von’. M. Feitter ıc. 
Vierter Band. Bon der Jagdwiſſenſchaft. 
wodurch nun das Jeitrerfhe Werk übe 
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das Forft s und Jagdweſen geſchloſſen und volftän 
dig geworden iſt. 

Inhal t. 
Erſter Theil: Von der Kenntniß der wilden, vor⸗ 
züglich ber jagäbaren Thiere. I. Abſchnitt: Don der‘ 
Kenntniß der edlen und eßbaren dierfüßigen Jagdthiere. 
n .Abſchn. Bon den vierfüßigen! Raubthieren. II. Ab⸗ 
ſchn. Bon dem Wald s Feld⸗ Sumpf⸗ und Waſſer⸗ Ge⸗ 
flügel. IV. Abſchn. Bon den Raubboͤgeln. Zweiter 
Theil: Bon den zur Ausübung, der Jagdkunſt nothwen⸗ 
digen lebenden und lebloſen Hülfamitteln und Gerath⸗ 
ſchaften. I. Abfchn. Von den zur Ausübung der Jagd 
erforderlichen lebenden Hülfsmitteln. I. Abſchn. Bon 
„den zur Jagd’erforderlichen lebloſen Gerächfchaften. Drits 
ter Theil: Bon der Erhaltung, Vermehrung und Ans 
fegung des Wildſtandes, und der Wildbahnen. J. Abſchn. 
Bon dem Wildftand im Zreien. II. Abſchun. Moss dem 
eingefihloffenen Haar + und Feder s Wildftand, Bierter 
Theil: Bon der ausübenden Jagd und der Benußung 
des Wildes. 1. Abſchn. Von der Yagdmethode, vers 
mittelſt welcher das Wild durch den Schuß aus Feuerge⸗ 
wehren erfangt wird. IL Abſchn. Bon dem Fang des 
Kaars und Zederwilded, IH. Abfchn. Bon derjenigen 
Jagdmethode, durch welche das Wild nicht nur eingefan⸗ 
gen, fondern auch geſchoſſen wird, IV. Ab ſchn. Bon 
der beſſnbglichten Benupung des Bildes. 





V. 
nie 
s egenſtaͤnde. 
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1. 
- Weber - 


die Berechnung des Geld» IWerthes 


von. Waldungen. 
te . u X 





Dr im sten Quartalhefte des Forſtarchivs von 
und Für Preuſſen eingerüdte- minifterielle Inſtruk⸗ 
tion, wonach die Forſttaxatoren in den königl. Preuß. 
Staaten den Werth der zur Veräuſſerung beſtimm⸗ 
een Wald⸗Grundſtücke zu berechnen haben, iſt dem 
Forfu⸗ Publikuun auffer. Preuffen eine angenehme 
Mittheilung, weil hier zum erſtenmal der forſtwiſ⸗ 
fenfchaftlihe Vorwurf ber Geld⸗Abſchähzung von 
Waldungen, in offizieller Form zu einer praltiſchen 
umfaſſenden Anwendung gelangt. | 
Jeder Forſtmaunn: muß ſich alfo um fo: mehr an⸗ 
geregt fühlen, ſeine eigene Anſichten mit denen hier 
vorgetragenen Vorſchriften zu vergleichen, um wo 
möglich erſtere zu fixiren. 

Sehr zu wünſchen wäre es aflerdinge: geweſen 
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wenn der Herr Herausgeber des Preußiſchen Forſiar⸗ 
chivs dieſe Inſtruktion mit einer kritiſchen Erklä⸗ 
rung der Grundſätze, wovon erſtere ausgeht, hätte 
begleiten wollen; denn wenn es dem preuß. Forſt⸗ 
bedienten Pflicht iſt unbedingt der Regel zu folgen, 
die fein vorgeſetztes Departement ihm zur Nachach⸗ 
tung fefgefegt hat; fo mörhte jedoch bie nähere 
Betrachtung bderfelben in wiffenfchaftlicher Hinſicht 
von Werth geweſen ſeyn, da die Refultate der Wiſ⸗ 
fenfchaft praftifch angewendet freilich nur der Welt, 
dad Willen ſelbſt aber ober das Abſtrakte feiner 
Theorie ber Litteratur vorzüglich angehört. 
Nach diefer durch das königl. Finanz⸗ Miniſte⸗ 
rium herausgegebenen Inſtruktion werben ſtimtliche 
zu verkaufenden Valdungen i in zwei Elafien ge⸗ 
bracht; wovon 
1) die erſte ganze Borken ober Waldſtücke im 
fi begreift, bie nur nach einem nach halti⸗ 
gen jährlihen Materials Etat benugt 
werden fünnen, bern Werth nad) Maaßgabe 
des jährlichen reinen Ertrags zu 6 pet. ginſen be⸗ 
rechnet werden ſoll. 
2) Ben: kleinen Warbbigriteen. chigegen, oder 
wenn große Forſte parcelirt und’diefe Parcelen mer⸗ 
-Tantilifch benutzt werden lönnen "wird der Werth⸗ 
berechnung · eine merkantiliſche Gpbenicihfheftung 
zum Grunde Eee | 
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.: Wer Abſchätzung ganzer: Forfin.— bie nur nad} 
einem nachhaltigen: Materials Etat benugt werden 
Finnen — nadı dem Maaßſtabe bes jährlichen reis 
nen Ertrages wird man allgemein beipflichten, dieſe 
Bereiinumg, die and der Matur der Sache an 
ſpricgt, Aringe. ch: unbedingt auf: warum aber 
dae für ken. Anlauf eines Watdes zurdichende Ca⸗ 
pital 6 Procent rentiten ſoln, Diefe Frage zu thun 
muchte wehl deßwegen erlaubt ſeyn, weil Capita⸗ 
lien zum Aakaufe von Felbgrundſtücken, ober auf 
eine andere ſichere Art angelegt; 4, ſelten 6 Bros 
cent eintragen. :Diefer höhe: Procent⸗ Fuß iſt wohl 
nicht als Entſchäbigung für allenfalls eintretende 
Unglũcksfälle anzuſehen, auf Welche ſchon bei Auf⸗ 
ſtellung des nachhaltigen Material⸗Errrags Ri 
ſicht genommen werben mußte, auch weil dieſe Ent⸗ 
ſchãdigung und Minderung des Wars nicht Für nur 
und Nadelhölzer, für Hoch⸗ und Widerwaltungen 
die nehmliche ſeyn kann. 

gäbe ich alſo niit derjenigen Berikkeit, die in 
gereößnfichen : Leben befteht — annehmen, daß ein 
Wald jährtich fo viel ventire, als der nachhaltige 
Materials Beldertrag es nt ſich bringt, fo hat der 
Käufer: Urfache ſehr wohl zufrieden zu -fehn, ‚wenn 
ee fein Capital im gemöhnlichih Zinsfuße ſichert, 
und ibm daſſelbe bei Aukauf eines Waldes zu: 
hochſtens 0 Procent berechne wird:, je nachdem ans 
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tere. Euuuhftüce ſah reutiren ale: Milan: feir 
ws Capitals zu 6 Jet. wäre nach dan: none 
ir m EHI m. en gen 
‚De: nun. biefe Berechaungeweiße, —— 
* vorgeſchricben iſt,/ welcha nach dem ande 
haltigen Ertrag benutzt. werden äffenyrdan- Nauſe 
Rändigen: Zinebezuge, wabei Dinſen und Dw 
ſchenzinſen in Anrechnung kammen, entſurichta denn 
fie aiebt die nehmliche Summe/ mie die Heſammen⸗ 
dblung ſaͤmtlicher. jahrlicher -KErtufge. machımalllaun 
menen Zinfen „ auf ihren jegigen Derthebus ind 
aendtiche herachnet und rehbuzirz; befremdes ud, 
daß (ad 2. ). die Fleinen Walddiſtriler · nach einer ans 
dern dem Käufer: mctheilgen: Beebungindk 
nein werden; fallen...  . Ä 
:: Berne wind mon —* daß, —8* ki 
ne periodiſche nachhallige Benugimg. des Maid 
erforderlich iſt, die Holzbeſtände nad Vorſchrift ee 
Inſtruktion in dem Alter, wo fie mit Northail ver⸗ 
ſilbert werden kömen, als benutzbar sgefptachen 
werden, mügfena- hingegen. die : fernere VBerechnung 
des .Badend der Auubauen: und micht Imuharen Der 
fände ‚möchte. manchem Ankaufe farcher: Paxcelzn 
entgegen firhen; daun, wer z. B. wird ſich wahl 
entſchließen, den Maldheden einem Mapital gleich⸗ 
zuachten, welches das Prohuft des einjahrigen Gar 
wages mis der Umtriebszait iſt, ‚da. doch der Kaͤu⸗ 
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fer erſt: nah Settauf dieſer · Unnriebs zeit in ben Sa 
nuß ſeines Coupitals treten kann und daſſelbe wie⸗ 
ber erhält (wenn nicht ‚bei Hochwsalhungen une 
ferſtungen ihne früher einigen :Benuß geben). ..: 
Bird ihm’ auch nach Wilken der Inſtruktion Bet 
Hochwalbunen bie "Hälfte, bei Nie derwaldungen 
—A mögliche Unglũdsfaue vergütet; w' finde 
biete Vergũtung noch nicht den Bertuft vieler Ich 
res während: denen fein Capitat töbte Zinfen trägt, 
“ am wenigfien" bei „Pochwalbungen , deren unmied 
ber lãnhte + Due BaaT FI SE ER EL Bu 


Die nehmlichz Beiierfüng in uf die ger 
. nung er baubaren. und, ‚nicht, baubaren Aatärde 
anwe bbar. 


(56. 64. 5 —* im ER Lodens nat 


3: * 
—— — e a En Be 


u ri Ber hg der särfee ober eined Dritthheils 5 
fummarifä en Geldertvaged: mbihte wohl vorzüglich der 
Nichtbezug von · Intereſſen HABEN! einer Reſhe Yon 
:“gahren ur: geurnan wurden ſeyn, au⸗ 
"fon blinde Tin Butrxetinn in: Aeigung Artgrher 
u ‚bender Alaalbdäsälle gowiß ainen Intercied zwiſchey 
Laubu ud Moadelkölgern Stlarene haben. . Bi 
| „ Unglüdsfäße.- welche im Material» Erat zu. berü 
fi ichtigen fi fi nd — ſcheint übrigen? der % 1, der bet 
die Verwer hang gahzer Forſten abhanideik, und nie 
Ta Rech, Er LE gu’gatend To 
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6. 5: hinzugervcheret. ini Diefar-Miyben aber erft 
20,20 oder 40 Jahre⸗ſpaͤter alsmach Umlauf der 
Unntriebdzeit ur Beuntzung könmt; mwoelch es der Fall 
iſt, da er wirllich noch nicht abgeheizeniſt, ſo muß 
her feinem Probultionsessmögen enifprechende Werth 
natürlich vermindert. werben ;.denn wenn, zer’ Mor⸗ 
gen ber Werth des jege abgehehten: Fr Abe. 
iſt, ſo kann derfelbe nicht der nehmliche hieiben, 
voran, Daupt s und Zw ¶chennatuneen 40. Jahre (pär 
der eintreten 

In der Dauptfache und im Brmbpge der Ber | 
rechnung, fo wie in den Reſpltaten differirt dieſe 
in den kön. preuß, Staaten eingeführte miniſterielle 
Inſtruktion wenig von der durch den Hrn. Staate⸗ 
rath Hartig herausgegebenen Methode der Berech⸗ 
nung des Gelb/ Werthes von Waldungen. 

Die in ber Inſtruktion vorgeſchriebenen Abzüge 
Der Hälfte oder eines Drittels des ſummariſchen 
Beldberrages wegen miglicher Unvollkommenheit und 
Ungluͤcksfaͤlen finden. nach des Deren. Staatsraths 
Methode in einer andern Foum meunitteig Steige⸗ 
rung der Intereffen nach Verhaͤltniß der Entfernung 
der Gelbbezãgeſtatt; aud wenn der Abzug der Haͤlf⸗ 
te oder eines Drineld des ſunmiariſchen Betrages 
ben Käufer mehr zu begünftigen ſchriut, ‚als Hm. 
Hartigs fleigende Yrogreſſion der Wocente ſo ver⸗ 
tiert derfeibe. bingeen auf der Aardern Seite weit 
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mehr durch die in der Inſtruktion herabgeſetzten Um⸗ 


tru boperidden der Hochwaldungen auf 86 der Nier 
dyerwaldungen ‚auf, 20 Jahre, die Dr: Staatsrarh 
Hartig auf 140, 120 bie 80 und auf 30 big 25. 
Fahre feftgefeßt Hatte, u 9 
Die. Anhänger der Hartigiſchen Methode. wer⸗ 
Gen daher durch die miniſterielle Juſtruktion befrie⸗ 
digt:merden , „fo:roie diejenigen, weichenbei Baechs 
nung des Gelbwerthes von Waldungen aellfüindiges 
Zinfen in. Anwendung gebracht Haben wollen the; 
nicht ganz beitreten, werden; letztere indeſſen Aber 
daßür haften ‚; Daß die firenge Befotgung diefer Ian 
fruftion ſowohl, als der Dartigifchen Methode, menig. 
Käufer non Waldimgen finden, dürften, daher in: 
allgemeinen der größere Theil der Forſtlene wün⸗ 
ſchen wird, dag man in Ländern, die nicht zu viel 
Hoth produciren,ſich bein, Beifauf von Waldun⸗ 
ger von beiben Berechnungdarten, törffichtlich gros 
Ber und kleiner Walbungen, welche Hass efenr 
meifemerkantich tarirt menden —, wicht encfer⸗ 
nen: möge ‚sinbenn.aldhann wenigſtens Ach⸗ nicht hey 
fürchten. Iäßt, daß ſie unter ihrem, waelon Meriha⸗ 
watäutert werden; mache Vorausſetzung jchoch nie 
mr nachbaltig. zu.nbenutzende Watdungen, die mar 
6.2. Dei jährfichen; xcinen Ertrags. bevagner mueppı 
den, AED ie N 22% dm 
II. ©. 18 Heft. 9 | 
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2. rn ü 
Kann man aus den in einer Gegend wach⸗ 
ſenden Baͤumen auf ihr Klima ſchließen? 


Es iſt öfter ſchon vorgeſchlagen, für ben Fort, 
mann eine Feſtſtellung des Klimas einer Gegend 
dadurch zur Beiverfftelligen,, daß man die Holzarten 
angiebt, die in derfelben wachſen, oder nicht mehr 
gedeihen wollen. Das feheine mir. doch zu rruͤglich/ 
da auch bei gleichem Boden doch andere Umſtände 
eintreten Edunen, welche das Gecheihen einer Holp 
art hindern oder befördern, fobatd man dieſe Bes. 
fämung fo nreit ausdehnen will, daß fie z D. 
als Höhenmeſſer bei Berggegenden, in einer und 
derfetben ‚Provinz, dienen fol. Ohne eine weitläufs. 
tige Erörterung des dafür und dagegen zu bezwe⸗ 
den, mögen bier einige Beiträge zur Holzklimatik 
foigen, die von ſelbſt darauf aufmerkſam machen 
werden, daß bie Holzgattungen das Klima und die 
Berghöhe wenigſtens nicht genau angeben. 
Die Fichte (Pinus picea) wird bis zum 66ten· 
Gate nördlicher Breite d. h. bis in. die GSegend 
von Tornern im Finland, im Werchoturiſchen Ge⸗ 
buͤrge, und bis über Jalutsk hinaus gefunden. Pe: 
den Alpen, bie etwa zwiſchen dem 46ten und 476m 
@rade liegen, wird diefe Hohzart och zwiſchen 4800 

und 5500 Fuß Höhe über dem: Meere gefunden, 


151 


dieſe Döße bewirkte alfo im Klima einen Unterfchieb 


von 20 Graben. Der Darz liegt etwa unter dem 
Siten Gr. nörbticher Breite, alfo am 4 Gr. nörd⸗ 
licher, als die Aipen, und nach dieſem Maaßſtabe 
müßte, da fein höchſter Berggipfet, der Brocken, 
noch feine 4000 Fuß Böhe über dem Direre bat, 


die Fichte überall anſubauen ſeyn, welches jedoch 


nicht der Fall iſt, da man annehmen⸗ kam, daß 
die Fichte daſelbſt mit 3400 — 3500 Buß Pie 
ganz aufhört, 

Dagegen Wwärhft vieſe Hoihart auf dem: Soße 


‚aflatifchen Erbbuckel, in der Mantfchau v Zartarer, 


ebenfalls unter dem 46ten, 47ten Gr. Lndrdlicher 
Breite, nach ben Betichten der Jeſniten, noch in 


einer Höhe von 11000 Fuß, wo in Eurdpa ir 
wnzugängliche Gleeſcher zu finden find.“ I den 


Cordilleren und Anden fand Hunibold in einer His 
he von 8700 Bus die allerüppigfte Wegetarten, und 
unter andern den größten Baum der Welt, deſſen 


- Blätter 21 Fuß lang find, die Wachspalme (Ce- 


roxylon andiiola Humb. ) von, einer. Höhe von 


180 Parifär Fuß.“ 


In! Europe — zum boren Babe Quo- 
cus foemina und robur, Crataegus aria, Cratae- 
gus Oxyacantha, Taxüs baccata. Bis zum Gıren 
Grabe :' Praxinus exvelsior. Bis Ann 62ten Br. 
die Acer- und Ulmus -' Arteny Tilia europaea 


an 3 Be 
. | 
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use autihas.-:Corätus avajlanay. Brunn; padua, 
“Serbus sucpparig, - Bis zum 66ten rar; Pinus 


pioqu utid silgstrie, Populus. tremula und nigra, 


Rotuila ba.nub: almkas, .luniperus:coramunis und 
menge. Sulfx --Dirtom.. ur 

ya denk (ipaspifchen Hochgebirgen 10 Brad nörds 
screr, abhder Harz, trift man noch Eich enpflan zun⸗ 
gen bed: Hermzegs ‚von Argyl⸗ 2290 Fuß üher dem 
Meere, worfe auf dem Harze moht:fährserlich ges 
deihen möchten, da die Eiche in den Apen nur. big 
mn had) gehet, und auch bazamı- .veger 
tirt, einen vollfommenen Boca ‚abe. sur big 
2300: Fuß höhe ‚hat. en .. hs 
„ Krataegug.aria wächſt in den Hipen;bi big in ds 
won 5890 Fuß und. in Finland: nur big 
‚zum ‚Boten Mrade, dagegen Fopulus kremula. nur 
uk 39.9500 Eph Höhe, in Funland aber noch uns 
AS, ham, Setanund '62ten Stade gefunden. wird. . 
IV) RE AI SLR ee 8. Pfeil, 


en . - ... I: 4 * 
ea rar azue I BE I a et, 


Ant H n ; II9ERG:- 
aines Reperoriums der aan Dort rund 


RT ie en aydlunde⸗ um 

22 —— .+ pder BE BEE ern 33 
es Ken über alle, Sheile „Den. Forſt⸗ und 
ars ea: 
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Wer Batterend im- Jahr 1796 ; ‚Hrrandgege 
benes allgemeines Repertorium der. forfgviffenfchafts 
chen Literatur kennt und fich die..vielen Schriften, 
weiche von diefer. Zeit an bie itzt (die fruchtharſte 
Periode der Forſt⸗ ‚und Jagd⸗ Literatux) herandger 
kommen, find. und; weun auch mar aus den Mekka 
galogen bemerkt har, den orſtaunt üher bie: Menge 
von Hätfmittela, welche ſich ſowohl dem: Jünglim 
ge, der dieſen Zweig der Stantsmirkhfrhaft: ſtudie⸗ 
ven. will, alß auch dem auglübenden Forfngenn; und 


Jäger/ dar fünygendein Dienfigedäsfnif Rah 


ſucht, darbieten 5 amd wird. vieleicht, in ‚Mlargsach? 
wegn. der Art ziberſtütig hatn. Abgeſeben mer.hem, 


daß ‚unit ‚der zunehmenden: ‚Delle in den Bücerus 


dieß Roſhmendige Dunfel in. Den weiſten. Borikon 
alımähiig yerfhranwen iſt, md wenigſtens Aig-via 
len, Vorſchriften zur beſſern Bewirihſchafiung der 


Wälder noch immer das Jicht bewirkt hHaben/ waß 


der. Stagtswirth ‚von ihnen, hoffen und, berinngen 
fann,. alſo neue: und: wiederholte Belohrungen im⸗ 
wer noch nothwondig werden; 5 fa findet: man auch 


in, der ganzen Forſt⸗ und Jagd⸗ Literatur ⸗ vorzüg⸗ 


lich in der. erkern. fein, Merk, melcheß alle einzel⸗ 


en Theile dieſer⸗ Willenſchaften nach inerlei unget 


Eünftelsem Diane morträge, welches dem Lehrer: zum: 


| bequemen. Seiser ; dem, Lehrling zum ſejchten Vorar⸗ 


heiten und Wieder Vieh and.dem Ausüher zum fi ſichern 
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Rathgeber dienen könnte. Die eigentlichen Leher⸗ 
bücher, die alle’ Zweige dieſes Wiſſens zwar ſy⸗ 
ſtematiſch, zuſammenhängend und gedrängt genug 
darſtellen, find: für einen allgemeinen - und’ ſelbſtbe⸗ 
Ichrenden Gebrauch zu kurz und unverſtändlich und 
die vorliegenden Handbüch er erfchöpfen wat 
ihren Gegenſtand, allein ſle ſind gewöhnlich zu weit 
ausholend und zu weit läuftig, und umfaſſen nur 
einen einzelnen hei , je B. bie Forſtbotanik, oder 
bie Ferfttagntiont ic., ſind nach” verfohiedenen Ger 
fihespanfzen uud. nicht nach einerlei ftändhaften 
Frame: boarbeiter und — zutbar. “ 
Wenn veinwielcheiliges Werk nahen 
ner lei Byyſt em und zwar nach einem einfachen 
bearbeiter werdben fol, fo fragt das Publikum mit 
Recht: wer find die Bearbeiter deſſel— 
benk Deaß ein Mann allein, ſo viel er auch weiß, 
ein Werk, welches das Ganze der Forfirund 
Jagdkunder umfaſſen fol, nicht auf ſich nehmen 
kann, verftebt fich dei-ber Maſſe von Kenntmiffen 
und Erfahrungen, die Aus dem "Gebiete der Mas 
thematik, Naturkunde, des Rechts, ber. Staates 
wiſſenſchaft sc. ꝛe. nothwendig ſind, von ſelbſt denn 
daher eben das Mangelhafte und. Unzulängliche, 
dad man in ben meiſten -Fehrblichern" ante „die 
DaB Ganze offenbaren mollen. Wenn aber ⸗ Mamn⸗ 
wer ſich zu einem Vereine bilden, welcht wicht mn 





- 
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Lehrer in den ihnen zugerheiften Irorigen der Forſt 
und Jagdkunde und zwar an ein und derſelben Lehrt 
anſtalt waren oder noch find’, wenn Wefer'chenretis 
ſche Kenntniſſe zugleich durch Selbſtbeobachtung, 
Erfahrung: und Anwendung unterftüge und geteiret 
werden, die ihnen ihre Dienfigefchäfte- ale dirigi⸗ 
rende oder · Ainun iſwirende For » und Waidmänner 
darbieten, fo läßt ſich mit Recht wohl etivas ab 
tes und! Iweckmäßiges erwarten; ' Die. Mänrer, 
welche ſich mit mir zu dieſem Werke: werbunderi har 
ben, fin aber im Lehren amd’ uiben gleich Euns 
Dig und bekannt. Herr Lieutencuis Do aufen ift 
vieljähriger Lehrer der Zeichenkunſt an unferer Forſt⸗ 
afademie:—- Herr Forſteommiſſär Hoſſfeld, 
dem Publikum längft durch feine praftifche Stereo⸗ 
metrie und andere‘ gewichtige Abhandlungen: als 


ſelbſtdenkender Mathematiker bekannt, iſt der Altes 


fie Lehrer au diefer LAnſtalt und befürgt babei das 
Taxationsgeſchäfte — Herr Regierungsadvokat 
Röhler inn Meiningen erthenne mit großem Bei⸗ 
fall Unterricht im Forſt⸗ und Jagdrecht — Herr 
Oberforſtrach Fa uer o p in Karlsruhe, ein rühm⸗ 
lichſt bekannter Forſt⸗ Schriftſteler, war mehrere: 
Jahre Lehrer hier = eben fa der durch feine gründ⸗ 
fiche: Schriften. fi auszeichnende Kreids Forſtrath 
Har De Dreyer in Münden Daß diefen 
Theilnehmern Zweck und Ban unverrückt vor Au⸗ 
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Gen Hehe! — und wird. , rang mob feme 
weitern Mer Erimg. u 

Es "beftiße daſſelbe aber aus wigenden Ab⸗ 
(&niiten, up Fheiten und 47 Bänden ‚mit 
Angabe ihrer Berfaller und ber wohrſchemmichen 
Bogenzahl. 
. A. Gorhmistenfänte..i. ns 
egete Bände N | 

| "Gorfbotanif, 9X Yppah. (Beinen) 

There Axithmetik und Ri 4 
I % Ka 37 &ehra. - ur: Alph. 9 
a v3 — fishere Grametrie union | or 

rd DEIN ometrie. 13 Alpe. > 
\ eu m 3: — * — Wehenetie für Berk i 
% 453 Fr eliten. 1. Alph. N; 
m. Borftahtrieb und Ri: 4 "op 





r. ; : jr J (Lanrep) os “ - 
w. 1. gorſiſchub im hicenabenn | n Dog: 


Dar LE) - 
” Sorftinfekfplggie —2 14 un 
CWVechſtein) .\ .: 
vV. u — Sorfibanygung. 16 Bogen. (da) 
. VE 4. Praktiſche u. forſtliche Gr. 
a. metrie 4 Alph. J 
2. Taxotion- Resoirang ut Hofpeih 
FAT Mershfchägung ber WBÄrh; Ä 
Pa er . der. 44 Aipph.·· 


⸗ * v* 





⸗ 
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Theile. Bänke. | 

Be 11ER Barfimechanif und opt io 
nu Rn (Hoſſfeld) 

VIII. — Forſtdirektion. 4 Alph. (Dim) 
wi 
3. Jasvbwiſfenfcheſt 

X % Yaddı Naturgefihichte and 
Seanolenk Cheorie 2,2 
Alph.“ 2Bechſtein 
2. . Fagkunde Grari 3 Alpb. | 
u Br je Boa ‚3 Alph · . !ch 1n@ 
er zur Zorſt· und — 
gleich gehoͤrig. wer J 


— borſt⸗ und Jagdrecht. 1-Aiph. open 


| Pi — Geſchichte und Literatur bes Forſt⸗ und 


Jagdweſens. 37 Alph. Weyer) 


XL — Anieitung um Hand⸗ Plans | 
Done Zn Beieichnen für Forſt⸗ 


u = mãnmer · und Jaͤger mit Pros Hauſen 
J er beblättern. 8 Bog. mie 12 |. .. 
: Euopfertafel. Eee er 


He Theil, erhält einen doppelten Lite, . 8, 
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Die 
Forſtwiſſenſchaft nach alten ihren Delen 


ausgearbeixet von einer Seſellſchaft u und 
et EN herausgegebeü. \ 
von 
r. Jo h. Matth. Bechſtein. 
| Fünfter Theil. 
pi Sorfbenugung ., 


» 


und 


EP. taurop6 
vofberinnt, Badifchen Oberforſtraths ꝛc. ꝛe. 
pn "Torfdenußung. 
Durch diefe Abtheilung ſoll bezwedt werden, 
hat, „Berjenige Leſer, welcher ſchon mis einigen oder 
auch mit allen” übrigen Theiten der Forſtwiſſenſchaft 
Befannt iſt, fih auch blos diefen einzelnen Theil 


‚anaufen kann. Dena obgleich mnäge Wiederhos _ 


Anngen, durchqus vermieden werden ſollen, ſo wird 
doc). keine fo ängfttich genaue Beziehung, auch ſelbſt 
in denjenigen Theiien, die in enger Verbindung mit 
einander‘ fiehen, 3. B. Forſtbotanik und Forſtkultur 
oder Sorfibenugung , ſtatt ſerden / daß ohne den Ber 
fig der erſtern die letzterr darchaus nicht verſtan⸗ 
den werden könnte. Kommen denn ih unfere Forſt⸗ 
ſchulen Mnuter Schüler, die den ganzen Eurfus von 
Anfang an durchhören wollen, oder bringen nicht 
viele; ja -fafe- die meiſten ſchen ie’ vorbereitenden 





das ganze Werk zum Grunde gelegt iſt. 
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Kenntniffe mit und wollen fih nur in einzelnen . 


- Ziveigen der Forft s und Jagdkunde vervollfomms 


nen, und was würde den leßtern dad ande 
Citiren und bloße Dindeuten auf das Vorbergehens 
de, ohne ein’ nähere‘ Andenten alſo beifen 3 N 


Uebrigend wird dem Verfländigen der Plan, 
wie er da fteht, ohne nähere Zergliederung verftänds 
lich feyn. Er verlangt Kürze mit ber nöthigen. 
VBollftändigkeit und um bied zu bewirken, foll aud) 
jede Dctavfeite 34 — 40 Zeilen enthalten, und dies 
ſowohl als das Verſprechen des Herrn Verleger, 
Daß jedes Alphabet nicht mehr ald 1 Rthlr. koſten 
foll, wird zugleich, das Forftpublifum, das gemöhns 
Lich nice ‚gern viel auf Bücher verwendet und vers 
wenden kann, überzeugen, daß dies Unternehmen 
£eine Geldipekulation, fondern veine Gemeinnüßigs 
keit zum Zweck har. Schon lange bin ich zur Uns 
ternehmung eines folchen Werfd von mehreren Geis 
ten aufgefordert worden, und ich felbft babe, aß 
Direktor der biefigen Forftafademie, dad Bedürfniß 
defielben läugft gefühlt, allein ige erft haben ſich 
die Umftände fo glücklich vereinige, daß daffelbe 
ausgeführt werden kann, und da die Herren Mit⸗ 
arbeiter ſich ſchon lange dazu vorbereiter haben, fo 
wird auch die Herausgabe ‚der eingeinen Theile ſchnell 
hinter einander folgen. - . 1. - 


Zulegt bemerfe ich noch, daß, um Gleichheit | 
im Maaß und Gewicht zu erhalten, das. Rhein⸗ 
ländifhe Maaß und Nürnberger Gewicht durch 


. Dredfigader den Aten Nov. 1816. 


er 


00. Dr Beäfein 


Ynhbale . 


des erſten Hefts. 


5) 
nr 


⸗ 





J. —— — Gegenſtaͤnde. Seite 
4. Kleine Beiträge zu der Naturgeſchichte der 
*deutſchen Bu ee. 
2. Ueber den Einfluß der chemiſchen Analyſe, 

der Gewächs⸗ und Bodenarten auf die ° 
Gewẽchskultur überhaupt und die UT) 
R kultur insörfondre. — — 20 
I. Korfkviffenfchaftliche Gegenfände, 
4. Patriotiſche Wünfhe, veranlaßt dur die 
Anfichten des Zorfiwefend in Ungarn. — 2 
2. Ueber die Berechnung des Geldwerthes von nf 


Waldungen. — _ — ; er 
IH. Die Zorfiverfaffung Sereffende Gun, 
genftände. ER 
Verordnung die Verfolgung und —R * 
der Torſtfrevel betreffend ·ÿ)üs—3 


IV. Die Forſt⸗ und Jagd: Literatur ber : 
treffende Gegenſtände. U 
I. Verzeichniß der im 3.1816 neu erſchirnenen ! 
Forſt · und Jagdſchriften. ie "2403 
. Recenſionen '- .—ı =. +41 
V. Vermiſchte Gegenflände. | 
4, Weber die Berechnung des Geldwerthes von 
Waldungen. ⸗—— — — "93 
2. Kann man aus den in einer Gegend wahr 
fenden Bäumen auf ihr Klima fehliegen? 130 
3. Ankündigung. _ — | 132 
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Gorffäriften. 
die bei dem Verleger und in allen Vuchhandlungen 
zu haben ſind. 


Adams Tafeln zur richtigen Berechnung des cubiſchen 


Inhalts und der Preiſe eines jeden Stammes von 6 
bis 48 300 dick und 1 - Pe, Schub I ang, äte verbef; 
ferte Ausgabe, 1811. broch. 6 gr. od. 24 kr. 


Annalen der Forſt⸗ und Jageroiffenfehaft, herausgege⸗ 


ben von C W. Laurop, Ir. Band 18 356 und 4r Bd. 
18 und 278 ©:. gr. 8. 1845 1815. 4thl.0d.7fl.12 fr. 


nmeifung für gemeine Feldmeſſer mit 3 Kupfertaf., ate 
u 


8. 1814 6gr. 0d.24 Fr. 


Sartholemäi, bie Wiſenſcheft Voͤgel aufgulegen,8. : 1815. 


gr. oder 56 fr 
(Aus der Diana An Sb. befonderg für Dilettan? 
‚ten abgedrudt.) 
 Durgebrf, 5. A. 2. von, ‚Anleitung zur fi fichern. und 
smechmäfigen Anpfl lanzung der einheimifchen und frem; 
den Holzarien, 2 Theile, Ste verb. Ausgabe, gr. 8 
4806. 1thl. 8 gr. oder 2 fl. 


Vadbrizius, G. A., Tabellen zur Beftimmung des inner 
Gehalte und Preifes des befchlagenen und Funden 


„Holzes, neueAufl. 8. 1813, 20 gr. oder 4 fl, 30 fr. 
Handwoͤrterbuch, nuͤtzliches, für angehende Forſt⸗ unl 


Maidmänner, .2te Aufl; verbeſſert u. „Hermehrt vo 


Thon, gr. 8. 1808. 18 gr. od. 1 fl. Of r. 


Hartig, G. L., Anweiſung zur Holuauch für Foͤrſter, Gt. 


veranehrte und verbefferie Au r. 8 1608. 1t 
od, 1 fl. 48 fr. ter " hi 


— — Anzucht der weißbluͤhenden Acacte ꝛc. nebſt 1 Ki 
und 5 Tabellen, 2te Aufl. 8 1802. 8 gr. oder 36 ki 


— — phyſikaliſche Verfuche über das erhältniß de 
Brennbarkeit der meiſten deutſchen Waldbaumhoͤlzer 
2te verm. Auflage, ar, 8. 17. 40 gr. oder 40 kh 

af, W., Zafchenbuch "zur richtigen Beſtimmung de 


Pfa 
Cubikinhalts und Werths der Staͤmme fuͤr Forſtmaͤr | 


ner, neue Aufl. 8. 1811. as. ober 45 fr. 


4 


Yeil, W., Erfahrungen und Bemerkungen zur beſſern 
Kultur der Eiche, Linde und Birke, 8. 1816. 5 gr. 

ober. 20 kr. 

(Aus den Annalen der Forſt⸗ und Jagbwiſſenſch. 
befonder8 abgedruckt.) 

Reinhard, L., Furje Anleitung zur praftifchen Feld⸗ 
meßtunſt und Quabratrechnung, nebſt einer kurzen Anz 
weifung dur Gubifrehnung, mit 4 4 Kupfertaf,, Sie 
Auflage, 8. 1815. 8 gr. oder 56 fr. 

Sponed, Graf von, praftifche Bemerkungen über unfere 
teutfchen reinen Nabelhölger, vorzüglich in Hinſicht 
auf die. beften Er en, ar. 8. 1815 
daſchenbuch für Forſt- und Jagdfreunde fir bie. ‚Jahre | 

1809 — 42, heraußgegeben von. £. €. €. 

Silbungen, r a illuminirten Kupfern, 8. 112. 1 Pe 
16 gr. oder 3 
Die gan E iRunbige Sammi. dieſes Taſchenbuchs von . 

Sabr 1794 bis 1808 if jeßt wieber zu 8 th. oder 
8 8 2 fr. als den herabgeſetzten Preis zu haben. 

Baidmunng ; Seierabende, ein neue Handbuch fuͤr Jaͤger 
und Jagdfreunde, von $: €. € 8 ö. v. Wildungen, 
33 Bdochn ar. 8. 

au Zorgho. 4 thl. od, 1.48 fr. 

— auf Druckp. 16 gr, oder 1 . 24 kr. 

(Das:2te Baͤndchen iſt unter der Prefe) 

Bißleben, 5. 2. von, Beiträge zur Holgcultur, 2te ver⸗ 

mehrte Auflage, 1800. 10 si >.0M 
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ſades.) Fe 


Er —E * —* —— ale 
armäden, wenw irh: wvorerſt noch einige Bererkun⸗ 
gen Aber das Vorkommen. verſthtedener Maffervogel 


und- einige. an ihnen gemmhte ‚Besbadituugen: fels 


Hin: laffe:: Diefe Mei Find ven: dem weiten 

Dan und Siasbtkiöhebten: aa weuigfien. gefanıe, 

und: wiele ihrer Eigenſchaſom: find. noch micht hin⸗ 

Mnglich erforſche. di haben mich daher auch feit 

meinem Aufenthalt in der Melaes und Abtiagcend 

michin in einem Zeitraume von 21: Jehitn Ten wi 
. UL Bo. 26 Sf. > 4 


Enten zuruͤck; viele von ihnen find der Aufnahme 
in unferen Jagdcompendien, obſchon fie nicht felten 
im nördlichen und füdlichen Deutſchland erfcheinen, 
noch gewärtig. Dahin gehören auſſer den im iten 
Hefte diefes Bandes ber FZorſtannalen beruͤhrten 
drei Arten auch noch 


9) —EE Pen), von 


welcher in Borkhaufens und Veckers deutſcher Or⸗ 

nÄtpLEße NXNX Aatıc: Din: matxoaſcue · Abbuduts 
und Beſchreibung geliefert worden iſt. In der erſten 
Halfte des Deyeubers vr Yr-taBss)-wurden acht 
Städe groͤßtentheils junge Individuen bei dem 
baliiſthen Mute Fu en ſ tn numeis: Gurasmg in 
Schlagnetzen gefangen, und ich erhielt u der guͤ⸗ 
tigen Sand eines Gonners umd eines Freunde 
| nme a el 1 ueca | 
a wre Datunlung ii; inige: lahenden i warden 
dDierher ANbrocht at achiniten Nie: in Beſetſchaß 
xXXX 
aa 660 gap Bi ein Ar Rank ce 
EEXSAR 
nahet und wii mzhedezegenen Breudenven. 
DR der Thacchandier wand n and Delapk! Hin 





See Sehe; anch ider · Dal ox. So Thin: alien 


Aas deſe:cue dt ae Kiefer: and aie rg 


—— br al cr .Hi 


’ 


> .Jihe: Mafrung nicht vertragen tapn, ſyndern . daß 
. Re zu ihrer, Erifteng  Seewaller., Gergemärme unp 
Seeſiſche ‚nöthig..habe; denn anhge eingefangene 
nocdiſche Ensen fayden. bier ein, SmisK Soptlommen. 
1) Die Simetenen gAnae Fusca) ut & 
ne her. feltenfien Strichenten a, Mügin.,. hefonhers 
aber alte Männchen: mit dem Cehnakaibägters, der 
veangegelben Barke: ‚auf dem Wchnapel, dem perl; 
Bremen Augenſtern und weißen Ele Hinter. dem 
Auge... Ein fahr. (ine Eremplar war) slihfahs 
im Dezember vorigen Jahre gefangen und. ein ag⸗ 
deres im Fraͤhjahr 1814 geſcheſſen. Das il 
ze, war, obſſhan es einige - Tagp.in gmger, Heſen⸗ 
daft der Entepfänger war, ig priteer ADe, 
gene Enten ‚pald.gahm. ‚werden, „sehe. milp b 
Hhest um 44. —— De Flüge 
Aupsat mpeden.,.. mar. ‚Ideperfäliger ‚UM, —* 
like, aa bei,aln, füniaen e 
angefrengten Fortbewegung deu Taucher und Pa 
füße. Es heine hiernach und nach dem "großen 


Ist Bapinasn, ug Mir Fila | 


Beafig,aufkglien, und fülfn an das 
—* Da, Eekgn Difer. East, ie ii. pe 
SaIf» mpr, nich, Jäher. 0/8. Ari anpegen, „ind. air 
Baren, alſo Dig Graphlungen einiger — 
| ur 
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11) Bie — "(Anas‘ Ketina) wird ata 
ebiſthe Wreicherhte andeſthen dit entidebet 
Ei “nige”in MUiſchlnd oder nur tm’ nördlichen‘, 
iffer. "IA Habe im Anfange-bifet Angufimonats 
drei ‚Junge am Mhein angetroffen, und ein Stück 
"Bash, Sendo: Hütte die‘ darde des Weib⸗ 
"au, "re PAbRE DBR> eöfetßene Pat und die drätis 
a zwar tiefe gran’ geffeckt, als 
"track 106° ed den Sarien. ſonſt / ki pktherhfte us 
fe pa dichentern war nf Braun , wie ihn Hert 
— "ängtö, finder f teroels wie di 
Vvln Netan a 
w main ba. 
vn — fetten Bereit 
—e— Sährig am "Ren," 
Giger wie’ im’ Brhhjäpe, und unter ib 
de Bihn' her Tegrgehägren ‚Bet mu werk 
Eike ir rim" age ‚fand 0 




















Ps 'eornditeis $,"'sdereflr als "Aur 
ah äntrtahne tokkd’; " wurden im work 
Honhte' deli 'alte" Epeniptare, jur dal 
Fa eh Weibdin einen: Shhaß in deb 
Segend von Gah wr gingen: geſchbſſen: Orr Ma 
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men genau mit .ber, veceeilumn des Serößgatin 
Deren Hofrathes Meyer überein, und befinden ſich 
in den Sammlungen des Herrn Hofſqbtg forſmeiſters 
von Hotzing, Seren Forſtcandidaten von Kett 
ner dahier und Herrn Gartenban⸗ Directora Zei 
Ger. zu Schwetzingen. Ueberhaupt ſind die drei ‚Urs 
ten der Gteißfüge, Padiceps subcrigtatug, corpu- 
. us et apritus, in den viglen. befhilften Altwäflerg 
des Oberrheins nicht ſo ſelten, als man glaupgy 
nur kommen fie. dem Zaͤger nicht leicht zu Geſichte, 
und find ſehr ſchwer zu adquiriren. Blog im Wings 
ter und Frühjahr, menn bag Rohr heratzegeſchnit⸗ 
ten, oder buch Froſt uud, Schneedtux verſchwun⸗ 
den iſt, gluͤckt monchmai ein Schuß, und fie wer⸗ 
den bie, Beute. des Jägers und Sammiers. Auch 
in. Schlaguegen, auf Enten gerichtet, werden ſie 
noch mehr aber ihr Bruder Podiceps cristatus zus 
Strichzeit geſfangen. In ziemlichex Menge wird 
endlich der ‚Meine Steißfuß (P. minor) von den 
biſchern in iſchreuſſen, hier Weidluften a 
nannt, eingefangen und zu Markt — 


.. Er Bon, dem Wertswaisen Arhten in, vn 
hieſigen Gegend am Rhein Häufig die, gemeine roth⸗ 
fuͤßige M. (Sterna Hirundo ); in ziemticher Ay 
zahl die, andeswärts . feltene, Heine, Mefrſchwalbe 
(Sierna ‚uinuta), ‚Die ich daher Br, ſaleten 


% 


Tonntt, ’ HH geringer Anjahl Geineter. man über 
die an andern ‚Orten genielne, ſchwatzgraue (Ster- 
na nigra ‚del fissipes vel nigra). Die‘ ‘tleide 
iſt zur Sräckzeit und wem’ fe ange zu eruchren 
bat ungemein Hin; < fie ſtößt ganz im der Naͤhe 
von Wenfchen und Thiereoͤn auf kleine Fiſchchen, 
und verfolgt mit unaufhoͤrlichem Geſchrei die Hun⸗ 
de beinahe noch mehr, als die üĩ dieſem Benehuien 
uich ansjetähenden Wiebige. Abir auch die nod 
Mitenere beiggrahe M Meerfchwalbe (St. ca⸗ 
nescen⸗ Meyeri St. cäntiäcä vel St. ubberica Lin. 

and die Eurdüfhe oder größfhnädelige (St. 
Megatliyhchor M., St. Caspia L.) ſcheinen hiet 
nm brüten: denn erſtere traf ich inehrmals zur Vr⸗ 
kezeit am ein an, md don der Anderen ward im 
vorigen gahr zu berfefben Zee ein Exemplar det 
Mannheim‘ befchöffen. Die drei erſtgenannten An 
ten niften auf bie Kieskränte des Rheins him, idel⸗ 
ie beinahe ailſaͤhrlich zur Vrdtejrit bon oh ab 
ſchwillenden FIluß aͤberſchwemnmt werven und den⸗ 
noch kotamen altjaͤhr tich Sirtige‘ as, Dies‘ teitet 
mich. auf die BVermuthung daß fe ihre Eier vor 
bein anbkingenben MBälfer- Kinen "aho ihr Höhere 
Grrtientengen:! ' Einer! iliner Wrede: wi‘ dieſeh 
de dadurch veſnatigt friben, dat ein Cherhpiah' sch 
Beerna Nrundo auf weiches “er fche und das} 
wi⸗ Ri die‘ gie vin Sao rt, 


N 


$ 

ein ndgebähtenie” Ei Malin. lietßz, das er gerbrochen 
auf ber Kleoſtelle fand, auf welcher der bemerkte 
Gegenftand Herwatte fick‘ Die gemeine wilde Ente 
ſucht ihre Eier, wie ich/ im vortgen Jahr ſelbſt Ger 
obachtete, gegen den Andrang des Waffers dadurch 
zu ſichern, daß Fe an Uften das Neſt ein bis zit 
Schuh Höher baut, und die Eier hinaufſchiebt, fie 
Bringt felche aber. gewoͤhnlich nur zur Haͤlfte durch 
dieſes Mittel in Sicherheit; vom Borttragen derfels 
Sen, ‘ wozu der Entenſtchnabel jedoch mehr‘ geeignet 
wäre, als der Schnabel der Deerſchwalbe, konnte 
“ noch nicht⸗ in Sſeheun⸗ bringen. 


4) Im oenba 4816 ward eine ige Sämii 
- goper eve (Larus ‚pätsesiticus) in ber hieſtgen 
Segend am Pihein: eingefangen. Sie gehoͤrt bei 

kanntlich Am mietleren Dedrilatid zii den großen 
Oetinheiten. Sie ſiimmte mit der Abbildung des 
jungen Srempfare im Ötin Band; Tafel 44 0 
Wigel von Seligmann ziemlich genau überein, 
und. befinder- fi In der: Belperifhen —— 
zu Eugen 


16) Berittette uetewihet (Arten mis 
nuta) wird won einigen Jagbſchriftſtellern al⸗ eine 
große Seltenheit angegeben, init dem Bemerken, 
ns Vefer Vegel ih Vrahjahr und Heroſt: im ſüdlu 


8 
den Dentſchland nur auf. der. Bunherfhafs 
erfcheine. - Er kemmt am Ahein, wo es beſchitſte 
Altwaͤſſer und Lagen dat, viel Häufiger als der 
große Rohrdommel: (Ardes stellarie); var. 
Cr beuͤtet auch Hier, und feine Mefker, die er mehr 
in Weidengefträn als in das Sechilf, bald nahe 
an dem Baden, bald Aber Manns hoch baut, wer⸗ 
den von den Fiſchern und Landlenten, bie dieſen 
Reiher wegen feiner großen Behendigkeit im, Klet⸗ 
tern „Heckeuſteiger“ neunen, Häufig! gefun⸗ 
ben, Ich kannte decwegen jährlich die Jungen -exs 
Halten, fo wie daun auch ein ganz zahmes, aquége 
wachſenes Eremplar eben jetzt, wo ich dieſes fchreis - 
be, zu meinen Bäßen Apr, Wenn man in dem 
Sdhilf oder eſtraͤnch Segh. auf dieſe Vögel macht, 
ſo halten ‚fie. den Jager, oder feine Treibleute ader 
Ben Hund ungemein aus; fie laſſes auf 3 — & 
Schritte peben oder unter ſich vorbeigehen, wenn 
man ‚nicht, mit Sthcken una Stangen um ſich 
ſchlaͤzt. In diefem Fall Krisen : fie in dem (es 
Mio. amd. Rohr Sie zur. äußerken Gpige, und 
fliegen alsdann ad. Der Flug if ſehr ſchmerfaͤllis, 
- aber doch leiſe, wie jener der Eulen, und darum 
End. fie auch leicht zu ſchießen, wenn man nur bie 
Mitte des Vogels recht auf. das. Korn nimmt. Ger 
zaͤhmt . wäre, diefer niedliche ‚Reiher einer. der pol 
herlichſten Scubenvögel , wem map ihn dei feinem 


& 
3 
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vielen Kufare-iymer in bee Gene halten —* 
Er verhaͤlt ſich hier, wie Herr Dr. Sıinz wm 
Zürich richtig bemerkt, wie die Hatte und ber Wach⸗ 
telkonig, deren Groͤße er bei eingagogenem Halſe 
ud nur hat. Er ſchleicht bald ratzenaͤhnlich anf 
ben Boden gedrädt, Schritt vor Schritt mis eins 
gezogenen Halſe, läuft Hald behande, wie eine Wach⸗ 
rel. und ſchnellt feinen langen Hals bald gerade 
aus vor.fih hin, bald in die Höhe, kutz er macht 
die feltfamften Grimafen, daß Unkundige darob in 
has groͤßte Otaunen gerathen. Er laͤßt ſich mit klei⸗ 
nen lebenden und todten diſchhen, wie auch mit 
. Gewörme ‚und Eleinen Fröſchen leicht fortbringen. 
Fiſche verſchlingt er wegen ihrer. Schluͤpfrigkeit Tehe 
leicht, und. gwar dreht er fie immer fo im Schna⸗ 
bei, daß der Kopf zuerſt in den Schlund gefenft 
wied, Die Froͤſche, die er. überhaupt aber nicht liebt, 
weicheter, meiftens in Waſſer ein. Auch in der Stu⸗ 
Ge glimmt ar an dem. dannſten, oft ganz perpendlg 
eulaͤr fiehenden Gegenſtaͤnden empor, wenn er mit 
ben Zehen und dem Schnabel eingreifen kann. & 
verdiente mit Recht mnebſt noch einigen niedlichen 
Sumpfoögeln, »®2. den kleinen Regenpfeifern, 
Charadrius minor et hiaticula, Gallinula por- 
zana, Tringa, achropus etc. etc., die ih auch 
ſchon in der Gefangenſchaft mit Regenwuͤrmern 
und Nachtigallen-gFutter durchbrachte, unter die 


/ Bu 
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Otben sun Mensgerienögen eüfgensnmen m 
Werben. 


47) Kon dem Purpurreiger (Arden pur« 
pures) ward im Jahr 1814, zwifchen bier und 
Raſtadt, am Rhein ein junges Individunm erlegt. 
Ast andere ans Holland Befinden ſich felt einem 

Jahre dahler in der Menagerie, und Haben fih in . 
e leſe in Jahre zwar gemaͤuſert, aber noch nicht die 
ſchone purpurfarbe Farbe der Alten angenommen. 
Sie werden mit zgerftäcten Diſchen erhalten, find 
ſtreitſuͤchtig unter ih, und haben ein Individuum 
Jans ausgeftoßen. Wenn einer den Hals ausſtreckt 
und ein Geſchrei anfängt, fo flimmen alle mit eim, 
welches eine fehr unliebliche Duft giebt. 


“ 48) Bon dem Päffelreihee oder Loffler 
an Leucorodia) ward unlängf eim junges 

xemplar bei Bruͤchſal gefchoffen. Auch von diefent 
feltenen Sumpfoogel befinden ſich einige unge vom 
vorigen Jahr dahier, die aber Fein fo gutes Gedei⸗ 
hen, mie die Reiher, und ſich Bisher auch noch 
nicht gemaufert baden. Auch fie nehmen mit der 
gewbhnlichen Fiſchnahrung vorlieb; eine Abwechſe⸗ 
lung mit Gewuͤrme vorzüglich Muſcheln und’ mit. 
Amphibien warde ihnen aber mehr zutraglich ſeyn. 


I 


— 


58) BETEN the Genmyftaur 


FR Limosa welacurn), welther Feaher von dem 
Wehtehofögen du: Ven Dfterikufehn vqhit ward; 
und mit dem dreifachen Mimen Pötıitii’Acgacek 
phalus, T. Limosa und T. rufus auftrat, folgt 
auf feinem Fruͤhſehre) und Herbſtſtrich hauptſaͤch⸗ 


lich Yen ad ſtadeu des Meeres. Ir Holland trifft. 


man In’. Daher uf" ſumvfigen Miefen ziemlich fre⸗ 
quent an; im mittferen Deutfhland gehört er aber 


zu den Öeltenheiten. - Im Juli des vorigen Jahrs 


wurden zwei Erempfare auf einer feuchten Wiefe, 


die in gewöhnlichen Sommern troden iſt, eine hal⸗ 


be Stunde nordoͤſtlich von Karlsruhe, und mithin 
nicht gegen den Rhein fondern gegen das Gebuͤrg 
zu, gefchoffen, und im Auguft des Jahre 1814 tom 
"mie gleichfalls ein Eremplar zu Geſicht, welches un: 
tee Bekaſinen auf einer bruchigen Wieſe geſchoſſen 
worden iſt. Es waren ſaͤmtlich junge, die begreiflich 
in dieſer fruͤhen Jahrszeit ſich noch nicht ausgemans 
ſert und ihr Winterkleid angezogen hatten; denn 
dieſer Vogel wechſelt, wie manche Sumpfvoͤgelart, 
ſeine Federn zweimal im Jahr, und erſcheint daher 
in einem dreifachen Gewande, naͤmlich als junger 
Vogel, als alter Vogel im Serbft s und als folcher 


im Fruͤhlingskleide. In dem angegebenen Jugends _ 


gefieder ward Limosa melanura , nun früher To- 
tanus zufus und T. lapponicus genannt. 
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: 36 behalte mir var, in. 
Sefı, dieſer Annalen, auch le Beten * 
‚feitene Sanbsögel, die mie in der Degen au 
uorgelonmen Aub, re | 


Zu ditqer 
—* ‚Wade Barfizaeh und 
Wwoeitet Gperetlie der Jorſtiecietut. 


., Bemerkungen. 
(Wer die in’den’hannlen ber gorft und Jaab 
Munde Sieg und At HEfEBe6"Yapryangeh 
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. 1816 aufgenommenen ftatitiidien Notizen 
. von ‚einigen, Provinzen. des Preufiichen 
Staats in, Hinſicht dan: Farſtae und ihre 
* . ER » 
Bewirthſchaftung T . u 


. α er er —R 


to ss. : yon. ru! 3 spe. 


R : —— 9 ber Nr rsperg 2.0 
D. ‚immer Säufiger werdenden Ausfälle auf t 
Bisher beftandene Verſoſſung des Preufifgen (Zon 


ap |—n., | Kun... FT, | 







8... ::J0 uehme. ich ſelche um. ſo li 

. Lorſt- Einrichtung in einem Staage betre 
„bon jeher durch Bwedmäßigkeit derfelben. vor ang 
dern Staaten ausgezeichnet mid auch den größten 
A ⸗ BET ' P LER h ⸗ ‘ Br 
in Teil vorzüglicher dorſttinner aufzuweiſen här. “ 
TE Dep Beransgeher, '? 
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wefens- einen enrbie-Betek-ue tranken Löwen. 
So lange man höhern Orts die bisherige Zorfivers 
faffung als richtig anerkannte, war Niemand, ber 
auftrat, und Die Mängel Jerſelben öffentlich ruͤgte, 
jetzt aber, wo an einer Be Umänderung der: 


ſelben gea , up, Pole er auch 
vor wenig an: noch —— deweſen ſeyn, 


dpetſuhn ſh pam „Diefnrmntan „berufen, uud 
etoeifet, ‚wie ‚sign umd ungerangpegslig das dorſt⸗ 
pefen em Preußischen Staat betrieben ‚wurde, | 
— lhge wen dei der Wahrheit bieißt, in be⸗ 
MWeibenem ort: bie Mängel einer fehlerhaften Eins 
WWluuhuigh un mie Beweißfen unterfläßt,, ver⸗ 
dient ein ſolches Verfahren Heiß denn größten Mauk, 
wenn man aber onungelos das Srelle einer Ein: 
richtung heraushebt, und zur Vefchänigung feiner 
De aupttingen Unwahrheiten als Thatfachm 
— bo Fin“ dergleichen führen ?' Dadur 
ieb wariith Nenano geneigter gemacht, ſich für 
die neue Ordnung einer Sache zu intkkeſſtren⸗ vs 
wor. vielmadt Migtreaenixcdenenivwriches Bi 
em Gage) ihr: Ochaden: ait Vorehect Bringen wird. 
Baer Breutiſchen Vrrſtvetfafſumg einige 
Mangelhufte higt, "daß fo inches darin zu ver⸗ 
beftern it, "ieh iſt ſo wenig a3 Jeugnen, als daß 
man. wied in Abrede fepm kounen, daß, gegen En⸗ 
de des voxjgen Jahrhunderts, wo das Sorfiweien 
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ne 15 ine Miſſenſchaſt erhoben maerhe „ger 
Die Preuſaſche Forſtyerfaſſung · won · vielen anperey 
Staaten zum Mußer ya Dee vermmigsen von Vurxgg⸗ 
nn Beh. ei Er - 
pe nt ra gl 
rt on. m ——— —* su 
— Bahn wite.dun cafe Saris vigin 
den deſe Maſanſchaft wa: ana 
fa: gurott win net Aucaſn. jenes Auſſah⸗⸗ 
d hawet a cau: bs ſo Dig alc daß hier 

13.20 :HOledak: nvanhtet: Weile... Ah. 
jun Veh TR Si ce. 2a 

= Dog: Konten sie fallen ee hoch tianal wait kai 
——— heat un Sail.) 00 Ze 
Dberfpehern im. Feikakitefkgniieige äh 
nur einmal in die ihnen auvertrauten Sorge 
tommen, fie werden fi gewiß Aber das Gegentheil 
gu Iegitimiren, und dersleichen Schmaͤhungen w 
ruͤgen wiffen. 

Der Unterzeichnete ſtehet nicht fo Hoch, v8 «s 
ihm möglich wäre, ale. die in dieſem Aufſatz vors 
kommenden Unrichtigkeiten durch Üemeife zu wider: 

legen, indeß iſt es ihm doch möglich vor dem, ©, 
53 des 3ten Heftes angeführten Ertenge der For⸗ 
Ren der Provinz Magdeburg und Grafſchaft Mans 
feld, durch einen officiellen Beweis, einen Belaͤg 
an liefern, wie wenig man bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
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fin; wo es beißt: abeenzige (6n!, RG ein Genen 
daraus’ macht, der Wahrheit getrem zu bleibent 
Für deren Nichtigkeit er Rich verbirgt. - | 
Nr man nun in ken Siaud geſetzt werde, 
Die Angabe des Herrn Verfaſſere mit der Berichen 
Ing! dis Urterzefignenin, Aber den Flatzen⸗Inhalt 
der Wöltreitire, Vera: Eraag, {U mei efween 
Uichen Adzabengehbris prüfen ju Fbnmen, fo find 
felöige gegen einamer ‚GcRait, und daſſelße Yabı 
4805 — welches in Ererate eines der ſhAchteſten 
War ir dazu gewaͤhit. Zar Vermridung ber Vein 
Unſigkeit find die Geoſhen une Pfennige bei den 
| — ſo Wie Ruthen ——— und 
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»- Mieruach beiugt nun ber Mengen. Forſtgrund, 
Mir fo pie Der Herr. Verſaſfſer retht puverlaͤßig bes 
bauptet, beweiſen zu, fönnen, Beinahe 1 gr. 3 pf., 
fondern 18 gr. 8 pf. Fuͤrwahr ein merkmaͤrdiger 
Unterſchied im Getrage, der denn doch wohl nicht 


mn don ſchlechtetgen der Forſten Deutſchiaude gehört, 


ehnerachtet ain großer Theil der Magheburg⸗ und 
Manoßeldſchen Forſten, zur Zelt des Tjährigen Krie⸗ 
ges, devaſtirt wurde, um die ‚vom. Staat herlang⸗ 
tan, Gelder hacken zu ‚fhoffene Diefe ‚den, Vorſten 
Damals geſchlagtnen Banden. füpten Biefelßen no, 
indem nach dem ‚Tjährigen Kriege bie Hathungs⸗ 
Servitute fo ſehr vermehrt wurden, daß zum Bei⸗ 
faiel im Agenſchen Zorfireniete ‚nur &, ohnerachtet 
aller, Wider ſorucht ‚per Borkehsren, konnte im. 
Ghmung. ‚gelegt \ werden, obgleich die. Halfte dieſes 
Nepiers noch ans jenen Beiten aus KRaumden be⸗ 
ſtehet. BEL BER ET Bar 

Wenn bader die von bem deren Verfaſſer aufs 
geſtellten Berechnungen des Ertragt dar Forften in 
ben ‚Übrigen Mranimzen. eben ſo wenig, die Proße, 


‚galten, al, Pie, nom Herzogthum Magdeburg, fe. 


weiß man nicht, wes man glauben ſoll, entweder 


IL Kr; 


| Safe Wille um, Seunde,, die Bininipraiten des 


Preußiſchen EN efene, im, Anstande. herabjuwar⸗ 


digen. Ii den Ka Sraates Kun werden‘ 


il. oo. as Def, 
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derglelchen· Ebaemtichkeiten von Ohdwerfiiubigeh 
mit gebecheidein Achfelzucken/ Nbergangen, aller - 
Benn biete: Berichttzung auch’ nik fthe⸗ vas Aactausßs 
geſchrieben N Ati © 
Daß die Forſtei inen moi Gt ee ⸗ 
gen ihren‘, Wr man eins het walecebehrldeh ſte 
Srodacte, das Holj meiſtbirtheund derkiufte, und fo 
. den armen Unkekihau Cder- micht immnet tar’ Stanbẽ 
iſ Quantttuten Er "enigen”’Ktaftern‘ zu kaufen) te 
die Wände des Wicchetes neferte, dies aͤſt: ohr un⸗ 
weitere, macht aber be Pretttiſchen Negtetung 
fahre viel Ehel BR RE uhr Ileich der framjoͤſtſchen 
Biete Muaasiegeln igteift.36* 
dr ſueberhaupe Lher Swerben‘' Kid Wolter feumzoſe⸗ 
ſthen Börfloerfählluid ht see Maren; DEE 
die von dent Herru Verfaſſer Vrlthite⸗ Forſtberſaf⸗ 
fuͤng ‘des ehematigenEdnlgrelche Welfphaten, die 
manches Gute enthielt, wird man doch dafür Nchi 
haͤtten iu “ — no; 

rnunwahr iR 66, was der Heer Beſaffer Anfährt, 
dag‘ wachrend Ihrer ·lweſtyhaliſthen ken der Ho⸗ 
hub in den Forſten verboppelt diefelben ruinirt, 
ud Feine Eulturen gefchehen · daren· ae 
. 36 kattn denſetben verichten‘,'"DußIn ber dar 
= güähligen" Eonfeboktidm Mayvebengi”tiweldhe einen 
ieößeren "Diirket die ben des Hetzogthumd Megde⸗ 
— ARE ⏑ y p 


21.ů 
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pen ende joatdigne (ROH Dienbikten Eu 


wir ‚Aion Banken ritisit RD, WELhE Wen: be 
Teh minitrt; wurden/ · nd duß in den· Vorſtrere ao 
ſesbieſes verdanden Die Borflen Dani’ Damiahligen 
ET, demn ſehr verdiciettvoten jetchen Suran 

—8 won Wiglesen, ber’mit ftandhuftein Weis, 


allen, ben Forflen drehenden, Geiedlilfteiiirn 


ſtand duft widerſehte Wer frei nicht Br 
.ROABEE Pen -DOPEch Miherhehf, Dh Oh 
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Uebrigens ift mir nicht bekannt, daß während . 


Selen Behr Sonntsfckftan: Wahl Laieie aurden, 
Mer finy einige zu bes‘ uufgeßobersen Moe ger 


weeige Babften: to Mnem verdanfd, Mb Wäre: 


DW gucn: oſterngoin gehertge Forſt Voir titech Na 
Dig, wehhe der jezige Buſther des WERE nn 
oberen’; Ber uffktändch "oerücnibe, " uf Set 
drefes letere mußte Marine: von Detten 22.77 
Serung ſremich aechr agckehn Br eb · mi⸗ 
Ra: einige Meeis Aber Die Selre fon ze: 
geaͤußerte Liebloſigkeit, in Betreff des ridrcuben Ford 
aͤger-Corps zu ſagen. 

I habe mich Bierüder berrito im Bert Hefte 
eu rar Jagt his Von ne Pre 
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Bünfängind.. onaın Dep „Dam Oberſueter ei’ ers 
Menfeffer-iefe Betlärung 






5 dloic e acht geleſen⸗ hat, ober aber., vieleicht ab⸗ 


- li. igneriren ſcheint, ſo w ich ihm nur 
fagen; nl.ber- Werch dicfes achtaugewardigen Corps 
(on. Shmaf:.fefigefielt if, mb Daß Eeine fa niedrige 

Im Stande ſeyn werden, ihm feinen 
guten. nf au. rauben, Sa ſelbſt Gabe I dieſem 
Gprpt;gehiemt,. und warde mir dieſes Mens qur Ehe 
ug ‚uufbmmmt, : ba Ich. beſenders in den deymım' ahren 
meiner. Pieufgpis. vor wielen -aubten. Gelsgenheit 
u, den Merth oder. Unwerth Is Binjeiaen 





gen au ‚nen u num. 


angie, ; 


2. Bun: PR rang pn ‚ Beffelbe feit 
—7— Eaungs, ſahr amegezeichnet, ſonſt würde. es 
dWhe. Aſcquuns wicht ganichen, der es fh bis jeht 
ame. erhaltenvnd⸗ nodrch ec ſich van: jeher die 
Gnade Er, Majeſidt des Kouige erworben bat. 
ODo ‚nutee, 178 Mernſchen wohl: einzelne feyn nds 
ee, auf, welche Die Ghmhäungen des Hoern Ver⸗ 
faſſees, Ausseutuung Anden: darſten, dies will ich 
nicht in Abrede ſeyn; 1 
vo Immen geafeni- hu. | 


.. And, in wifenfGohthter Haft Rand: das reis 
sende Geltiuge.ı Corps ſchau⸗ im Jahro 1500. nich 









ST 
mehr anf der wiskeigen: Eitufe;, Wehen aA-bee-Ame- - : ; 
Berfafier geru fielen möochte. Seitdem in Auaihe- : 
unleugbar mit dem Zeitgeiſt ſertgeſchritten R_%; 
wenn aud aus ihm noch feine fogenannten großen 
Geiſter, — welche man im gewöhnlichen Leben mir 
dem Namen Blender belegt, — bervorgegangen 
‚ And, fo trifft man dagegen in der größten Mehr⸗ 
.. zahl deffelßen rechtliche, Brave Männer an, die das 
Forſtweſen mit Eifer und Liebe betreiben, und im 
Draktifchen gewiß mit Arenger Pünktlichkeit die aufs 

geſtellten Orundfäte ber Direction ausführen wen 
beh, 


Barum alfe um Einjeiner willen ein ganpea 
Corps auf eine fo elende Weiſe Kerabwärdigen ? 
Sollte etwa der verſteckte Pien dabei zum Grunde 
liegen, daB man durch ſolche Schmaͤhungen bie 
ganzliche Auflöfung dieſes ſchaͤtzungewuͤrdigen Corre 
bezwecken wi? und glaubt der Herr Verfaffer durch 
feine Schmaͤhungen auch fein Scherflein zur Errei⸗ 
dung dieſes Zweckes beizutragen? Dann: iret J— 
Ach gewaltig, die Preußiſche Regierung IR zu «re 
haben, als daß fie dergleichen anonyme Salt 
gen beruͤckſichtigen follte. 


| Debcigens freut € mid anendiiq, daß Das re | 
tende Beldjäger s Corps bei dieſer Selegenheit aber⸗ 


waht Fern. Vateikheni ii: Gemäheet, "and -Diefe 
— Milf@weigender Verochenng ger 
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Peer‘ te en de fr 


vr. Bridrigungen über pie —— fü 
‚baren Vorthrile der it gebrauchtichen neden 
Blintenſchaoffer· nebſt dem dazu gehofign 
Zundpulver. 2 3 
n — ⁊. 4. 


rer 
‚wir usfendung. adın 
d. ——— Au Pen m: einen —* 
Age von Zandfeennden ſehr un Intereſſe gewin⸗ 
nen, wenn ſich ſelbige in Ermangelung ſolchen 
Schloͤſer „meniaftene durch Zeichnung and Vaſchrei⸗ 
bung. einen richtigan Begriff von Diefes Maſchine⸗ 
rio verſchaffen, Maches auch uechans nothwendig 
iſt, um die ſich Hierauf gruͤnbenden Begiehungen 
voſtdouimen zu verſtehen. Franzoͤſiſchen Zeitunge⸗ 
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Sillliin ‚Jufoige, wurbe ein gemißer Bep age *) 
vom R. Napoleon durch ein eignes Decret, als Er⸗ 
finder ber vechefferten Gewehrſchloͤſſer erklärt, und 
mp außerdem belohnt, weil man Die Idee ins Ans 
ge faßte, dieſe nen erſchtenene Vorrichtung vielleicht 
mit Vortheil auf militaͤriſche Waffen übertragen u. 
koönnen. NWelikändige Belzhrungen über dieſen Ges 
genſtand kuͤndigen die Gataloge dee Buchhandlun, 


gen zur Zeit noch nicht am, und nur galliſche Flug⸗ 


“ 


Bitter begnuͤgten ſich mit allgemeinen Anzeigen und 
ksauuhkieuben: Zoheserhriungen aber die neuabge 
Wopaı PYroben de⸗ menſchlichen Exfinbungsgeiftes. im 


KR...) Poſannenton erzeugt vom Peig der Menheit | 


und beftimmt, ben Reis der Beupeit auch im Auss 
lande zu weden. - 

. Ein Bi auf Fig. 1. fekt om Leſer bie Sei⸗ 
tenanſicht eines ſolchen Schloſſes und. die Batterie 
nebſt Pfanne und Cytinder als den wichtigen Theis 
Ion — im Bersitallängen s Durdfaitt dar. Die 
Satterie. b, nach dem (mie ih Kranzeſen austräs 
Un) Opßem Srpage sehen, cufat-zmar muit chers 
A N —A ." 
"®) &r ward fpäter , einer Leitetee auch einer hier in 
32 Kärlöruhe befindlichen Doppelflinte nad) der neuen 

Erſindung gemäß > yalt teipeligen Heröitens 
vi. ren. epnannt. 18 “ 
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"Obolin:s cf diner. sole bichar angeizniiten. Bars 
sertsfebee: f, worum. aber der abi In gefpanut und 
‚söuchrhee wind, fo: -Saun: die Datteriet nicht vor⸗ 
wärts fihrelien., fanberm. ſie Bieibt: gut, Ansthrer La⸗ 
ge, das mmmeheige. Hahermaul · aber: füge mie" 


voder Faereaſt gegen den; runken: Betzen a; Dee : | 


sen erhaltenen Serß gegen ‚bie: Yieine runde Weus 
_ Yubans vr, im Exkinbera,- fospflangt: In ben - 
Mitte niefer .Merfunlang, deren Größe etwa wie 
einer Linſe vermichen: werkön Wemnte, iſt der auf 
wͤrtogrheude Theil deo Randſoches (oder deffer Zaud⸗ 
rohres) deſdich nnd ſteze mit den uͤbrigen heri⸗ 
gental gegen bie Pulnerlammes im Laufe ſaheenden 


Zeil der Büntwähre in unmittelbarer Verbindung, 


wis dies: der Quceebntchichnitt Pig. 8; zur Genuͤge 
merfinn licht. Derſer Eylinber :e entut..fich. auswärts 
in. einem gewöhnlichen rumben Schaaubenkopf, deſe 
fen Serbe in X, Fig. 2, gm bamtrken iſt (weil das 
que erwihnten Verſenkung v führe), und kann nah 
VDelieben in das Rohr geſchraubt and ancgeſchrault 
werben, ohne das Schloß vom awehe akmehmen: 

zu darfen, denn die Pfanm, ſa wir.hie Datterie, 

mäffen zwar an⸗dem Cylinder e genen auſchtießen, 

fachen aher in: keiner Verbindungemit ihm. Der 
Bolzen a faͤllt noch unten zu koniſch ab und: ſchließt 
aeiqſaw die. Deffnung der Verſenkung v.; bei g geht 
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EEE · ais Aueeeriegel darrchden⸗ Segen 


amd wet DefeinOUEGET iſt eine hamz Heine Seber ange⸗ 
Bbeoch, melde Sm Botzen auflsänts deck, anuit dafs 


fen Buß. aur danıı-Bie-Wrifenfiig hunfält, ect der 


Hahn auf felütgen'Tltge, abrigeie yaßı der Vol⸗ 


yon argeman Inlenugihähhte VBalderie by um 

WBeuchtigkeiten alin Birging abzäfegireiten Der Daher 
bit tn Songiie seärbiftery und Hat eine "Hinime_ 
Bertiefang Tan Meaulyn air: Sehni Adekcen geucn 


Wuf den Kopf. dee Bothen ir zu tigenckommnt. 


Bevor nian ur’ Wille Beſchraibung ber: dw 
u. zelnen Beſtandeahteile ju dem Seſchaft bes. Aus⸗ 
kb: fättene von dem beſondere geeigenſchafteten 

-: Zändpuloee Abergeht, wird noch erinnett, daß | 


. man: eu Cihlöffer verfertige, wa: ber. Colias 
der: a. hiche durch die ganze Pfanne c :6i8 im 
den "Lauf AMhet, und. nicht wie im Fig. She 

=. .ausgefihrudäts: werben kann/ ſondern ws: der 
gewohnliche Kirn der Zandiocheseh Belfweit 


uͤber den Lauf beevavıngt und" w bie ge 


— * 


hoͤhite Pfieane eingreift. 
J Letztere Enlchtuug if in —* zu pr 
aber minder zu empfehlen, als die vorhl be⸗ 
——* weil die ohnehin ‚sogen 2 Bulittans 
ge Zaundrbhre, auf diefe Ar; nicht we Me - 


2 einzigen‘ Stuͤck, follbern aus 2 Thollen oeſeht 


die Halb dem Pfonnenſtücee, halbdim ige 4 
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731° Fragen‘; wow der WÄR wich Gpiktenum 
on erhäie“ a Ytellung des Boltzens Bleibt: dies 
ilbe — und Mi beisen Queerdurchſchnitten ſtellt 
“RG alıffer "den ſchon erwähnten Deiten zugleich 
der Aauf 1, die Schloßplarine p, die Vatterie 
2 fer‘ f ‚'und die Gchlagfeder'g tin Peoſil dar, 
ir rg ger geht das Zandloch criuiſirui⸗ in 
rt ge. . 79a Ud4 
2 Soll aufgeſchuttet wre; ſe RT Me 
10 itterle Kormsiers und: es: praͤſentiri ip Sue Die 
ARE des: Crunders · mir ber 
nen Verſenkung; in dieſe wird jetzt ei * 
Zandpulvers in ben’ Größe einer mittlern Steckna⸗ 
delkoppe (folglich größer als das Zündloh —) ge: 
"ge crime Gariöene juehcehifchfäfen, wo⸗ 
Y Ryan u Te des a ne 
7 77 der aAbetze nee zwiſchen die Er en 
vatanrer e Ende drg Bolzensa vrlithe3ata Aber 
"ug fyaterhia beſcheitdene Akadyatbee riace gekdent, 
ſo werden einige Karner in die Verſentung Hikegt, 
mn Selbe: zu fallen. Med nn: dor Meahn deſſannt 
und ardeact; ſo jerſetzt ader ·enitiber (ch wär 
vie: Hefriakiit des regelaikßtg tie kigeg 
das Zandpülber,mitteiſt winke: Hekuen'"Rnätfes , 
mn enttotcdhett. zugleich gehen Die Inwere Plitvrrta⸗ 
dang th Laufe To. vlel Bener ‚do der Sp ſehr 
raſch losgeht, weu China ut den⸗ vilir⸗ 
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feiner Zesfetung, buch. nichts, seherums mird. Venn 


auch von.tem im .Zanfe beſindlichem sembhnlihen 


Sqiekoclo ch: das, darch den Exlinder:e fehe - 


verlängerte, Zandlech nicht: anfällt, fa erfelgt Die 


Ertzunduug dar Ladung dennoch, weil bie ohfchen - 
ſehr Beine Quantitaͤt des Zuͤndrulvers, im genuetfihk - 
ten oder.zeingefchleffenen Zuflend , einen Aiakenglig.. = 


no 4) 
473 u, 


hen Beyarfizuya mac innen. gu Auffert, um. diſen 
Zweck sn eyreichen, es maßte Ach. denn Main dam: . 


die ABER MR — 


Ropft baben | r 
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neuen Gmmwehsfinläfter nhetcifft,: foamirde icn Alampecia.ı 
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nen Demenft daß Ihae: Conttruition ieia Ceompfald: .. +04 
erfordern, :0u. fewohl..Die Derfegung:Pas: Blmbpule: ;..; u 


vers zuifchen. aleichten Mernilliichen ‚jöbesmel mugale. 


maͤßig zuhewirken, ale. auch. um durch Außer w 


der Oehenduhrlie.melhe dem Entzänlungspeoaß: 


zuhht Iene allax ‚Anfeung ‚ von . Iinzeinigteit. 


und davand.eusfieheuheme ek Mittel und Mege ab⸗ 


zußhueidan, nn mng hrigens der Eplimder aus;bem, 


Rehre hporxggen, ODER MOB BANnb 00a Dun6 Dan. 
: auf in die Paiuerlamene rn 


Eben fo bebannt If die Vereitung des -Giazu:bes 

: abet Bürihpaloene und Die‘ geringen: Abweichun⸗ 
gen in ben quantitativen: VerhAtuſſen ber: Veſtand⸗ 
‚vtheite hetiBerfertigung beſſeiben, And wicht von be⸗ 
ſonderem Belange; der Binfenber.: biefes: eriunert 
daher nur, deß ve auf 100. Thaite -Bünbfat; *).20 
Sheile rriugemafchener -Odwefittkiithen: undao Thei⸗ 

- So ug Beblanmeiver. ge alich vahin,woge⸗ 

. genen Me ger af ddor: Reife :Bähbe 
1 Pe Schwefel: und ra Dein: Sohlen 
7 Rei erhaltene ee ( yanher 
uni :, Nestiguaefonmt): IR ols gewohntch⸗ Oplehpaker, 
Mulliewehnlaufe ader Aber haure. us ceitgeſchleſſenen 

Rom. gehravcht, ‚Danpeie Te fuel, als entre; 

- Bbpigend: somnainigt: aber Bad ‚aflee;. fo uie'die bar 
pı neckennbisen Schöffen. noch aicht ſo wich: in 
teile. ale «6 Anfongs fühlen" mordber nach ofen 
Werausientungen. hier uch einige: Brobo cheun gen 
miegethtt/ arden felken.munidie vielleicht: mutchem 
——— — — —“ "De: ndch 


fr }.; e 2-V. 7 FT? 





. 4 „” ri HI Woche 
F 2, — Hrn nur der Birze wegen gemäbfter Kun 
> yarin ud iſt bier das überopidirefalzfaure, weh zu bern 
ehen"unter" welchem Namen daffelbe in a en gang⸗ 
Fähren Apotheken zu Haben iſt, wogegen Zündpul⸗ 
. 1. OO erfolgte· Qiſchung vbengenannter Beam? 
Ad Weheröepihen. bw ade in 
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DB 
todın ahnen Erfnhrungen derkben. a faumcainWo 


legenheit Hatte, und. ſich etwa geneigt ſhit, ohr.:- 
me.. alikre. Trüfenn. wehtere Jogegenchre ueie Wer... 


doqchten wann. Schlafſern verfehen gu laſſer. 
: Ber: Gebrauch des Bünbpaivers lehre, daß Mi 
nach erfoigter Zerſidang ˖ Seffelben (wobei ein Tri 


der Share: des jun Motver nochwendtgen Andſut⸗ 


200 een. wird). ſetut Mirdung durch das Bible 
anf dio dicere · Caddug Cunie gewehutichem re 


patary abi einem dieiuen Schaß von / auſen nach 


tunen pſert⁊c. and tie: Aufeung vom · Unreinigkeit· 


am anle aud Meqhloſſe wuͤtde von; gerinzerer Wen 


venta ſenn, wma. nicht die Crplofton ins Bauife 
und deren Reſultace auf diefen Umſtand -prihefwirk: 
vum. :: Een qhaͤmlich ver Schu: und mile deeſem die 
Suft.ams ‚der Decke dee Neheo herautgewor fea iſt 
Tr Rh: letztere nit, rcher Heftigkelt wieder * 


“x 


Dam alenen Raum: web left nagleich ur ki der Pas S 


werlanımer: perisitiendinsmnaundeti Däctffe durch das 
Aund loch zum Theis zuchll Zi wodurch ſich der chung 
in dem Mechanismus des Schloſſes ſtark anſett. 
Geſchieht die Reinigung aber nicht fehr genau, fo 


iſt es: can ſo viel, dis wenn ein gewohnliches Jazd⸗ * 


Stoß‘ ine fehlerhafte oͤder ganz verfagte Entzäns 
dung, bewirkt, man weiß jedoch ſehr ‚wohl, wie vft 
Gh der. Fall ereignet, daß man ſcabſt beim beſten 
Willen nicht einmal Zeit zu fo fergfäktigem Dugen 


si: 


bt, aber Bie-unahgenchmen Batsenibigee. 
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fes eirverluſtes ſowo ht, ale Ver em. 
unteltaffenen vorgägfigen Netftgung, .- 
haben ſchoa manchen Kittpehubefiger Cſeldin wenn im - . 
Mn Ver gugen Santa mu auf Scheibenſchter 


Ber deſchrautve ; Bewoten/ GE: Schäffer. the 
Dercbrjueufenr, ZUNG: ſuch dee Vinthulichen Schuh⸗ 
puibers andy: zunr Auf ſQutren Als Zandynlver we - 


Aree zu berhenin. Hittzn Komme noch" daß Mi 


Betn Sedrunch der ogezaucſe⸗ Deka ergiehh,) 


DB“ in nieht Vonen ern Wochen icammer nur 
einzeine Dechaſſe aus dfaidigen gemucht· woeben bu 
Bee ee ae baß ſich 
ſai irre ie ſowrhl im 


Wr ei eu bie Eeftheumg lehrt 
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SAL 108 Saaf: Hd Madtecht ſeicte be Auen: 
dit + Mftnhahtind "Wtucch Teiche Sofk’cnehe, "uni 


DE baſtchtigee Diſeunz ra ibzulnie ohne 
Bar Bäufig verhindert, denn es iſt nech Überdi 


ve 


ſchoſſen worden if: · ⸗ We 
| | x trockner die Atinosphare NE, ‚Befts ‚weniger 
erfolgt zwar dieſes Soßen, aber ei dapy erwähnten 
mpdetägig. untarbrochenen ‚Ggkrauchgenge.fich an 
nothwendig werdende Entfermung- uber mitten For⸗ 


⸗ 


gleichguͤltig, ob viel ober wenige Male 
u n.: 


derufäert. und. Wuͤnſchen jedes Jagdliebhabere im 


an Auen 
C(Clelbſt im Benin) ung nyhrfengt, wenn nur Pie: 
Bahn alle Theilt traden ‚cuhafteg warden, und. bias 
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*) Den berüßrten Nachtheil des mehreren Koſtens im; 
den Behältern , in. welcher die Zerſetzung des Blind» 
pulvers vorgeht, Außer die oben erwähnte die 
befßindliche Doppelflinte vorzüglich auch/ und et 

:, gyage Viele Gewehr⸗und Jagliebhaber von der’ 
on .: gateniMteining: Aber Die Maglaneie der franzeſ 
re u. 


- » 
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forlreunde m Speer. im frengen, Sigg, beld 
ermuͤden, wo nicht. ganz —** rurde. Im 


Voraberaehen. nur ſey hier bemerkta daß Die üeſte 


Soatomgæon Palsergefägen. (oder Pinſhorney ug 

Auffadrzen. des Zunnputvere , ehechalp.an dar Die 
dung anittelſt Anesıeänpehrechegn, Feprriggeig. mie 

—— Feben ſd wanger ag Mr: daß dia jcdica ag 

Dupditdn:Teläft. in:bar; Binfertig, odenbein gräß. -: 

ten ‚Dedetitieiter;, : under. Dem Schube —— 

Bier ale Three, ei dein; ner‘ 

den Ana ——— rder Un na 

, Vorgangs; Mlufen., ne ne — 


. Wehen Die, —— ‚über vermigderte PR 
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bisfer. ‚Neberund. ‚besefahen ebenfafie fa Berfchioßang. 
Anfhrait,ubaß ein Finrt.ä deren Vertapiping.iig 


Überfäßincfeyit-ifzften Oftmals höre. ‚mas. die, Bey 
haurnng, daß Ainr nur etwas ·arker Otoß an ker 


dend. eiaen. Seil dae ewehre dielinglich ihre, 


u zieh shichg»gerfhktermmg. Das ——— 
zexſchan⸗ ph Anita 2 
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—A Gehrden Ana ——— 
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ae von exſterem gan wegfihleden. —* 


"Das hur in Re Edende Bee, 
U an 2% * * * 
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übel eutrindet ſich jtome ie; -ähfgefäftsfeien. Naut 

Birch ra" St, nie fehE merklicher Erplo⸗ 
—* vbſchoũ tnhge niche: ſo heftig, als Kaaltſtiber 
ulein die‘ Eirchuncung durch Funken geigt en’ mt 


paiendſten Unterſchted; in dieſem dalle nanaqh enr⸗ 


juudoe A irre‘ im freten Rune gen :tangfand, 
werben gefenihteten gehötrläces: Ochäifuuisen,, 
dab⸗ offte alle‘ Erploſton ‚Eichen‘ Yas Inatiiiiker 
gehe Takte and · furchterlicha Wirkungen hthfeit, 


Jieichohet ob er biurch · Runken; Oruck oder Meisung 


zig ie magſich Abrigens im freten ober 
gefperrten Raum befinden. Faͤllt nut” z. B. ein 
BAsÄRe ;:' akt “der menen Sermng von Sateſſern 
derfeheul, umn, hd bote Erfchfitrerung IM nicht. vom 
Ver ARE U ber gefpannte, vber. in Nuhe' ſtehenbe 
Dahn Eoder vtelmehr die Nußzſtunge) ans ber" hie 


2202 Mittelraſt in der; Auß htraubgehobin 


wird, ſo ir durchaus Peine Jerfetzantz dee Vunbral⸗ 
vers gi ſuechten, ſmchin NE Gefaht ct nie 
größer, aid ski dewehnlichen Schieffgedschren,chienn 
Sul Sthlagfeder den Hahn gegen die Wnrrerinrächctt, 
—A 
ai Zuſuu bewiett made. 1 Bert wur: 


j R 2 ... 
. Inre —* 3. 4 FR. Ze nr: pen a 


re ut Ge — A Eee rin » E 
Kaum har‘ das‘ GSyſtenr erentige ſo det Zelt: des 
währe; um 13 eigenetthen Sinne bekanni iu 
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| den, als der ee John Manten 
mid Geht in London von der Grocke ittuüutfcheu 
Btegierung ebenfalls ein Patent über‘ Verbeſſerucz 
der Bagdgewehrſchlöſſetr erhtelt bes berſelbe 106 
J siändee: 2 Er Fu Zu EEE Zee 
. u a 0 m * 
sohn Manton and vanie 

‚ Patent; glintenſchloſtt. J 


aan Branten, unge Opia bab⸗ di. em, Mr 
—* — und. vennehmen Jagbfraumde mb: hger 
zw, benachrichtigen, „daß ‚fie von Ge. Mafeftit ein 
Ment halten haben, ‚Aber die Verbeſſecung en 
Flintenſchloͤſſer, hinſichtlich der migiihien Werde 
avag ‚iss naſſen Matter ch ſeuchtar ſuſt meh: 
wer, Qehnelligkeit uud, Seowißheit im Bosgehen;,:. und 
Gapkeumuns. Det. rohen. Nochtheils wear; mahnt. 
aM: — Sud Mikie im: Die πν 
we,bsmumt, ı 25 En Ju rc neh 5. 
Dieſe — bat das zum Zweck‘, IR 
feit vielen Jahren ein großer Wunſch eines feben 
Zagers Wan, nddrlich: ung die Bfihtn sehergeid loege⸗ 
ben muß, ohne Pulver auf die Pfanne beſonders 
aufzuſchuͤtten. ‚Ein Uebel, welches ale Verſuche 
dieſer Art begleitete, war das Öftere Nachbrennen, 
weiches fo viel, unangenehmen Rauch verurfache, 
daß der Sqchutz nicht fieht, was er ſchießt und Die 
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Woslichbett verbringt; gun: teiten: Ochuß zu .Aatıls 
wen Ein. amrer fehr greßer Morthail dieftr Kae 
ann Asthaßieiur. ia! Aleintre Nuentitat Bist 
Wr hehe zu" inbicheten hacvcht, 
awelfa ‚auf der Oberfläche hen Dienme ng „um 
das Fruer darauf faͤllt, und die Form dieſer Obers 


fläche iſt — mit dar Verkeſſerung des 
Holzes in ae MR. daß. die Zerſtreuung 
des Feuers verſchiebenen Seiten auf's Nach⸗ 
wacklichft vechmderi wei bie in: der Drudni bes 
finpliäye‘ Nongerräng‘ verhindert Juglelch dao Abrol⸗ 
Aa: uud: Rural. ſetiſt hen Br in Vene 
. ua a geht en, "Be Ton) bein 3 
a ee mine 
vr Aura Schir⸗ enipfehlon ar 
Nastungeulin Sehn gr oßten Wirkranen)- da ihee 111,70 
Mato Pr Sftvengen "MBrrfilge ' We? ——— 
EXEEERXIX 
getheilten Veifal der erſten Jäger bes Qbligrelche 
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| her bie neuren englifshen MPadunt⸗ 


Zufntenſchloffein. FASERN 
—— nnt Bein vorftehenben Macherceut— 
elttes ſehr beruühmten Baͤchſenmachets fu’ Londori, 
2 kei die vortreffliche Gewehrkammer Se. Dutch⸗ 
—5 bes regierenden Heren Berzoge gu‘ ihfen⸗ 
Eher Saaͤtfels, Ben hbehſtintereſſanten guwine 
Gehe Doppelftinte von gedachtem Meifter Velen 
cher And GSchwanzfchraube durch ihten zibeit⸗ 
eu ign reife ſtutireichen Wair fett Forbetuni ter. 
er een FE welchel near zetther auf ſo verſtheicbe⸗ 
nen Wiegen nur wiß minder glaͤcklichem Eefulge gu 
erreichen Rrebteii:- Wen Gewehrkliebhaber in die 
vberfaͤchlichen "Anzeigen öffentlicher Blaͤtfer über, 
', Seginftände diefer Art nicht nur billiges Mißtrauen 
an teiche ; ja rtachtenden Gruͤnden ſeten, fondern 
fi. wenigfieng c auch bei Hinmweglaſſung aller fonft 
gawohnlichen eßersreibupgen). doch: immer. ſehr un⸗ 
beſtriedigt durch dergleichen gegebene Ungeiffe neuer 
Wor ichtuagen Faden mögen, ſo kann ein’ genaues 
rer Bericht work ſolchen möleh” Cifkgeiiungen jedem 
warmiren Jagdfreund' nar fee willkonnnen Teyn, 
um fo mehr, nis der hohe Preiß dieſer Gewehre 
wirkliche Modelle von den meiften Sewehrfchränten 


38 


fo lange entfernt Hält, bis einheimiſche Känfler 
mit glädllicden Nachahmungen auftreten. Die Haupt⸗ 
abweichungen von dem bisherigen Mechanismus: gus: 
ter SJagbdflinten beſtehen in nachfolgenden Verbin⸗ 
dungen und Einrichtungen: Die beiden Pulverkam⸗ 
weern embigen ſich koniſch gegen bie rechts und links 
ausgehenden, mit Platina *) verhohrten Zuͤndloͤcher, 
welche etwas größer als gewaͤhnlich ſind, um das. 
mit Ejnfuͤllung der Nulverfadung im Rohr mualeich 
erfolgende Finzplien oder Auffchätten) des Zünbs. 
krautes, auf die ganz befgndere.. geeigenſchaftetg 
Dfanne an begunſtigen. Die Schloͤſſer hne Rach 
gt auf. baren Bau, liegen ‚nicht wie bisher in‘ ei 
ner faſt paxallelen Richtung wit den Kaufen, der 
Deppelflinte ſondern fichen ſorig, fo daß ſch die 
hintere Spibe derſelben ss. ben Kolben. vie be | 


—— Ken . ⸗ i . r . * 


| . *) Diefes Metell in feuerbeſihudiger ud toabarer als 
Gold; ſeine Zarbe if weiß, es voftet nicht, und 
durch einen leichten Strich mit dem Finger oder 
“get dem Pubtlaphen ini’ es’ leicht gekeinigt. Sei 
den: meiften: franzoͤſiſchen uud‘ ſuddeutſchen Jagk 
Hinten: non: gewöhnlichen Aye findet hau: dermahl 
aicht mn. das Bündinch mit. dieſem Dietall vers. 
bohri, fondern auch Dig Pfanne damit auſstlegt,/ 
J ‚was ſehr mübdlich und nigt theuer if 
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entand uhhert;. mtl: fouicenzdit Satvſaca 


ebenfalls fehtef: und mehr in je Richtuug zu Ri 
hen, in: melden, Bad: Milven Aug Demi Kaumer u 
bie: Pfanne. seht: ⸗ in Aliuſtand·vov · ee 
Michtigbeit, als es. Ein; dan aüfte Muh em 


Dieſe Stellung ſetzt aber varams Hußi-dte Sion 
ſchrouhen, weiche gleichſam ein⸗ Verlaugicung va 





Rahre bilden, ice. ſo. viti Brotte hie biefeneindelh . 
men, fandern ruchwaͤres gegen die gewt haucha 





Daaken zu abfalien,, aber: ſchmaͤler wanhan XX 
wadurch zugleich der Schafe des Grmehrid zwifkeh 
SGriff And Schwangſchraube weniger breit undfätt 


und ein, gefaͤlligeres Anſehen bekemmt. Die. O⸗f⸗ 
wung des Zuͤndioches ſteht, wenn · die Bogteyie go⸗ 
ſchloſfen IR ; Dicht unmittelbar an ben ſchmalen Hals 


len Raͤcmm ‚ber: Panne, „fondern ‚eine Oeffnung 


in der Größe des Zuͤndloches, iſt durch: Denjenigmg 


Theu BL EL 7.102077 72 71772 welcher ben eigentli⸗ 
chen Deckel: hen: Pfanne / guamacht. Diaſe Beſchaf 


fenheit ſowohldale jene: det: Pfanndn erklaͤrt Fig. 


4 beſſer, Abk jebe: woͤrzliche Zerzliedernug; man: Dis 


merkt hiebei in A Das erwaͤhnte gleichſam verlaugeri 


te Zaͤndloch, woburch aber nice. bie. Entlnhung 


ſondern lediglich ‚Die Aufſchalttung des Bet 12717 u 
bewirkt wirh;, die Mateeric h deckt ,Öag: Peloer uiqn 


‚ mit einer wie biaber ahlichen obenen vhen · cancaren 
Säge; ſondern endigt ſich Anınacm, Minkeigeyru 


——— Du? BE Ze = AB: 
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‚Van: Obera a ; ker: Moaune⸗ ber Ange nach nicht nun 
3: 3 Halften thectt ſeudertn auch etwas ſchraͤg /ein⸗ 
. einen iſt, Muiie day Pulver vor dem vorr 
. DesmeDleungder Bändefenne ſelbſt daun nicht abrolt 
um Win; wennſich auch die Nechtung des’ Phufe 
Mau Perpenikaleriinie nähert: Es erhellet aus dies 
. 96 Avlatang, daß dab‘ Zindloch bedeutend Höher 
ee, ab Die bohlen Raͤume der Zanbpfantze, welt 
WEM der Zeichnung punktirt find‘, und man ſollte 
atanben ‚DAB: dicſer Umſtand· fowobl, ats die ver⸗ 
Angeete Entzundungslinie in der kegelfoͤrmig aus: 
laufenden Pulverkammer, ohnfihtbar Nachbrenuen 
vder auch oͤfcces Abbrennen veranloſſen koͤnne; dem 
angenchter erfolgt die Entzündung mit einer Prack 
Won, die jede Eewartung uͤbertrifft, Tetsktwenn 
keyo Häufig Binteveinande? gelchoſſen wird. 
ten Rohe zu reinigen· oA oır ! 
" Werfalen dee Zeuers AR fa’ gen gicht denkbar‘, 
deun der Hahn ſchlaͤgt zwir eripnd Fury gegen Die 
. WBätteries- aber im- Winkel der "fair auf“ beiden 
SDuiten des Steeges concentrirt- fich ‘das’ Fruer fo 
vortreffitch, daß man ſelbſt auf Eutzimbung einjeln 
. afnefihänntser Koͤrner mit Gewißheit rrchnen kann. 
Wenn dan Hahn die Batterie‘ vorgefchlagen hat, fe - 
Samt, die Quhneide des Steins gen; nahe über . 
den Steg in ber Pfanne zu ruͤhen; es verdient je? 
boch erinnert zu werden, daß man ſich in England 


De 


BR Ber hetlen franzoffcher hihi foildern 
And? Härteren” Satfung Vorzitolg "guret ſchwarzer 





Woruſteine kadient, vin ule u SO Dauer 

Mb Get“ weiter era d Yelbäre 
per "Zur kichifeite diefel A gloch der 
VBortheil da“bie La ulheeauf 


Ber‘ Pfanne‘ weniger Kauch verůt ſacht undden 


= Woägen reichten "ben Erfolg‘ Nine⸗ Schuſſes noch 


That abertaͤſchend itt und den Stemye 
> fra werdieiſt. ⸗ 
ER fetzt erwahnten neien Verbeſſerungen 


im Feuer benierben tÄßt, ſo wie auch das Zundkraut 


weder Regen noch —* ausgefeht wird. Die 


Subering der Zandyfanne folgt wegen thres 
Infiichten Bautshntt einem Kürze hartharigten 
Burſtchen rie s. woͤbel weniger "Zeit verloren 
hehe, nd ihriche Operärion Bet naffern Wetter leiche 
tee geſchabt —2 werden Farin, aͤbrlgens ſchließt 
der HD fanniendedel”äh allen VBerfhrungepinteih fü 
henau an, wie Han dles an di Udenftinig dürch⸗ 
geführten "Sir der "englischen Liſekwãaren * 
durchgangig zu bemertin gewöhnt iR, dt 
anch Küuf alle einjeine helle dei 
nehft ſonſtigen zugehörigen Apparat euftecei, üdbei 
men allenthalben eine, Sorgfalt “eistldt, de in" der 

















der. Gewehrſchloͤſſer ſind Peineswegs u unbedeutend und 
Bad überflägig gewordene Auffgütten des Zandkrau⸗ 
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Be erch Sagpfüinten ne aa Ceſhetanng: Aaunte 
nzr auch die Frſahrseg beſtaͤtigen, daß hie; Praͤci⸗ 
fen der Euniſündung sehen;.fo .aweerläßig. erfelge, 
wein da4. Rech: ‚En ‚erhtthradenem. Ga⸗ 

b tauch Rıehet, an.inmimierfi:nrch einigen We⸗ 
on jeinafoͤrmliche: Meiyigeng‘ vargegemmen wird, 
ſbvoo wrde 1. hierin ein ſehzr großer allgemeier Cu _ 
Yehlungegrund- liegen, uimn: man. dies. aber: shllig 
Joh Serial. ziehl, ſo berechtigen folgende Grande 
: 1) Seinem: Jagdfreunde kann die Beobach⸗ 

eg entgangen ſeyn, daß gewöhnliche, Schießoo⸗ 
wehre, deren Zuͤndiocher ſich gu, ſehr erweitert Das 
ben, ſehr Häufig nachhreumen, zugzal wenn DM 
Schuß nik, wenige Tagenrim Rohr geladen war, 
wegegen die: ‚Entghabeng: ungleich beſſer erfolgt, 
wenn‘ men an. kind ‚ud demſelben Tage oͤfters 
nach einander ſchießt. BER näher. des Zundkram 
Ber annern Pupverlgdung: ent ,ı heile ‚safcher ‚und 
ungefihreen. erfolgt. ‚kte: Mittheilung der. Foatzuͤndang. 
dahor nam: die bisher uͤtlichen Zuͤndkerne inwendig 
‚arms motrichterte, allein das hier ſatztindende Les 
miſche Verlieren der Pulverkammer tiickmaͤrus darch 
Bi: ‚Schwanzihraude gegen das. Zuͤndloch, Ibn aR: 
ter der oben genannten Bedingung: Allerdings: ver⸗ 
ſpaͤtete Entzuͤndung zum oͤſtern beſorgen. AS: Der 
unterbrochene Gebrauch an “mehreren. Tagen· mecht 
‚28 ferner nethwendig,⸗ daß man auwellen Fries 


r 


NHutver cutahe, dub die aber da ke. in ig 
erſichtlichen Mechanismus nicht ſo geſchehen koͤnne, 
as bei gewöhnlidien Zänbpfannen, erhellet barans, _ 
weil das aufgefchättete Pulver zwar nur einen Thell 
des Winkels der Pfanne ausfuͤllt, aber durch den 
Decke denndch fo ſtark gepreßt werden muß, Daß 
das Zuͤndkraut ſowohl an feiner Entzändungsfähigs 
keit, als in ber Schnelligkeit dieſes Prozeſſes vers 
lieren muß, wenn auch wirklid nicht mehr Pulver 
aufgefchättet wurde, als zur lokern Fuͤllung des bes. 
ſtehenden hohlen Raums nöthig if, denn die Nas 
sur der Sache fordert ſchlechterdings Einrol⸗ 


- lung der Zuͤndkoͤrner von innen nad auffen. Könns 


ven diefe wohlgegruͤndeten Beſorgniſſe an der Er⸗ 
fahrung fcheitern,, fo wäre nur zu wuͤnſchen, daß 
eben fo vorgäglihe Modelle, wie das zur 
Sprache gebrachte, recht Bald in die Dände der bes 
‚ ken deutfchen Buͤchſenmacher fommen möchten, im 
entgegengefehten Ball reducire fich die Summe der 
fomit nen erworbenen Vortheile an ben Jagdge⸗ 
wehren vorzüglich auf den Gebrauch ſolcher Doppels 
Kinten bei Hühner jagden und Treibjagen, 
wo es angenehm iſt, fehneller laden zu koͤunen, zu⸗ 
mal, wenn man nicht mehrere Gewehre zur Hand 
Bat, wo auch öfters nach einander gefeuert und beis 
nabe tägliche Reinigung ohnedies erforderlich wird; 
der eigentliche Jaͤger aber‘ bat für den einzelnen, 
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nen, und wird ſich noch laugere "SH mit der bis 
jest gebräuchlichen Veſchaffen eit ſein ad Sigßnehtgre 
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Rap. I. Sur, Pi Wähe; ; Senne. 


21) Ber, aße. — — im, mit 
einzelnem ‚Mich in einem offenen, ‚nicht gingehegten 
Drte — bezahlt falacabe trafen J 

Sür.ein Pie, Ehel, intack 
MRipheoigh oeg ein di ha —* 
-. Bir aAn Echwein auſſer def: 177° ne ur 

tale ie Ref. UISR A 

2) Doppelt -mirb:die Crrafa,, : mani-das. Hu⸗ 

de; u w.n. ———— 


Pi — — — an: wien en 20 
x* 25 = ine > un on. 
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un Ohrumms, oder wie ESqhwelaen gar Melneit 
geſchehen iſt. 

23) Dreifach, In einer Schonung unter 6 Jah⸗ 
ren, In einem Beſamungs-, Lichts oder Abtriebs: | 
fol AR 

96) Beim erfien Wicheſhetretungefal ad $. 22 
und 23, wird bie Strafe um Die Kälte erhoͤhet, 
deim zweiten bboild Ne Loppett; und? diejenige, der zu 
Sqhaden gehuͤthet, kommt alsdann auſſerdem 6 Tas 
ge in das Gefaͤngniß. De dritte Wisberholunge 
fall wird Lesöhfdhe mir ber deppehtenn Veloſtrafe 

ap: gꝛesigem Goſaugaii baſtraft. 
* Wer ohng Berehrfame mılb. — * Get 
8 bezahlt I | 2 

8) in offenen HATT 

> Bür eine Keerde Rinboich s 30 Franken 

Tar ‚eine. Petrde Biegen, edert 
| Schöafe, "ober für eine Keen 

ELLEEEE be Mb Ährehhie muffer’ Ger DR nn 

aung⸗ AEREFTSIC RIP EUEL 2 RE Ber a EB 
Für Fire 210 5 SEEN Re 

b) in Schonungen hier 6 gYahık ober mit 
J Sqhweinen in dee Maſtzeir, doppelt: fo viel. 
o) in Sqhoinugen ihren 6. Jahren "und in 
7 Befamungds, Eihi⸗ oder Autabeſhligen, 
7 bdreimal ſo ——— 
2 —E — —* un⸗ or 


a 


BER: Serafe verdoppeſt, Anke „der Ak vied * 
Fig ku dae Geſangniß geieht. Veim zweite 
Michecholungofal wird Bie Strafe deeifach ange⸗ 
ſet, anb der Eigenthaͤmer der Hieide ch uinen 
andern Qeten annehimen. | 
275 Wenn nid einjelne‘ Bike toi: vn ‚eine 
Heerde ini" Frevel a hgettoffen worden Anb, RL wer⸗ 
ben die Sirafe Ka Kr dee 24 angel. 2) 
muß die ganze Gerbeioher wach ein fo großer Theil 
derfelben zu Schaben zei: haben, daß die Stra⸗ 
Te ſer ecvzefeg Mich aber Foniien‘ würde, * ale 
dern dm: 95) aus de:pftger erh ledter⸗ 
sonne mwerhennfoli | | 
28). Die Weide⸗ Vereieiggenitrfen Aelır PAR 
ve Rich. amehmen, weh mis ihren Oeerden TI 
treiben. zu Yaffen,, bei Strafe von 20 Franken ME 
— ae Ana. — und q; rauken 
rje m aß, oder ‚ing, 
Pen Fall und bei Strafe der Ph * 
—* — zn. 


» %: ATREITA E 


—— Sup, und Weib — die ‚ihr ® | 

j uide ti ‚ganjen "Geirden en, Handers. eimeln in pi 
ühnen: ‚aufgegedeneh De reihen, 4 werden ala Breya 

ler eirgefehen und nd Ya gi: Sefttaft. 


ig Seifen: ag Grafen beten, 
Mag üffenen, er en boer eins. 





48 


gehegten Orten, ehne Veln {5 dazu zu Haben, 
graſet, wird neben bem —* 4 Beh geſtraft: 
— eine, 7 Auch 4 ni m Abud Sr. 
r einen Schiebkarren voll ‚ße % Ri 
de "UnchIweiräberigen Back a, a 
DLR. Rt, 3 —— en da dan" 1 
| J le eiheh. zw trhderigen, yet A al... id net; 
. ‚3 Menfäen — AA Az a 
——— —* 
— einen vierehbe — **— BEN, AN AR: Fin. 
31) De mehren 8 —RR 
vn 
Höhe, wenn, in Shpmngpme  Ühnnträmärfi miete 
5) Ele werden abputgägngifeh "ba on 
Q⸗ue verveiſt. air: Eqheb. cder· Brille in? j 
wars ala Akten: & Sabre au mail 
on betr. 7 7 —8 gan Br BOT 344 \ nu F 
—* — *R* — ad va” . 
EN rähte Te... 
en —R 5 ut In: ni“ a ‘ 
34) Die ne ad . aan yet a v. 


ne EMO NT 0.22 0 
Bälin :jweikett "aber Ber Pr Men 
ei 
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e Ufer u 
m % u t srüae #6 Re üdnt Hr te Wei Fre 


KFap. Su KR uk bAghiäpotch be begeht 4 " 
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35) —— wie in — Damm dar⸗ 
| * v art 


B D 
Pr 1. .. . 
ve Pe, , u%- . 57 32 
.4 Pr . ” 
» 
. 


4b 


"rd Laub entwenden, werden nah „He Anfäpen des 
5 30 gef 7 
36) In geſchloſſenen verbotenen Hochwald Di⸗ 

ſtrikten, die bereits färker als Stanochholn Ans 
(mo der Darchmeſſer ber darin ſtehenden Geämme 
im Durchſchnitt über 6 Zoll oder 16 Centimeter ift), 
oder in verdötenen Niederwaldungen, wird die Gras 
fe um die Haͤlfte erhhhet. 55 

j 37) Iſt aber das trockene Laub in Jungen aus 
dem Kern erwachſenen Beſtaͤnden , die die Staͤrke 
des Stangenholzes noch nicht erreicht Haken, mm _ 
wendet, ‚oder wird gruͤnes Laub von ben. Baumen 
und Buͤſchen abgeſtreift, fo iſt der Anſatz doppat. 

38) Die Anſaͤbe ad $. 36 und 37, werden Keim 

erſten Wiederholungsfall um bie Halfte erhößet,. 

beim zweiten aber um das doppelte, und die Freu: 
ler zugleich mit 3taͤgiger Gefaͤngnißſtrafe belegt. 


1 


2 urn \ , od ra “ yre > 
Kap. VI. Forſtfrevel durch das Entiwenden ton in⸗ 
ſtern, Farrenkräurern, Seide, Moos und fonftigene 


20) Underehtjgte, welche, ohne Öingfäng der 

‚Borfbehörbe „in offenen, Orten Enſtern Alan, 

dakrduter ¶ Heide, über. Moos entwenden, Snake 

| .Straft;., 0 einige. . Fu ia 4 DLIITeIRN A ? 

MIR laralt 1" en FR sinn ch 86 Ins —XRXI | 

von einer wlenſhenlatt 4 — 60 
II. Bo. 28 Heft | 4 


v 


. 
. 


en 


sem in einem eingehegten. Orte gerupft wird. 
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“von einem Schiebkarren vol s s 4 

... von einem zweiräderigen Karren vol 

von 2 ober 3 Meufchen gezogen 1 , 50. 

“ n. son einem zweiräderigen, von mehr 

Br .. ale 3 Menſchen gezogenen, oder 

J mit Vieh befpannten Karren voll 3 — 

"yon. einem vierräderigen Wagen voll 6. 
3 Dieſe Anfäge werden doppelt genommen, 
41) Se werden dreifach. genommen, went das 

GStreuwerk vermittelfi einer Sichel, Senſe, Hacke, 

ber eines eiſernen Rechens in Sonunaen die 

abel s Jahre alt find, ensivendet wird; 
42) und vierfach, wenn die Entwendung ver⸗ 

mienn dieſer Inſtrumente in Schonungen unter 6 


| ihren geſchieht. 


48) Die Anfaͤtze ad $. 4 und 42 werden beim 
erſten Wiederbetretungsfall um die Haͤlfte, Dei 


= zwilten um. das Doppelte erhößet. 


Bea Vin. Vergeben und Verbrechen durch Feuer. 


“4 & it ansdrüctlich verboten, zu welcher Zeit 
« auch fen, Teuer, in die. Waldungen zu tage 
über barin anzuzünden, auffer in den Hauungen und 


Kiplereien durch die Molgarbeiter, und zwar af des 


a von_der Sorftbehärde der angkwieſenen Orten. 


ze 2b vr IIM. 


& 


. 98) Wer dieſem Berket auwiben, danteit, 


h ‚eieh, 
inſofern durch das Feuertragen oder Pre x a y 
dem Walde weite: keig Grm io —2 5 iR 

Ps 


MR, folgendermaßen beftraft: 
22) Im Winter, wenn ber Basen ml - * J 
bedet iſt ober fonft an igneriſh Sagen‘. 
in Zmöbeigmelunigen +,"°3" 3 Biknich 
Im Dobeipolgmaldungen - En. 
s- 6) im Sommer; eh trocener Maler”... 
rung:: 2 .2 
"An Laubholzwaldungen 40 — 
in Nadelhalzwaldungen I DM — 
46) Beim erften Wiederholungsfall wird die Can 
Mrafe um die. Hälfte erhohet, imd der Thater aufs 
frtem mit Deeitigigen Wefängnißftenfe beige. - ... 










47) Beim zweisen I id b aber, 
wird der Frevler durch d Dan das 
Aeoovericht Überarben,., im 8.68 
aatogiae Zuchthaueſtraſt —F 

48) Wenn Yu MR einela 
Bäume fo beſchaͤdigt wo ie dapop; 
AMdedan waſſen/ Wind: anffen vbigem Denkfett ser 


Frevlex in den Erſab des Werthes den Vaume ven; 
utheild· — J 
2.49% IR aber Jeuer an: einen. Bam geicht ware 
den, nm. vermitweißt.beffeiben eine Holzentwendung 
ae hegthen, ſo werden Bein. dedt Rapkkel I. fef— 
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FD Be VE EEE . Ä 
zen utid: aufferdon ’Tage Geſang⸗ 
seen jr En Fa 
2805 Mar Welʒ aſchea Walde breunt, und das 
zus Day entwendet, dahlt auſſer denen für: das 
: ren Eerafen und dem Werth 
iur Gehdizen, auch die nach Küpitel I. 
Memh em̃ etwenduugihafteude: Strafe. 
652) Wie im Eamnmr ˖b teockener Witterung 
mit einer brentienden Tabakepfeife ohne Deckel be⸗ 
reten wird, zahlt für ſolches Vergehen: 
Am Laubholzwaldungen + 1: 8ranken 
.. n Madelhotzwaldangen 4:0: —— 
Stel: ER RAR .J. .. BE a a 
ng2):6d Morde; He trockenem· Wetter A 
‚einer Mrifikeriing den: 36 Authen rheint. (100 Mel 
terdy von bar: Waide,⸗ euer anzuzuͤnden, Bei 3 
NAanken rag in. er F 
25 Eee an ee ftoßende Boden 
ein Torten hit ii Sn Jeueranmachen auf 200 
muthen rchemladtfch·⸗⸗ber a Drauten Strafe ders 
Breh. R ge afutn POT Te Paare Bus tn 
44d Doller u Feuertragen Oder Feneranmachen 


in atmen der: in’ dieſem ‚Kapitel vorhergeſehenen 
WZalle ein Walbbrand entſtehen, welcher uͤber den 
Woden⸗taalacft, folglich meht als einzelne Baͤume 
ſtaadigt, ſo gehört die Alntexſuchung vor· das Krelb⸗ 
gericht, welches die Dchuldigen auffer der’ feſtgeſetze⸗ 
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ten Strafe, noch in den Erfah. bes Ihdem, 
| Sqabens zu verurcheilon dat, ., 68t. a 
| durch den Forftmeifter oder —* er, grkmäns 
- niſch aufgenommen werden ſoll. 

88) Wer den Wald —** Weiſ⸗ FRI 
geſtecde Hat, umd betm Entſtehen des Feutts ſogltich 
na" bem naͤchſten Doͤrſe et, um Feuerlacm zu m 
chen, den? wird. die Strafe erkaſſen; und eb draucht | 
air die Haͤtfte des Schabens zu Begädten. °"-"' 3D 
86) Sobald 15 einer Gemeinde ein! Wärbbränd 
vemertt oͤder angezeigt wird, MR des Ortovorſtans 
gehalten, die "Sturmlode anziehen zu laſſen/ '6el 
Stift, Mir allen,’ dis verfatertet Loſchung dei" 
Drandes entſandenen. Saihen Lt  } zu hat⸗ 
ven 'y Er werte eo, I: 1, J et . 

67) Wenn nach angejogener Srufietote rungE ‚ 
ans jedem! Haufe; worin Bas Starimen 'HERdLE wer⸗ 
den Bank’, und deſſen Beidohner er eſend ſinb, we J 
nigſtens eine erwachſene Perſon mir Me Schippe⸗ 
Haͤcke eder Rechen zur’ Branditätte: eite,? — 
die Einwohner dieſes Haufes eine Sage wn ⸗ 
bis 10 Franken. ee 

68) Wer boshafter Weite" geuer "in hehe Ara 
dungen aklegt; "SCH nach den. peinlichen Etrafge⸗ 
ſetzbuche beſtraft, und die noͤthigen Site 
dieru vor dein Breisgeriht gereoffeh werden. 

rn u] —EX Ai ra * — 
Er: I) Va PH — Bi Son, ROSEN in —R 
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ER TEN Bengehen wegen Dip Oierkie der etkguni 


en und Kingriffe in das Eigentpumbiege un, den 
EGenuß 6 Waſthodens. No 

89) Be einen Orenzfein oder einen ——e— 
aupgrahe, urshaust oder verfeht, einen Breizgra⸗ 
Ben zmufsft, oder irgend eine Grenabefriedigung des 
Waldes, zezfiärt,. wird nad, dam peintuhen Gtafi 
aſextaich ia eine Aefaͤnquißſtrafe nernecheilt, wel⸗ 
Ge nicht nater einem Monat, und nicht über ein 
dahr ſeyn fall, and hat aufferbem eime, dem viere 
ven Theil des Schaden⸗ Erſatzes sleihtontureibe 
Heldſtrafe zu Sugahlen, Die jedoch nicht cr v⸗ 
Granten autzeſprochen werben darf 

60) Ber eigen. Grm ; vder Nendbauu ek 
äfter, zahlt den Verrag des gungen Werthes wm 

Saum 0/6 Otraft. 

. 62) Wer einen Seemjsader Kankkeur singe, 
ar honſt mertlich fa beſchaͤtigt, daß er in feinem 
Wach athum dadurch zurück gefeht mid, zahlt "dem 
donpelten Werth deſſelben als Strafe, uud wird 2 
Yf.:5.Toge in das. Gefaͤngniß geſetzt. 

62) Die Strafe wird in den in. $ 60 und 62 | 
worhergesahenen Ballen doppelt, angeleßt,. wenn der 
Tater pigleich Befiper eu enfinbenden Sum u 
Podena iR: 4 

63) Ber unczlaubter Bee mit PR Pr 
wes Waldland ausſtockt, mug ben, in ſolchem Fall 


3 | 


durch den Forſtmeiſter ober Oberförker wufgunehirens 

den Schaden erfehen, bezahlt 6 Frauben Grrafe fAt 

jede Quadrat⸗ Mushe,- und vo das audgefionet 

Land nicht weiter bearbeiten. 

64) Wer undefngter —* —*, Bar 
land (Waldtrieſcher) urbar macht, iſt der Erubtt 
verluſtig welde für Rechnung der Weſitzerts von 
Grund und Boden, oder, wenn dieſer ſelbſt der 
Thäter ER, für. Rechnung der Staatskaſſe Honflögiee 
wind, bezahle eine Strafe von 3 Franken für ie 
Quadratruthe, und muß das urbar gerinde wieden 
zu Weldtand legen laſſen. 

65) Wer uͤberpfluͤgt oder Abermägen r able r 
jepe- Quadratruthe 12 Franken Strafe, und- muß 
das--Stü gu Waldland wieder Ulegen laſſen Im 
Geirderkolungefall wird er anſſer dor ses nit Ä 
| Stägiger Gefaͤngnißſtrafe belegt. 

Kiy. X. Berſchiedene Vergehen ; wilde in a vorigen 
. Kapiteln dieſer Abtheilung nicht begriffen find, --- 
56) Wer Bhume, die keine Grenz⸗ oder Naub⸗ 

bäume find, entgipfelt, vingelt, anbohrt, anfpahs 

net oder fonft merklich dergeftalt befehäbigt, DAB dee: 

Banmm in feinen Wachsthum dadurch guräußgefegt 

wird, zahle den Werth deffelben als Grrafe und 

wird auf drei Tige-in-das Gefaͤnzaiß geſetzt. 

67) Das Harzreißen IE “ dan 5 — 

gen m Gefingnißfiafe verbsten. · ERSREREEEE 72 


56 


CB). ax einen Schlagſteck ober Schlagſtein be⸗ | 


-[äbipt, abhant· oder auswirft, wird um 10 Fran⸗ 
Een. geſtraft, und auſſerdem wird der Stock oder 
Stein auf feine Koften wieder hergeſtellt. 

697 Wer einen, Hegewiſch abreißt, ein Wehrs 
seihen hinmegnimmt oder zerfiöres, bezahle 3 Frau⸗ 
Ten, und das Wehrzeichen wird -auf deſſen Koften 

“ wieder hergeſtellt. 
700) Ber einen Heg⸗ oder Wehrgraben beſcho— 
digt oder zuwirft,, zahlt die Koſten der Woderhenn 
ftellung und deu Betrag derſelben als Strafe. * 

71) Wer auf einem verbotenen Base kaͤhrt, Pa 

zahlt für einen -- 
viergäderigen Wagen eine Strafe von 3 kei, 
‚Fe einen Karren mit Vieh befpanat 2. . 
8 jungen Sqhonungen unter 10 Jahren, aber das 
Doppelte. \ 
.92) Ber anffer den verordneten Holztagen ee 


WA 


laubtes Gehoͤlze oder Streufaub und fonftiges Streu⸗ 


wert. ſammelt und wegträgt, bezahlt 


Sf ht 2 Franken, 


wer aber dergleichen mit befpanntem Ge⸗ | 
fire waafährs er a _ 6 —— 


73) Mer auffer den, zur Abfahr des Holzes: 
aus den Hauungen, beſtimmten Tagen gekauften, 
oder, angewie ſenes Holz abfährt, bezabit . 40 Buanı | 


‚Sen Safe für jede Fuhre. 
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= 74). ‚Ber. im den bereits in Schonung llegenden 
Hauungen ohne Erlaubniß bes Oberfoͤrſters Ba 
holz beſchlaͤgt, zerſaͤgt oder ſonſt verarbeitet, bes . 
zahlt für jeden Stamm 3 Franken Strafe. 

75) Wer. ohne Erlaubniß des Oberförfters‘ ein⸗ 
| Schneidgrube gräbt, brzahlt 6 Franken Strafe. u 

. 76) Wer. an ber Oberfläche des Waldbobens 
Dammerde, Lehm, Sand sder Kies holt Dejaßle 

für einen Schiebkarren vol. s 3 Frauken 
fnör einen Sräderigen Sugforren volls |. 
für. einen 4raͤderigen Wagen voll : 12 _ 

77.) Ber undefugter Weife in gefhlofenen Be⸗ 
ſtaͤnden uͤber 40 Jahre und in offenen Orten Lagers 
fteine halt, bezahit Füp jede Fuhr 5 Franken. In 
jungen Schonungen und, Siangenhoͤlzern unter 40 
Jahren iſt die Strafe doppelt. 

78) Wer. unbefugter Weiſe neue Steinbruͤche, | 
Lehm⸗, Thon⸗, Mergels ober Sandgruben im Wal⸗ 
de öffnet, wird zum Erſatz des verurſachten has 
dens angehalten, bie Gruben werden auf feine Ro 
ften wieder zugeworfen, und er wird um 10 bis 50. 
 Branfen, nad) vichterlichem Ermeſſen, geſtraft. u 

79) Wer aus bdergleihen alten Gruben oder: 
Steinbeüchen unbefugter Weiſe , Steine, Lehm, \ 
Thon, Mergel oder Sand Holt, erleidet die in. dem | 
6. 76. feflgefegten Strafen. 

90). Gebaͤude und Hatten, weihe unbe 


— —— — — — — 
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Mürife anf bem Mlthoden erbanet werben, werben 
yumt Nutzen Des Waldbeſthers konfczirt und auf 
 Boften. des Erbauers niedergeriffen 
| 81) Das Aushauch und ueſpahnen PR 

Erdſtocke in Hanungen, die nicht weh. 2: Jaheen mes 
nigſtens geſchehen ſind, werd bier Schlagbeſichth 
gun ah Konteole erſchwert werd iſt bet acasigee 
Geſaͤnnißſrafe verboten. 
302) Wer das Beichen pas Mealdhammero oder 
Waldeiſens an chenden Mirduninen : mumsheniliiger 
Weiſe aushauet „ wird zum erſtenmal ms ‚Btägiger, 
im Wicherholungsfalt: hir mis: doyvele % langer 
Gefaͤngnißſtrafe beage. DIT ee VI ET Eu ee - 

83) Ber aber das Kaichan ‚bes, Malbioruert 
ober Waldeiſcus um ſtrheuden nimmt. ober. am 
friſchen Erdſtoͤcken in Ben Abfiike aushaaet, um dar 
durch irgend eine Holzentwendaug zu begehen oder. 
‘eine begangene ‚zu verſtecken ; uni, auffer der fike 
die Dolzentwendung felbſt angeſezten Getdfirafe, 
in⸗ eine Zuchehausftrafe verurtheilt, die nicht unter 
34 Tagen und nicht Aber 3 Monate ſeyn fol. Dies 
fer Fäll gehoͤrt ige wur Kompeten der Friedenca 
gerichte. 
. 84) Hoinberechtigte ‚ ober ſolche Unceethauen, 
denen aus beſenterer RMackſicht Holz zu dimenm- ger 
wiſſen Behuf bewilligt und angewirfen worden iſt, 
werden, wenn Rocdas Berichtignnge⸗ oder ſouſt ver 


8 
‚wiligee Dal; certauſen, als Beweler ·augoſeheu ah 
Bezahlen var aopmefien Varth Dofikben ala Bene, 

85) Koljhauer, weiche beim nach Haufe gehen 
anderes Sol, ats darre Reiſer mitneßitten,, werden 
ledesmal um 2 Franken sefraft ‚und maſſen den 
Farth erſedes. “ 

86) Wer den Pfaub tem —— | 
varweigert, wird aufſer der auf: Gem: Aeerel rerue. 
hafıenden Oxrafe no um 5 Branbeh: en 
= 87) Wer gepfänderen Vieh eigeriimädfftg Dich 
aus dem Pfaͤndeſtall wimme, erleiderbie —** 
Vrevel daftende Strafe doppelt, unb wire üffesbert 
mie Biigigerk Veſangnig betegt. "9" ALGEN 


won 1106 sont - 
88).Ber fih Scimpfreden geagn, gingp, Kr 
| —* feinge Amtspflichten. Öegriffenen , ARE 
erlaubt, wird, "auffer der auf. dem dFrevel elf tet 
tenden Strafe, nöd richterlichem Ermeſſen 
Ks ataͤgiger Gefaͤngnißſtraf⸗ helegt, Ki ande sl 
80) Wer auf dan. Auruß BE 
kehen dennoch weglauft, ‚oben mer ainen. falichıe 
Namen angiebt, wird: auſſer der :muf demd cdärengf 
ſelbſt haftenden, Strafe min einer Gofaͤngcriſiaraſe 
yon 3 Tagen belegt. BE Er ER ED 
90) Mer ſich aher hakiche Diber febliche dit ge 
gen den Bärfte-erianßt, wird auffer ber Geloſtrafe, 
ꝛiau auf Yen Grcnaki haften , Sandy dem · ptlũlichea 


ex 


Seroſgeſccch dbeſtraft. Dieſer Mall gehart dem, 


nach nicht sw Aomdetenj dei Beisbendgkrichee \ 


Kar. XI. Befandere Sefinmungen zin Beh ne 
. dio früheren Kapitel, N 


94) Wenn Holzberechtigte oder Hirten, Schiff⸗ 


leute ober Fiſcher, Holzhaͤndier und ihre Faktoren 
and‘ Hufreßer, Holzhauer, Kohlenbrenner, Holzfuhr⸗ 
leute Hulttenheeren, Veſther von Hammern und 
Glas: "oder Fiegelhutten, von Kalkdfen, überhaupt 
Lenfojundie: much ihr Geſchaͤft und Gewerbe mit. der 
Mamãpulation des Hohzes im BBalde. in unmittelba⸗ 


rev Doihrung ſtehen, ferner Leute, die einjeln ip 
Walde oder unmittelbar an ber Brangt wohnen, ei⸗ 


nen dep. ip: dem Kapitel J. vorhergeſahenen Trevel 
beachenf, ſo werden. jedesmal. big: Snap mb Die 
Pfandachohren bopneis angeſetzt... ‚u: 


993 Han Su s.und Beidehapsäiigen Bill 


leute oder Sifcher „ aber Holzhaͤndler und ihre Fak⸗ 
toren, ‚und Yuffeher „oder Holzfuhrleute, oder Leute, 


die ‚eingefn. im Walde oder unmirtefhar an der Oreme 


ze ‚wohnen, einen der in den Kapiteln IV (mit 
Ausnahme. der Art. 28 und 29) und V. "vorherges 


fehenen Frevel begehen, ſo werden jedesmal die 


Strafen and Pfaudgebuͤhren doppelt angeſetzt. 


93) Bens Laub s und S%renmert ı Berichtigte, 
ader gene, bie, wie wordefagt, sen in Vwaw⸗ " 


v7 ‘ 
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pP" PRORTR — hehe eisen der 
;.: I dan Kapiteln «V- und VER vorhergefehenen Fre⸗ 
006 hegehen,⸗ſo werden die Serufen und Pfanbge⸗ 
än — Abenfalis: jedeumal dapbel anzefttct. 
94) Ale Holßz⸗Welde oberſonſtige Forſtfrevel * 
Nwelche in dem Zeitraum zwiſchen Sonnen- Untere‘ 
gang mb. Sonnm⸗ Aufgang, oder an Sonn/ und 
Feſttagen bigungeuworden And; ” irben shit der 
donpelren SOmtife ; ee auf den’ egeinen Ball haf⸗ 
tet, beſtraft. m neh yet nt 
96): Ans uud zebe Waldfrevet, weiche durch dorſt⸗ 
beumteſolbſe⸗ begangen werben ihötäten ‚"inerden uns 
EHRT KAT? em Ari ättoch ige zu ers 
kennenden Onröyenkon viri, Due” ber Raffation 
‚and der peinlichen- Axwn vs von cheichi⸗ mit vier⸗ 
fag⸗ Brei 
6.) Weir anf Item. Gtevet Betreten worden mi 
e— ‚m damit nicht ſogleich inme Hält,’ wird wenn er 
alten halde Seanbe nachher, oder fpättr ; noch von. | 
bern Forſter in enſotben Frevel begriffen ändereofr" 
fün- ons, nochmals aufgeſchrieben 11 Biefer Sol 
als ein befonberer angefehen und Seftraft, ohne jer- 
bdoch als. Wiederhatangefau aingere chnet werden in 
kouͤnnen. —R 
37) Wenn — — wehrere Uhıtänse zuſam⸗ 
ame sreffen,. welche jeder eia⸗ Erchshung ber Strat 
fe mit ſich übeingen- Aſo "werden "die Strafen unb 


at, 


—2 


Pfandaebaharn nad. damnenigen Beti-Arfktant und 
angefcht, walher bie haͤchſte Oteaſe andı ſich zieht. 
2.983 Bür bie, aerigtlichen. Folgen „der, Brake Ä 
in Beziehung. auf Belhfrafın nud Grfab. des | 
dena ‚ober. Werthe balua man werben in Anſpr 
Ammmnen RE 


0 A) Aalen für: ihre Rinder, wenn: foide ni 


3, ; wollfößrig. find and bei Ihnen wohnen. 
vn DB) Sgpren für ihre Dee weun dat Rei: 
gehen in ihrem Dienſte, mie ihm Werkn 
un.; Dept „Vieh, aber Zuhrwefen geſchehen If. 
‚.. 6) Gemeinden; fr hhre Hirte... eg: was men 
‚ einzeweh, Wiek: ‚nom der Heerde im, Die werben 
. ‚sonen, Petg-überselanfen, ahr Dasın Ed 
is. be berroffen, wyr fr. 

99) Wenn fih 2 dis 4 —S Y Verdinigen,. 
um gemeinſchaftlich ‚einen Frcyal zu begehen, ſo 
wird der Erfag des. Werthes, ‚art Bchadans ar tote 
mal. angefeht, uud, fe. werden, zu deſſan Veablung. 
folidarii verartheilt. . Die anf ham Brenss Baftaıe: 


de Strafen. und, die. Pfändegebühsus: werden aber‘ 


gegen jeden. ber Mitſchuldigen beſondent erkaunt. 
Als Mitſchuidige werben angeſecher die, welche 
an dem Frevels Gegenſtand Theil haben, oher bel 
der Ausuͤbung des Frevels ſelbſt thaͤtig upttwichn, 
Wache ſtehen, „oder. durch Rufen oder Zeichen van: 


Frevler warnen, oder. dazu Wert ue⸗ Vieh dat 


on 


den Gegenftand verbergen und ihn: eimfiehlen heim 
Yu. Wie: aufühemırensiı: haftende -Ebrrkfeskän: 
nen jadoch mie Alk Mitſchaibige jeher: befynberg: 
werurtheilt wirdanq a voder: Ir Merſonan, dies ing 
w eiraderxigen Karyen zinhen: fie wanten· Wen oſo 
darifch in. die Otrafe, Arm. Ercat 2 erh. ae 
bie Pfändegebühren, die fie geweinghnftliih: verwire 
Haben ‚. verurtheilt. ne Una DE 7 
309) Wenn ſich aber: mehr als ve Sinbfeitmen ya 


fansınen vereinigen „un: gemelnfthaftiid reine Zum - 


vel zu. begehen, oder wm. mis: ruganban erden EB, 
nzufall,. und ‚on ein nad dærifellan Orte⸗ 
ferveln, ſo wird... dieg t.: one Auſarunencatun 
engejehen «In, Bagreff mahher Das-Auehsgence zu 
kennen Dat, und, zeyaon, Die: Mitſchuidigen· · auffer. 
denen, uf Don. Frevein, hiadie gameinfchaftiich oda 


edor. ſeſpndertaes KemfelbensQnte:,begengen haben, 


Habsbden, Ritenfen, dem: Enfatıı dem Scharen ap 
Werths, und der Koſten, welche Beträge alle Half, 
dariſch aagen ;frserdneng wenden,anch moch in Ger 
faͤngniß und mad Mafinden den. Umſtaͤnde in; Zucu 

hausfizafe veruntheilt oben peinlich, merfolgs: werbre- 

194) Menn ein, Zudividum, das in: Dfenfien 
einer Gemeinde ſteht, einen Forſtfrevel begeht, wol⸗ 
WIE mit Zuchthaueſtrofe geahndet wird, To folk ihn 


en 


54 


ie Seweinde logleich nad sr Erkennt du 
„ Pienfiea-chtiaffen. \ 


108) Wer gefrensen. dat) Her ſonttige zoef 


„‚Hrodufte kauft efeidet. Biefelßg, Strafe, als ber 


| Frevler, wenn Umſtaͤnde vorhanden ſind, wel; 


. Ge:die Ueberjeupung: des Ränfere, "daß das dorſt⸗ 


em 


drodukt. entwendet fe, auſſer Zweifel ſehen. Dies 
in der Sal, wenn ‚der Verkaͤufer ein Gewohnheits⸗ 


frevler iſt, wenn. feine Möglichkeit vorhanden war, 


BI das Holz. auf eine geſetzliche Weile zu verſchaf⸗ 


, fen; wenn. das Sol nicht die gewoͤhnliche Länge 
und Averhaupt nicht die Form desjenigen hat, wel⸗ 
J ches in den Gehauen verkauft wird, wenn endlich 
w Hotz von Verschtigten und Forſtleuten herruͤhrt. 


a03) Perſonen, welche einzeln in den Waldun⸗ 


| an oder unmittelbar an der Grenze. derſelben woh⸗ 


nen, dürfen keinen Holzhandel fuͤhren, und ſollen 
bei Strafe der Konfiskation nie, größere Holzvorraͤ⸗ 


the anlegen, als ſie zu ihrem öfonomi jo; Bedarf 


nöthig haben. 


104) Sqhneidemuller, weiche Kite annehmen , 


| und ein‘ jeder, welcher Stämme transportirt oder 


auſſer dem Walde verarbeitet, ohne daß ſolche mit 
dem Revierhammer an den beiden Enden angeſchla⸗ 


gen wären; meiden als Frevler angeſehen und ‚bes 
zahlen. den einfachen. Werth als Strafe. | 
105) Wenn bei Hausſuchungen entivendete Ge⸗— 


t 








65, 
aenſtaͤnde entdeckt merden deren Spuren. im Wal⸗ 
de vorher nicht bemerkt worden, in Anſehung wel⸗ 
cher folglich die naͤhere Umftände, weiche eine Schaͤr⸗ 
fung ber ‚Strafe nach fh „jichen,, nicht angegeben: 
werden fäunen,, ſo kann der ſchuldig Befundene, 
wenn ‚anders jene Umſtaͤnde nicht bei der Unterfu⸗ 
chung noch ausgemittelt worden ſind, nur in die 
einfache oder geringite Strafe, bie auf jeden, Salt. 
geſetzt iſt, verurtheilt werden. F 
106) Die Präferiptions: Zeit für Bicderholungds | 

fälle, iſt auf 2. Andre vym Tage des ausgeſproche⸗ 
um, orfen, Uetheils apgerechnet feſtgeſetzt. 

167) In keinem Falle fol eine "Strafe für ei⸗ 
‚nen ae ern. als 4 Frank ausgeſprochen 
MDR ern, en 


L VPE 7 Hi 
Sa, x. Son der Hi tndupg, in den are, o⸗ 
18 F büßren., . u? — . 1 er \ 


408)" "Die Horſter föllen- diejenigen Biester; wel⸗ 
PR fie auf friſcher That betreten;“ durch Wegnahme 
der Aexte, Belle, Sägen; Halten; Rechen, Strich, 
Senſen, Sicheln, Sacke Mader, Körbe vber ir. 
"gend eines andern Werkzeugt worrr ber Br 
verübt worden iſt, pfanden. cu ze | 


109) Dessleichen feuen fie ſobiel ale niglih £ 


die Wagen und Pferde, deren man Lu beim ‚ger 
ILS. 205 6 Fa 
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ya bediente, wenn fie die Witer auf ſriſcher Det 
betreten, arretiren. 
110). Die in den 6. 108 erwähnten Pfänder, 
werden, jedes mit einem Zettel, welcher den Na⸗ 
wen des Freolets führt, verſehen, vor dem hädften 
dorſtgerichtstag an das Friedensgericht abgeliefert, 
" m dem Angeſchuldigten vorgehalten ju werden. 
| 411) Sie Bleiben. hernach fo fange bei dem 
Friedensgericht in deposito, bis der Verurtheilne 
demnaͤchſt durch Quittung des Domanen⸗ Empfaͤn⸗ 
gers erweiſt, daß er die, weiter unten feflgeſetzten, 
Pfandgebuhren erlegt dat, ,. worauf fie wu gege⸗ 
ben werden. 
412) Die von den Forſtern bei Holzentwenduu⸗ 
‚gen nach 6. 109 arretirten Wagen ober Karren, 
und das Zugvich aber werben fofort an das Frie⸗ 
densgericht abgeliefert und ſe lange von demſeiben 
auf Gefahr und Koſten des Eigenthuners in Ger 
aueſter behalten, Bis eine der bevorſtehenden Stra⸗ 
fe gleichkommende Summe entweder baar oder durch 
herr Kaution erlegt iſt. Dieſes baare Depoſitum 
pen dvieſe Kaution werden erſt mad abgehaltenem 
Berßgribttiuge und geſchehener Verurtheilung des 
angeſchuldigten gegen Prodnzirung ber Quittungen 
Aber richtige Bezahlung des Erſatzes des Werths, 


dee Strafe und der Pfaͤndegebuͤhren fosgegeben. 


Vezahlt der Verurtheilte 8 Tage nach geſchehener 


9 


nafrndeg niit, #6 18:00r Domkannı Eapfiagen 


ſewohl als ber Walshefiger ruchichttiäh ine Scha⸗ 
Ims and Wertho befagt, das Depofttum über: bie 
Kaution anzugreifen, gu weichem Ende folder Zalle 
Immer: in den Orraf ı Proratolien brfonbent äh, 
 wung gefchehen muß. 

- 383) Iſt obige: Eantien che Linnen Imat; 2 
Ceunden geleiſtet worden, To werben Geſchter und 
Bieh verfteigert, der Erlös. durch Dem Deiedenoze⸗ 


richteſchreiber ad depositum yenoiimen, na dem 


Borftgerichtstage die Serafe, ber Erſag de ine 
es, die Pfandgebähren. und die Koſen ms-bie be; 
treffenden Vehörden bezachit, das Abeig Biikense 
üben dem Drevber zuraagegeden. Das Erfotderliche 
web frichen Babe auch An Ban αα de | 
st. 

444) > het wene deev·da in indem. ‚Cu 
- aungen, ruckſichtlich des großen: Schadeac, der durch 
Ne den Waldangen zugeſgt wird, mit Beſenuherem 
Nechdruck verfahren werden muß, Jo wich Hiermit 


A Büoftern zur Pfliche geinache, datjeniga Vieh, 


welches Me in eingehegten Drten ansreffee,- zumal 
wenn es chae Huͤcher IR, To viel abs: mögiih in 
den Pfandeſtall des nachten Drtd gu sueiken, wo 
. @6 unter Oequeſter dei Drsabärgermeiiis, auf Ges 
ahr und Koſten des Eigemeßihmere,: fo inne Säniben 
Mo, bie Vepairen durch eine Befheinigung. des Frie⸗ 


08 


denerihuere dartchat, daß er elte ‚Der, auf Dad ABER} =“ 


gehen, geſetzten, Brrafe gleichkommende Summe) 


haar: oder nersitgelfe. ſicherer Buͤrgſchaft, hinter 
* undbie erx die Zattarungskoſten dezahlt hat. 
Wr diela Veſcheinigeng erhalten und die Kau⸗ 

tion leiſten zu koͤnnen, giebt der Foͤrſter dem Eigene 


thuͤmer. des ‚Minhes’. einen. kurzen Bericht an den 


Zoiedenaripfemwit, in welchem ar die Hanfiknde v8 £ 


Frenels eustunander ſezßt. ©: 
q. Wiandigſer · Kaution mind. es eben ſo gehaluen 
win 9 20 orgeſchrieben iſt. u 

: Malnes Fch Mer. Eigenthümer bes Biches niche 
| innen. 6 Kagen „ip wird, nad..$. 113 verfahren: 


1 Ar 29 Den. feſtgeſetzten Strafen und dee 
Gaſat has Merches: fallen: alle verurtheilt werdende 


Frevler, fie mögen durch Wegnahme eines Merk 


006 genißmbet ‚worden. fäpn. wu nicht, nochſtehen⸗ 


du Nfaͤnde / Malichren: bezahlen: 


— pe ann Tragiaf — trockenes ode “ 

gehues Brennholz ‚oder ‚Rinde oder Gras, — 
ne = ehe ‚ei zabgeſtreiftos Laub ober Eckerech:;: 
iu mb Waldſaamen 246 Eentitmem - 


pr ‚sinen. Schiebkarren deepl. BE) — 


: fündinen gweicädrigen" Snglarren, —W 

1.000: Menſchen gezogen ⸗60 —2 

fae einen weiraͤder igen Bnsturren ey 
von. agb. 2:6. 80 ri 


v9 


fuͤr einen Aräberigen Wagẽen vou⸗ er: 50 Ent. 
Sie Baus, Nußs. oder Werlhonn vber wenn 


>. ‚fon "verarbeitetes Sch entwendel” Korden“ U, oder 


nun ‚für junge. Holzyflanzen dad Bobshtee obiger Anfäpe. 
Fuͤr trockenes Leſehotz, Erdſthckebitres Laub 
ver fonſtiges Struwerk, ober⸗ Sohögeins, Lehm, 
Mergel, Thon, nur die Halfie Voir fie J 
“Bei Weide s Frevrin: 7 © BT, 
2. für ein Pferd, ein Siͤck Rindotch, Fr. 
vo. oder Bee 7" Dr nl ze 
"und für eine gange Dede "33 4 — 
für cin Schwein oder Shaf — 
und für eine ganze werd Er „2 
Bei aflen im Kap. VIII. ten 
. Ülen 2 LET De 
Bei allen im Kap. IX: befkinmugen, . 
Fallen 414 — 
Bei denen in dem Kap. X. vorhers 
gefehenen Säle 5 se 20 
und wo Wagen und Zugvieh gebraucht . 
worden And >. BET Ze - 5» 
116): Wenn der Frevel in dem Zeitraum zwiſchen 
Sonnen » Untergang und Sonnen: Aufgang oder an 
einem Sonn s oder - Fefttage begangen worden Hf, 
‚oder wenn ber Foͤrſter einen der Gefangnißſtrafe faͤ⸗ 
higen Frevler, oder Wagen und Zugvieh, arretirt 
vnd vor · den driedenorichter / Li; Bye Vieh in 


F 
€ 


ger 
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u Sen findest sufrade det, Te werden beppelte 


Dfänbogebähnen Feat. 

‚440) Die Deminen⸗ Empfänger erheben diefe 
Ä — Bender nicht Tür die Staats⸗ 
baffe in Piedunus.: fanbern Bezahten ſoiche am Enı 
be alnıs, jedem Ouasteld den fetceffenden Wortes - 
dientan gagen Quitcung. 

Den Soͤrſtern iſt es Sek: aclenatlicet Onspens 
fon vom Nienſt gm erſtenmal, und bet Keffation 
um zweitenmal ‚verboten, ſelbſt Pfaͤnbegebahren 
von ben Frevlern einzunehmen. use 


u, Abrpeilung 


‚Bon dem beider Kanflatirung, Verfolgung 
und Deilrefung der Forſtfrevel zu beob- 
achtenden Verſahren 





Kay. XIII. Jeſtſezung der Kompetenz. Appellation. 
Eontumatial s Exfenntnife, Dpnpfitien. 


118) Die Rosupeten, über aewähuikhe Berfifeu 
wel aller Irtz iſt den Krelegerichten entzogen und auf 
Die Brichensgericte Abertragen. Diejenigen, wit 
Sefpmbern. Ursftänben begleitaten, Bälle, weiche, aik 


ar | 714 
‚gebracht werben fellen, find. jehetmel. ia — * 
tiger Verordnung ausdruͤcklich angegeben. u 
139) Der Ort des Vergehens (Forum delichh 
commissi) beſtimmt bie Kompetenz eines jeden 
Friedensgerichte. ‚Sollte es jedoch der Fall ſeyn, 
daß Waldungen, die zu einem und bemfeiken Forſ⸗ 
reviere gehören, in zwei pexſchiedenen Kontanen 
liegen, ſo ſoll bie. Erkennuniß Aber bie Forſtfrevel 
in dem ganzen Aeviere zum Reſſort desjenigen Erle 
densrichters gehören, in deſſen Amtobezirk der zroͤße⸗ 
ve ‚Theil der Waldflaͤche des Reviers gelegen iſt. 


120) Das Verfahren bei den riedenegtrichten 


HR ſummatiſch. Die Zeugen, wenn Deren erfoeder⸗ 


Uch find, müffen von den Partheyen gieich ınlagee 
bracht werden. Sollte aber bay Freedensgericht Hs 
länglihe Gründe haben, um bie Seche nach einer 
nähern Erläuterung und Unterfuchung. zu unterwere 
‚fen, fo muß dieſe his zum naͤchſtfolgenden Berfiger 
richtstage geendigt ſeyn, u. dieſem muß ae 
abgeurtheilt werden. 

Dur in dem Zalle, wenn w Ehenthame ⸗ oder 
Bexrechtigungs, Recht durch ginen Angeſchulbigten 
‚vorgeichäg und mit hinlaͤnglichen Gründen anter⸗ 
ſtuͤtzt wird, wird das Straf: Erkruntnig. fo lange 
ausgeieht, bis bie Cache, auf. dern Abella. v⸗ | 
ſchleden worden iſt | . 


LP ASIGEE BEE EEE EZ 


\ 


w 
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In folchem Kalle niuß dir Oberforſter ſogleich 
durch einen Bericht an den Kreisforſtmeiſter dieſen 
in den Stand een; dad Beats: Saterefe zu 
mehren. '; b 

122) Bis zur Ercaftumme von 18 Sranten, 
wenn Auch Gefaͤngnißſtrafe bis auf 5 Dage damit 
verbunden iſt, fpricht das Friedensgericht In letzter 


Inſtanz · Der Erſatz des Freveli Schadens und 
Bertho kommt hier nicht in Anſchlag. 
| 121) Wenn aber eine Verlegung des Geſebes 
eintritt, ober wenn die ausgefprochene Geldſtrafe 
ellein 15 Franken, oder die damit verbundene Ges 


u fangniäfrafe:5 Tage Überſchreitet, fo kann an das 


Kreisgericht appellirt werden, "weiches ſodans in 
letzter Inſtanz eutſcheidet. 

" 424) Die Erklärung, daß appellirt werbe,n muß 
während der Sitzung des Forſtgerichts abgegeben, zu 
dem Ende auch das Urtheil über jeden einzelnen 
Fall fofore und ehe ein tbeiserer vorgenommen wid, 
auegeſprochen werden. 


Es bedarf keiner Jormolitäten bet der Einle⸗ 
gung des Appells, fordern der Bricdensgerichtsfchrets 
ber träge - bios Die Erklärung in das Protokoll ber 
Sitzing ein, und fendet fodann einen Auszug an 
das Kreisgericht, ‚woran bieſes de⸗ weitere Deu 
fahren einleitet. 


Er, 


. +1 128) Wer’ auf geſchehene Eotladung bei dem 
Zriedensgerichte nicht erſchelat, wird in Contuma⸗ 
ciam verurtheile, welches ausdruͤcklich in bem Vorſt⸗ 
| protokoll‘ bemerkt wird.’ 

: 426) Die Anmahnung des Demaͤnen⸗ Enipfäns 
gers, wegen Bezahlung” der Strafe, oder wenn auf 
Gefaͤngnißſtrafe erfannt worden tft, eine‘ deshalb 
durch den Friedensrichter an den Ortsbuͤrgermeiſter 
zu richtende Benachrichtigung, dienen ſtatt einer 
Signifieation des Contumacial-Erkenntniffes, und 
der Verurtheilte hat 3 Tage Zeit, nach erhaltener 
Anmahnung oder Benachrichtigung/ um Bppofltion 
einzulegen, weiches ebenfalls vermittelt einer eins 
fachen Erklärung bei dem Friebensgerichte geſchieht. 
. Der‘ Gerichtoſchreiber führe daruͤber eine beſondere 
Annotation und ſtellt eine Beſcheinigung aus; wel⸗ 
che der die Oppoöſition Einlegende dem’ Domaͤnen⸗ 
Empfänger einhändigt,, damit dieſer nicht mit Er | 
kution worfchreite. 

127) Derjenige, welcher die Oppoßtion eingelegt 
hat, ift fodann, ohne weitere Vorladung, verpflich 
tet auf dem nächften Zorfigerichtstage vor dem Fries 
densgerichte zu erfcheinen, widrigenfalls das früher 
gegen ihn gefällte Erkenntniß unumftößlic rechto⸗ 
kräftig wird. Bei eingetretener phnfiicher Unmoͤg⸗ 
lichkeit muß der Beweis fchriftlich, drei Tage vor 
der Sitzung, dem Sriedensgerichte übergeben wers 


+ 


7 


‚ bens Am Berfigerichtätege wich fobann wntfciehen, 
ob der Deweis annehmbar fey, und ob eine Bew 
ingtrung Dis zur mihßen Olgung geſtaitet werden 
koͤnne. 
128) Damit bie, ſtatt der Cignifcatien der Cons 
tumacial s Erkenuinifie dienende, Anmsahnungen ber 
Domaͤnen⸗ Empfänger deſto fiherer au die Verur⸗ 
sheitsen gelangen und beren Einhaͤndigung an dies 
ſelben ein authentifchen Datum erhalte, fa ſollen 
die Domänen : Erapfänger dergleichen Anmahnunges 
gettel an bie Drtsbärgermeifter fenden, und letztere 
ſolche ſowohl, als die im $. 126 erwähnten Ber 
nachrichtigungen wegen erfannter Gefängnißfirafe, 
fogleih den betreffenden Perfonen zuftellen, wobei 
fie den Tag, an welchem diefes geſchieht, unter 
dem Anmahnungs⸗ ober Benachrichtigungszettel bes 
merken, vorher -aber denſelben in einem Sefonderg 
dechalb zu ſa deenden Pahweifungurgifer ons 
gen. 


(Die Borrfegung fie) 
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2. 
Verordnung 


die Forfivermaltung im Herzogthum Naſſau 
2. ‚betteffend. 





Bar Wilhelm von Gottes Gnaden, ſou⸗ 
verainer Herzog zu Naffan ıc. ıc. 
Haben erwogen, daß in Unferm Herzogthum die 
VForſtoerwaltung nicht nach einfärmiger Anordnung 
geführt wird, indem die befichenden Verwaltungs; 
behoͤrden in dem verſchiedenen Lanbestheilen nach 
feüheren von einander abweichenden Staatgeinrich⸗ 
tungen eben fo verfchtedenärtig gebifhee worden find, 
als fie ihren verſchledenen Wirkungskreiſen nach von 
‚ ‚iaander abwenhen, und daß dabei noch Einrichtun⸗ 
‚gen beſtchen, wilde Ye vetfafſumgemaͤßige freie Be⸗ 
mopung dei Girund⸗ Etgenthame Heimen. Um die: 
fe ‚nesfuffaugewinnige Einſchraukungen aufjuheben 
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und die ans einer ungfeihfärmigen Weiwaltung ents 
ftehenden Machtheile zu entfernen, haben wir im 
Folge des von Unfern in Gott ruhenden Regierungss 
Vorfahren erlaffenen Edicts vom Yfi1. September 
v. 3. auf den Antrag Unferer Landesregierung und 
nach Anhörung des Gutachtens Unferes Staatsrathe 
beſchloſſen, und verordnen hierdurch wie nachfolgt: 


7 Se 
Verwaltungo Behoͤrden überhaupt. 

Es follen Oberforftbeamten beftellt werden, weis 
che beftimmt -find die Localverwaltung zu beaufſich⸗ 
tigen. Unter ihnen ſtehen die Oberforſter, welche die 
Borſtverwaltung "unmittelbar und dergeftält führen, 
dag ihnen die Eektang: der“ Ksohfällungen- und det 

“in den Waldungen erforderlichen Eulturen uͤbertra⸗ 
gen bleibt; ſodann werden Foͤrſter beſtellt. welche 
den Forſtſchutz aufrecht erhalten. J 


or 


u: 2. gen “ 
Bildung. ber Bezirke, ni 
a) .der Dberforkbeanign.-, 
Es ſpllen acht -Dbwsforftbeamterkeinät werben, 
nämlich zu Dillenburg, Hachenburg, Weilburg, 
Wiesbaden, Idſtein oder Lomieng:;s. Geiſenheim, 
Naſtatten ober Echwaldach, ar Moptahautr. 


3 
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Aogdaretiira Diſteite. werden zugetheitt: 


1) Dem Oberforſtbeamten zu Dillenbukg de” 
St weileungskeginte der. Dbsufbater zu Haiger, Eb⸗ . 
ersbach Diienkeipg;, Oberſcheiden, ‚Stud, —— | 


bach RER... 12 cr 


2) Dem Oberforföeamten ul Gadenburg sie J 
Beutateumgähihicke: der. Oberfärkter zu Marienberg, J 


Rentteroth, Oochenbuug, Kickung., Kroppach, Hoch⸗ 


ſtenbach Huezen und die Ffir Wied; Neuwie⸗ 


diſchen und. deals : Leiningen⸗ Beferburgiigen 
Ä * des Amis wine. und des Safigaft 
Weſterburg. "len. ‚2 


33 Deus: be fonkshahrgen. au Beine die Bier 


— Obrrfdeſter zuoQeingenbergen, 
Uſingen, Builkas;z:: Mehrere, "WBelmänfer, 


Cleeberg, Wehrheim und ein Theü det Graͤflich⸗ J 


Baſſenheimiſchen Standesgebiets zu Cromsberg. 
4) Dem Oberforſtbramien zu Wiesbaden die 
Berwaltungsbezioig « der :Oberfötfter: zu Nauroth, 


Fheiſechou Matto, ‚Rönisfkein,: Stk, kan⸗ J 


genheim.Nieder iaehache und HKreubata, n 
5) Dem Oberforſtbeamten zu Idſtein oder Com; 


berg die Verwaltungsbe Sun der, Oberförfter zu Kits ⸗ 
urgſchwalbach, Breithaedt/ 


biig, ‚Baltteberiftein‘, 
Oberemä, y Atein ‚Neuipeiinan, Kaintchen ELichel⸗ 


bach, fodann die Türk Bed «Rupfefifchen graͤft. 
Leiningen 1Werfterbusgifcen. und Baſſenhelmiſchen 


so 


Ä Srandengebiete, In Gerefen Bank, Oaııs 

und Reifenberg. 

6) Dem Oberfofibermten Mn Melfeaksin ie 
Berwaltungsbegirte der Düsrfäcker: zu CEberbach, 
Stephanshaufen, Weiſenhurm, Gamentort, Ca, 

Springen und Rekkenbig 

2 Yy Dem Oberfoeibenuuten : zu; Raps edber 

Sqwalbach die Verwaltangetezicke bie Oberfürſter 

zu Nafſfan, Ems, Oberiahukteln, Coup, Nahen, 

. Kemel, Niedertleſenbach und Eapewelinbegen 

3) Dem :Oberforfibramten zu Mentabaur bie 
Verwaltungsbezirke der Oberförker gu Mende, Mon⸗ 

tabaur, Weiſchneuderf, Hilſcheit, Secincbach Dies, 

Arzbach und das Erzherzaglich Oeßereichiſche Sram 

und Die Gruft 
bad Pe | 


FETT ae on 4 9. 
Z  b):der —— 
Die Serwritungiingiete bee Kiberförkter fallen 
nad den Grnntobeopehun gan: werben ” 


*) Run folgen die Kamen der Gemeinden, , "oda jo 
dem der‘ 60 Öberförfterbegirfe zugetheilt, wi 
"Bier aber als nicht für dad herr Bertpalticum: 
von Sutteefft, wengrieffen füRb, ©- 


gaurep: 


8ı 
Die voranfiehend wirfägte Bildung der Verwal⸗ 
tungsbezirce der Oberfoͤrſter iſt jedoch in Der Are 
me einiger Abänderung unterworfen, daß es Uns 
Nerer · Bundesregierung Aberlaffen Vieißt, ohne bie 
- ngalil Derfeiben zu umüren ober gu mindern, auf 
an Antrag ber. Oberforſtbeamten bie Begraͤnzung 
derfelben an eingelnen: Punkten, nachdem Sie @ks 
write ı Bejirke Aberall wach den hieruͤber deſtchen⸗ 
don geſetzichen Werfchtiftert gebildet ſeyn werben‘, 
abzuhndern.; and; den’ jeweiligen Wohnort Bir Ober⸗ 
ficher nach den Erfordetnäffen er Diemfiserwak 
ung " (uRtennen. 0 


4 4. 
Br Sörhen. B 


Die Beftimmung der. Aufſichtsbezirke Re bie 
Foͤrſter bleibt, fo viel die ftandes s und grundßerrs 
lichen auch fonftige Privatwaldungen betrift, ledig⸗ 
lich den Waldeigenthumern, und fo viel die Domaͤ⸗ 
nials und Gemeindewaldungen betrift, den Obers 
forſtbeamten überlaffen, welche den VBildungsplan, . 
ein, jeder für feinen unterhabenden Inſpectiousdi⸗ 
ſtrikt, bei unferer Landesregierung zur Venehmi⸗ 
gung eingegeben haben. 


* 


” 


“ 
nn mcg 8 Fe un 
ie Deietunger Bern 


. Bin Veewaleuug und Benutzung ater Walban⸗ 


vn iR dem Eigenthuner que freien Verfügung aber 


Jaffen, und derſelbe kann darin koiner andern Ber’ 


A anduns unterliegen. qis der. alaemeinen Ober⸗ 


anfſiche; Dar Htqatsbehſrde uͤher die Venutzung des 


Gronheiganthume nach ben beſtehenden Geſetzen. 


u. 
. 


Bo: gruahbgrrlihen und — Privamalı 


Zerfiseang oder gängtiche Ausroteung, der vorhanda ⸗ 
nen‘, und uͤber die Anlage neuer Waldungeit. 

Bei der verhältnißmäßigen Unbedeutenheit bers 
felben kann durch Diele dem Eigenthuͤmer hingeges 


bene freie Benutzung Fein Waldeigenthums irgend ' 


ein N chtheil fuͤr die, ‚Gefammeheit ‚Unferer. Unters 
thapen auch nicht eintmaf in ‚augenblictichen vorüber 


‚gehenden "Bichungen’ eiwachfen.” DR ‚Eigenthämer 
bleiben zwar verpflichtet, dem vorgefeßten Oberforſt⸗ - 
beamten über den jährlichen Faͤllungs⸗ und Cultur⸗ 
plan Auskunft u ‚eben; find jedoch nicht gebunden, 
von ihm abändernde "Bde fäiften, Infofein ſolche 


nicht die Befeitigung. bepaffirenber Andrbnüngen ds Ä 


zwecken, auzunhuen; oder au befolgen. 


Die Bewirthſchaftung der Gemeinde⸗ und Sk . 
tungs⸗ Waldungen, welche den bei weitem groͤßten 


J 
v. 
„r 


ort: der." verfanbiieh unsmincdgen, "ehe nur ans 
dem nehmlichen Drunde, nie: Die Verwaltung des 
übrigen geſammten Seineinde⸗ und Gelfitungg Ver⸗ 
möge, und als ein ſehr auſehnlicher Theil deſſel⸗ 
ben unter: ber: Leitung Unſerer Land⸗eregierung. Oie 
dat alljahriich die. Nabungs x und Cultarplane far 

Veſelben Fegufceen. ©: 0.0097 
Die Verwaltung Unſere "Domieiufwarbungeg: 
bleibt gwar zunuchſt Unſerer: Denetab⸗ Dokpänen z 
Dorrction Übertragen, weil, dieſe Walbdunzen⸗ abee 
einen wverhaͤltutzmaßig wichtigen Theu Yes: Une: 
ſerm Herzogthum vorhaudenen Forſtbeſtanbec, aus 
denen das Golzbebätfaiß: entnomea wetden muß 
 Mikben;, :.fo fol: Dee: durch Die Sencval / Domanen ⸗ 
Direttlon jahelich saufjufieliende : Berker Dugunge⸗ 
und’ Cattnrplan lehenwehl Unſerer Landecregierung 
sur: Dechticht und Minholung Unſerer Senchnigung 
mirg ethe tiit werdeit; indem; Wie dieſe hierin menu. 


der von de: nich daher ie Dh 


zuähenden ellgtineidieh Oberauſſicht, noch Ser * 
baeufteagen. Li rd 9 Bed ——I 6 
1, Ne ha ſich | JäE 122 772 0037.07 Geh 
Baldungen:Abechumn Benni u Senkeifen, ch Pe 
duvch/ die von deu: Obi forſtheamten —D 
Veroadee theila- dei Die Leni apa 
sang: Almfereh von übe darun ceſoubeto Gurakfigen 
dea deweiligen⸗ Obergurmciſtere oder X * | 
II. Bo. 26 Heft | 3 | 
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my Mieglleds, wriche iljäheiih Nie Watduugan 
zu, bextiſen haben, ſondern ſeh auch in jebem Hahr 
gruͤndiliche Etato vom allen. Setiſtunga⸗, Gemeinde. 
und Unſern Domanialwaldungen: vertegen: zu laſſenn 
üfee; deaieniae Only) was. nach den Regein der 
‚ Spsftanlenn ( Hatzzucht) «gefülle werden muß, ober: 
niur gefaͤllt werden darf, und ‚Dejenige wine 
nech im Bene 
 nPinaah bar: ie in allen LZadd⸗deheilen tenıBäls 
lungẽplan⸗ ‚ya beſttimmen, und bubei auf. das eigẽe 
unh:künftige hagefahrre Weduͤrfuißz der Kinwohnes 
ah den, Ahink In. Ina: Auciaud Rücdficht zu nehmen, 
daR: arte. aber chalia mach dar: Dmantität, weiche: bis 
Ger, grfhßs vonahen iſt, chals und, hauptſaͤchlich. muufy. 
der aufehtemnden: Merpitiging nid. Veuntheilnug 
der ang. rferieſten Boriearueng > im: Hetprerkauß 
unngehenden : Holzurciſe iu den verſchiedenen · Car 
ande Da rg. zu ermeſſex. Seh der Ve⸗ 
zugang, „hen: In! meheerin Dellen Lnferel OLerzog⸗ 
Vujmne befindlichen Hauberg⸗ Falken iären dabel /vore 
waltenden beſonderen Verhaͤltniſſe wegen, Die, blor 
herigen Rorſchitten und. Sinrichengen Beuf wei⸗ 
ete Berfigungen mod beibedalten werden. 
Dee ‚Wirfungalaehs der Maferer Eanbesresicvung 
yateagaheum Torſthehorden gehe: auf: hie ubgtichrte 
Erhoͤhnng due: Dolyuchk:umd winderer Siugmihen' im 
u uf Aue: Neſtſchut und kur 
| purer 3 


& 


 mlinäfige Abgape. des Molgeh. nd . ¶nder er. Made 


wugungen.. ‚Mes; Holz vder fonfige Spefinnäungen, 
pehche jewand auf: arfekmählgem Pepe Benchimn 
ki ermorben hat, Beben eben ſo unten. feiner. une 
Wafihehnfern Warkigung, „zeie: andereg Eſgenchum, 
xboch deibt derjenige; welcher beftchender Ordnung 
unaſeige., Gefchirr⸗ aha: Roeparaturholz ans Bemain⸗ 
Nas Midungenmſongz ‚oder. um zwei Dutthelle 
des laufenden Preifes empfängt, verbunden. haffels 
Ge zu den angegebenen Sebrauch wiretich zu yon | 
wenden. een 


. ‚ 4: 
Ares Ho ziel init hı nu du FR u rde 


Were: Io mie Ren u * T 11 — 

| LT 
Bor ber‘ BerfiotrwnituhgsPRBenheden, 
1 1) Derionertsenbehiiftn. nat 


Be von, Yng. * erüenhenben dorttuen galen 
gleichen, Dienftzaug, wit den gem en dielenigen 
aßet „vurtden mir den Übtrakter gie Dbgyfanfren, 
Aghlegan Knben Ya DU euere. den Rethin Dipl. a 


fern höhern Landes s Lollegien oder. ee 
und die von Uns ernannten Oberforftmei er —* 
Geheimen⸗ Regierungsraͤthe en „gleich. 

Das Minimum der eloldungen derfelben Bes 
ſtimmen wir auf! 80d l. N bab Mifin auf 1800. 
in biteclja·igetnn Ola ee er 
WW ll ih. folbeii then Qui 


—* Vfredifoirageio hos ſt. und "eine verhalt⸗ 
aßiuatige Weigätung” für‘ Tanziei⸗ Nothwendigkei⸗ 
ten erhatten/ und auſſerdem tie. Forſtmeiſter 8300 fl. 
bie Obtrforſttathe and: Vberſorſtmeiſter 400 fi. jaͤtr⸗ 
lich We Vergaeung für den nit Ihren Reiſen In die 
ditfeintern: · Begenden ihres Verwaltungs Diſteicin 
verbundenen Anfwand.“ Den MWer ſorſtmelſtern · wird 
Merdies Für Staribehanfuand e ein nadeuger —— | 
don 800’: vergütet: : 
"Die — — nebſt ihren acer re 
Kindern find gleich den übrigen höhern Stalitsdie⸗ 
nern auf Penſionen uns Unferer Staatskaſſe ber 


rechtigt. 

———— dabn Berlin nice 
verbunden, ‚namentlich werben für. bie Reifen der 
Oberforfifeamten in ihren In ſpectionsdiſtrikt keine 
Biaten, Service oder Tranodortkoſten vergütet. 
Aufträgen’ auſſer dem ihrer Aufficht umtergibenen 
Bitter aber" behaiten Wir une vor, auf "Antrag 
Unferke‘ Gtaats⸗ Winifteriung 8 Vebaheen beſo⸗ 


wis is —— Da J | 
Seren DE ee 127n 53 BE Mad BEE EEE Far or.‘ 2 
og Ra DZ 
® 
Fe u HALTEN " En 


zes eg her * de⸗ Oberfürhen, ee 
: 2, Be: Dbenfhaflen ,: ‚016 opmaltende. Damien Pie. 
Unfiea: AArsteinieha. un, Ale. Bemelntr.s ‚und Oetif⸗ 


#7 


ceruünge⸗ Welbungen werden von Uns erccuut.N 

den Standesgebieten aber Bleibt: die Ernenaung dot 
DOberförfter als Verwalter der umeihde ut Self: 
tungs »WBaldangen der Stanbesheren' fürner "wie 
Bisher, d. 8. unter Worbihatt inne" surgätuigen 
Pruͤfung imd tinferer Veſtaͤnguns, Abrufe ">: 

Sie Haben gleichen Dienftraͤng mit den Aub· 
Oberſchultheißen, welchen ein boͤherer Dienfigrats 
tar von Uns nicht beigeitgt iſt. 

Ihre Befoldung fo nad dem Blägengehokk dp 
Barungen ‚ ‚welche fie zu nerwalten baben berger 
Kalt heftimmt werden, daß fie von ‚jejem Diergen, 
den Morgen zu 160- rheinl. Quadratruthen gerechi 
net, ſecha Kreuzer ahriich van ben Waldeigenthuͤ⸗ 
mern, alſd für. die Domaͤnial Boldupgen a Uns 
fee General s.Domänentaffe,. ‚Eis. big S vge 
paltungen aus dan. Nensen des Bonpe uud fü die 
Gemeinde Waldungen aus ben betreffenden Ser 
meindetaffen in viertefjäßriger Vorauszahlung des 
ziehen. Es IR'iHiren undenomnmen,” auch Wien 
waltung flahdes ⸗ oder zrunbherriiher uns) nidecer 
Privatwaldungen; welche in tie Webier ice 
ſchloſſen find , odet "At daffelbe Anſtozn, - yeguiahle 
Unſerer Landesregierung anzugeigdnhe beſvaderve i⸗ 
muneration von: Kin enentdamer ia —— 
and a befotrgen. SE 

holamente ſegeub an⸗ a ne fon 
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Mefoltunge:: meunlich.. für: Schreilmaterielien, 
Tean⸗port, Dikten, Dervice, Anweisgebüße und 
Kergichhen , hahan die Oberfoͤrſter wicht anzuſpre⸗ 
en fe jedoch Aufträge auſſerhalib ihres 
Mermalmugsöszists erhalten, ſo wird Unſere Lan 
Deöregberung : mach · ben Unhaijden ‚den Inegmahigen 


Be ci Aue Melein Verwalter eines Ges 
ſonderen Srundeigenthums exſcheinen, fo find Me 
re yenfionen auf allgemeinen Mitteln des Staats 
zwar wicht Mrechtige, ſedoh ſollen denjenigen Ober; 

rſtern, Welche durch Alter oder zufällige, anvett 
Gebrechlichkeit in Verfehung ihres Diem⸗ 
es 'urfähie gewotden fihd ‚” "ua der’ Zahl der Ye 
schfren. torſteandidaten Ganiſen beigegeben wer⸗ 
- ben: denen wintäftene ein Drittheil und’ höchſteut 
die Aifte‘ did’ fe bie Dinfpene ſelrten Shure 
— wi. 3555 


u Meherdiet, fegen: FI Kürıaen: u Bein, de 
—*— ang Unſerer Meneral⸗ Domänen falls. nnd 
ut: den As ehlenhen Mötiftungs Inmmd rind 
Nae ſran, und. eur Maaah.aher - Für haͤhere 
Gaesisenrisbhnhuhen Denfongasiuung verwilligt 
werbin.: Anfofern. Die ihnen ana dem, Snil: Mitte 
wenns Bond zuflicßende Unterſtuͤtzung den eutſprechen⸗ 
der ·Nerſiorchetros: einen Vamal ee 











u 
von wenigfieng 50p.fL nn Bo —* 
erreichen ſollte. | 

Auch follen bie Oberförfter in uarainsiee für 
fiche Unterſuchung und vichterliches Erkenntniß, 
gleich den hoͤhern Staatsddenern, von der ihnen 
einmal abercragenen Dienfpede dige emſet wer⸗ 


Standıs an &epgeren. (o wie andere Drk . 
yatpalöbefiger ſnd yanpflichtet,. dem hesseffendep. 
Dberforfibenmgn „Diejenigen, Pesfpnen. hekannt A 
machen, melde ihre Cigenthums⸗ Waldungen gu 
Scrwalten ‚Hafen, „‚Aayplk.hig erman ‚närhigen Werfiy 
anagen unmittelhar qu hiefelben ‚ergehen koͤnnen 
Die jenigen Ober lorſtbe amten and. Oberlorſtter, sh 
Ahen der Genuß einer. fegjen, Bappypg np einiger 
Grundſtuͤcke aherlagen merden Ray, haben dqlir 
ginen, non Unſerer Genoral⸗ Domänep, Direchjon sg 
bekimmenden Fa aus ihrer Werngittzvuva # 
verguͤten. 

Denjenigen Oberpäsßern .- — *. fee 
Dienpführung vorzüglich. amgztidngn, Lönuen hefopy 
dere Belohnungen durch Beſoldungqzulagen. aus Ay 
ſerer Staatakaſſe auf den gehörig motivierten Ans 
trag Unſerer Landesregierumg von Uns verwillige 
werden. Auch werten: Bir. ſachen durch hervorra⸗ 

ande. Vexuſotrece and ehaͤtigkeit auet zeichneten 
Dann Dale Claſte aeutioden an unt 


u 

| abakier als ecrache beilegen, wohne fie im 
Dienſtraug andern Garakterifirten Nathen us "Lau 
ds gfeidgehehe wertch, ne 


’r 4. ru —* 32 

3) —— — — um: —RE 

Hour wiſſenſchaftliche gebildete, Bei Unferer Ein 
Desregietung gepräfte und tuchtig befundene Candi⸗ 
daten koͤnnen künftig als Oberförfter und Oberforſt⸗ 
Beamten angeſtellt werden. Ans der Baht ſolcher 
Eondidaten werden Wir jedem Oberforſtbeamten eb 
nen Afftfteiiten oder Aceeſſiſten beigeben, welche zmet 
Jahre unentgeltlich zu dienen, band aber tinen Ger 
halt von 200 — 500 fl. zu beziehen Haben, und 
von‘ den Oberforſtbeamten unter’ deren perfänlichen 
Beraͤntwortkichkeit bei ihren Dienfigefhäften verwen⸗ 
Ber werben kannen. Auſſerdem erhalten die Affts 
Hinten ſtate der Pferdes Fourage die jährtiche Wers 
gätung von 150 fl., wogegen fie ein Dienftpferb zu 
Yakten verbunden find. Uebrigens find auch für dies 
fe.Afiftenten aud Acceffiften irgend einige anbert 
Dien ſtemalumente uige geſtattet 


no G 9 ‘ 
9. Der Körber. 


Die Voͤrſter werben von "den Eiprnthämen’r und 
Ye viel bie Domänialı, Giiftunge + und Simeinder 


| E. uangen GAR; - auf den ra. und‘ nad 
‘Auswahl der Ober ſorſtbeamten von Unferer Landes⸗ 
regkerung beftellt. In den Stendesgebteren werben 
dieſelben für: die Gemeinde⸗ und Stuftungs- Wal⸗ 
vbungen von?der Standesherrſchaft Uaſerer Landes 
regterung zur Deſtaͤtigung praͤſentirt. Auſfſer hin⸗ 
reichender Kenntniß im RNechnen und Gchreiben, 
neben koͤrperlicher Tauglichkeie, beiikefen ſiekeiner 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung, ſondern e genuͤgt der 
unbeſcholtene Ruf eines recheſchaffenren Mannes. 

Die für die Domanial⸗ Otiſuuge⸗ und SE 
wmieinde⸗Waldungen angefelit werdende Forſter ſol⸗ 
An, neben Ben verordnungemaͤßigra Anzeigungsger 
 Whren von Frevlern einen beſtimmten Jahreslohn, 
der hoͤchſtenfalls den Betrag von ſechs Rrenzern: für 
einen: Morgen jähelih nicht: Aberſteigen darf, - aufs 
ferdem aber durchaus Peine weitere Emolumente zu 
beziehen haben⸗ Die Senchmigumg: biefes. Schalte 
wird auf Antrag bes betreffenden Oberforfibeanten 
von Unſerer Generals Domänen s Direstion oder von 
der, Landesregierung, je. nachdem der zu beſchuͤtzende 
Wald unter ihrer reſpectiven Adminiftration ſtehet, 
ertheilt. Zu Börfterftellen Finnen in Unfern größes 
‚zen: Demanial⸗Waldungen auch Forficandibaten vers 
wendet werben, welchen in diefem Fall dev Dienſt⸗ 
qharabter als Zarftärceffift Heigelegt werben Hann. 

Zur Auftecht haltautz des Forſtſchutzes in: Someins 
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dewaldungen Fu he zur Drtggumarfung sehören, 
And dagegen im der Regel mur Börker aus der Mie⸗ 
se der Gercinden: en beſtelen. Dicken. Gemeinde⸗ 
Görkern last ‚dee Forſtſchutz auch für. Diejenigen 
BVelvatwoldungen., ahne ine beſondere Belohnung, 
os, weht in dem Gemeinde⸗ Cataſter . eingetragen 
find, und. wovon hiernach zu den Gemeindelaſten 
aberhaubt may . idee GSenndſteuer Kapital vi. 
‚engen wird. . 
Wenn Omebrt: und Geundherrn oder fonfige 
Privat⸗ Waldeigenthuͤmer zum Ocupe ihrer Wal⸗ 
tungen befondere Bären Geftellen wollen, fo haben 
fie dieſelben dam- betreffenden Aemterm zur Beſtaͤtt⸗ 
gung nad. Verpflichtung vorzuſtelen, weil gegen 
theils . die. Angeigen derſelben Beinen ‚öffentlichen 
Glauben Haben Binnen. Die Bären werden. wog 
den Behoͤrden, weile fie anflelen, nad Guthefius 
den und in weitere Zormlichtett wieder ersten 


.$. 1. 


| tie ber verfäjiebenen Forſtbe⸗ 
hoͤrden. 


Der —*—* für die verſchiedenen Buß 

Sehörben ſou Bara die ven Unſerer Bnndesersierung 
unverzuͤglich zu erlaſſenden Oierſt Juſtructionen * 

jede. Seelle: genan enuw⸗ wenden, — 


» 
Wegen Nachlaßigkeit. und Ungehorſam im Di⸗nſt 
And die Oberfoͤrſter berechtigt, Ihre Dienſtunterge⸗ 
bene, die beſtaͤndigen Sotfhomermeifer Darunter ber 
en, . a Dsnplnftafmn hi zum Betrog von 
Arei Gulden in Geld und 24Rändigen Haus⸗ odar 
Livilarreſt zu belegen. Gleichermaben haben die 
Hberſorſtbeamten die Befugniß zu Dicciplinſtrafen 
gegen ihre Dienſtuntergebent, it Einſchluß dee 
Oberfoͤrſter und Forſtaſſiſtenten oder Forſtacceſſiſten, 
bis zum Betrag von ‚einem Prosent des refpectiven 
Dienſtgehalts derſelben, und His zur Beſtimmung 
eines achttägigen Hausarreſtes, waͤhrend welcher Zeit 
die auswaͤrtigen Verrichtungen des Geſtraften anf 
deſſelben Koſten von andern durch, den ſtrafenden 
Borgeſetzten dazu zu Benirgenden Peifonen vers 


‚Tom werben 5 \ 
Fr ERBE Bud: Pr. . ; ut 
BE . je > Pen Zee EEE 

*, Een ——— Güter. 


Unferen Oberforſtheamten und Oserföchen, iR 
‚anterfagt „„unbemegliche, Güter. innerhalb ihres Ver⸗ 
waltungebqzirks zu beſihen. Mur bie Erwerbung 
eines Wohnhauſes und ſo vielen Grunpeigenthuimg, 

als für die. Vedärfuäffe üßyer, Hanshaltung erforder⸗ 
lich iſt, ſoll ihnen auf einguholende ſpecielle Diepını 
fation Unſerer Landesregierung geſtattet werden." 


R - © - * . n . 
vo . .. . “rs 
’ . a 4. 12 
Pr 
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die Vorſtbehorden find zur Handhabung der bes 
— ebenden. Potizetverorbnungen: über die Ausübung 
Ver "Yagd s und Bifcherel s Gerechtſamt beauftragt. 
Sie wachen baräßer,, daß dieſelben nur von dazu 
Gerechtigten Perſonen ausgeubt werben. 
Sie haben die Ugbertreter zur Beſtrafung ans 
augeigen, und nach den Umſtaͤnden bie auf der That 
‚Betroffenen zu verhaften. Ihnen ficht das Recht 
zu innerhalb ihres reſpectiven Beſchuͤtzungsreviers, 
Werwaltungsbejirke und Jnfpectiongbiftiets Gewehr 
gu tragen. . 

Weberdies And bieſeiben in Bezichung „auf die 
: Werwaltung der Jagd in den von Uns vorbebaltenen 
Gehegen Unſerem Obeyjägermeifter, Kofjägermeifter 
‚ oder jeweiligen, Chef Unferes Jagdbrpartements uns 
tergeordnet, und deſſen Veſeht amunchmen und 
auabefeigen verpfichten 

Groͤßere Jagden gegen geflgeinge ober "fäbliche 
Thiere Haben fie nach den Vorſcheiften Hüferer Fans 
Vesregierung unter Mitwirkung der zur allgemeinen 
Jagdfolge verpflichteten witerehanen anzuerdnen und 
zu birtgiren. | 


ım 
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— der bisherigen eg den 
Beſoidungen Der Forſtbeamten. 


—— ‚mie. dern Sqlufte dieſes Jahrs ab⸗ 
Bisher Hl Aus Ünferen Zomãnial als auch die | 
aus Gemeinde: und Stiftungstaffen zu den Beſol⸗ 
dungen var Vorftbramten auffer den fchon durch Das 
ri SE. Deremider vorigenn Jahre aufgehen 
Benen Sportein·· Vadenound ehren‘, noch gelei⸗ 
ſteren dircetenn hy’ Tnbtteekm Beirraͤge, namentlich 
ati! atiffer- ben Mttubihen ins ſixen BDeſoldunzer 
Beiträgen‘ die? Bilten aufgetzoben ſ ſeyn, und HR 


die th De wid BA En Vie? 
munies "At Fire Ba HRS IHRE ern a) 
ne} y7 707 ), rer 6 En Fr dla TIES PORS HIERHER ET 
" ar 
2. 238 IE —— net) 
> 
Die 


alle bisher mit der Borfiverwaltung beauftragte Dies 
ner und pen ie Bunctionen fchlieffen und 
die neue Ein fichtung 4hren Anfang nehmen, nah 
WMaasgabe * von Unſerer Landesregierung an fie 
zu erlafſenden nähen · Veſiinungen. Wir beaufs 
tragen biefelben mie dem Vollzug Diefes Ediets, und 
weifen fie Bierdurch an, darauf u ſehen, daß nir⸗ 
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gende eine Stockang in den Borfiverwaltunge ı Ges 
fahfıyn.cintyut. 
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Veſtimutumgemn über die Eu dorſthe⸗ 
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umsd ey hf CR Ts ern . dir ie... 


—— — — BorBkenmga — — — 
fen; namenthie Mherforftbeamien, OPeefärfte vud 
 Barfinevmnkter „ Ammſas, Bncbihßer 6A welche 

Bei. Nollgiehung, ben hier nerarhnrten .neney, Einxich⸗ 
tung entweder. .ganz.in: Auheſtan/ „oher an neue 
‚Qiaafielen, an ae —— 
| ade den vr 6% 2 " Mai 
ER un Leibe⸗ 
renten/ Verwilligungen ans unferer Staatskaſſe ent⸗ 
ſchaͤdigt werden. 

Gegenwaͤrtige Werordnung, "fen d ch Abdruck in 
dem Verordnunglae ewhrt eiandet werden. 
jr ya —— 
SE end et. re ι * sun 
AR TITR TOR PLRLTTEBETTTE Fe * ewitherm, 
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2) Beiträge ya pahrlcten: Aula: db varzuziich⸗ 
2 Run ERBE TREE Hr Anvflan⸗ 
jung insbeſondere, mit 2 Kupf. 8. Erfurt. 
5) Dede, EL Anweiſang( zu 
einer foßkigehn Tabeltarifgeh Uebroſicht des Qua⸗ 
bdeatinhaits: geier intefpkhehäkeBihdhe,; Miiefer 
| be ©. - 
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4 Ta TRETEN Vlung der von 
zäglichfien Forſtrechnunge⸗ Aufgaben. Dritte 
verbefierte Auflage. 8. Dresben. 

6) en 9. € Chr., Tabellen zur Reduk⸗ 
tion aller Hölzer 24 beim Banweſen vor⸗ 
kommen. 8. Brantfe 

6) Deffen ganz neue, möglich kuͤrzeſte und leichter 
fie Methode den Läsderlichen Inhalt waizens 
und kegelgo ie A vierk antiger Hoͤl⸗ 
ger zu belechnen 9 GHeibelberg 

Sarthe's, C., <ebefin für Berometifge Hb⸗ 
: Genmueliungen,. an Qiebrong- für, Borfmänner 
und Reiſende. 16. Gieſſen. 

SWL .9 Der Dur Bay nun jihn: Ars 
gnuͤgen abgerichtete Hund, mit 1 KRupf. 2te 

wohlf. Auflage. 6. Nürnberg. 

MB achte ec; Die eu 

u Mär infſacher Vndervicht zerte Meſſennor jun⸗ 

..2 gt: Betas, Ode: ſei Ahenınidlien;. aber wie 
man in kurzer Zeit auf eine laichte Art ohne 
. era: Weber: Dafktamenge jaben Vald 

und keuhnen teun Ak Bf. 2 

B ;- Was Br . 
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VMDde. Fre) Taf ur 9. er 
14): Raifebhesiin: : Aumphltchlifen: an); ahes die 
Kunſt Schietggehengn unseekakpeni di: Kelpyis- 
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393 Beer: 3. he die Heine Inst zum Ge, 

1. Bach: angehenden Pehbaber. 4 Threile.; Neue 

vn werbafferie- Bei Ru 3 8: nis 
Berg. Sr Er ER eye 


“) Aapfats Ar inte für. —E 


"und. Berkbeßäs; mik.4- Kupf. gr· 8.Leipzis 
44) FaRrI, ED, Hiebo⸗ und Kalturlehre 
a wder Woldinigenz wi Dhbil. 8. Karlkeruhr⸗ 
15) Lehmann's, K. ©. Major,“Voricheblat⸗ 
Ne 'Asbetzur RehleideriADiemmtiong Deichunng, ı fr 


FRA ia Ailiche⸗Vets und Forſt⸗ 


akubdenteſr, beruusgen::won 9. DE... Merto, 
Tiörgegidenßdefirte- un nieht Ak. mit 2.Kupf. 
und 58 —R Rertegellättern. 
an Ga Drohfeikruni: Pe Eur Bee WEBER Er GE. 

48) Buy. 5 nt einer On 
gr. 8. Sranlierei..: 19: 
En. 12 Sefasrunen. Aber, Me ‚ms 
romuottplehenen Eiespnpndr, Ars. Demi 8. 
Münden, -.;..n 8 en 2 
— —* — vg äle 
Due Nehandlane und Kultur, der vor⸗ 
zuͤglichſien deutſchen. en on Aene 

5 Rn Br Männer sahen: 
38) Deten abplien, N N —* | 
Bhrh Matzchem 7— ;ν 

Mh Bd. 28 Heft. 7 
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28) Ratımann Frisur. Bahle, ia Eye 
er Rpee Vogel Deutſchlauds und ber: binackfbarten 
173: Binder in naturgetrenen Abbildungen‘ cs und 
26 Heft. gr. 4. Halle. pro 
Bu Nanmann Hd; A. und F-Pr,: Mäturges 
 Fepichte: der · Land/ undenWaſſervogel dednoͤrdli⸗ 
9:2: Deutſch lande werd Air angrenzenden Laͤn⸗ 
den... Arund Br Nachtrag/ jed. ut 3.lum. 
32. Kupf.. gr. 8. Helle.c ROBBE. BEE BER BE BE 
43) Beuigkiiten ; ‚hheumenißche, und Werhantfengen. 
v7 Zuttſchraft Für alld)Bipeige deu, Laud⸗ zugdahane, 
u rthichaſt Ber Gorft⸗ vndZaghwaſer⸗re Her⸗ 
“m... rausgeg. ui Gi RB änbne.;. Tr.Dahrg:::1817- 
ie. : Mie Rust. 3. Balielenn 4. Mrg. gie 
23) Phalänen zur Unterhaltung:’fär. Forts und 
Baidmaͤnner. OQercheoged don Borfinseh Bir 
ſcher. 36 Heft. 8. Karlscuhhe. 
nee 8, EC) theoretiſch > orakeiſches 
Wxaininatorium über’: dfe 'gefammte Vorſtwiſſen⸗ 
Schaft. 18 Theil. gr. 8. Münden. 
25) Spen ee; €. Graff von, forſtliche Auf⸗ 
“ fähe und Bemerkungen, niit 4 tum. Kupf. 
peu Auflage 8. Mannheim. 
26), Derfelbe über den Sqhwarzwald, für «R, des 
ten ed um gelündfähe ind praktifche Äenneniffe 
im Forſtwefen zu thun Mi: 8. Heidelberg. 
Ma SEE SEE | 


| 404 i 
27) Ueber verbeſſerte Anlegung von Waumgärten, 
der Über Werbefferung der Sorfifultut. gr. 8. 
Leipzig. | 
28) Wildungen, L. C. E. H. F. von, Weib 
manns Feyerabende, ein neues Handbuch für 
Jager und Jagdfreunde. 35 Bochen. 8. Mar⸗ 
burg. oo. | 
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Recenfionen. 


4) Ueber den Schwarzwald. Für alle, benen 
ed um gründliche und praftifche Kenntniſſe 
im Forſtweſen zu thun if. Bon C. 3. Reichs⸗ 
grafen von Sponmeck, Doctor der Philoſo⸗ 
phie, Grosherzogl. Badiſchem Öberforfrathe, 
Profefor der Forſtwiſſenſchaft, und ordentl. 
Mitgliede mehrerer gelehrten Gefellfchaften. 
Heidelbegg, auf Koften des Verfs. 1817. XX 
und 500 Seiten in 8. 


Der tbätige und durch feine verfchiebenen Forſt⸗ 
und Yagdfchriften Hinlänglich gefannte Werfaffer Ifs 
fert in diefem ‚gehaltreihen Werkchen, das in brei 
Hauptabſchnitte getheilt iſt, erſtlich auf 88 Seiten 
eine allgemeine geographiſche, hiſtoriſche, ſtatiſtiſche, 
geognoſtiſche und naturhiſtoriſche Anſicht von dem 
Schwarzwalde, die ſich fuͤr jeden Leſer eignet, da⸗ 
Ser auch das Bud, von dem Nichtforſtmanne, und 
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fühin, volzäghieh von band‘ Wehiiintan: "Inmitten 
diefer: Autereffäintin Grgend eine zacre Secchtüng ver? 
Bent, Er giebt fodann:-die pyrabäminirender Holy 
Seränbe an, beſcheeibt in’ "einen Annette 
Detail die zwekmaͤßige: Bechindtrng: Der verſchlebe⸗ 
nen--tein und gemiſcht beftandenen Holzarten und 
verzeichnet nebenbei die ‚auf dem Schmwarzgmwalde vors 
kommenden ind) ’und auslandiſchen Holgarten mit 
Einſchluß der Fotſtunteduter, zu welcheni intereſſan⸗ 
ten Theil 172" Seiten ‚ verwendet find: “er giebt 
ten md‘ Kuffehtäffe Aber Ben‘ —2 und. Aber 
die Fauna des’ Säinarzwaldes , aber Bießtgeibe, 
| Juſectenfraß/ , ” Sarzwälber, Faipföfunten, Sigmißr 
len, Siößeret und Stoßanftalten';' Aber die Femel⸗ 
Dre Pkaͤnterwirthſchafe, Aber Wuldſervituten, Cul⸗ 
tur dee Sampfe, aber verſchledene Waidgewerbe/ 
oder forſttechnologtfehe Anſtalken: und ber’ die zu 
Beeriſang des Schwarzwatdes einfchlagende verfühte) 
Bene Roeiſtrouten.  De- det Werf. in: verſchiedenin 


heilen bes Schwarzwaldes Tebte,, und: an einigen 


RKRseonigl. Würetmbergifchen Orten Vepilbin -geraumd 

Zeit Oberforſtbeamter wer ,-To iragen“ feine Bemer⸗ 
ungen über das Gute "ahd’Behferinfte: der Dorf? 
wirthſchaft daſelbſt das Gepraͤge einer genaͤuen Ver 
obachtung, eines reifen Nachtenkins und einer 6 
waihrten Pharie; das vorlieg enbe Werk kann daher 
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um —— — ‚Siebipher der Born 
wiiſſenſchaftt feſondera aber. ungen Sarſtlenten cms 


- folten werden. bin den Inpereffanten . Ochmarzwait 


m bareifen, aebeniem,. welchen «8 waalcie zum 8 


De re vom kann in 


x . 
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ur 3) Weihmanne heierahe ube ein neues. Hands 


.„ 1 buch. für Jager und Jagdfegunbe, von & €, 
:&9.& von Wildungen, Kurheſſuchem 

«- Dbergifiweier iu Marburg. Zweites Bänke 
hen, „Marburg fu der, Sriegerfchen Buthe 

. Banbknng 1816, N R.. 4198 Seiten, Deittes 
Dandchen 218, Seiten in don. mit Kupfern. 
(at, Zi fe für, dos Vaͤndchen) u 
RR ſich van dem, Heranegaber, dem lange 
—* Hiebling dee , Iogdpuhfikumd micht andere 
erwarten ließ, ſo brachte dieſes notte literariſche 
Mupaethent feinen vielen Leſern Die worhfelcieſn 
Melſehrnug, Unterhaltung und Erheaiteruug. Jader 
ante fich an feinen. Beieeabenden ‚nun den Barı 
um. dei vergigtan frpmunan. Ele hut: Dewia SE 


was; Heragaiacein. ie nachdem, mieiienter Sdnm 


bel gemamfen mar, mas: danıa auch. ber Ahalt bei 


der Vaͤndqhen, der de Aeneifang aunnatue m 


w nahmeifen MBde : nn 


Da zwy.i8* Bintsenmihit aim Al | 
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füge mit ſoigenben Adeln. I: Hackelberg⸗ Quezu dad) 
Tieeifugfer gehört), ld: Wieiträge zur Aserırı agbs 
literatux. BU, Faiunecungan aus ber Merzeiss. Vi: 
Einige Woree bee das. Daahmefen: bidlaltäri He⸗ 
Dröer, V. Nectenthech, Bühmerattige Wägel.. » Vi. 
Vettrag zur Natuegeſchichte der: Rehe. VEl: Zaypeı 
Iogenden.. VIII Barich ent Bnidnögein, im Cards: 
land Rackel ham ae genannt. EX. Syagerfatender. 
% Mie ſchwer Bill, Me Mictelſtraßeu halten. 
I, Das Hafſiſche wilde Aldi XI Sonderdare 
Sefhiage in Californien. AIII. Mene, and für’ 
Süger richtige Etfinduug. XIV. ‚Blaminsp tw Iche⸗ 
17461 auch. in Heſſen. KV Eiche aigiieiwern un/⸗ 
geitudken Cchanfpleb,;Zäydilarein mtl VI. 
VBerzeichniß des vom et2:.65 1813. geſchoffenen mb) 
abgegebenen -Wilpetit. .. AVII.. Bieuefta: Mar⸗ 
tembergiſche Werordanng die Abſtellung bus: Mild⸗ 
fchhdene :hetrefienee.. ZEVIIL. Ausglıg ans eldein Mer 
tagiatd » Yuflumenie. fuͤr das. Moſter Hardhaufen, 
Bis: Zagbichned. betraffenip, "som Sahoen ⁊os: ut 
des. Regierung bei: Dem. Mtälatenu Dein Deuns. 
XIX. Yrmeslungen. His Gen. Hofrathho Dr. Mie ybcı 
gr Offenhadı gu;rkan . Hufklgen‘: im: zuun: Bänbchen © 
Oroathaloegtſca: Ykafantken und: Aber die: ungeiniße: Ar 
der Ankunft der Waldfhuupgeg: KK EI ERKL 
Weidmaͤnniſcher Rechtsfall. XXI. Maunderis Eh⸗ 
"sendentmaßl. XIIII. Des Baieriſche Hieſel. XV. 
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Mqs bu Den ‚geiatihhe dies! (Bir. anf bein cootir⸗ 
ver. Fiteitpſer auch abgebitbtt ik). ZI. Geittäge 
zur dssksund Dmtıgeswif und Aucheflen von 61H! 
und. 16::.IiEG Lehen JMudſn ward: Unwefen. IV. 
Litcrariſche Hauptjagd: auf gehorntei Haſen· (mit eis’ 
nom Rubfik )....V. Die Achterchteſchapotheke. VE: 
Magaſorn lebeudig, au Deut ſchaub ‚VII. Diestaner 
digee · Mechtsfe , einen anweibmännifchen Gebrauch 
dea: Meia meffers detreffend. VII. Der‘ Trappen⸗ 
ſchͤde. 1X. Saglipruntider Verzeit; X. Merkwuͤr⸗ 
diot Daqriche von einer der erſten Schnepfenjag⸗ 
dan in Meſſen. RH. Jagdtrauer. KU. Warnunge⸗ 
tefel „vnänzäglich; fe -ungäinftige Sechahen. ‚NIE 
Ueber Gipieggertven KAV: Tjegeiegenden. :XW. Ar 
Ill. :ZEVEL.. Stier QAethon Beners .naturbifterifihes 
Darfeumi:in: Sonden; AXII. Mas der große Ariſte⸗ 
‚ veled-vone' edlen Hirſch geſagt hat. XVIII. Anetio⸗ 
ten: XIX. Gedichte. XIX. Nenee· rfeeulicheo Bis: 
wvaqcha Be gruunen Vibitecheke. XII. Meneſte Luchs⸗ 
ing: Dec wünſcht, uud grtj ſtimuten alle Leſer 
wis: I in, ben: Weittanns- Feterabenden eine: 
sehn Auge: Dater, um ‚bucch.fie noch: vleles Jatereſe 
fanıe in Erfahrung bringen zu ölnen ; und ficht 
ſohin /ale: iepräfentans des aan dan den 
—* Kants au. 


uam, t 
.s 


era ion Va Narr 
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3 DEE ereſenius ganz neue, möge 
ichſt kürzeſte und leichteſte Methode, den 
. .." Körpestinpen Inhalt walgen s und Eegelfärmis 
ger, wie auch vierkantiger Hölzer zu: berechs 
nen; ein Verfahren, welches. alte. Kubiktas 
belen entbhrlich macht. Heidelberg und 

 . Speyer bei. Aßmalb 1617. #1 G. 8. 
.Der Berf. ſtellt Hier. eine leichte umd "einfahe 
. Behumagsart: anf, um.ben eubifchen: Inhalt. kreiae 
runder und vierkantiger Hoͤtzer yarbefttmmen,, wozu 
nur dreiMulttplicat/onen erforderlich find... 
leicht und richeig - die Nechnungonrt des Verfe andy 
iR, an fe guecigräßig. disfe: Erfindung auch ig: jer 
der Ruͤckſicht ſeyn mag, fo dücfte-mander. dach ber 
‚Leichtigkeit wegen bie berechneten Tabellen vorzies 
hen, und. im Allgemeinen RR: man gewiß nach 
ſchneller Hier den Kubikinhult finden‘, als ihn auf . 
fine Weife berechnen Finnen. Die Gewißheit von 
Ber Richtigkeit ber ſelbſt gemachten: Berechnung, ges 
ger die Ungewißheit von ber der ſchon berechneten 
Tabellen möchten viele aber die Rechnungsaet des 


VDerfs wählen laſſen, und inſofern hat derſelbe eis 


nen ſehr ſchoͤnen Beitrag gu dar durch 
nung der Hölzer: geliefert. 

: Des. Yuheit:diefer. Meinen: Sarift beſtehe: u 
‚dan ‚nbtbigen. Voerkenatniſſen vad Vorausſetzungen 
er misd eina Ertlieung der Deomalbroche und 
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Dir. Sekimmmungen. für. Walzen, abgekuͤrzte Kegel 
und vierkautige Holzer gegeben. . Hierauf· wird in 
dret Abſchnitten Die: Aimeiſung zur Berechnung die⸗ 
fer Hoͤlzer ertheilt, und folge durch mohrene Vei⸗ 
Wiele arlautert. 
Die leichtere. Methore der Berechnung bee Koͤr⸗ 
per beſteht darin, daß aus dem Umfang die Srund⸗ 
flaͤche gefunden, ſolche mit der Lauge multiplicirt, 
und das Predukt durch einen ſtaͤndigen Mutetpiicat 
tör nochmals mariciofitirt wird. Dieſer ſtaͤnbige 
Muaultipficator wird: fir bie verſchiebenen vorten⸗ 
menden Bälle von. dem Meof.- beſtimm. | 

"Der. kleine Dchrift verdient in. 28 
—* an werben. Ten 


4) Solban, ein, Jahrbuch für gerſtcannet, 
Jäger und. Jagdfreunde auf des Jahr 1816. 
von C. P. Læur und W.5 Fiſcherr. 
Marburg and Caſſel bei J. K. Hrieger mit 
ſchw. u. ilum. Kupfern, .X 1.194 Seiten 
in gre. 42m0 (IM). 
* Dieſ⸗⸗ Taſchenbuch/ welches durch Haude, die 
es mechaniſch: auzuſßeffirrn/ Karten. ‚it einer allgus 
fangen Quarantaine gehalten wurde, nut daher beis 
nahe Post: füstuan. erfcgbenen: iſt, Hat In -Dakfene Zahr 
: folgendes aufpundeiſen: 1.1: Die. Auto⸗. NMiographie 
des hölhftoechienten Omeswraihes md: Oberes Laub⸗ 
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Adweiter Gartig: ga Berlin Me: fehkehn getrof 
fenen Bitdatffe als Qirelkupfee, II. Aus der Nu 
ewegefhichte: N die Beſchreibung des: Seehun⸗ 
Bes: oder · der Mofle: von-Bifyert 3) des Wind) 
hundes von: dern Gehen. won der Brog, 3) des. 
gränfüßigen Waffetläufers (Totanus glottis) von 
Eifer, 4) der Daftarb Eiche, 3) der taͤuſchen⸗ 
Yen’ Eiche und. 6) der Lerchenbaum⸗ Motte; alle ans 
Br; Bieiyfieine:mieifechefeer :Beben! III. Aus 
her Barfı :und Yagbtunde +) Ueber Hit 
praktiſche Bildang des engehenden Forſtinannes, 
von Lauropaͤ Ueber die: Erfindung des Schießr 
pulvers und des Ochleßens vatt Zeuergewehren, von 
dem verſtorb. Dögriägermeifter von Werneck. M 
Topogranhae a) des Jagdſchloſſes Sabahurg in 
HSurheſſen, von dem PDberforſtmeiſter yon WIR 
dunmgen anziehend und launig entwerfen, 2) ei; 
ned merkivhrdigen Jagodenkmahls im Harswalde bet 
Karlsruhe (wo namlich der werewigte Großherzog 
Karl Eriedrich :die- zwei letzten weißen Hirfche ger 
ſchoſſen hatte)ı: Ve Wermifchte Gegenſt aͤm 
de. .':1) Ingöteffinledigbetteir aus ber Rheingegend 
von: ben. Deekusgesern, 2) Forſt⸗ md: Jagb⸗ 
ſaruͤchwoͤrter, vom Herrn von Wiltungen,.:3) 
Merkmaͤrdage Bieke, von ber Herrn Neicheßrafen 
vs Mellin; 4) Abentheuerliche Bolfefagden , 
vier Borfälle. derſelben von dem ſe bbEe n :uıid dem 


+10, 


Berausgeberg.. 5) Abermals eim ſeltene Fun 
ſlolegiſche Erſcheinung, non den Derausgebermi 
— Ein auf dem Thaͤringer Wald erfegtes. Alschtev 
Bette die Kuchen von einem verwefänen Kalb. und 
einen neu, aufgenommenen Fotzs dei ſich. 6). Cu⸗ 
rioſa aus Forftfchrifeen von Er+r. 7). Die:größe 
tem Bichten von Fiſcher. — Die Columnia pi 
pifolig auf Morfolto und Piness EHand von 820°, 
Hohe unk 30° Umfang. 8) Unnatuͤrliche Adoption; 
von KForſtinſnector Fi ſich er. Akne Dachkhänbin 
ahontirte ein. Rehekig. A) Ergiebige- Gcchuubsjage 
im letzten Jahr ‘von den Kerausgeh 10) Terme 
Liebe Sie zum. Tode von Fiſſcher. — Ein Hirſch 
verlaͤßt ein sgriegess Altthier nicht, ſo baß er ſelbſt 
dahei geſchoſſen werden mußte. VI. Neus Erfindun⸗ 
gen. VII. Avekdoten. VII. Gedichte von Frhen. 
von der Bong, A. Schreiber, Joſeph, 
Pfeil x... IX. Verzeichniß der neu erſchienenen 
Forſt⸗ und Zagdfchriften. Die:7 Kupfer fielen dar 
den Seehund, bie Windhunde, den’ grünfäßigen 
Böfferläufer, die zwei Eichenarten, das Schloß 
Sababurg und das, erwühme: Jagbdenkmahl. — 
Damit. dieſer wohlaufgenommene Jagh⸗Alanuch 
kanftig zur rechten Zeit erſcheinen kann, werben 
für den naͤchſtfolgenden Jahrgang bie zwei Jahre 
1847 und 1818 zuſammengefaßt, und dieſir wird 
in der, Herbſtrneſſe 1017 laͤngſt Neujahr 1048, ie 


art 


Folgenden: Snhrgängk: "Aber Febesmht-- in: der ween 
Alandon Buben ausgegeben: peobem:- 
ES Sapibegmpie()-oder Mer dehre(,) Shiare,af 
ne IE Kigſſen am einfachen und wedimägige 
1; —8* ‚für, Kabinette auszufopfen: und aufzuhe⸗ 
m qVWohrg h) peaktiſch. bearheitet. van J. &n, 
—98 uam ann („,,Mitghebe.:her. Socierat der 
. Borft:. gb Saahkunde und Der. naturforfchen 
“ den Gefelifchaften zu Halle und-in ber, E77 
u, Sean, Mitz . Kupfertafgh.n Dafe, hei. Bem⸗ 
dom ee und Hebcetſchte AdlEnı 88.8. EIER 
180 ‚Seiten... 4 Rthfe.);... Fit Dur: Port Eu u 
"on ‚aurds feine MNdatirrgeſchichte bare denied 
bereiste Meaſafſorin woctta 
eine: nesaführliche:: Biete: Me: caene ehelichen Aka 
genſtandliefenn zindediiſes wuarde Mm alıdy. gelun⸗ 
den ſeyn, Verit ero ſich In drrn werſten zweiten und 
dritten Ahſcholec nicht: allugo an a jeher: 
te Weiſe des Auuſiopſans von Saugthleren und Mo⸗ 
sein gehalten, :Auhökn. alich noch. die.schen fo eig 
he und zwaemäßige,:obet vielmehe Inschgene Mies 
thode des Dofinsisgansen. Ska wim.B mr: g u 
Oberforſtrathg Worker: beſchrichen Haͤtte. XR 
Keim Erferdernth von Aasfuͤhrlichkrit: ver inißte. Men 
Anh auch nah; hie) Angabe verfchiaiener, Voetheiln 
Nap Mittel .übesdie Zulereitußg tündl ſichere Ocfühe) 


| rahren J *F . BEE 


GE FE 
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wahrung ben. anderen: Chieiflafen;: von. weichen IR 


dem wierten;kt.zum .fiebeten: Mbfieteie die Dee 


if. Man findet ſolche Vorſchriften In verſchiede⸗ 
nem naturihiſſenfchaftilden Zeueſqhrifenn, gi ©. in 
Vogté Bagajtn der Raturkuibe, in den Annalen 


Fa Wertetriniſthen maturforithinden-Gefellfcaft in 


den Scqheiten· NE” Berliner VWeaeliſchafi u. fe w. 
Se kin: gedliteũthalto · bewahie) "0° Me ’igleichfais 
Yon Praktiſchen Raturforſchern nnd Saramlern herr 


Sqhtift Aber manche Segenftänbe "beteßren,: nach 
weichen man in anderen vergebens ſacht /z. B. Aber 


ae. Qubrreiten ach Mohlen derdin ſttichen Glacau⸗ 


A; es Aneflapfen sung. zuäger Vogel, aͤber 
Bi Yehankiäng: fähledit: aungekupften und verderbe⸗ 
wer: Hör, le amd Baͤlge u nweiten Verſen⸗ 
aungenð ‚aher, Det Yufbrhalten‘; der Neſter und Eier, 
are has Merpihafem her: Aampenj:: Mrknigen der Eos 
len ae ar Ginpachen ib. Verſenden Kuss 
giſtepfter Biere Rcr:o6: Die Aapfür enchalten Ab⸗ 
Sifeungen;äer wbtgigen Inſtrumnte, 'umb der be⸗ 
(heiehenen Verfacheungtart tm: BmBerötten der ver⸗ 
pipiedenen :Rhter haften ‚Infowtie: ‚jene durch Zeich⸗ 
nung ‚ orefinadicht wenden fan“ GSowehl der geub⸗ 
te ebhaber. nis der Neuling in didfer Kunſt darf - 
ſh daher die Anfeheffung aſes: Buches nicht ge 
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renen faffenez er wird —* nwae —* 
Hier an caren !anen. ie 
BR Ge E Rz) AB, 
RP — 
6 Der Hund. ſeive —S and und 
. Wasietäten, Geſchichtr einer. Berkmitung 
und Shidfale, Erziehung, Benutzung, Krank⸗ 
* ten. ‚und. ‚Zeinde, voii Dr. Sriedris 
 kupwis-Baltber. „ Gießen. 3817... 
Geprg Friedrich .Hepenn.. Seien. ‚in.öng, 
E BER il. nette erig 
dDiſchon dbleſes Büchlein‘ nicht für ger are 
Sagofleshaber .. ſondern füt Suüideliehfaber im A 
gemeinen andren, „und "ziehe naturhfftorifchen — als 
onomifchen Anhalt e6 Alk, den Jaͤger within „feine 
augfühsfiche. Aufrituge zun Meuehung, Ahridrung 
amd Heilang ker Huude Barkı ſindet; ſo dauf man 
4 ihur dech: mit⸗ alten · Necht empfehlen. Er ud 
| dom far · den geringen Pre manthe angenchine ua 


Pur ‚zur BE Zur u 


ſeiben sn —*8 —* x REN 


7) Der zur daod und zur "Bergnügen “ 
richtete Hund. —"Tii’einer praktiſchen Ans 
leitung, dieſes gelehrige Thier ohne große 
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Muithe ſolbſt aburichten. Mebſt eime kurzen 
Unweiſung zur Dreſſar: det Anſoſerde und 
.uMögel. Herausgegeben von J. P. Geil, 
Neue, mit einem Kupfer verſehene wohlfeile 
lusgabee: Rrnberg in der €. 3. Zehſchen 
2: Buchhandlung. 3. 109 Seiten. ad Et.) 
..ö—— RE IT SERR TE 
FRE Anzeige bieſes durch ‚neyen, Tirgl, aufge— 
wärniten Iirerätilhen Machwerks kann in feiner ans 
Yeen- Möfiche geſche henaie um die Leftr Yer Forſtan⸗ 
ükenbor. Demi Ahlauf gu Warten: "Ch Angält blos 
eine unvolltommene, zum Theil laͤcherliche Anweiſuns | 
gr Dreffar.des Huhnethundes und, Angaben zur Abs, 
- Tihtung des Haushundes,, des Fanshundes sub bes 
ſonders des Pudels gu allerlei Pudelkuͤnſte, die det 
Joauhagel mit Anderen Kunſten, mit welchen man 
Satire die Oekotromie muͤtzlichhere Pferd, wie auch 
u coachen Brdeshge. V. den Konatienvoget, 
Mieglut und Being ah; auf Yahrmärkien und 
chat be nmndert. Fur bicthober der: Münfie dar Ich 
agagen dene Dar Warffaffee und Pierlegerbielkr 
Depsicheitg ſeide im Sahr. 1B1g wingmal um inen 
Dr ſtihell des Preißes thenerer befiimmt; der Jäger 
Hund’ Saißtiebhaber vertiert nichtö, gewinnt vielmehr, 
ten. 3 Bon ver Generoſität des Verlegers Teineh 
Gebrauch macht, fondern "fie jenem VPubllikari oder 
auch den Käfekrämern zu Theil werben läßt. 
et — 
— — nu . ‘ | 


- . er 
28* J “essen m» “ . .* 
rt hyis EurEY Zune Sf Bar Br Zn Do .. W 3 
s 


og ‚ Pur nn x ve v 254] 
1223 “ ' 3 a R 6. war Pa 7 ve . te wie ‘3 


°, . * y um 
x ! 3 
Ad > TE er 





BE i | u | 5 u 2. 
Germandlungs- Raſchine, 


‚zum Erſatz bed ſchnellſten Rechnens bei dem 
Feidmeſſen x ꝛc. Erfunden von R arl 
Breibeen & v. Drais. Sul 150, 


1,0 oo. F 


% nn * * N % 





* P} . . ⸗ — „en . . 
239 en tn! Pre ! a 


A elle — 


Pr Seifiegender: ‚Beidnung und Dem. Model im Bene 
st Erellerzeg. mathematiſch. phpfitalifgen Sabine. * 


F. 6. IN if "cin ebenes Brett aber laite. 
B ein gerader, ſchmaler, verſenkter Ehieber, 
der perpenditular auf eine ‚onbere. Linie dar (Scheiße 
sb paßt er 
C. ein Kedrek, weißes As. in (einer Sm = 
um einen Punkt der Mittellinie dt a Dreh, 
“ur. Bd. 28 Heft. 
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und auf dem Schieber wie auf dee Platte eben 
aufliegt. | 

D Bänder zur Befeſtigung ber Platte an 
den Tiſch und des Schiebers-an den Leib, um mit 
diefem "jenen mit bem Io anziehen zu koͤn⸗ 
nen, 'daß man, bei anipulation der Ders 


wandlung feldft, die Zirkel nicht aus der Hand zu 
legen braucht, und alfo die Sache um fo fruchtba⸗ 


EL REN. mel kea ger. 
” . ns PL ID SEE Er 
4431 Moni ulation. 
a Afgemeine Vormanipularion. u 
7 a 4 7 - 
—5 Hi f wo der Deörgen Feld 160 Runhen J 
va had BAR ehangten Mañeſtüs ibaà S⸗vGuad 
Umſtaͤnden auch 320° ıc.) in den Zirkel, trage die⸗ 
fe. von der Durchkreugung der r Schieberlinie mit dee 
Linie a breu heſer gegen ‚ging Tele, „etwa gegen 
a, und merfe ſich dieſen Punkt, ittelſt einer klei⸗ 
kin, Zafdheungelinle Für ben Nik; danebſt imäche 
man Auf ein Nebenpapier eine Parthie von Linien, 
welche gegade „die Nie e von 100° (nach Umftän 
008° D „sahen —* ‚5f. “ 3 455 B L .3 * 


23. —— de —— —* 
a nehme in jede Hand einen Zirkel," nie 
dii einen” die Gtundlinte, mit dini andernꝰ bie 
Oihe Anis Dreikfe; "trage von e dem Durqquru⸗ 


uns 3. 67 
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sängadumet: der Maſchine; dine Dimenſion egen:äj 
die andere gegen b, erhebe die Zirkel vun dem Duͤrch⸗ 
krenzungspunkt, umbiziehe: mie bein eibnden: Dehde⸗ 
ber! au, bis beide Sriten des RNechtzcka,anbdeun 
beißen aͤnßern Zirkelſpitzen -+ bie bieher: noch ſtehen 
gahlteben: findr. + entiegen. Atodann hebe niamriefe - 
non Zirkel ganz’ in: die: Höhe, rüde die noch /anfl 
ſteheude Spitze des andern zu: dem feſteusPuntt, 
der gerade ierwa',38 Ruthen von dem Dubchkreu⸗ 
yangspunft:der Maſchine entfernt IR lege voeh ber 
wefende- Seite von neuem (aber ehue Merbkling 
den Schiebers) an: Hefe Zirkelſpitze an): este iss 
dann ‚mie: dert: ambetn'; Zirbel die Entfernung:vow 
dar, Durchkxeulumg ea andern Schenkeis deu Neche⸗ 
abs: mit der Eroidlinie 3 bi ze ı Deu: Ochtedec itele 
oder den Kauptdurchreuguhgepäntt Ne Maſchtae 'e; 
trage alsdann diefe Entfernung duf den Anfang der 
erften Linie des Neheppapiers; füge bie auf gleiche 
Art gefundene ‚Linie. des zweiten Dreiecks dazu, ans 
fohre fo fort," dis" man am Ende der erfien Linie - 
Biere Bee ee 
zuerſt. In den? Enbbirnkk ein ;- md’ oäralf" Bie"ähdere 
Gegend Add, the: "bilcch die Meſſintg doll he, 
fin" Puilti, zu' dem ſetzren deb’voriged Weeieie - 
um. den Ueberreſt zu bekommen, der auf bie forgene 
de Linie zu tragen If, auf der man: wie auf dre 
vorigen, und noch vielleiche auf weitren Bitten fort⸗ 


l 
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fübet,; bie man mit allen Dreiecken bes zu berech⸗ 
mden ganzen Blächengehalts, auf dieſe Art, fertig 
if... Aladene: hat man: nach dem: vorgelegten Beu 
fſel Die gaize zu berechnende Figur in ein Oblon⸗ 
gamı ‚perwandelt,. deſſen eine Selte gerabe 16 Aw 
thenn ( Abcrꝰ) if, mal deſſes ambere aus der Bınas 
werbeb abgeſtechenen Binien des Nebenpaßiers Hes 
ſtehan: Dna oft wen. auf dieſem 10 Ruthea (10) 
eherindel: hat, ſo oft Bat. man einen Morgen dus 
Tioch ageheits darauf angezeigt ,: alſo zeigt Ach jede 
Bine von 100 (1000) Ruthen, - Yen 

Ulunpehalt mon..20:(.1000) Mergen an, aud Bas 
Adige. Mehl nuſſe man anf bes Magsſtab, um 
zupſchen ann nie: gungen ( ul 20) zehutel (eins 
sum? and eınbertel, (dehamt) — .. wei⸗ 
gar OR zc Baba. #)- 

ara et 
"SATT Sm ö⏑ D Bu I) 27 7 a 
e "Ein Ägemeinee und befaunter En iR folgender, 
. “ SM man aus dena Rechtee sines cehewink⸗ 

„lichen H wire ‚eine, Perpeubifular · Linie auf die 
o.,eötgege * eſrnndlixie fallen. Ggt, ß iſt das 
BProdic den 2, Ale ‚iu, bie, dadurch die Senat⸗ 


— . Birne, n 
39) Wer Sinn Dreicc zu oh mm Ne Rh fbind # fo 
N nwertheilt un as in Ainczkz. 


819 
‚nstnie. gerheilt weist ,. Kammer‘: aleich. dam, Dahn 


„der Peapenkicularinie, Die dieſ bewinlt-ı.; 72 


Wenn alfa bei ter Maßhhtne bie Bntinmungihen 
Soiche des Reihen (d), von der Binie:a dr,adurde 
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— „Fann man ABRE —XXC U a plen. 
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iheer (dehnen Sronen beraubten Cäume ſelten eis 
taugliches Wauhch tiefen, Aufſalend aber iß ch, 
daß die Eichhörner nicht nur bie Fichten und Kiss 
fern, welche in. Verwiſchung mit ben Lerchen ſte⸗ 
Den, sit dem Denagen erfponen, ſondern auch, 
daß, wie... bemerkt habe... diaſes Venagen Dex 
Binde des aͤußerſten Jahrsſchuſſes bei den mehren 
Lerchen erſt Im: den leheen 3 — 4 Jahren flattges 
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be der Lerchen in der zarten jugend ihnen weniger 
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d—— 2 6 II U. 
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geweſchen, afpchet, ſomit mehr, gefeuert werden 
wmßte, der ‚Dana WiR;jcht mehrere Digpfifeute als 
die Buͤrger Der. geringeren Klagen zu haften gegwunz _ 
gen war, hatte au mehr Mol ;afe. dieſe. | 
richtiger als jetzt war das Bedärfniß an Sol; das 
mals ädgemeffen. 
- Nun find in fehr vielen Gemeinden — darüber 
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Golzbesuge alle Bürger oheihsrfichet. Dar: anägere 
Gelnbefiper, der vigenelihe Kamen, if tm Bale, 
Sol; kaufın..gu-. mällın, zuh:nag Menue Yhrger , 
der :Zegtähnen,wed Sandalen voaßeriget, vertan 
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Manier ——— Offerang, 
un von. Müteliihertus.. Gilt her Leiner vom biefen 
rechtlichen Mmunbbitgen? :&a..UB: Eeimesbemufche Ge⸗ 
ſetzgebung befannt, die fie auggaflufen Gäste; au 
dech finden. fie irn: Ansernkiung: hp be: . ": 
Verzeihlich ieh es viaans Wanne ſeyn, ber ſich 
wide unter: Die Klaſſe der Nechtagelchrten zaͤhlet 
der aber ſtinmechtlies Befäßk fo.oft: ſchon richtig 
galsimt At, : wunm we . über amen focmiihtigen SE 
genftand als die Gleichſtelung der baͤngerlchen Quige 
aben iſt, urifiäheft wird, dktniäffemeiiih un De: 
lehrung oben. um: Morloge ur Anne mionet 
denidendi bit — 5 1...‘ 
Dankbar wirn der ——————— — — 
Nechtogelehetene ſeyn, der ſeiae rethtebegraͤnbete 
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Die Stiefelwuͤchſer. 

Vor einem Jahre beſuchte ein Oberforſtmeiſter 
bei Gelegenheit einer Waldviſitation den Pfarrherrn 
eines. kleinen Landſtaͤdtchens mit dem er uͤber Mit⸗ 
tag ſpeiſte. Das Tiſchgeſproͤch führte auf das dorſt⸗ 
weſen, was dem Gaſt angenehm zu ſeyn ſchien. Ich 
"glaube, fagte. der. Stadtpfarrer, bie Waldungen in 
dem benachbarten Bürftenthum werden gut behandelt ? 
Ja — man fagt — GStiefelmüchfer, erwiederte 
der Oberforſtmann, Stiefelwuͤchſer find: die Forſt⸗ 
männer daſelbſt, und was kann man da erwarten? 
Der Geiftliche kannte , lenkte das Geſpraͤch von dem 
Forſtmeſen ab und fragte, wie der Wein ſchmecke, 
worauf leicht begreiflich Lauter Sqhweicheleien er⸗ 
folgten. 

Mir und meinen Kollegen iſt nicht bekannt, dag 
wir die ſteifen Kappenſtiefel, noch viel weniger die 
in dieſen befindlichen bockſteifen Läufe des Herrn 
Nachbars Gruͤnrock gewuͤchſet haben, oder wůchſen 
zu duͤrfen uns bemuͤhten. Vielleicht — was; aber. 
noch nicht erwieſen iſt — zählt: der Herr Nachbar 
einige ebenbuͤrtige Ahnen mehr als ein oder der an⸗ 
dere unferer Sefenfgaft *). Diefe Mehrjahl ſou⸗ 





.*) ‚Gerade die iR der Gin des —* up nid 
ul. Bd. 26 Heft. | 
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te fie je beſtehen berechtiget ſelben aber nicht, die 
Dienſte und Verdienſte anderer Menſchen lagerid 





in allen Staalen die Oberforſt ; Bedienungen mie 
Herden von und zu beſetzt find, ſondern ſich hie 
ind da echt guter bürgerlich Gebbrnet; durch ſeine 
Aeuntniſſe und Verdienſte, zu einem fogenannten 
. ‚wbefichen Moſten emporgeſchwungen hat. Denn die 
‚m Seren von 16 Ahnen, darüber und darunter, ſelbſt 
diejenigen, welche ſo glüctih waren, aus dem bins 
gerlichen i in den adelichen Stand erft Aufgenommen 
‚u werden, gländen, daß die ‚höheren Sorfißedies 
nüngen einzig für fit vorhanden find, und daß nur 
ie Talentẽ defizen, udn folgen vorzuſtehen. Hans 
dhtr berdiente Forſtniaun wird daher oft nicht ges 
after; oft wohl ganz auf die Seite gehe, weil 
08 ktin non vor feinen Mamen ſetzen fan, uns 
theils den Herren von und zu, deren einzige 
>. Fer dienſt ‚oft. ud nur Hiegin degeht, Platz zu mar 
gen, theils damit der adeliche Stand nicht entehrt 
verden möge, wenn bürgerlich Geborne gleiche 
Waen sie jene detleiden, follter fie Auch‘; wie die 
feine ſo haufig iehrt, sucht Talent und Keunt⸗ 
lea jene Herrin beſiden. Indeſſen find wir 
"it entfernt, ein jeden mom. Adel folge Ges- 
‚Sanpugen beiswitasp, Has Find. unser denfelden 
.... behr viele Männer on audgezeihneten forſtwiſ⸗ 
 Genfpäftlihen Kenntnilfen bekannt, welde allers 
Dingb die Stellen, die fie einnehmen, ganz verdie 
und en  Diefe Mäder laſſen abır auch 
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machen zu —R Wer ſich getroffen fahie, ‚tal 
uns fünftig ia Ruhe und erinnere rg an ve at 
und wahre Lebensregel: Laß jeden ſeyn⸗ wer « %, 
So Biel du auch, wer dh biſt. 

| u son Sat. 196. " 

J a 

 Wineralien: Sammlungen, 

Da ich:meine, fett mehreren Jahtren beſtehende 
Mineralien: SGammitungen, WE da Aus 
lande beſondern Brifall finden, wo mögltch auch fiir 
Sorſter und orftbeamte einzurichten, umd / Mi Am 

| Fpautige Ver bereira usetedee da Detand⸗ 





dem bürgertichen Berdi enge Beregtigteit 
wieder fahren , nnd’ dulden denſelben neben“ ſich⸗ 
weil — fie nicht fürchten von ihnen berfchen oder‘ 
verbringt gu werden, wohhingegen diejenihell, wel⸗ 
he blog ihrer höher n Bebart wegen zu Br 
Pen gelangt fi find; wehin fa Ihren Aeuunnifr 
fen nad. nicht ‚gehören „ ſich durch Grringfätung 
Fu und Berdrängung derjenigen welche niedriger als 
fie geboren find, ſich Towohl ſelhſt al als igre | 
unð ihr Aunſehen zu erhalten und de en fe 3 
bedienungen für Tip und’ igre Kagtoniu⸗ 1 
: ‚and rein vbn aibeiger Sen halte kihen 





454 


cheile des Gobens näher: kennen zu fernen, aufzu⸗ 
fttellen mie, vorgenommen - babe, fo werde ich mie 
vorzuͤglicher Wahl jeme Gaffilten ſammeln, bie nö⸗ 
heren Bezug auf bie Aanomiſche Mineralogie ha⸗ 
Sen. Ih wuͤrde bier zum Theil Crome's Eintheis 
lung Sefolgen, der die Beftandtheile des Bodens in 
urfpränglihsmineralifche und vegetabi⸗ 
Liſch⸗ animalifche theilt, theils aber auch auf 
die mändlihe Mittheilung des Koͤnigl. Saͤchſiſchen 
Bergrathes; "Zehen. v. Herder, Ruͤckſicht nehmen⸗ 
Der feine: graße Mineralien ſammlunge nach einem 
eigenen Plase geoardnet bat. Cr fängt nämlich beims 
Granit, Gneus, Glimmerſchiefer x. ic. an, und 
legt jeher dieſer Gebirgsarten, nachdem er fe, dem 
verſchiedenen Korne und ber fremden Beimengungen 
sach , geordnet Bat, jene oryktognoſtiſche Stuͤ⸗ 
ecke bei, die mit Granit, Gneus, Stimmerfchiefer , 
Kalkſteine x. x. vorkommen, oder das Sanggefkein 
Hilden. Bei der Grauwacke Reben 4 ©. bie ver. 
ſchiedenen Nbänberungen des Goldes, Glauzerzes, 
Rothkupfererzes, der Sitberſchwaͤrze und Blende, 
des Kupfer⸗ und Schwefelkteſes, des Bleiglanzes, 
Magneteiſenſteines, nach allen Weltgegenden. 
Sollten ſich demnach Liebhaber ſinden, die ſich 
für den Ankauf ſolcher Sammlungen erklärten, fo 
waurde eine Sammlung von 50 — 60 Stacker o dr 
ae Mesalle 10 Gulden Salbergeld; eine andere 





m 100 Annie Sefkihend, ſactiich in sefälligem 
4zölligen Formate ‚(bis auf. bie Seltenheiten, . die 
natuͤrl icherweiſe bisweilen kleiner gegeben. werden 
mußten) mit Metallen, als Silber, Kupfer, 
und zwar Fahlerz, Kupferkies nach mannigfaltigen 
Abaͤnderungen, Schwarzer; „Malachit, ruf. phos⸗ 
phorſaures Kupfer, Kupferlaſur, Kupferglimmer, 
Nothkupferetz, Ziegelerz, Schwefelkies, Magnetei⸗ 
ſenſtein, Eiſesglanz, Rotheiſenſtein, Brauneiſen⸗ 
ſtein mannigfaltige, beſonders die ſchaͤtbbaren vom 
Berge Sirt im Goͤmoͤrer Komitate Braunſtein⸗ 
ſchaum Spatheiſenſtein, Zimmober , Eiſen ſecherz⸗ 
gruͤne Eiſenerde Rothbrauuſteinerz, geib und tor 
thes Raufchgelb, Arſenikkies Graufpiesglangerz,, 
leinkorniges dichtes und Aluttriges c. ꝛc. 24 Bud 
den Stfbergekd koften 3»); Wenigſtens 10 Pra / 
vumeranten werden mid) Bekinmen, das Ganze in 
3 Klaffen einputpelin. nn Fu 


[} R N... 





I Inch tn a 
*) Der äußerft billige Preis diefer. Sammlungen if 
u. mehr ‚der: guten. Sache als des Gewinnſtes wegen 
ſo gewmacht worden‘, um dadurch ſelbſt den Unbe⸗ 
mittelten den Antauf zu, erleichtern. Schulen and 
Erziehungs Anflalten bin ich erboͤthig, dieſe Samuu 
+ lungen, wenn wenigſtens zwei auf einmal beſtellt 
witen⸗ um aß: des vrriſes abzulaſſen. 1 
Eee BEE BEE ee TE SE d. Verf. 


156 


. 2 oſſilien, die Der fleinigeh Untergrund andına! 
den. Hierher g 
‘A. Granit a' nie Speckſtein, b) mit Duke 
git, a) mit häufigen Feld ſpathkryſtallen. 
merſchiefer 2* mit Nupferkies, b) mit sehen. 32 
mertafein. C. Gneis mit feinen Abänderungen und 
feembdartigen Öeftandepeilen. D * Sinfgire e den 
fo vorzüglih mi Prfazis: Aber, 
Porphyr a) Thonporphyr mit Augit, 
meinen Granaten. ge erflere auch loſe, b) — 
RUE: c) Thonporphyr mit ausgegeichneter 
—— ee 
er un rlaſur, o m 
— — Ze Pit leer Porphyr, 8) Pech⸗ 
ſteinporphyr, mporphyr, zuweilen mit 
weißem Opal We iu don, i) Periſteinporphyr, 
k) ©yenityorphyr., 1) a) F. Kalkſtein 
3 mit fwefeigelber erpentin, b) mit Roͤthel⸗ 
ü ee "c) faudgeäner Me —R8 d) 
bergange in Dotomit; —* —— £) Kalk⸗ 
brenie ( Truͤmmerſtein). e und Grau— 
wadenfchisfer a) mit. one b häufigen 
Feldſpathkryſtallen, c) von verfihiedenem’ Rorne, d) 
fchiefrige rothe Grauwacke. H. Bet "püräfer, 
b) derfelbe mit gelte ‚.c) mit Augit und Olipin, 
a) mit Cubicit. . Sehr felten. 
II. Foſſilien, „sie den erdigen — konſti⸗ 


“ Then a) Porzellanerbe, b). gem inen Th 
e on, 
c) KZollyrie, A) -Poliefgiefer. * Sand a 99 Bands 
fein mit Dufchelverfteinerungen, :b ), enticulis 
ten, €) Ri gediegenem >) efel, Torhem 


R 

wi Tröfdiefen bon om i ſchen Gonmtungen, 
die blos ungarifche. Pradutse enthalten, find 
auch Elsinere von 1% Dis 248Nigem Formate bei 
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dem "pterg eichneten zu haben. Sie enthalten bie | 


— und ſeltenſten Sachen. Eine Centurie 
koſtet'2 Dukaten im Gold. Wänſcht aber emand 
‘eine vollſtaͤndigere Sanmlühd dus diefem 
oder nur einzelne: ungacifde. Mineralien‘, der. Ge 
be ". in frankirten tiefen zu wenden an 
. ’ * — 36p (et, . ip 
Bro feſſor 
‚Ritglied —X gel engl in Ui —E 
DE ich mit dem Seren tofeſſor Zipſer in nas 
ber Verdindung ſtehe, fo erbtete ich mich, zur J 
forderung; der Zuten Sache, Beſtellung und Safe | 


. gung: von verlangt werdenden Menerai eralien⸗ Samms 


kungen zu übernehmen. J 
c. P. sauren. 





du ‚weiten Hefte. 


DE Inpiie 





Seite 
1. galite lhercattic⸗ Brain. | er 
Zleine Beiträge zu der Naturgeſchichte der 
deutſchen Bögel. — — — — 45* 
U. Zorſtwiſſenſchaftliche Gegenſtande. 
Bemerkungen über die in den Annalen der 
Borfts Jagdkunde 38 u. 48 Hft. 1810 aufı 


enommenen ſtatiſt. Notizen von einigen Dros 
binzen des Preußiſchen Staats, — 13 


III. Jagdwiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde. 
Beitrag gu den Berichtigungen über die wah⸗ 


' 


Inhalt 
OL en, J Seite 
ren und ſcheinbaren Vortheile der itzt ger 
bräuchlichen neuen Flintenſchloͤſſer nebſt dem 
dazui gehörigen Zündpulver. — — 
W. Die Sorfiverfaflung betreffende Se 
genflände, 
4. Zortfegung der. Verordnung die Berfofgung 
und Beftrafung der Forſtfrevel betreffend. — 45 
2. Verordnung die Sorfiverwaltung im Herzogs 
3 thum Naſſau betveffend. — — — 7 
V. Die. Forſt⸗ und Jagd⸗ Literatur be⸗ 
treffende Gegenſtͤnde. 
1. Berzeichniß der in der Oſtermeſſe 1816 neu 
erſchlenenen Forſt⸗ und Zagdſar iſtern. — 9 
2. Recenſionen. — — — 102 
VI. Bermifchte Gegenſtände. 
4. Berwandlungs » Mafine. — — — 15 
2. Merkwürdiger Wuchẽ zweier Weißtannen. — 120 
3. Erfahrung von der Verſetzung der Holz⸗ 
pflänglinge nach Spätfrölen. — — , 122 
. 4, Bemerkungen Über den Schaden der Lich⸗ 
horner an Lerchenbäumen. — — — 46 
6. Bezug des bürgerlichen Gabenholzes. — — 17 
G6. Die Stiefelwüchſer. — — — 121 
7. Mineralien / Semmlungen. — 433 


U LU a om 


'r 


“ 


» 


> 


.. 


mes 


” 


.n 


— —— 


Annalen 


der 
Societaͤt der Forft: und 
Jagdkunde.“ 


ni 





Herausgegeben 


von 


C. P. Laurop, 
Grodhergogl. Badenſchem Oberforſtrathe, zweitem Director 
der Societät der Forfts und Jagdkunde und mehrerer 
gelehrten Gefellfchaften Witgliede. 





Dritten Bandes drittes Heft. 
— ll 
Marburg und Caffel, 


bey Johann Ehriftian Krieger 
1818, 





Annalen 


der 


Sort und Sasdmiffenfänf 





Derausgegeben‘ 
von 


C. P. Laurop, 


Großherzogl. Badenfchem Oberforſtrathe, zweitem Director 
dev Societät der Zorfts und Jagdkunde und mehrerer 
gelehrten Gefellfchaften Mitgliede. 





Fuͤnften Bandes drittes Heft. 
Marburg und Cafſel, 
bey Johann Ehrifiian Krieger 
ee 
| HOLSTEIN: 
'HOLS NE BAND * 









u 


r 


v. 


[2 


| 
Maturwiſſenſchaftliche 
Gegenſtaͤnde. 





Ueber den Splint der Holz— 
gewächfe. *) 


Dem hohen Auftrag zufolge unterlege ich hiermit 
meine gutachtlihe Aeußerung über den in Frage fies. 
henden Gegenſtand. **) | 

Da derſelbe von großer Wichtigkeit ik, ſo konnte 
ich nicht umhin, zur Begruͤndung meiner Folgerun⸗ 
gen das Noͤthigſte von der Structur des Stammes 





.*) Eine Beantwortung der der For lehranſtalt su Mas 
abe bon dem Kaifert, Könial ohne 9% s und 
andiä ermeiſter⸗Amte mitgerheilten Fragen, 

‚“*) Zur beſſern Beurtheilung dieſes Yuffages wäre es 
u wünien geivefen, daß die aufgegebene Fragen 
enfelben wären beigefügt werden. 

er Derausgeber. 


UI. Bd. 38 Heft. 1 


2 


und der Saftverbreitung in demſelben in gedrängs 
ter Kürze vorauszufchieken. 

Nah den neueften, forgfältig unternommenen 
Beobachtungen, Zergliederungen und Verſuchen mit 
dem Stamm, hat ſich einerſeits die Beſchaffenheit 
der einfachen Organe deſſelben, anderſeits aber die 
. Bunetion dieſer Organe enthuͤllt. 

Der aͤußerſte, graue oder weißliche, oft ganz trock⸗ 
ne Ueberzug (eigentliche Rinde) weiche den Stamm 
singe umgiebt, verftattet bey ben Bäumen den 
Luftfloffen einen Durchgang zu den Säfs 
zen, und befördert durch Einſaugung die Ernähs 
zung der Holzpflanzen, nad) dem Tode.aber die Stos 
dung der Säfte, die Faͤulniß. J 

Unmittelbar nach der eigentlichen Rinde, folgt 
die gruͤne Rinde, ein zelliges Gebilde, voll von ge⸗ 
woͤhnlich grünen, Immer aber zubereiteten Saͤften, 
welche nach Verſchiedenheit der Holzpflanzen, ſich 
in Farbe, Geruch ꝛc. unterſcheiden, nnd ei gen 
rhamliche Saͤfte heißen. 

Die Zellen find locker, 4 oder 6eckig; fie drin⸗ 
gen durch die Mafchen des darneben ber 
findlichen Bafies in den Splint und von 
Diefem in das Holz bis zum Marke. In 
ihrem ‚Durchgange in den Splint und das Holz 
ziehen fie fich mehr in die Länge (horizontal) und 
Rellen zufammenhangende und nach dem Maaße ih⸗ 


3 


ver Annäherung zum Marke immer mehr verhärtete 
Bänge dar. Man nennt dieſe Gefäße Spiegel 
fafern oder Strahlengänge. 

Site find an Eichen bey einem Querſchnitte deuts 

Slich wahrzunehmen. 

Die Zellen haben im Allgemeinen nicht nur die 
Beftimmung, die Säfte aufzubewahren, fondern fie 
auch durch Ihre Wände durchzuſchwitzen und fo zu 
verbreiten. Der Baſt, eine Art des geſtreckten Zells 
gewebes, ift hinter der grünen Rinde beſindlich; 
er iſt mehrentheils eine weißliche Schichte, die fih 
durch einen ſcheinbar faferigen Bau, und durch gros 
Ge Dehnbarkeit, Zähigkeit und Danerhaftigkeit aus 
zeichnet. Die ſcheinbaren Faſern find nichts andere 
als feine Röhrchen, die zum Theil paralell laufen, 
zum Theil auseinander weichen, (Maſchen Bilden). 

Die Schichten werden alljaͤhrlich um Kine 
vermehrt. 

Aber auch im Holze und Splinte fi find die Baſt⸗ 
roͤhrchen einzeln zerfireut; Ihre Function 

iſt: den rohen Nahrungsfaft, weicher durch die Wur⸗ 
zeln eingefogen wird, Binaufzuleiten. 

Der Splint, der auf den Baſt folge, iſt nichts 
anders, als junges Holz; diefelben einfachen Or⸗ 
gane, als: Zellgewebe, Spiralgefäße, Treppen⸗ 
gänge, getüpfelte Gefäße werden ſowohl im Splinte 
als im Holze nur mit den einzigen Unterfchiede, 
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gefunden, daß ſie In dieſem feſter und ſteifer ges 
worden, und die Spiegelfaßern oder Strahlengaͤm⸗ 
ge, wie der Forſtmann fagt, verbeint find. 


Der Splint it vollroher, fhleimie, 
ger, Halb oridirter leicht gährbarer Säfs 
te, bat wenig fefle, carbonifirte Bes 
ſtandtheile, daher er leicht in Fäulnig 
geräth. Dagegen enthält das Holz weniger Säfs 
te, mehr feſte carbonifirte Beſtandtheile; daher ift 
es auch dichter, fchwerer, widerficht der Faͤulniß 
mehr, und ift dunkler gefärbt. 


In den meiften Bäumen iſt das Holz um fo 
dichter, je mehr es fih dem Mittelpuncte: nähert. 
In ſolchem Holze laſſen fi Feine Schraubengänge, 
taum noch Treppengänge und punctirte Beſse wahr⸗ 
nehmen. 


Der Splint wird alljaͤhrlich in einer Schichte 
angelegt, wovon ein Theil in Holz verwandelt 
wird Ä | 
In den durchfchnittenen Stämmen ber meiſten 
Biume findet man dieſe Schichten in eoncentrifchen 
Kreiſen wo härtere Ringe mit weichern abmechfeln. 
Dan nennt fie Jahrsringe und der Forſt⸗ 
mann beſtimmt aus ihrer Anzahl das Alter des 
Stammes. 


) 
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Genaue Beobachtungen und überzeugende Bers 
fuche Haben folgende Theorie über die Erzeugung 
der Jahrringe aufgefiellt: 

"Sn gemäfigtem Clima fteigt der rohe Nahrungss 
faft zu Ende Hornung in dem Baſte und den zers 
ftreuten Baftröhren auf; die Knospen entwickeln 
ſich, und die Blätter brechen zu Anfangs Aprils 
aus. die Beſtimmung der Blätter ifi eis 
nes Theils: die indifferenten Stoffe 
als: Kohlenfäure, Sauerfioffgas auss 
zuhauchen, und die tropfbar fläffigen 
Theile ausgudünften, andern Theils aber 
find fie dazu beffimmt, die zur Ummwands 
lung der Säfte nödthigen Beftandtheis 
(e aus der Atmosphäre in fih aufzw 
nehmen. ' 

Durch bie Einfaugung der Luftfloffe vermittelft 
der Blätter und der Rinde, wird der urfpränglich 
rohe Pflangenfaft, je Höher er ſteigt, deflo mehr 
carbonifirt, und fühle Bildungsfaft zu werden. 
Der Ueberfluß ſchwitzt durch, mifcht fi mit dem 
von den Blättern zwifchen Baſt und Splint fi 
herabfentenden Safte, und werfärbt beyde Theile 
durch neue Lagen die fi) aus ihm bilden. 

Diefe neue Schichten fegen fih bis im Auguſt 
an; alsdann Höre der ſtarke Trieb des auffteigenden 

Saftes auf, eine file ruhige Seitenbewegung tritt 


ein; die Strahlengänge verbreiten den Bildungs 
faft dergeftale, daß der lebte Sommertrieb dadurch 
verdichtet wird und einen harten Ring bildet. 


Da nun aber auch im ſtrengſten Winter noch 
immer einiger auffteigender Saft in den Bäumen 
gefunden wird, fo hört auch in diefer Jahrszeit 
nicht aller Trieb auf; aber er findet vom Herbſte 
an fchwächer flat. Der Bildungs: Saft Eann fox 
dann wegen Mangel an Blättern, und daher wes 
gen fchwächerer Einfaugung der Luftftoffe nicht die 
gedrängte Befchaffenheit annehmen. Daher werden 
die fi jest am Umkreiſe anlegenden Schichten weis 
cher und zarter; fie ziehen aud) den. fih horizontal 
bewegenden Bildungsfaft weniger an und bleiben 
Splint. | 


Es giebt einen Unterfchieb der Hölzer in Rück 
fiht der Jahrsringe, manche haben fehr dichte und 
feine, wie Nußbaum, andere fehr weit auseinanders 
fiehende, wie Kiefern und Tannen; bey einigen find 
fie faft gar nicht zu bemerken, wie manchmal bey 
den Efihen. 


Aber auch bey Bäumen von derfelben Art find 
die Jahrsringe verſchieden, fo daß die verhärteten 
Ringe von größerer Mächtigkeit find, als die weis 
chern, oder umgekehrt, dag der ganze Stamm faft 
aus Splint beſteht. 
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: Boden, Tlima, Standort, Geſundheitspuſtand 
des Baumes, und athmofphärifche Einfläffe befoͤr⸗ 
dern oder hindern die Umwandlung des Splintes 
in Kol; daher es Stämme geben fann, welche 
bey ungünftigen Umſtaͤnden faft ganz oder zum größs 
ten Theile aus Splint beſtehen, dahingegen andere 
Bäume derfelben Art auf Höhen oder Kalkboden 
gewachfen,, faft ganz aus Holzringen beſtehen. 

Steht der Baum auf zu üppigem feuchtem 
Boden, fo erhält er zu viele Nahrung, erzeugt 
dadurch zu viel Splint, als daß derſelbe durch Dex 
Bildungsfaft während des Spätfommers in Holy 
umgewandelt werden fünnte. 

Solche Bäume erhalten fruͤhzeitig einen großen 
Umfang, bas Holz bleibt aber ſchwammig (ſplintig) 
auch werden fie vor der Zeit kernfaul, weil die in 
ihrer Mitte auffteigenden häufigen Säfte nicht um⸗ 
gewandelt werden können, zu floden anfangen, 
und Faͤulniß im Holze verurfahen. (Mon biefer 
Befchaffenheit fcheinen die Stämme von Terra fer 
ma und Montello zu feyn). , 

Es gefchehen, wie aus dem vorhergehenden zu 
entnehmen if, in der Lebenden Kolzpflanze Zufams 
menfeßungen und Ausfcheidungen, ohne daß Form ober 
Eigenfchaften derſelben wefentlich verändert werben. 

Sin der lebenden Pflanze alfo Außert ſich die Wir⸗ 
tung der chemifchen Werwandfchaft an den Grund⸗ 
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ftoffen anders als in ber todten, in welcher die 
Stundftoffe fih den allgeme inen Verwandfchafts ; Ges 
fegen unterwerfen, und die Faͤulniß nach und nach 
herbey führen wobey die Form und Eigenfchaft ders 
felben verändert wird. 

Die Faͤulniß ruͤckt in ihrem Fortfchreiten um fo 
ſchneller vor, als fie durch die vorhandenen Vers 
Hältniffe ihrer Bedingniſſe: der Luft, der Wärme, 
des Waffers und der Rabe beguͤnſtigt wird. 

Das Verhältniß diefer Bedingniſſe modifieirt die 
Sortfchreitung und bie Art der Faͤulniß; ihre gaͤnz⸗ 
lihe Abweſenheit hebt die Faͤulniß auf, manche 
Subſtanzen würden ſchon für fi länger dem Vers 
derben widerfichen wenn gewiſſe Stoffe ihnen ent: 
zogen oder nicht beygegeben wärden, z. B. die ſchlei⸗ 
migen Theile in dem Splinte, oder die Hefen im 
Taige. 

Man nennt ſoiche Subſtanzen Gaͤhrungs⸗Mit⸗ 
tel (Fermente) weil man durch ſie Gaͤhrung in die 
sährungsfähigen Subſtanzen bringen kann. 

Dieſe Praͤmiſſen ſind nun diejenigen Stuͤtz⸗ 
Puncte, auf welche ich meine Folgerungen baue. 
Um das ganze uͤber den Splint zu erſchoͤpfen will 
ich hier des Nutzens erwaͤhnen, welchen er in jedem 
Zuſtande gewährt. 

Im lebenden Baume iſt ſeine Beſtimmung i in Holy 
umgewandelt zu werben, feine größere Mächtigs 
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keit gegen das Verhaͤltniß der Werkzeuge oder ber 
einwirkenden Umftände, welche feine Umwandlung 
beguͤnſtigen follen iſt für den ganzen Baum verderb⸗ 
lich; nicht nur darum, weil die vichen durch ihn ſich 
bis in die. Mitte verbreitenden Säfte leicht in Faͤul⸗ 
niß übergehen, fondern auch, weil felöft durch ihre 
Gefrieren fomit durch eine größere Ausdehnung der 
Baum leicht eisfläftig wird. 

Bäume von voller Lebenskraft erzeugen wenig 
Splint, nehmen an Umfang weniger zu, "haben 
aber dafür fefteres und dauerhafteres Holz; Bäume 
von derſelben Art mit vielem Splinte deuten auf 
ihren ſchwaͤchlichen kraͤnklichen Zuſtand und auf wes 
nigere Brauchbarkeit ihres Holzes. 

Die Schnelwächfigkeit ifk entweder in den Um⸗ 
Könden, oder aber in.der Art der Bäume begrüns 
det. So 5. B. Weiden, Pappeln, welche fehr 
ſchnell wachen, dafür aber faft aus lauter Splint 
beſtehen. 

Es ſey mir hier vergoͤnnt anzumerken, daß Baͤu⸗ 
me, welche gegen ihre Natur viel Splint anlegen, 
durch eine zweckmaͤßige Bewirthſchaftung von dies 
ſem Uebel befreyt werden, und dadurch eine groͤßere 
techniſche Brauchbarkeit erlangen koͤnnen. 

Ein ausgedehnt gefuͤhrter Lichthau und das Abs 
ſchaͤlen der Rinde ein paar Jahre vor dem Abtries 
be, ‚dürfte den gewuͤnſchten Erfolg gewähren. Du 
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den erften würde ber Boden mehr ausdänften durch 
Wind mehr getrocdnet werben, die überflüffigen 
Säfte des Baumes würden auch nicht nur zur Ers 
jeugung neuer Zweige und Blätter verwendet, fons 
dern diefe felbft würden nad dem Maaße ihrer 
Vervielfältigung eben fo viele Werkzeuge zur Er⸗ 
geugung bes Bildungsſaftes und der Ausdänftung 
werden. 

Das Schälen vor dem Abtriebe erzeugt nach der 
Erfahrung ein fefteres Holz, da durch die unmittels 
bare Einwirkung der Atmosphäre, insbefondere aber 
durch ihren Sauerftoff daffelbe verdichtet wird. Ein 
Verſuch mit einigen Bäumen wird zur Ueberzen⸗ 
gung führen; das Verfahren dabey ift Folgendes: 

Im Fruͤhjahre, wenn der Saft völlig in die 
Bäume eingetreten ift, löfet man an den Stämmen 
die Rinde, und zwar von dee Wurzel an bis an 
die Zweige, völlig ab, und läßt die Bäume in bies 
fem Zuftande auf der Wurzel fo lange ftehen, Bis 
(gewoͤhnlich nach Verlauf von 1 bis 2 Jahren) die 
Zweige gänzlich abgeſtorben find. Sobald dieſer 
Zeitpunct eintritt, werden die Baͤume ſogleich ges 
fällt. Nach erlangter Ueberzeugung dürfte die Ans 
wendung dieſes Vorſchlags an den Eichen um fo 
weniger dem Borwurfe der mit einem folhen Vers 
fahren verbundenen Koftipieligkeit unterliegen, da 
die dadurch erhaltene und zum technifchen Gebrau⸗ 
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che geeignete Eichenrinde nicht nur Die gemachten 
Auslagen erfehet, fondern feldft durch einen möglis - 
chen Weberfhuß die Forſtkaſſe noch vermehret. 

Um fih nach einer ſolchen Behandlung Überzens 
gen zu können, 0b das Holz in getrocdinetem Zu; 
ftande an Feftigkeit wirklich gewonnen habe; fo fey 
es hinlänglich Hier zu ſagen, daß die Feftigkeit dea 
Holzes im geraden Verhältniffe mie feiner fpecifis 
fhen Schwere ſtehe. 

Die nach diefem Grundſatze unternommene Un⸗ 
terfuhung des Holzes dürfte vor jeder Verwendung 
deffelben vorgenommen werben, wenn die Zweckmaͤ⸗ 
Bigfeit der letztern nicht ſchon durch ihre Erfahrung 
hinlaͤnglich erprobt ift. 

Doh um jedem Mißverfändn: fe zu begegnen, 
füge ich bey, daß dieſe Unterfuchung nicht an jes 
dem Stamme, fondern nur an einzelnen Stämmen 
ganzer, fih dem Boden oder der Lage nach unters 
fcheidenden Beflände, unternommen werden darf. 

Nach dieſer umfländlichen vielleicht aber nicht 
überfläffigen Digreflion gehe ich zur Unterfuchung 
des Nutzens über, welchen der Splint nad) der Faͤl⸗ 
lung der Bäume gewährt. 

Iſt der Baum im Winter gefällt, fo ſchadet der 
vorhandene Splint dem Holze bis. ins Frühjahr 
nicht, da die Bedingniſſe zur Gahruns nicht güns 
fig find, 
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Die Erfahrung beftätigt diefe Behauptung. 

Bäume, welche in diefer Zeit abgeftiodt und an 
der Durchſchnittsflaͤche mit Pech überzogen werden, 
fhlagen im Fruͤhjahr aus; Pappein, Weiden, thun 
dieſes ohne jede Vorrichtung. 

Wird aber der Baum im Fruͤhjahr, das iſt, in 
der Saftzeit, oder im Sommer gefaͤllt, ſo erlei⸗ 
den die Säfte in dem Splinte durch die ſteigende 
oder vorhandene Wärme alfobald die Gährung; das 
Holz leidet. 

Baͤume, welhe zum Werkholze beſtimmt find, 
follen in diefer Jahrszeit vorfichtig entrinder, fobald 
als möglich in ſchattige Orte, oder in die Konfers 
von gebracht werden. j 

Durch die Enteindung verliert der Splint fels 
ne Beuchtigkeit, und ſomit ein Bedingniß zur 
Gaͤhrung. 

Indeſſen kann der Splint nad feiner Entrins 
dung die nachtheiligften Folgen für das Mol; her⸗ 
beyfuͤhren. 

Der Splint enthaͤlt in ſeinem natuͤrlichen Zu⸗ 
ſtande mehr Feuchtigkeit als das eigentliche Holz, 
welches er umgiebt, deshalb zieht ſich auch der Splint 
beym ſchnellen Trocknen mehr zuſammen, als das 
ältere reifere Holz. Dadurch entſteht in den Splint⸗ 
theilen eine Spannung, und wenn dieſe die. Kraft 
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des: Zuſammenhanges derſelben uͤberwaͤttigt, fo er⸗ 


folgen Riſſe, die oft tief ins Holz reichen. 

Baͤume, welche in ihrer ganzen Maſſe Splin⸗ 
tig ſind, ſind dieſem Uebel nicht ſo ſehr unterwor⸗ 
fen, weit bie Spannung Aleichſdemiger im Siam⸗ 
me ee 

Es iſt daher rachlich jene Hoͤlzer, write zum 
Anslaugen beſtimmt find, und wegen eingetretener 
Hinderniſſe vor dem Fruͤhjahre in Die Conſerven 
nicht abgeführt werben: kännen, fo zu:'enttinden, 
daß die Verduͤnſtung des Splints nicht zu. ſchnelt 
erfolgen kann. 

Bleibt der Stamm mach dem Fällen tiegen, und 
jedem Wechfel der Witterung preisgegeben, fo tft 
e8 aus dem vorhergehenden: erfichtlich, daß He: Säfs 
te im Splinte alsbald in Gaͤhrung Ubergehen, den⸗ 
ſelben zerfiören, und .das Holz ſelbſt durch Homo⸗ 
genitaͤt der Saͤfte zum: Bahren und zur Verweſung 
anreizen. 

Im Splinte geht die Zerſtoͤrung ſchnell und auf⸗ 
fallend vor ſich, im: Holze nach dem Verhaͤltniſſe 
ſeiner Dichtigkeit, laugſam und oft ſelbſt mit dem 
bewaͤffneten Auge nicht bemerkbar. 

Holz, deſſen Splint 'verfault iſt, und wo ſt ch 
von dem letztern die Faͤuiniß in die angraͤnzenden 
Holzſchichten ſelbſt verbreitet hat, iſt zum technis 
‚schen Gebrauche verdächtig, ja ohne. Gefahr, wenn 
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ee dem Anfcheine nach auch seſund iſt, nicht zu | 


gebrauden: 

In bieſem Gall iſt der Shine als ein Behattniß 
des nachtheiligen Gaͤhrungemittels zu betrachten. 

Die begonnene, und im Holze ſich ſchon verbreitete 
Gaͤhrnung, kann ſelbſt duch das Eintauchen ins Wafı 
fer nicht unterdrückt, fondern bios verzögert werden. 

Im Holze ſelbſt find viele: Buftgefäße, weiche 
ihren Schalt zum Gährungs s Prozeß abgeben. 

Daburch wird diefer fortgeſetzt; es entwickeln fich 
Luftarten, welche durch bie fortgeruckte Zerſtbrung 
die im Holze entſtandenen Raͤume ausfuͤllen, und das 
Holz immer leichter machen, bis es ſich endlich auf 
die Dberfläche des Waſſers erhebt. 

Es if alſo dem Geſagten zufolge wieder unraͤthlich 
dns verdaͤchtige Holz in die Conferven zu bringen. -. 

Wird das Stammholz zum Schiffabau ansgelangt, 
und if der Splint am Hottze geſund, fo it um das 
Holz recht brauchbar zu machen, nichts für daſſelbe 
gedeihlicher als folches ſogleich nach dem Fällen, fo fans 
ge noch die Säfte feine Gaͤhrung erleiden, famt dem 
Splint in bie Tonferven zu bringen. 

Unterfuht man die Wirkungen des Splints anf 
das Holz beym Auslaugen, fo ergiebt es fih, daß 
der Splint zwar etwas den Fortgang des Auslau⸗ 
gens verzögern, keinesweges aber nachtheilig auf 
das Holz einwirken kann. Nur muß ein ſolches, 
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mit Splint verfehenes Holz länger ale ein entfpfins 
tetes im Waſſer bleiben. 

Durch das Auslaugen in den Conſerven bezweckt 
man blos die Entfernung der ſchleimigen Stoffe, weis 
- Ge die Verweſung des Holzes berbeufähren. Dee 
Splint Aaͤßt fi, vermoͤge ſeiner lockern Tertür, leich⸗ 
ter von dem Waſſer durchdringen, dieſes loͤßt die ſchlei⸗ 
migen Theile auf und entfernt ſie durch ſeine Bewegung. 

Daher verdienen Conſerven mit fließendem oder 
auch von Ebbe und Fluth bewegtem Waſſer den Vor⸗ 
zug vor ſolchen, die nur ein ſtehendes Waſſer haben. 

Das Auslaugen wird um fo eher vollendet, je bes 
wegter das Waffer iſt, in dem dadurch bie mit ſchlei⸗ 
migen Dheilen gefättigten Waſſertheile von auszu⸗ 
laugenden Holze entfernt, und durch ungefättigtes 
Waſſer zu demfelben Zwecke erfetzt werden. 

Auch führen oft Waſſer zufällige Beſtandthetle mie 
ſich, weiche beym Auglaugen in den Zwiſchenraͤumen 
des Holzes niedergeſchlagen werden, und dadurch dem⸗ 
ſelben eine groͤßere Dauerhaftigkeit eine andere Far⸗ 
be, zc. ertheilen. So erhaͤlt z. ©. die Eiche in eiſen⸗ 

haltigem Waſſer eine dunkle oft ſchwarze Farhe. 

Kommt ein entſplintetes ganz geſundes Holz ins 
Waſſer, ſo wird es, in einer verhaͤltnißmaͤßig kuͤr⸗ 
zern Zeit ausgelaugt. 

Was die Entſplintung der zu transportierenden Ei⸗ 
chenſtaͤmme betrifft, ſo ſollen die Staͤmme von Fagare 
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und Dordenone, welche trotz ihres verfaulten Splins 

tes der Ausfage nach doch ein fehr feſtes Holz haben 
foflen, deffen ungeachtet entiplintet werden, um an Dre 
und Stelle die Guͤte des Holzes noch genauer unterſu⸗ 
en zu. koͤnnen und baffelbe vor den ‚nachtheiligen 
Einfläffen des Splintes auf das. Holz zu verwahren; 
denn es ift beffer, einen nur möglichen Schaden beyms 
Transporte zu haben (weicher Schade durch Vorſicht 
und günflige Umftände noch vermindert werden kann) 
als fih der Gefahr auszufetzen ein ganz unbrauchbar 
“res Gut in die Tonferven zu Bringen, und fi des 
für die Zukunft nöchigen Vorrathes nicht einmal veze 
fihert zu haben. 

Der Transport ber Stämme von Terra Fexma 
und Montello wäre wegen bes fplintigen And gewiß 
ſchon modernden Sales berſelben auf keinen Fall 
anzurathen. a 


Mariabrunn, den An Sannar 1817. 


FranzHoſſ. 


Profeſſor der Forſt⸗Naturkunde an der Kaiſerl. 
Königl. Zorfts Lehranftalt zu Mariabrunn, 
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I. 
Zorſtwiſſenſchaftliche 
Gegenſtaͤnde. 


Bemerkungen über bie Kultur der Birke na 
‚eigenen Erfahrungen gefammmelt. von. ©. 
- & Götzze, Förſter zu Leugendorf im Würze 
Burgifchen. 


Ds wohl über den Anbau der Birke in neuern Zei⸗ 
ten des Lehrreichen viel bereits gefagt, und diefer, 
in die gefammte Forfttultur fo wefentlich eingreis 
fende, Gegenftand von gelehrten und erfahrenen 
Forſtmaͤnnern ausfuͤhrlich bearbeitet worden iſt, ſo 
fuͤrchte ich doch keinesweges "den Verdacht einer uns 
beſcheidenen Anmaßlichkeit auf mich zu laden, wenn 
auch ich meine hieruͤber geſammelten Erfahrungen, 
11 Bd. 36 Hft. — 2 
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fo abweichend von den gegebenen Theorien fie in 
mancher Hinficht auch erfcheinen mögen, zur öffents 
lichen Kenntniß zu bringen wage. Bern fey es je: 
doch von mir, die ſchaͤtzbaren Belehrungen über Kul⸗ 
tur der Birke, womit anerfannt gelehrte Forfimäns 
ner das Publikum beſchenkt Haben, berichtigen oder 
tadeln zu wollen; denn fie find es ja eben, deren 
Leitung ich dei meinen Verſuchen vorzüglich gefolgt 
bin. Wenn ich nun aber in einem Zeitraum von 
ſechs Jahren, während welchem ich mid mit dem 
Anbau der Birke fat ausichließlich befchäftigte und 
befchäftigen mußte, Erfahrungen fammelte, die — 
wenn auch nicht gerade zu widerfprechend — doc) 
wenigftens in einzelnen Fällen abweichend von jes 
nen Theorien ſich anfündigen, fo halte ich die öffent: 
liche Mittheilung bderfelden ſchon darum nicht für 
unſtatthaft und überfläffig, weil ich überzeugt bin, 
daß ein Gegenftand, wie biefer, bei. weichem es auf 

practifche Erfahrungen hauptſaͤchlich ankommt, nur 
durch vielfeitige Beleuchtung zu einem endlihen, 
das Ganze erſchoͤpfenden, Reſultat geführt werden 
koͤnne. 


Warum ich aber — wie ich ſo eben erwaͤhnte — 
mich ſeit mehreren Jahren mit der Kultur der Bir⸗ 
ke ausſchließlich befchäftigte, darüber erfi noch ein 
Wort der Rechtfertigung. 
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Herr Pfeil fagt in einem fchägbaren Auffas 
der Annalen der Forts und Jagdwiſſenſchaft, der 
fih im 2ten Heft des Aten Bandes findet : 

„es gehört die Anpflanzung der Birke in vier 
ten Gegenden jebt bios zur Mode, und in allen 
Forſten und von. allen Forfimännern fieht und 
höre man nichts anders und von nichts anderm, 
als von der Bisfe und abermals der Birke.” 

Es könnte daher Leicht den Anfchein haben, als 
hätte auch ich bei meiner Anzucht nur der ode 
huldigen, nicht aber auf die Möglichkeit’ des Gedei⸗ 
hens edlerer Holzarten Ruͤckſicht nehmen wollen. 
Eine folhe Nachgiebigkeit gegen ein bloßes Geſetz 
der leidigen Mode würde ich mir jedoch nie zu Schuls 
den kommen laſſen, gefeßt auch ich wäre durch Feine 
anderweiten Verhältniffie — wie dies doch bei mir 
der Fall iſt — gebunden. An 

Die ungewöhnlih Hohen Preife, zu denen feit 
mehreren Jahren gerade das Birkenholz in hiefiger 
Gegend empoiftieg,, veranlaßten die Gutsherrfchaft, 
deren Waldungen meiner Aufficht anvertraut find, 
mie den Befehl zu ertheilen, mich vorzüglich mit 
dem Anbau der Dirfe zum befchäftigen. Um dieſem 
Befehl Genüge zu leiften, machte ich mich mit den 
- Anweifungen befannt, die Ar. Laurop und Andre 
über die Anzucht der Birke gegeben haben, wendete 
bdieſe Belehrungen, mit ſteter Hinſicht auf die Los 
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calitaͤt des vorhandenen Bodens an, machte jedoch 
hierbei Erfahrungen, die mich allmaͤhlig auf eigen⸗ 
thuͤmliche Grundſaͤtze hieruͤber leiteten, und welche 
ich jetzt oͤffentlich darzulegen wage. Zu dieſer Mits 
theilung veranlaſſen mich auch hauptſaͤchlich die Be⸗ 
merkungen, die Hr. Pfeil uͤber den Anbau der Birke 
im Allgemeinen gemacht hat. Denn nicht genug, daß 
er den Werth der Birke offenbar zu ſchmaͤlern ſucht und 
ihr unter den edlern Holzarten gar kein Plaͤtzchen 
vergoͤnnet, auf dem ſie mit Ehren ſich behaupten 
koͤnnte, ſo ſchildert er die Kultur derſelben uͤber⸗ 
haupt als etwas ſo ſchwieriges, daß — wenn man 
ſeinen Anſichten unbedingt folgen wollte — man 
von allen Verſuchen zu ihrer Fortpflanzung abges 
ſchreckt würde. Die Ehre der Birke zu retten, und 
darzuthun, ihre Erziehung ſey Peinesweges mit fo 
viel Schwierigkeiten verfnüpft und ihr Gedeihen keine | 
6108 zufällige, fondern eine ficher zu berechnende 
Sache, darum babe ich alfo auch meine hierüber ger 
machten Erfahrungen aufgegeichnet. 


Damit jedoch die Mittheilung meiner, aus der 
Erfahrung gefchöpften, Bemerkungen über Birken s 
Kultur in einer gewiffen Drdnung erfcheinen , fo 
werde ich erfilih uͤber die Einfammlung und 
die Aufbewahrung des Birkenſaamens, 
2) über die Zubereitung des. Bodens und 
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die Saat felbft, und 3) Über das Pftan— 
sen der Birken meine Gedanken äußern. 


Ueber die Einſammlung und Aufbe— 
wahrung des Saamens. 


Um den Birkenſaamen, deſſen Reife der Forſt⸗ 
mann an der Bräune derKaͤtzchen und an dem 
‚Seichten Ablöfen des Saamens von den Spillen ers 
‚Sennt, einzufammeln, ‚ift gewöhnlich das ‚Ende des 
Monats September, oder der Anfang des Octobers, 
nach meiner Erfahrung, ber einzige fhickliche Zeits 
punkt. Zu laͤugnen -ift es zwar nicht, daß es Saar 
men geben kann und wirklich giebt, der früher, und 
zwar ſchon in den Monaten Julius und Auguſt zur 
Seife gedeiht; allein fo viele Verſuche ic) auch mit 
Ausſaͤung deflelben angeficdt Habe, fo wenig Haben 
fie Erfolg gehabt. Ich habe dergleichen, im Julius 
und Auguft. gefammfeten, Saamen öfters in Blus 
‚mentöpfe, die. mit. veiner Dammerde ‚gefüllt waren, 
‚nicht: wongger auch auf verfchiedenen Stellen des 
Waldes in einen gun: Birfenfant völlig geeigneten 
Boden gefreut, allein, der forgfamften Wartung 
und. Dflege ungeachtet, nie ein Pflaͤnzchen davon 
erziehen. koͤnnen.Ich bin daher volllommen übers 
qeugt, daß der Raame,in jenen Monaten nur eine 
rſogenannte Nothueife erhielt, die wie auch bei unfern 
Hoͤſtarten dies After der Fal iſt, durch den Anftich der 


— 
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Inſekten, oder duch andre uns noch nicht Befannt 
gewordene Unfälle früher herbey geführt wird , als 
fie der Ordnung der Natur nad, und bey ungeflörs 
ter DVegetation erfolgen follte,; denn ‚nie habe ich 
im Monat Augufl, wo dergleichen teifer Saame fidy 
fchon findet, einen Stamm entdecken Fönnen, an 
welchem ber daran befindliche Saame fämmtlich zur 
Reiſe gediehen gewefen wäre, gewöhntih fand 
ſich — im Vergleih mit den aͤbrigen — eine nue 
ganz unbedeutende Anzahl reifer Zäpfchen an dems 
felben. 

Was die Einfammlung des- Saamens anlangt, 
ſo ſind vorzuͤglich heitre, ſonnige Tage hierzu am 
paſſendſten, an denen man von 9 — 10 UN Mors 
gens an, wo der Saame ſchon völlig trocken if, bis 
‚gegen 4 Uhr des Nachmittags wo die Luft ſchon 
wieder feucht zu werden beginnt, "das Geſchaͤft des 
Einfammiens vornehmen muß. "Den Saamen kann 
man entweder am Ende der Saamenfpille abreißen 
oder, auf irgend eine ſchnell foͤedernde Art, denfels 
ben abftreifen. Sobald man ihn“zu Haufe bringt, 
reibe man ihn — wenn er nemlich mit den Kaͤtzchen 
geſammlet iſt — zwiſchen ben Sünden Ab, und fons 
dert ihn von Laub -und übrigen Unrath. SE 
dies geſchehen, fo: kann man "ihn ohne Bedenken 
bis zum nächften Morgen in einem Sack oder ih 
einem andern Gefäß über einanderschädfe fliehen _ 
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laſſen, dann laber Imuß er fogleich auf einen Bas 
den, welchen die Luft. gehörig ;durchftreichen kann, 
dünn, d. h. hoͤchſtens 353 Zoll hoch ausgebreitet, 
und in den erſten 8 s 10: Tagen mit dem Rechen 
täglich gewendet werden. Nach Verlauf diefer Zeit 
ift es hinreichend, wenn diefes Wenden alle 3: 4 
Tage einmal erfolgt, dach mug big zum. Eintritt 
bes. Winters, und Bis der Saame ſelpſt einige Fröfte 
ausgehatten hat, damit fortgefahren werben. Iſt 
dies geſchehen, fo kann .man denſelben, wenn viels 
leicht der Piatz andesweit. benust werden ſoll, big 
zue Höhe eines Schuhes übereinander ſchichten nn 
alle 14. Tage: einmel ummwenden: - | 


. Bon ber Iußereikung des Bodens” 
zur Birfenfaat, und von ber 

Ausſaat ſeföh. 

uUnfee Gerhfantafen Forſtſchriftſteller begegnen ſich 
ſaſt ſaͤmmtlich in der Meinung: der Herbſt fey zur 
Ausſaat des; Birkenſaamens die beſte und ſchicklich⸗ 
fie. Jahrazeit, und zwar auch darum, weil das Aufs 
bewahren: des Saamens mit vielen Schwierigkeiten, 
vekeknuͤpft Tons: diefe- heben fich jedoch Bei meiner 
oben: angeführten .Hehandiungsart deſſelben von, 
ſelbſt. Wiederhohlte Verſuche und hinlaͤngliche Er⸗ 
fahrungen ‚haben -mich. Hingegen überzeugt, keine 
Zahrszeit eignen ſich beſſer zur Sirkenansfaat, ala 
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gerade das Fruͤhjahr, und zwar ans folgenden Gruͤn⸗ 
den: Unſre Waldungen beflehen entweder aus fleis 
Ion Hohen oder :fanfsen Abhängen, die wenisften 
Aus faſt Horizontal liegenden Ebenen. Wird nun 
dieGaat im Herbſt, d. h. im Octbr. oder Anfang 
bes Monats Novbr. begonnen, fo hat der Saame 
immer das traurige Schickſal, daß die Negengäffe , 
bie um diefe Jahrzeit gewöhnlich eintresen , denſel⸗ 
Yen vermöge feiner Leichtigfert! und ſetner Fluͤgel 
hinwegſchwemmen, in die vom Regen abgelößte leichte 
Erde vergraben, und auf- diefe Weiſe zum Auſge⸗ 
hen völlig untuͤchtig niachen. Den geringen Webers 
reft, der diefem Schickſal etwa noch entgangen feyn 
dürfte, nimmt endlich im Frühjahr das Schneewafs 
fer mit dahin, und fo iſt die ganze möhfame Herbſt⸗ 
ſaat gewoͤhnlich veriohren. 

Ich gebe jedoch zu daß ſich Ebenen finden, auf 
denen man dergleichen Unfaͤlle Nnichtzu befuͤrchten 
hat; allein hier iſt vielleicht die Beſchaffenheit deg 
Bodens der Herbſtſaat gerade nicht gunſtig, und 
ſtoͤhrt das Gedeihen derſelben fa eben dem Magße, 
in welchem anderswo die’ oͤrrliche Lage ihr hinder⸗ 
lich iſt. AR man alfo: in ebenen and flachen. Ges 
denden für die Herbſtſaat nun ‚einmal: eingenums 
men, fo kann — foll: fie anders: nicht ‚ohne ‚allen 
Erfolg unternommen ‚werden :— wWenigſtens eine 
forgfältige Unterfichung des Bodens micht dringend, 
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genug emspfohlen werben. Findet fich Bier nemlich 
ein Boden, welcher in. einer Tiefe von 152 Schuß 
fehr bindend ift, (in weichem Birken noc recht gut 
gedeihen) und welcher. mithin bei Herbftfichen Re⸗ 
gengäffen., oder .im Frahjahr beim Wegthauen des 
Schnees das. Waller nie fattfam einzufangen vers 
mag , fo- wird der:im Herbſt geſaͤete Saamen bier 
unendlich: Teiden und gräßtentheils verderben müfs 
fen. Mit einem Worte: ich würde nur dann eine 
Herbſtſaat mir erlauben, ‚wenn ich eine horizontale 
Ebene. zu beſaͤen Hätte, „deren Boden eine gehörige 
Mifhung ven Sand; und:.Lehmerde. zeigte. In al 
ien: andern Sällen ſprrchen meine Erlohrungen fuͤr 
die Fruͤhjahrsſaat. 

Daß ein Boden, welcher aus 1fs: Sand und 
2/3. Lehmerde beſteht, für hie Birkenſaat am güns 
ſtigſten ſey, iſt befannt, und keines Beweiſes bes 
darf es, daß von der mehr oder weniger damit ver: 
mifchten Dammerde das. beffere oder. fehlechtere Ges 
deihen der Pflanzen abhängt. Doch, daB auch in 
einem Boden, wo. Dammerde gänzlich mangelt, und 
Lehmerde nur in ſehr geringem Grade vorhanden 
iſt, eine Daat recht: gut gedeihen koͤnne, daruͤber 
werds ich weiter ‚unten. meine Bemerkungen mit⸗ 
theiten· 

Das Fruthſahr alle un zwar das Ende des 
——9 April, ober ber Anfang des: Monats Mai, 


26 


wo anhaltende Näffe und heftige Regenguͤſſe min⸗ 
der häufig vorzukommen pflegen, bleibt — wie fchon 
gefagt — immer die beſte Zeit zur Ausſaͤung des 
Birkenfaamens. Man nehme fie yor an windſtilem, 
wo miöglich , etwas resnerigen Tagen, weil ai fels 
bigen der⸗Saame ficher und 'glei& vertheilt den Dos 
den erreicht. Junge erft abgetriebene Schläge, von 
denen die baranf befindliche Laub sNadels oder Moos⸗ 
decke mit dem Rechen leicht abgenommen wird, find 
zur Aufnahme des Saamens am beflen geeignet; 
Iſt er gefäct, fo kann das beſaͤete Land :mie dem 
Decken leicht Aberfahren: werden; unbedingt not: 
wendig. ift betzteres aber nicht, ja es muß vielmehr 
ganz unterbleiben, ſobald die Ausfant an einen Res 
gentage erfolgte. 

. SE: ber Boben vielleicht. mit duͤnnem Geaswuiks 
Abergogen, fo daß er an manchen Stellen mit dem 
Nechen nicht wund zu machen wäre, fo ſchaͤle man 
ihn, fo dünn als möglich :ab,. Damit die Dammerbe 
ihm erhalten werde, und fireue nad) obiger Augabe 
den Saamen auf. Geſetzt aber. der: Platz wäre. mit 
fettem Graswuchs uͤberdeckt und völlig filjartig, fa 
Laffe man fich. deshalb nur zu: feiner Riefen: .oder 
Plattenſaat verkeiten, fondern. jchreite Leber: Hier ſo 
fort zur Pflangung und zwar darum: ein ſolcher 
Boden: war gewoͤhnlich fchon mehrere. Jahre hin⸗ 
durch won... Allem Holz gänzlich eutbloͤßt; bie Eiradi 
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arten, die auf ihm ſich erzeugten , zogen bie vors 
Handenen Dammerdentheile zu ihrer Nahrung 
ſich, und drangen mit ihren Wurzeln tief in d 
Boden "ein, Thäle man nun den Raſen zur Niefens 
ſaat nicht forgfäftig und tief genug ab, fo ſchlagen 
die Graswurzeln von neuen aus, und Äberziehen mit 
einem defto üppigern Graswuchs die Riefen, ſo daß 
man in kurzer Zeit von der gemachten Ausſaat keine 
Spur mehr ſieht. Macht man hingegen die Kiefen 
zu tief, fo flöße man gewöhnlich auf einen unfruchts 
baren Boden, der gar nicht mehr faͤhig iſt, Birken 
gu ergeugen, 'und gefest, es keimten auch bier und da 
noch einige Pflänzchen ſparſam auf, ſo wuͤrden fie 
doch immer nur den kruͤppelhaften Rankengewaͤchſen 
‚gleichen, und nie zu Praftvoflen Pflanzen empors 
fproffen. Ich muß uͤberhaupt bekennen, daß ich 
‚ein erklaͤrter Feind aller Riefenſaaten bin, denn 
nicht nur die eigenen. Verſuche, die ich damit anges 
geſtellt Habe, ſind ſaͤmmtlich verunglädt,. fonbern ich 
Habe auch noch nie: auf andern Reviere ‚deren id) 
boch eine ziemliche Menge zu fehen Gelegenheit Hatte, 
"erfreuliche Reſuttate von dergleichen Saͤaten waht⸗ 
genommen. M. 


2. 





| 4 Bey dieſer Sliegenheit muß ich auch eine Bemer⸗ 
"== fung Aber einen Verſuch einſchalten, den ich im vo⸗ 
"= rigen Fruͤhjahr nach Augabe des Hrn. Pfeils (m den 
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Auf fchlechtem Sandboben, der von aller Damm⸗ 
erde gänzlich entblöße war, if — wie Herr Pfeil 
Menfalls darthut — auch mir nie eine Seat. geluns 
gen; allein auf abgetriebenen Schlägen - geſchloſſener 
Beſtaͤnde, wo Dammerde ſich immer erzeugt, gedei⸗ 
hen meine Saaten, ſelbſt, bei ſolchem Sandboden, 
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J Heft 2. Pag. 78 Nr. 4.) mit einer Birkenſaat un⸗ 
ternommen habe. So genau ich mich aber auch hier⸗ 
bei nach der Vorſchrift des Hrn. Pfeils richtete, fo 
wenig wurden dennoch meine Erwartungen befrie⸗ 
digt, denn! nur ein ſehr geringer Theil des Saamens 
ging auf, und ſelbſt dieſer mußte ſich durch den Übers 
aus ſtarken Grakwuchs mühſam kämpfen. Ich gebe 
jedoch zu, daß die allzunaſſe Witterung des vorigen 
Jahres, die bekanntlich dem Birkenſaamen durchaus 
"nicht günſtig iſt, auch. hier das Aufgehen deſſelben mit 
behindert haben mag; denn ander Güte des Saamens 

" feloft darf ich um fo weniger‘ zweifeln , weil ſich dies 

. fen bei einer unterkommenen Haideſaat — bon der. ih 
mriter unten veden werde — vollkommen bewährt. 
Hauptſachlich aber and einem andern, Brunde feine 
mir ded Hrn ˖ Pfeild Methode ı nicht zyeckmäßig genug 

zu ſeyn. Der Forſtmann muß doch bekanntlich bei 
feinen Anpflanzungen von dem Grundfaß andgchen, 

mit fo wenig Arbeit und Koftenaufwand ald möglich 
iſt, viel Holz zu erziehen, : Dieſer Grundſatz lüßt fih 
aber, nach meiner Einßcht und nach meinen. hierüber 
.ngeſtellten Beobachtungn Dei der Mepandiungsart 


| 
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auf das erfreulichſte. Sehr gewagt finde ich es 
aber, wenn man vielen, um die Forftwiffenfchafe 
fonft Hochverbienten Schriftflellern darin folgen, und 
den Haideboden, da doch Haide lediglich auf Sands 
baden erzeugt wird, nach ihrer Angabe zur Birkens: 
faat bereiten, d. 5. den Boden entweder abfchälen, 
oder zur Niefenfaat: vorrichten wollte. Wielfältige 
Verfuche haben mich belehrt, daß bey folder Wors 
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des Hrn. Pfeils nicht füglich in Ausübung bringen. 
Hätten unſre Waldbäume keine größern und ſtärkern 
Wurzeln, als unſre Gartengewächſe, dann Fünnte man, 
nach der Pfeilſch. Angabe, eine Fläche Waleboden frei⸗ 
lich wit leichter Mühe umgraben. Wer es Aber weiß, 
mit wie viel Zeit; und Geldaufwand das Ausgraben 
der Wurzeln und Stöde in den Waldungen verfnüpft 
ift, der wird fich leicht überzeugen; welche Schwies 
vigfeiten das vorgefchlagene Neolen des Bodens, nas 
mentlich auf holzreichen Stellen hat, und wie wenig 
diefe Methode eine Anwendung im Großen leider: 
Geſetzt aber auch, man härte bei diefer Behandlungsr 
art blos die Erziehung junger Pflanzen zum weitern 
Verſetzen, und folglich nur die Anlegung eines Pflangs 
gartend , zur Abſicht, fo bin ich Doch immer noch der 
Meinung, daß auch diefe Abfiche auf eine leichtere , 
ſchnellere und minder Foftfpielige Weife erreiche wers 
den fönne, wenn man dabei fo procedirt, wie ich bes 
reits angegeben habe, und worüber ich hernach, bei 
Gelegenheit dev Pflanzung, noch einiges fügen werde 
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richtung die Saat. immer fehlfchlägt und jeber Auf⸗ 
wand an Zeit und Geld nuglos-verfplittert wird. 
Diele Waldungen in unferm beutfchen Vaters 
lande gevathen leider durch Hüthung und Streures 
en, diefe nagenden Uebel, die, dem Krebsfchaden 
gleich, am Mark der Forſten zehren, in DBerfall, und 
eine unrichtige Stellung der Schläge, die man häufig 
genug \antrifft, befchleunigt ihren allmähligen Ruin. 
Sn folchen Waldungen nun giebt es Bloͤßen in Mens 
- ge, auf denen bey fandigen Boden die Haide bald 
weniger bald mehr üppig emportreibt, die wenige 
Dammerde, als ihren Nahrungsftoff, ausfaugt, und 
fo den Boden für den Anbau der Birke untächtig 
macht. Hier nun iſt es wohl der Mühe werth, zu 
wiflen, wie folche Stellen behandelt werden muͤſſen, 
wenn Birfenbau hier dennoch vorgenommen werden 
fol. Das Abfchälen der Haide, oder gar eine Nies 
fen s oder Plattenfaat, wäre hier völlig am unrechs 
ten Orte. Das einzige Mittel folchen Boden zur 
Kultur geſchickt zu machen, bleibt das AÄbbrennen 
der Haide im Herbſt ober im Fruͤhjahr, denn bie 
durch das Abbrennen erzeugte Aſche erſetzt doch fo 


-- giemlich die mangelnde Dammerde. The man dann 


aber gur Saat fchreitet, iſt norhwendig, zuvor eis 
nen Regen abzuwarten, der die äßenden, dem Saas 
men Ichädlichen Afchentheile auflöfe- Sollte freilich 
der Degen zu lange auf fich warten laſſen, fo muß 


31 


man feine Zuflucht zum Begießen nehmen, wenn 
anders das Waſſer ohne bedeutenden Koftenaufwand 
herdengefchafft werben kann. Dbgleich das Abbren⸗ 
nen der Haide von manchem Schriftftelfer widerras 
then und als nachtheilig gefchildert wird, weil die 
dadurch erzeugte Afche den Wurzeln und Stöcden 
der Haide eine gute Düngung gewähre und folche 
dann um fo gewaltiger wieder. emportreide, fo kann 
ich doch, meinen Erfahrungen zufolge,‘ diefem les 
theit durchaus nicht. Beipflichten. Ich räume zwar 
ein, daß dies der Fall da feyn koͤnne, wo die Haide 
vielleicht eine Höhe von 2:3 Fuß erreicht, und die 
Stengel fo holzartig ſind, daß man Beſen aus ih—⸗ 
nen binden kann. Allein in volkreichen Gegenden, 
wo man der Streu eifrig nachſtellt, gehört Haide 
von folher Größe und Stärke offenbar zu einer Seb⸗ 
tenheit; gewöhnlich überfteigt fie nicht die Höhe von 
3/4: ı Schuh, und Hier läßt fih das Abbrennen 
derfelden mit fehr gutem Erfolg anwenden. Im 
erfien Sabre werben die frifchen Triebe der Haibe 
kaum 3/4 s 11/2 Zoll hoch und bei diefer Höhe 
leiſten fie den jungen Pflanzen, vermöge des Schat⸗ 
tens, den fie verbreiten, wefentliche Dienfte. Im 
zweiten Jahre wird die Haide zwar um einige Zoll 
höher, aber darum den jungen Pflanzen Feineswes 
ges verderblich. 


* 
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Sm vorigen Frühjahr machte ich mit dem Abs 
Brennen der Haide einen Verſuch auf zwei kleinen 
Stellen, einer mittäglich liegenden, der Sonne ſtets 
Bios geftellten Bergwand, die einen fo ſchlechten 
Boden Hatte, daß felbft Die Haide nur fpärlich ihre 
Nahrung auf felbigem fand. Sich befäcte hierauf 
dieſe Pläge, und zwar mit bemfelden Saamen, 
. von welchem mir, wie id oben erwähnte, eine Aus 

faat, nah Hrn. Pfeils Methode, verungluͤckte, und 
ſchnell und in Menge ging Hier der Saame auf, ſo 
daß ich, an einer Stelle von ein I Schuh Fläche 
121 Stuͤck junge Pflanzen zählte. In diefem Fruͤh⸗ 
jahre gingen freitich an diefer Stelle über 2/3 das” 
son verlöhren, allein bie übriggebliebenen haben 
ein frifches Anfehn, und ihr Wachsthum geht fehnels 
fer von Statten, als auf einem Boden, ber aus 
gehoͤriger Miſchung von Lehm und Sand beſteht, 
wo aber die Dammerde mangelt. 

Ich muß hierbei noch eines Verfuchs auf Brands 
flellen gedenken, den ich zwar nicht auf Haideboben, 
fondern auf einem ausgegrabenen Stockloche von 

"43 2 TO Ruthen Umfang vornahm. Beim Einebs 
nen des Loches hatten die Holzhauer den unteren, 
ganz aus rothen unfruchtbaren Letten befichenden 
Boden heraus, und den oberen beffern Boden is 
die Tiefe geworfen, ich fah mithin voraus, daß 


Bier eine Saat unmöglich gedeihen werde. Sch ließ 
' Ä alfo 
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atfo Nadeln und duͤrre Neifer, womit einige Stel⸗ 
len dieſes Schlages reichlich verfchen waren, abre⸗ 
chen und im Herbſt auf dieſem Stockloche verbren⸗ 
nen. Im Frahhjahr beſaͤete ich Lieſen Platz, und 
einen üppigern Wuchs einjaͤhriger Pflanzen habe 
ich nie gefehen. Ich fand unter ihnen z. B. eine 
Pflanze von 14 Zoll Höhe und 3 und 3/4 Linie 
Durchmeſſer (Nürnberg. Maaß) eine andere, harte 
2 3/4 Linie Durchmeſſer und gleichfalls 14 Zoll 
Hoͤhe; die Heinften Pflanzen waren Boch wenigftens 
‚5 Zoll hoch. 

Vermieden muß freilich das Abbrennen werden, 
wenn unter der Heide Srasarten befindfich find, 
denn dba würde das Gras nur um fo mehr die Obers 
hand wieder dadurd) erlangen , und auf folchen Stel⸗ 
len bleibt die Pflanzung wohl das einzige Mittel, 
am Birken zu erziehen;: denn wie bier eine Saar 
mit Vortheil und gutem Erfolg unternommen wers 
den tönne, dieſe Aufgabe it zur Zeit noch nicht 
geloßt worden. 

In einem mit Dammerde reichlich geſchwaͤnger— 
ten Boden geht bei guͤnſtiger Witterung der Bir⸗ 
kenſaame nach 5 + 6 Wochen ſchon auf. Sf die 
Dammerde in geringerer Quantitaͤt vorhanden, ſo 
kommt er auch wohl erſt nach Jahresfriſt zum Vor⸗ 
ſchein. Auf Brandſtellen zeigen ſich oft ſchon den 
2aten oder 24ten Tag nach der Ausſaat junge Pflan⸗ 

III Bd. 38 Heft. 3 
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gen; es :gchem.aber Hier. auch mache Med: nach 
‚einen Jahre auf. Eine Ausnahme mucht jebuch ber 
Berme pre Bekuls ouorata (Riechbteke). Dafer 
geht in Jedem‘ Beden ‘und auf jeber Seelie ſchon 
nah 6 s 6 Wochen anf; und nie habe ich, Hei aller 
Aufmerkſamkeit, win Mani chen eutdecken können, 
das erſt nach Verlauf ein Re erſchienen 
ware. 
Das die Sonne auf me; freiſtehende Bir⸗ 
ei — wie Manche behaupten — nachtheilig wir⸗ 
ken ſollte, habe ich nie bemerkt; freilich gediehen 
fir da immer am ſchoͤnſten, imo einzelne Grasarten 
ihnen gleichſam sum Schutz dienten. Nimmt bas 
Gras aber uͤberhand, was, zumal auf gutem Boben, 
Im zweiten ober "beiten Jahre nad der Ausſaat zu 
geſchehen pfltat; fo darf: man nicht verabfäumen-, 
daſſelbe vorfihtig und mir’ Bedacht Aber den jungen 
Diangen abſchnefden zu laſſen, weit fonft zur Wins 
terageit-,: wo det Dchnee das hohe Gras beugt, bie 
jungen Pflanzen von Letzterm niedergebräckt wer⸗ 
den: Auch niften ſich anter dieſen Graslagen im 
inter die Maͤuſe zerne ein, und legen bier ihre 
"Straßen an, wo fie dann durch Abnagen der Rinde 
den Saaten bedemenden Schaden zufügen So 
lange fie freilich ſich Fos mit der Ninde des Stauͤrmm⸗ 
hens begnuͤgen, fo lange iſt diefer Schaden ıninder 
erheblich, weil die Staͤmmchen im Frahſahr doch 
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wieder quaſchlogen, allein⸗ fohald..Ke -die Bari 
benagen, dann iſt die Pflanze dahin· Starke Pflau⸗ 
zen hehen Ah zuar im Fruͤhjahr. auch unter dee 
Stasbede. wieder empor, die aeringarn "aber sehen 
unter derfelden zu Grande, .:... isun:.. 

Was ·nun aher der zur Defagmung eines Paraen 
Waldes srfonderlihen Saanımm -alangs, -fo weiche 
ich darin. von; den, Angahene ainsa Hartig und 
Sriedef biideutend ab. Amen gverlaggt auf den 
absind,. Morgen. 200 40. Pfund dieſer auf. den baierj. 
Morgen, von: 40,000 7] Schuh 20 Pfund.- ‚Da, 
wo ich meine Saaten vorgenommen habe, haͤlt der 
Morgen uBE IM: Ruthen Blahenamah; ‚uhb die I] 
Murbe: 144 [1 Sgquh: auf .eingn Yolypen, Margen 
Srauchtæe ich /wenn anders ‚nich Dammerde vorhan⸗ 
den. war, nicht mehr ala 607 Pfund, Bey wens 
gerer Dammerde 9:40. Pfund, und auf abgebranys 
ten. duͤrren, Haideboden. duͤrften wohl 12; 14 Pfund 
hinreichend feya. Dieſe Quantitaͤi Saamen lieferte 
mir — wie meine Anſaaten beweiſen — nicht ‚nur 
ſo viel Pflanzen, als zur. Bildung, eines regelmäßis 
gen Beſtandes erforderlich war ,. fondern gemäbrte 
‚mir auch immer sine folche Anzahl Pflänzlinge, ats 
ich zur Belegung ‚andrer leerer Stellen bedurfte. 
Denn fo einleuchtend die Vortheile auch immer ſchei⸗ 
men moͤgen, bie das Erziahen - innger: Pflänzlinge 
J eignde hiergu angelegten Bapmpafchulen ee 
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Fon Toll, , das Anfegen derſelben bleibt dach immer ; 

wegen dei befondern "Zubereitung des Bodens, und 
wegen ber ‚nöchigen Schutzmittel, die man gegen 
den Anlauf der Wildyreis ſowohl, Is des Abrigen 
Viehes anbringen muß, niit tiandyem Koſtenaufwand 
vruknuͤpfe. Diefer Aufwand, den ber ſparſame Forſt⸗ 
mann, fo viel’ öte möglich, zu vermeiden ſucht, 
faut aber von ſelbſe hkuweg, ſo bald man die jun⸗ 
gen Dihlage · deegeſtai erzieht, daB“ fie hinlangli⸗ 
He Pflanzen jum weiteren Verbbauch darbieten 
Finnen: Sr DEE SEE 2 een 
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‚Meder. das Pflanzender Bieke. 


12.96 woht'ie wit ‚gleich gutem Erfolg, fo wohl im 
Werbft, als im Srhpjaße Pflänzitägen unternommen 
Habe, ſo hat duch - rd. meinet Erfahrungen — 
Vas Frühjahr auch für das Anpflanzen der Birke feine 
Großen Vorzuge. "Denn tote rocken auich immers 
Yin der Boden feyn mochte, “in wvelchen man zur 
Merbſtzeit die fangen Birken" pflühzte, man wird 
dann doch wuhrgenonimen haben, daß im Fruͤhſahr, 
beim Weggehen des Schnees, die Pflanzlbcher mie 
Waller gefällt, die Pflanze ſelbſt, wie feſt fie auch 
erſt angetreten war, vom Frofte gehoben, zum mes 
nigſten doch etwas geſchoben worden, und man folgs 
lich genoͤthiget war, ſaͤmmtliche Pflanzen’ von Neuen 
wieder antreten zu laſſen. Dteſe Arbeit muß viel⸗ 
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Teiche zwei bis dreimal wiederholt werden, je nadı. 
dem Nie. Fruͤhjahrswitterung günfitg odere unguͤnſtig 
iſt. Alles dieſes iſt jedoch bek ver Fränjährspflans 
zung nicht erforderlich; man erſpartalſo durch fie; 
wenn bie Pflanzung nur einigermaaßen betruͤchtlich 
iſt, ſchon eine. nicht unbedentende Ausgabe an.. Ta} 
gelohn. So habe ich au) bemikeknz daß das Laub 
an: ‚der. im Fruͤhjahr gefebten Pflauze werigſtens 
40 » 12 Tage Früher zum Vorſchetn kKam, als: au 
der. Herbſtpflanze, folglich muß die gewaltfame Oper 
ration bes. Berpflanzens: im Herbſt ampfendlicher auf 
das Staͤmmchen wirken, als im Fruͤhjahr. . 
MHaben die: Pflanzen eine Größe von 23 21/0 Fuß 
erreicht, die ſie im hieſigene Boden in einem 4 +5 
jaͤhrigen Alter haben koͤnnen, dann fange ich mit 
dem Verpflanzen an, und fahre ſtufenweis bis zu 
3. und 34/2 Zoll Durchmeſſer und 16 18 Fuß 
Hoͤhe fort, je: nachdem die zu. brpftanzenden Steffen 
aine Verſchiedenheit im Alter ber. Pflanzen. noͤthig 
machen. Sindim Fruh jahe Leine: ſtarke Fröͤſte mehr 
zu befuͤrchten, ſo laſſe ich mittelſt eines kleiaen 
eigends dazu verfertigten Spadens bei den 448 
jährigen Pflanzen den Anfang mit Ber Aushebnng 
machen, benn ſpaͤt gepflanzte Staͤmmehen, in denen 
ber Saft ſchon ſtark emporgetrichen: iſt, find dem 
Verderben leichter ausgeſetzt. Der zu diefem Ges 
ſchaͤft Ho. mir. unterrichtele Arbeiter ſticht mit. big 
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ſem Spaden :afılblarsıdinn'Bttte din, hebt bie 
Dflanze: in die Hiha amd zuͤht ſie deorſichtig· mit / den 
Handen herauf. lied reits Ausziehten'ohnm vorhe⸗ 
riges Einſtechen mirß; derchaud vermleden werden, 
henn fellſt Am: fenchtänen Boden wo Ach doch die 
Pflanzen am ieichteſten⸗ stehen :taffen,‘ reiſſen immer 
Acc eine Wange Marzelfn ab} und dieſes Abreißen 
hat auf Ins: Gedeihender Pftanze einen ſehr nach⸗ 
theiligen. Einflaz· 1A been ME cd mnier weh 
nicht "mehr Peanktır Gernsheim, ats den Tag 
verpflanzt werden Eimer; ımd Tote man jä einmal 
behindert werden, fie’ ſaͤmtlich an dem: nehmlichen 
Tage zu verbrauchen; fo verſſiume mun doch nie, 
die uͤbriggebliebenen oinſchlgen zu Lafer! Che ich 
aber die Pflanzen einſetze, ſo laſſe“ ich ie ohne 
Unterſchied an den Wurgeln — wenn ſoiche zu and 
oder vielleicht Gefchädigt ſeyn fellten — Hol Ser un⸗ 
gern. Seite‘ gegen "die. piere gm. Taf: abſchneinen, 
eben ſo auch alle. Mefles!!In trinizer Enckarniung Som 
Staͤmmchen, : je: nachdem fd lang oker Lurz nd; 
und fo zulcst ‘den. Gipfel der Pflangefeläk, galtg 
abfchneiden. Im erſten ahre; :wo:ich'iktt Birfem 
pflanzung mich Gefchäftigte, mterließ Ach dieſes Abı 
ſchneiden, der: Seitenaͤſte und Gipfel, Allein die 
unangenehme Gefahrung, daß dieſe Pflunzen in eis 
nem Zeitraum von⸗3 Fähren: wenig oder Kar nichts 
getriehen ‚Hatten, ' Gebchnte inich dald eines Beſfern. 
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Miele bergieichen unheſchnittena Dilausen gingen gang 
ein, „Andre, hingegen machten : vun-der Warzal aus 
einen . [hönen Lohdentrieb, und die B. odorata, 
beven Anpflonzudg dem Foxßmantnn uͤberhaupt nicht 
dringend genug empfohlen; meroen kann, ichnetz 
Gh hierin beſonders aua. An. einer Pflenze biefay 
bei der Mumel· aucgeſchlagenen B. od. war her 
erfie Sahrestojch,Q 3/4 Ro ,. dan. zmttze- i0. Zeal 
mit Seitenäften von 71/2 Zoll Länge, und Blaͤttet 
von 3 Zall 3: Linie Hoͤhe und 9 Zeit 81/2 Linie 
Wreitgz: Hex hritte-Sahresteich" hazıe «ine Länge von 
96 1/4 Ball. - Dagegen. erreichten die dabenſtehenden 
Pflanzen: derſelben Satzung, deron Aeſte wicht Hat 
ſchnitten waren in dem nehmlichen Zeitvaum kaum 
eins Hoͤbe von 8- Zoll. Daes · haͤufigen Augfchlagen 
der auf letere Wiggſe sepflanzten Srämmeien leitete 
wich: vor 3 Zahren auf die Idee, die Staͤmmchen 
m ‚einer Hoͤhe von 152 ZB, oberhalb der Wurzel 
on ebauihneiden, und fo gu verpflanzen, wozu 
Mauzen ˖ von, deu Stärke einen Kaufen Federſpule, 
om beſten -fih. eisuen „and Das Mahsthum und 
Gedeihen dieſer abgeſchnittenen Stoͤcke entſprach volfs 
lewenen meiner Erwertung, Manche dieſer Pflaͤnzt 
lisgse treiben jm -erfien Jahre 646 Lohden von 
153 16 Bell.uhöbe; Ber zweite Jahreocrieb war 
freilich anbeheutend, allein im -Duisten Jahre. hatten 

Biefe Teiche: ſaͤmmtlich ine: Haͤhe von 2 +-2 1/2 - 
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Unß erreicht, ja ſelbſt im ſchlechteken Boden fand 
ich zuweilen einjährige Triebe mit einer Hohe von 
40 s 11 Zoll. _ 

An Orten alfo,' wo man bie Abficht hat, - ei 
ten blos zum Brennholz zu erziehen, " gewährt bie 
fo eben befchriebene Berpflanzungsart offenbar Die 
größten Vortheile, weil man 'wegen der ſtarken Loh⸗ 
dentriebe ‘den jungen. Beſtand wer ſraher gſqloſ⸗ 
ſen erhaͤlt. 

Daß ſtaͤrkere Staͤmme, von 6⸗185 jährigem % 
ter, die ich gleichfalls mit gutem’ Erfolg verpflanzt 
Häbe, eine noch ‚größere Vorſicht beym Herausgra⸗ 
ben erfordern, bedarf keiner befondern Erwaͤhnung. 
S habe z. B. in diefem Fruͤhjahre 24 Stauͤck Bir⸗ 
ten, die, bei einer Hoͤhe von 18 » 20 Fuß, eine 
Stärke von 3/4 ; 11/2 Boll atten, und die — 
was ich noch befonders bemerfen muß — bereits 
ſchon fämmtlih mit einer weißen -Rinde uͤberzogen 
waren, nachdem ich Sipfel, Aeſte und Wurzel, nach 
der oben beſchriebenen Weile, bis zu eiwer Hoͤhe 
von 12 s 15 Fuß hatte adfchneiden laſſen, auf eine 
Meine Bloͤße in einem 15 jährigen Holzbeſtand ges 
pflanzt; von allen dieſen Staͤmmen ift auch nicht 
‚ ein Einziger andgeblieben,, ja manche hatten oben 
an den’ abgeſchnittenen Aeſten Triebe von 17 Zoll 
Höhe gemacht. Eben ‘fo habe ich an andern Orten 
Stämme, die ſaͤmmtlich mit weißer Rinde uͤberzo⸗ 
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gen, und auf. ähnliche Art verpflanzt waren ,- treffe 
Hp gebeihen fehen. : Ich kann alfo auch dem Aus—⸗ 
fprach mehrerer Forſtmaͤnner, die das Verpflanzen 
der Birken, fo batd fie Schon weiße Rinde haben, 
gaͤnzlich widerrathen und als unzweckmaͤßig darſtel⸗ 
len, durchaus nicht beipflichten, denn. vielfältige, Er⸗ 
fahrungen haben ‘mich völlig vom Gegentheil übers 
zeugt, und in der Meinung mich beftäckt, daß wo 
dergleihen Stämme nicht gedichen, die Urſache in 
bem. fehlerhaften Verfahren beim Verpflanzen feld 
allein zu ſuchen ſey. 

An welchen Stellen bie Pflanzung vergenommen 
werden muͤſſe, baräber. habe ich mich bereits ſchon 
erklärt, und bemerke mur noch, daß wenn man bie 
ans: jungen Schlägen ausgehobenen Staͤmmchen in 
einen andern Diſtrikt verpflanzen will, men eine 
mit dem vorigen Standort fo viel wie möglich aͤhn⸗ 
liche Lage und Erdart ’ausfuchen muß, was fü wohl 
ohne große Schwierigkeit thun laͤßt, und- was.nas 
mentlich bei der B. alba ſehr erforderfih iſt. Wie 
- weit die Staͤmmchen von einander gepflangt werden 
muͤſſen, das: giebt ſchon die Größe der Pflanzen 
ſelbſt an bie: Hand; ſo nehme ich z. B. bei⸗Pflan⸗ 
yon von 3 4 jaͤhrigen Alter eine Ensfernung von 
2:1/2 74 Fuß, und chen ſo richtet ſich auch bie 
Größe der PYflanzloͤcher nach der Beſchaffenheit den 


PMflanzunge. Uebrigens habe id gefunden, daß gee⸗ 
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rade diejenigen Pflanzen recht perzuͤglich gut gedei⸗ 
ben, zu denen hie Lachen. erſt an dem. newlichen 
Tage, an. weichem. Das Pflanzen vor ſich ging. vers 
fertiget wurden, Bei andern Holzarten if. as weht 
zutraͤglicher, wenn die Löcher. cin halbes Jahr wars 
ber gemacht werden, bei Wirken afer iſt es beines; 
weges .erforherlich, Deranf aber Hat man beuptı 
ſachlich⸗· zu fehen,, Daß: man fo viel ala maͤglich Elan 
gehackte Erde gewinne, um die Pflanzen recht fer 
andrũcken zu. koͤnnen, dann der Nachtheil, der ME 
dem Vernachlaͤſſigen dieſes Andruͤckens entiprisgts 
wird zu bald ſichebar. GSie tief jedoch die Mlan⸗ 
ge in ‘die Erde kammen muͤſſa, darüber braucht 
mian ſich eben wicht. oͤcgſtlach zu kaͤmmen; es If 
hinteichend, wen: fie nnr allamal eiwed sul ui 
ſehen ‚tomme als ir Br on wa... ; 


! 


- 





Bu aum Schluß ng. eine Eure Bemerkung. 
über die Batula, odgıma (Düchhirfel.., . 
Der · um die Forſtbotanick/ unde um. die geſammt⸗a 
8* fo hoch verbiente Or. Gtheime Kamsmen 
und Forſtrath Dr. Beochſte in, deffen. user daber 
Zoerſchungttzriſte es gelungen iſt, dag Forkmaoniſche 
Puͤbticum wit: fo vielin aehen amd Aböshareı An⸗ 
Kehren zu bereichern, mb benz her. ffeißige, ſein 
Eeſchaft. ante: tige”. und Umfichttreibende, Bias 
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mann das vorzuͤglichſte Licht verdankt womit er jet 
die Bahn beieuchtet Mehr, anf der er zur Vinſicht 
‚in manche ihm zuvor⸗ noch Dunkle Zweige feiner 
Wiſſenſchaft fi jetzt zu erheben vermag, dieſer uch 
Bergen “der. Mies und Nachwelt raſtlos wirkende 
Fopſtgelehrte, hat uns auch’ damit ein‘ ſehr werthes 
im wichtiges Geſchenk geinacht, daß er" uns zuerſt 
auf dieſe Birdenart und vderen Vorzüge aufmerkſam 
machte und Ähren Werth ans kennen lehrte. 

Yin: afen Bande ſeiner Geſellfchaftoſchrift zut 
Etweiterung, und Berichtigung der Natut⸗ Forfte 
und Jagdkunde hat Hr. Behftein M. 94 der Bi 


ador. #inen eignen Abſchniet gewidmet, in weichemn 


ern ſich Aber den Ruten : berſelben ausfchrbirh "ers 
Eder. .;: Hierbaurch· aufin erkfam gemacht, beſchaͤftigte 
ich mich vorzuͤglich auch mit Ihrem Anban mad fand 
meine. hierauf verwenheten Vvewahineen In reichen 
—— belohnt. 

VKVKTinſammeumge fo wie Aufbewahrung 006: Sei 
mens und Zubereißung Bes Bodens, den daeſe B. 
nat. Ahjeifcht,‘ Tor. wie.dies Art amd: Metſe ihtet 
Anſaat, iſt mit der gemeinen Birke obllig gleich, 
jaich ubchte. behamten, "daß man zer Beſnamung 
eines. Morgen Lanbes: aoch eine goringere Auantu 
taͤt Soamen on dierſer tattung bebäufe‘,> ds von 
der gemeinen Birbe; auch fliegt der Saame werk 
er wein Mutterſtamm ſich abioßzt — -ſeiner chwereren 
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Bügel und Saamen halber, felten Aber 100 ı 208 
Schritt davon. weg. Die Bemerkung des Hrn. Bechr 
Rein‘, daß ſie am Stockausſchlage mehr Hiebe aus⸗ 
daure, als die gemeine Birke, Habe ich ebenfals 
gu: madgen Gelegenheit gehalt: ich ſahe in Kiefiger 
Maldung, daß Stöcke ſogar, in einem 66 jährigen 
Alter ,„ davon ich eine. Menge aufwelfen kann, noch 
rechten vorzuͤglichen Ausſchlag oder Lohdentrieb mach⸗ 
ten, und daß noch im vorigen Frühjahr einer dies 
fer Stöcke, deffen Stamm 18 Zoll im Durchmeſſer 
Hatte, ungemein viele Lohden trieb, wovon bie 
größten 3 Fuß 8 Zeil, die Bleinften aber 16 1/2. 
Hoͤhe. machten. junge Pflanzen diefer B. odor. 
von “einem 3° 4 jährigen : ter, und nad) meiner 
Methode behandelt, taffen: ich auch auf. dem affers 
ſchlechtaſten Boden, auf welchem keine unſrer deut⸗ 
ſchen Laubhotzarten mehr gebeigen wollen, mit 
Nutzen verpflanzen und zeigen ſich ſtets in kraͤftiger 
Vegetation; ja-ich habe folche auf den Aufwurf der 
Heegraͤben in ganz ſandigen Boden verpflanzen, 
amd: bie. ſchoͤrſten Triebe machen ſehen. Man kann 
fie ſogar noch kurz vor dem Aufbruch: der Knoſpen, 
wo man die B. alba nicht mehr verſetzen darf, weis 
ter. affongen; und dies, Grachte mich auf den Gedan⸗ 
__ Fe, 1m Anfang des Monats Auguſt noch einer: Ver⸗ 
Such. damjt, zu machen, weil ich da. gerade mit :eind 
gen, jungen Kiefern und: Fichten :ähnliche. Proben +r “ 
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mann das vorzuͤglichſte Liche verdankt womit er jet 
de Bahn beieuchtet Mehr, auf der er ya Einliche 
‚ in: 'mandhe ihm ' guwsr "noch dunkle Zweige feiner 
Wiſſenſchaft ſich jetzt zu erheben vermag, dieſer zuch 
Seegen der Dies und Machwelt raſtios wirkende 
Sorfigefehrte, hat uns auch’ damit ein‘ ſehrwerthes 
mE wichtiges Geſchenkegemacht, daß tr uns zuerſt 
auf dieſe Biekenart und deren Vorzuͤge anfmerkſam 
miachte und ihren Werth ans kennen lehrte. 
.Im aten Bande feiner Geſellſchaftsſchrift zut 
Erweiterung. ıny: Borichtigung ‘der Ratut, Forſte 
und Jagbdkunde hat Hr. Bech ſtein M. 94 ber D 
ador. #inen eignen Abſchniet gewidmet, in welchen 
erniſtich über den Ruten ibeufelben ausſfuͤhrlich ers 
Eden. ::: Hierbaurche aufia erSfam gemacht, beſchaſeigte 
ich mich vorzuͤglich auch mit ihrem Auban and fand 
meine. hierauf verwenteten Bem hungea weinen 
Dranpe bei. oe; 

+ Einfantmelmg. fo wie Nberaheang 006: Si 
mens unb Zubereitung. des Bodens, den dieſe B. 
nat. æheiſcht, ‚Tor. wie die Ars amd: Meile: iheet 
Anſaat, iſt mis der. gemeinen Birke vönig gleich, 
ja.rich: ubchte. behanpten, "dag man zur Beſaamung 
eines: Morgen. Tnbes:kach. ine geringere Quaneis 
tät Saamen on dieſer Meattung bedurfe, als von 
der „gemeinen Birke; auch fliegt der Shane; went 
er worin Mutterſtamm ſich abtäße — feiner ſchwereren 
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Bügel und Saamen halber, felten Aber 100 ı 206 
Sähritt davon. weg. Die Bemerkung bes Hrn. Bech 
Rein‘, dap.fie am Stockausſchlage mehr Hiebe aus⸗ 
daure, als die gemeine Birke, Habe ich ebenfalls 
— gzu machen Gelegenheit gehabt; ich ſahe in hieſiger 
MWaldung, daß Stoͤcke ſogar, in einem 60 jährigen 
Alter, davon ich eine Menge aufweiſen kann, noch 
rechten vorzuͤglichen Ausſchlag oder Lohdentrieb mach: 
ten, und daß noch im vorigen Frühjahr einer dies 
fer Stoͤcke, deffen Stamm 18. Zoll im Durchmeſſer 
Satte, ungemein viele Rohden trieb, wovon bie 
größten 3 Fuß 8 Zoll, die Bleinften aber 16 1/2 
Hoͤhe. machten. Junge Pflanzen diefer B. odor. 
von "einem 32 4 jährigen : Alter, und nad) meiner 
Methode behandelt, laſſen fi auch auf. dem affers 
ſchlechteſten Boden, auf welchem keine unfrer deut⸗ 
ſchen Laubhotzarten mehr gebeigen wolles ,. "mit 
Mugen verpflangen und zeigen fich flets in Präftiger 
Wegetation; ja ich habe foiche auf den Aufwurf der 
Heegraͤben in ganz Tandigen Boden verpflanzen, 
amd: die. ſchoͤnſten Teiebe machen ſehen. Man kanun 
fie ſogar noch kurz vor dem. Aufbruch: der Knoſpen, 
wo man.bie B. alba nicht mehr verſetzen darf, meie 
ter. affanpen; und bies, brachte mich auf den Gedan⸗ 
ken, zw Anfang det Mongato Auguſt noch einen Ver⸗ 
ſuch damit, zu machen, weil ich da. gerade mit einü 
gen, jungen Kiefern und: Fichten aͤhnliche Proben \ 
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Leſondre Fertigkeit des Schuͤtzen, in deffen Meis 
nung alles dasjenige. beſeitigt hat, was nach dem 
Artheil des unpartheiiſchen Kunſtrichters ale ent⸗ 
schieden mangelbar anerkannt werden koͤnnte. 

Bei vielen Geſchoͤpfen der Menſchenhand, gelingt 
es dem Geiſt weit leichter die richtigen Begriffe da⸗ 
von zehoͤrig zu trennen, ‚wenn er ſich nicht allein 
auf die Eigenfchaften. der vorhandnen . Sache ſelbſt 
beſchruͤnkt, ſondern wenn er auf die Urſtoffe derfels 
ben zuruͤckgeht und deren Verbindung genau präft., 
um zu unterfcheiben , in. wiefern ein Kunſtprodukt 
ld ſolches wirklich. befonders vervolt 
kommt, oder in wiefern bie geprieiene Vorzuͤglich⸗ 
keit deſſelben nur eingebildeter Werth iſt. 
Auf dieſe Art beginnt nun ein ziemlich lebhafter 
Kampf gegen Vorurtheile, der aber noch lange uns 
entſchieden bleiben wird und von bem Bier nur fo 
viel in Rede gezogen werden foll, als es die Bad 
ſtehenden Bergliederungen fordern, zumal ba es bes 
ſonders viel änßere Beſchaffenheiten der Gewehre 
gieöt, die ſchon wegen der Individualität verſchied⸗ 
ner Berger ganz entgegengeſetzt beurtbeilt werden 
mäffen, denn fon die Eigenſchaften des Körpers 
baues jedes Einzelnen —, fordern ihre. eigene 
Rechte. 

Doch was ſchadet PR wenn bie beſiehanaoei⸗ 
fen Urtheile Aber aͤnßerliche Eigenſchaſten nicht fücy 
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von Leidenihaft und Meinung find ? Uebung und 
Das fogenannte Vertrauen zu liebgewonnenen 
Sagdgewehren, werden ſelbſt augenſcheinliche Maͤn⸗ 
gel verſchleyern, aber frage ich: kann dieſes nem⸗ 
liche Vertrauen auch innerliche Gebrechen hei⸗ 
len und das Auge bereden ſchlechten Schrot s oder 
Kugelwurf 'gut zu nennen? Sn der That! fa 
fühle ich mich verfucht, ‚auch Hier mit ja! zu ants 
worten, denn mit wahrem Staunen, wohnte ich 
nicht felten den Prüfungen von Jagdgewehren bei, 
deren Ruf fo glänzend war, daß er felbft Die Groͤnze 
des non plus ultra zu überfchreiten drohte: allein 
die unmwiderlegbarften Beweiſe von eingebildeter Vor⸗ 
trefflichleit eines ſolchen hochgeruͤhmten Gewehrs, 
konnten dem Eigenthuͤmer am Ende doch keine andre 
Meinung als die einmal vorgefaßte abgewinnen, 
hoͤchſtens aͤnderte ſich ſein Urtheil dahin ab, daß er 
verſicherte, ſein Rohr habe verzweifelten Brand 
und wer dies nicht glauben will, (oder gereinigte 
Begriffe uͤber Brand hat) der mag ſich nun ſelber 
hrennen laſſen. Die wohlgegruͤndeten Segenbemers 
kungen, daß Entfernung, Ladung, Art und Ort der 
Verwundung, ſo wie ſpezielle Eigenſchaften des Rohrs 
hier eine ſehr maͤchtige Hand im Spiel haͤtten, wer⸗ 
den gewöhnlich mit vieler Intoleranz in Zweifel ges 
zogen und zwar nicht fehten von Perfonen, von 
cderen Urtheilsſchaͤrfe man. übrigens alles Mäpmlice 

vor 
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von der Welt ſagen koͤnnte. Sind nun aber genaue 
Demonftrationen nicht vermögend das Urtheil zu bes 
richtigen, das über dergleichen allzuſehr gerühmte 
Jagdgewehre gefällt werden fol, fo ift nur zu Bes 
dauern, daß man die mit dieſen Zauberflinten erleg: 
ten und reſpective angefchoffuen Wildgattungen nicht 
zu Protokoll nehmen und fragen kann, in welchem 
Sad die Kraft — and ‚in: welchem, ber Brand 
des abgefchleuderten Bleyes, ihre Kabhaftwerdung 
veranlagt. habe. Doc, .wer, vermag die Hyder ber 
hier obwaltenden vorgefaßten Meinungen auf eins 
mal zu befiegen ? ich will mich. daher nur bemühen, 
die innere Güte der Gewehre nach den Eigenſchaft 
ten des Zaufes etwas: näher beſtimmen zu helfen, 
denn obſchon mehreres uͤber dieſen Gegenſtand ge⸗ 
ſchrieben wurde, fo fehlen doch noch manchfache Ber 
sichtigungen, bevor. man ein. genügendes Ganze wird 
zuſammenſtellen können... 

As Eigenſchaften des Rohrs fordert man faſt 
einftimmig, ‚daß die Maſſe des Eifens moͤglichſt rein 
vor, Gruben und frembartigen Theilen, sähe. aufs 
richtig (von, egaler Stärke) und frey von gewaltfamen, 
VBefchädigungen fep, damit die Reibung des, Bleyeg 
an der Wand des Hohlehlinders gleichfärmig erfolgen 
und durch bie Entzündung des Pulvers feine Ge⸗ 
fahr veranlaßt werden könne... So manche Stunde, 
bie. Dex. Berfaffer in den Werkſtaͤtten von geuͤbten 

I, Bd. 38 Heft. 4 
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Buͤchſenmachern zubrachte, giebt ihm die Erinnes 
rung tieder, daß letzkere' ſich öfters beſchwerten, 
wenn fie bei Bearbeitung der Seele des Laufs uns 
gleihartige, abwechſelnd Härtere Eifenfchichten ges 
wahrten , fo daß die kleinen halbrunden Kolbfeilen 
nur zeitweilig angriffen und auf den harten Schich⸗ 
tungen gleichſam abgleiteten, daher es natuͤrlich aͤu⸗ 
ßerſt ſchwer hielt das Innere des Rohrs nach gewiſ⸗ 
fen Geſetzen zu bearbeiten. Gefetzt aber — es ge⸗ 
länge dennoch, die Seele des bald weichen bald hars 
ten’ Laufes nach dem' Beburfniß entweder als voll⸗ 
kommnen Hohlcylinder vder als abgekuͤrzten Hohl⸗ 
kegel zu bearbeiten ;' fo iſt doch mit ſprechender Ge⸗ 
wißhett anzunehmen, duß“ die Abnuͤtzung deſſelben 
ſchlechkerbings ungleichfoͤrmig geſchehen muͤſſe, wo⸗ 
durch "aber die Art des vori VBuchſenmacher mihfam 
erreichen Schrotwurfes nothwendig zum Nachtheil 
des letztern verändert werden muß. Die zerſtbren⸗ 
den Einwirkungen auf dag? Innere des kaufes, wers 
den theils durch Häufiges Schießen und Reinigen, 
theite auch durch Anſetzung von Salpeter und Roſt 
veranlaßt, wovon jedes nach ſeinen naturgemaͤßen 
Geſetzen“ wirkt. In den erſtern Faͤllen naͤmlich, 
werden mehr hie weichen Theile des’ Laüfs ange⸗ 
griffen, fo mie fich der Roft ſchnell wirkeuder ‚gegen 
ſpedde Eiſentheile zeigt. Viele Gewehrltebhaber 
verſichern bei Beſchreibung ihrer Biedtingsfinten ; 
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daß deren Eiſen ausnehmend weich fey und halten 
dies für die größte Tugend, ohne ſich zu fragen, 
06 wohl bie Maffe durchaus gleichfärmig diefe Ei⸗ 
genfhaft Habe oder nicht? Um zu zeigen, was für 
entfeßlich irrig: Begriffe, bisweilen über die Natur 
ber Sewehrläufe gehegt werden, fey es dem Vers 
-faffer gegoͤnnt eines Falles zu erwähnen, der viel— 
leicht einzig tm feiner Art iſt: | 
„Ein determinirter Zagdfreund und eifriger Forfk: 
„mann verfiherte nämlich dal; er fo treffliche und 
55 „weiche Zwillingsrohre habe, daß fih das Ei 
„fen derfelben beym Auswafhen des Pulvers 
„ſchmutzes fogar fihtbar an das Werg bes Putz⸗ 
„ſtocks anlegte, fo daß der Unrach vom Puls 
„ver gleihfam mit einer feinen metallifcheh 
„Kruſte überzogen fey., Meine Bemerkung‘, 
„dab diefe Erfcheinung bei jedem, befonders 
; ‚feifchgefofßten oder neuen Gewehre wahrzus 
“nehmen ſey, indem fih das Bley an die 
u noch etwas rauhen Wände des Laufs ziemlich 
22 ‚ftarf anlegt — wurde mit Schweigen und 
„halbglaͤubiſih Mienen beantwortet.” 
"Andre fagen, das Eifen einer gewiſſen Fabrik 
Habe viel Stahicheile, die das Eiſen fpröde may 
hen, wogegen Verfaffer dieſes ſelbſt von Rohres 
fhmiedten und Eigenthümern von Rohrhämmern 
die Aeußerung hörte, dag Eifen ohne einen gewifs 
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fen Stahlantheil ganz. unbrauchbar gu guten Flin⸗ 


tenläufen wäre, nur müffe diefer Stahl ſehr innig 
verbunden ſeyn und nicht in getrennten Adern vorkom⸗ 
men, welche Mifhung übrigens Zähhelt und Geſchmei⸗ 
digkeit der Rohre vollkommen zuläßt, denn Stahl iſt 
erſtlich nicht der groͤßere Beſtandtheil und zweitens 
erſcheint er im' Laufe jederzeit im ausgegluͤheten, 
nicht aber im gehaͤrteten Zuſtande. Der Verfaſſer 
erinnert ſich eines Falles, wo ein langes Rohr bei 
einem Buͤchſenmacher abgenommen und zu einer Jagd⸗ 
flinte verwendet wurde; nach einiger Zeit, ſollte das 
abgenommene Rohrſtuͤck zu irgend einem Zweck ver⸗ 
ſchmiedet werden und jetzt erſt bemerkte der Buͤch⸗ 
ſenmacher, daß es reiner Stahl war, der nur 
zufaͤllig zur Verfertigung des Rohrs genommen wor⸗ 


den ſeyn mag, der aber (ungehaͤrtet) fo fein und 


zaͤhe war, als man dies nur immer von einem gu⸗ 
ten Gewehrlauf fordern kann. Eiſen, welches zu 
arm an Stahltheilen iſt, ſchweißt auch nicht ſo vor⸗ 
theilhaft zuſammen, ale dies unter. den entgegen⸗ 
geſetzten Verhaͤltniſſen geſchieht; es iſt aber die ere 
fie Forderung eines Buͤchſenmachchs, daß die Läufe 
in der Nohrfchmiede vollfommen gut geſchweißt find 
es mögen gewundne oder Platinencohre feyn. Bei 
ben Platinenzohren, läuft die Schweißnath nad 
der Länge, in den gewundnen aber gebt die Schweiß 
nath durch den ganzen Lauf-in Geſtalt einer Schuer 


“ 


53 

ckenlinie, daher die Schweißung noch muͤhſamer und 
ſorgfaͤltiger geſchehen muß, wenn das Rohr allen 
billigen Forderungen entſprechen ſoll. Dieſe ges 
wundnen Rohre, hat man in neuern Zeiten oft bis 
zur Ungebühr enpfohlen, obſchon es auch recht ers 
fahrne Buͤchſenmacher giebt, welche gute Platinen⸗ 
rohre vorziehen, indem erſtere auf ihrer langen 
ſpiralfoͤrmigen Schweißnath, ſelten durchaus fo mas 
ckelfrey ſind, als dies gefordert wird, und wets 
den muß. 

Derjenige Theil meiner verehrten Leſer, welcher 
uͤber dieſe wechfelfeitigen Einfläffe von Stahl und 
Eifen andre -Begriffe hegte, wird nah Maafgabe 
deffen auch fein Urtheil, ſowohl über befondre Eigens 
heiten, als Sattungen der Rohre gerne abändern und 
fih durch den einfeitigen Ruf gewiſſer Rohrgattun⸗ 
gen meniger irre machen laſſen. Der Gewehrken⸗ 
ner, geht natürlich in feinen Forderungen unends 
fich weiter, als der bloße Liebhaber, der bisweilen 
verleiter- wird vom fehönen Aeußern auf das Zwerk 
mäßige Innere zu ſchließen; har man aber im Allge⸗ 
meinen die Beſtandtheile der Gewehre und ihre 
urfprönglichen Mängel, genauer ins Auge gefaßt 
und fomit fein Urtheil auf feftere Stuͤtzpunkte ge: 
gründet, fo liegt Hierin zugleich das Mittel, um 
den wichtigften: Theil der Gewehre, nemlich die 
Rohre, nach ihrem wahren Werth ſchaͤtzen zu Fön 
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nen. In der Annabme nun, daß diefe, obſchon 
nur in Kürze mitgetheilten Zufammenftellungen, dens 
noch geeigenichafter geweien fenn dürften, um bag 
vielleicht allzugroße Vertrauen zu befchränten , weis 
es bisher manche Gewehre genaſſen, fo bringe ich 
jegt no die damascirten Rohre zur Spras 
he, für welche Häufig’ ſehr guͤnſtige Urtheile gefällt 
werben , ohne deren Schattenfeite zu berühren. 
Nicht jedermann har Gelegenheit der Verferti⸗ 
gung diefer Rohre beizuwohnen, auch belehrende 
Schriften über diefen Gegenſtand, dürften manchem 
Jagdfreund fehlen, der gleichwohl von feinen damas⸗ 
eirten Doppelläufen, nur mit der Höchften Begeifterung 
fpricht, daher ein kleiner Beitrag zur nähern Wuͤr⸗ 
digung dieſer Flintenrohre, nicht ohne Intereſſe 
ſeyn wird. Die Deutlichkeit fordert kurze Angabe 
der Bereitungsart jener Eiſenmaſſe, der man den 
Namen Damaſt (aus bekannten Gruͤnden) beizule⸗ 
gen fuͤr gut befunden hat, um hieraus die Ein⸗ 
fluͤſſe abzuleiten, welche ſie beſonders auf den Schrot⸗ 
wurf und umgekehrt, welche der Stoß des Schrot⸗ 
wurfes auf dieſe Vermengung von Stahl und Eis 
fen im Innern (oder in der Seele) eines Roh⸗ 
res bat. | 
Die Berfertigung des Damaftes gefchieht folgens 
bergeftalt : ein Staab von Eiſen und ein zweiter 
von Stahl, werden neben einander gelegt, am aͤu⸗ 
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terſten Ende verbunden und in Glut gebracht, 
gedreht, geſtaucht und gehaͤmmert, und fo fortges 
fahren, bis ‚beide Stangen in. eine umgefchaffen 
find. Se feiner nun das Gewebe des Domafteg 
werden foll, deſto öfter, wird dieſes Glähen, Wins 
den und Haͤmmern wiederhoßlt, damit fich aber diefe 
nunmehrige Damaftflange nicht allzuſehr verlaͤngere, 
fo muß fie nad) der theilmeifen Gluͤhung und Wins 
dung, auch wieber geftaucht werden. Der fomit 
erhaltene Staab, der auf einer Seite etwas dicker, 
als auf dem entgegengefeßten. Ende ift, wird nun, 
wie bei Verfertigung der: gewöhnlichen gewundnen 
Rohre nach und nah um einen fogenannten Dorn 
(oder runden Eiſenſtaab) ſtuͤekweiſe herumgewickelt, 
geſchweißt und geſtaucht; hat nun ein ſolches Rohr 
auch die Bohr⸗ und Schleifmuͤhle, wie andre Gr 
wehrläufe paflirt , und iſt fekbes von der Hand des 
Buͤchſenmachers vollends ausgearbeitet, fo ‚gleicht eg 
dem äußern Anfehn nad, ganz einem gemeinen 
Rohre; nun wird aber feine Mündung oben und uns 
ten mit Wachs gefchloffen und, dig, ganze Außenſeite 
in die gewöhnliche Aetzung geſetzt. Diefe Aetze aber 
' feige wie das gewöhnliche Scheidewaſſer die Stahl 
theile ſchneller als die Eiſentheile — daher letztere 
den erhabnen Theil im Damaſt bilden und auch die 
Spirallinie der Schweißnarh, wird zugleich durchaus 
erkennbar. Würde man diefes anjeht erſt fichtbas 
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gewordne Gewebe des Damaſtes abfeilen, fo birfte 
man nur das eben wieberhohlen, um daſſelbe wie 
zuvor wieder erfcheinen zu laffen, welches in ber 
eigenthuͤmlichen Mengung der Beftandtheile gegrüns 
der if. Wird diefe Mengung zu weit getrieben und 
Stahl und Eiſen zu innig mit einander verbunden, 
ſo zeigt ſich nach dem Aetzen keine eigentliche Textur 
des Damaſtes, ſondern man ſieht meiſtens nur laus 
ter kleine erhabene Puͤnktchen, daher eine gewiſſe 
Graͤnze nicht Aberfchritten werden darf. 

Man unterfcheider ferner zwei Hauptgattungen 
von bamascirten Läufen ; nämlich mit und ohne Fut⸗ 
ter. Die Verfertigung der letztern, ift fo eben ans 
ſchaulich gemacht worden , fol aber ein damascirtes 
- Rohe mit einem Butter verfehen werden, fo wird 
ein gewoͤhnliches gutes Rohr gewählt, durch feldes 
ein Dorn gefchoben und um Diefes Rohr ein damas⸗ 
sirter Staab von geringerer Stärke herumgewunden 
und forgfältig aufgeſchweißt, weiches Verfahren aber 
bei Buͤchſen und flarfen Flintenrohren beffer anges 
wendet werben kann, ats bei fehr ſchwachen Läufen, 
Die meiftens Bein Futter haben. Auf der Boßrmähle . 
wird-ein Theil des Zutters wieder herausgebohrt und 
die Seele des Laufs beſteht demnach aus gleihartis 
gem gewöhnlichen Eiſen, indeß aleihfam die äußere 
Binde aus einer Mengung von Stahl und Eifen oder 
aus Damaft zufainmengefebt if. "x 
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Gewehrliebhaber und Sjagdfreunde, welche dies 
fen Unterſchied bisher nicht machten, werden leicht 
den Grund errathen, meshald man auf- die dee 
kam damascirte Rohre zu verfertigen,, welche mit 
einem Butter verfehen find. Dem Verfaſſer find 
ganz neue damascirte Zwillinge (ohne Futterrohre ) 
unter die Hand gelommen, welche Anfangs gut 
fchofien, aber nach wenigen Wochen, war die Seele 
innerhalb nicht mehr glatt ,; wie anfänglich — fons 
dern viele feine Eifenfplitterchen Hatten ſich durch 
die Wirkungen des Schießens aufgeftofen und ſowohl 
beim Laden, als befonders beim Auswafchen und 
Meinigen merkte man fehr deutlich das Kragen der 
rauhen Metalltheile an dem Werg (oder Heede) 
womit der Wifcher oder Putzſtock umgeben war, fo 
daß fogar viele kleine Fafern und Fäden deſſelben 
an den. Splittern hängen blieben. Oft wiederhohl⸗ 
tes Auskolben der Läufe, war nicht immer hinläng; 
lich die gehörige. Stätte und Reinheit in der Seele 
bes Rohres Herzuftellen und mit Verdruß mußte nicht 
felten der Verkäufer das Gewehr wieder zuräcknehs 
men, weil natärlih der Schrotwurf fchlechter ges 
worden war. Die Erplofion des Schuſſes und Reis 
bung bes Bleyes, wirft in einem damascirten Rohr 
ohne Butter abwechſelnd auf härtere und weichere 
. Eifentheile, daher ſich Eeicht feiner Schiefer anfı 
wirft, der öfters ganz ‚fein, bisweilen auch größer, 
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jederzeit aber geartet iſt, um die Guͤte des Rohrs 
zu vermindern, wenn es auch eine noch ſo ſchoͤne 
Außenſeite hat. Gewoͤhnliche Rohre, werfen zwar 
auch zuweilen Schiefer, aber weit feltner, als dies 
fe, daher. gefütterte damascirte Läufe in mehrfacher 
Hinſicht den Vorzug verdienen, wenn fie auch muͤh⸗ 
famer zu fertigen und höher im Preife find; jedoch 
giebt es gute dDamascirte Rohre, die auch ohne 
Zutter nie Schiefer werfen, beſonders tärkifche, 
deren Stehls und Eiſenmaſſe nicht nur eine ſchoͤne 
Tertur des Damaftes Silber, fondern auch eine fo 
zaͤhe Verbindung unter fi eingeht, daß ſich durchs 
aus Feine Splitter aufiwerfen können. Man ſieht 
Kugelbuͤchſen, auf deren Mündung man deutlich 
die Stärke: des Futters und des daſſelbe umgebens 
den Damaftes unterfcheiden kann; die Beſitzer was 
ven zufrieden damit, auch waren die Züge und Fels 
der vollflommen glatt, ohne alle rauhe oder Ichiefs 
rige Stellen. Angenommen jebod), das damascirte 
Kugelrohr hätte fein Futter gehabt, fo wäre es 
doch möglih, daß es weniger Schiefer geworfen 
hätte, weil das eingepreßte Bley einer gefüttertem 
Kugel, wahr fcheinlich geringere Prellung gegen 
Die verfchtedene Eifentheile veranlaßt , als rollende 
Schrote; doch hierüber fehlen noch die anzuftellen: 
den Verſuche und gefällt ea einem Gewehrliebhabey 
dergleichen zu unternehmen, fo wuͤrde eine Mit⸗ 
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eheilung der erhaltnen Refultate, gewiß jebem Jagd 
freund willkommen fenn, dein es darum gu thun iſt 
fein Gewehr nicht nach dem Namen des Buͤchſen⸗ 
machers, fondern nach feinen urſpruͤnglichen Vorzuͤ⸗ 
gen und Gebrechen zu beurtheilen. Eine Mengung 
von Stahl / und Eifen giebe wie oben erwähnt eine 
zähere Maſſe, als Eifen welches zu arm an Stahl 
iſt und weil die damascirten Läufe übrigens wie bie 
gewöhnlichen gewundnen Rohre behandelt werden, 
fo find felbe noch mehr gegen das Zerfpringen gefls 
chert und werden durch eine zweimal fo ſtarke Las 
dung als Platinenrohre gepräft, bevor fie der Buͤch⸗ 
fenmacher verfeinert und vollends ausarbeitet. 
Man räumt dem tuͤrkiſchen Damaft viele Vorzüge 
ein, wozu freilich gefchiefte Bearbeitung ebenſoviel 
beitragen kann, als eigenthümliche Güte des Mies 
talls, übrigens liefern franzoͤſiſche und deutfche Fa⸗ 
bricken bereits fchönen Damaſt; wenn man aber 
obige Bemerkungen allgemeiner beftätigt finden 
follte, fo würden gefütterte Rohre immer Empfehs 
fung verdienen, fie mögen aus einer Provinz kom⸗ 
men, aus. welcher fie wollen, nur muß man fi 
hüten wirklich gefütterte Rohre, nicht mit ſcheinba⸗ 
zen zu verwechfeln. Legtere ahmt ber Betrug vors 
trefflich nach, indem beim Aetzzen nicht nur die Mins 
dung des Rohrs, fondern noch ein fehmaler Kaum 
rings um bdiefelde mit Wachs bedeckt wird, num 
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jebergeit aber gearter iſt, am die Guͤte bes Rohrs 
zu vermindern, wenn «6 aud) eine noch fo fehäne 
Außenfeite hat. Gewöhnlihe Rohre, werfen zwar 
auch zuweilen Schiefer, aber weit feltner, als dies 
fe, daher. gefütterte damascirte Läufe in mehrfacher 
Hinſicht den Vorzug verdienen, wenn fie auch muͤh⸗ 
famer zu fertigen und höher im Preife find; jedoch 
giebt «8 gute damascirte Rohre, die aud ohne 
Zutter nie Schiefer werfen, beſonders tärkifche, 
deren Stahl⸗ und Eifenmafle nicht nur eine fchöne 
Tertur des. Damaftes Bilder, fondern auch eine fo - 
zaͤhe Verbindung unter ſich eingeht, daß fid durchs 
aus Feine Splitter aufwerfen können. Man ficht 
Kugelbähfen, auf deren Mündung man beutlid) 
die Stärke: des Futters und bes daflelbe umgebens 
den Damaftes unterfcheiden kann; die Beſitzer was 
ven zufrieden damit, auch waren die Züge und Fels 
der vollfommen glatt, ohne alle rauhe oder Ichiefs 
. rige Stellen. Angenommen jedoch, das damascirte 

Kugelrohr hätte Fein Futter gehabt, fo wäre es 
doch möglih, daß es weniger Schiefer geworfen 
hätte, weil das eingepreßte Bley einer gefütterten 
Kugel, wahr fcheinlich geringere Prellung gegen 
Bie verſchiedene Eifentheile veranlaßt , als rollende 
Schrote; doch hierüber fehlen noch die anzuftellens 
den Verfuche und gefällt es einem Gewehrliebhabey 
dergleichen zu unternehmen, fo ‚würde. eine Mitg 
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Die 
Bornserfaftuns 


betreffende 


Gegenffänbe 


1. 
© . Sfiggirte Darfiellung ber mit dem 
aten July 1817 eingetretenen For ſt⸗ 


| Srganifation in den’ Köonisglich 
Preuß. Staaten. | 


Mit dem iten July 1817 ift die , Berwaltung, der 
Zerften in ſaͤmtlich Königl. Preuß. Staaten umge⸗ 
formt worden, nachdem bereits die in Folge dee 
Geſetzes vom 3oten April 1815 angeordneten Koͤ⸗ 
nigl. Provinzial s Regierungen ihre Sunctionen er⸗ 
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griffen Hatten und vermöge der allerhöächften Verord⸗ 
nung vom 24ten December 1816, die Verwaltung 
der den Gemeinden und äffentlichen Anflalten gchös 
rigen Forſten in den Provinzen Sachſen, Weftphas 
len, Kleve, Berg und Niederrhein, von jener der 
Königlihen Waldungen getrennt, und dem Dilpos 
fitions » Rechte diefer Eigenthämer vom Tage der 
eintretenden allgemeinen Organifation der landess 
herrlichen Forften zwar Äberlaffen worden war, zu 
gleicher Zeit-aber zweckmaͤßige Maßregeln vorgeſchrie⸗ 
ben wurden, wodurch bie Erhaltung und nachthei⸗ 
lige Benusung der Gemeinde s und Snftitutswals 
Onngen gefichert ifl. 





Eintheilung der landesherrlichen 
Sorfie in Dberförftereyen, Res 

viere, Unterforfte und Forſt wa r⸗ 
theyen. 

Die landesherrlichen Forſte jedes Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs-Bezirkes find in Oberförfterepen, Reviere, 
Unterforfte und Forſtwartheyen eingetheilt. nn 

Eine Oberfoͤrſterey oder Forſt⸗ Sinfpection enthält 
in der Begel 30,000-6i6 60,000 Preuß. Morgen *, 

*) Der preußiſche Morgen hat 180 Dundratruten; die 
Ruthe 12 rheiniſche Schuhe, 
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ein Revier im Durchſchnitt 6000 bis 12000, eine 
Unterförfterey 2000 bis 4000 Morgen, einzelne 


Waldparzelien unter 1000 Morgen, werden vor 
Forſtwaͤrtern gehütet. Ä 


Gefhäftsfreis der Königligen 
Sorfibeamten - 


Die unmittelbar vorgefegte Behörde des Bber⸗ 
ſoͤrſters iſt die Koͤnigliche Regierung — bey welcher 
ein Oberforſtmeiſter oder Forſtmeiſter oder auch, 
wenn die Betraͤchtlichkeit der zu verwaltenden Forſt⸗ 
flaͤche es erheiſcht, beyde als Regierungsraͤthe, erſte⸗ 
rer jedoch unmittelbar nad) dem Regierungs-Direc⸗— 
tor angeftslit find, und in Forſt ⸗Sachen der K oͤ⸗ 
nigligen MWaldungen bey ber zweiten Abthei⸗ 
fung, die Communal-Waldungen betreffend, 
der erſten Abtheilung des Collegii das Referat ha 
ben *) Den Oberforſtmeiſtern und Forſtmeiſtern 





2) Die den Königl. Regierungen zugerheilten Gefchäfte 
der Innern Verwaltung werden in 2 Haupt + Wbtheis 
‚lungen bearbeitet. Zam Reffort der erfien Haͤupt⸗ 
Abtheilung gehören fünstliche von den Miniftern der 
auöwärtigen Angelegenheiten, des Inntenz de 
Krieges und der Polizey abhangende Angelegen hei⸗ | 
ten. Die 2te Haupt Abtheilung bearbeitet fämtliche 
Gefchäfte, welche der obern Leitung des ‚‚Sinanz 
Riniſterv anvertraut find: 
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iſt noch insbefondere die obere Leitung und ‚Nevis 
flon des technifchen Forſtbetriebes übertragen, und 
haben die Oberförfter deren Anordnungen in. biefer 
Hinſicht zu befolgen. 


Der Dberförfter. x 


" Auf ihm ruht vorzuͤglich der praktiſche Forſthaus⸗ 
halt, die Aufſtellung des jaͤhrlichen Wirthſchafts⸗ 
Planes, die Anlegung und Stellung der Gehaue, 
die Vorſchlaͤge und Direktion der Forſtkulturen, die 
Abhaltung der Holzabzaͤhlungen und Verkaͤufe, mit 
einem Worte die Leitung des ſaͤmtlichen Forſt- und 
Jagd⸗ Betriebes, wovon er in vorgeſchriebener ſy⸗ 
ſtematiſcher Form der Regierung unmittelbare Rech⸗ 
nung abzulegen hat. Bein Gehalt iſt 900 s 1000 
preuß. Thaler nebft 15 Klafter freyem Deputats 
holze; außerdem erhaͤlt er die erforderliche Zulage 
jur Salarirung eines Schreibers und für Anſchaf⸗ 
fung der Buͤreaukoſten. 


Der Revierförſter 


dem in der Regel auch noch die fpecielle. Auf⸗ 
ſicht eines Forſtbeganges obliegt, hat unter Aufſicht 
ſeines ihm vorgeſetzten Oberfoͤrſters die pratiſchen 
Geſchaͤfte im Reviere zu beſorgen, unter welchẽ vor⸗ 
zuͤglich die Aufſicht der Hauungen und der Kultu⸗ 


ren, die Eingabe der jaͤhrlichen Grenzberichte, die 
Bey⸗ 
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Beywohnung bey den Foſtſtrafgerichten, die Abſchlie⸗ 
fung der Holzhaumgs-Contrakte, jo wie die Aus⸗ 
zeihnung ber Schläge, wenn fie nicht durch dem 
Oberfoͤrſter ſelbſt gefchleht, jedoch immer nad) dem 
Mufter eines von bdiefem ausgezeichneten Probe s 
Morgens, und die Adminiftcation der Königlichen 
Jagden gehören: er führt die Holzhauerrechnung 
und nimmt überhaupt Theil an allen den praßtis 
fhen Arbeiten , welche den Dberförfter in fein Ner 
vier führen. Seine Befoldung ift 400 ‚bis 450 
Thaler und 9 Klafter freyes Brennholz, außerdem 
fol der Revierförfter fo wie fämtliche Koͤnigl. Forſt⸗ 
beamten eine freye Dienſtwohnumg und einige Dienft: 
Iändereyen wo fie vorhanden find, gegen die. Ent 
richtung eines maͤßigen Pachtes erhalten. 


Der Unterförfer oder Waldwärther. 
Hat ſich vorzüglih mit dem Forſtſchutze feines 
Beganges zu befaffen, und wie natürlich den Obers 
und Revierförfter bey allen Forſt⸗ und Jagdgeſchaͤf⸗ 
ten beftens zu unterftäßen. Das: Dienft: Einfoms 
des Unterfoͤrſters iſt 120 bis 160 Thaler nebft 
5 Klafter Befoldungsholz und einem Antheile an 
den Zorfiftrafgeldern. Der Waldwaͤrter erhält 50 
Bis 60 Thaler: and 4 Klafter Holz auch ebenfalls 
einen Antheil an den Strafen. 





M Bo. 38 Hft. | ⸗ 
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Bon der Benugung und Berechnung 
ber Sorfiprobufte, 


Die Erhebung und Berechnung der Forft + Eins 
fünfte geſchieht ‚vermittelft der Forſtkaſſen, die ents 
weder durch die Kreiskaſſen oder durch beſondere 
Beamte verwaltet werden, nach den Forſt⸗ Etats 
und Erhebungs s Urkunden, welche ihnen die Ober: 


förfter zufenden. 


Saͤmtliches zum Hiebe kommendes Holz wird 
gewoͤhnlich auf dem Wege Öffentlicher Verſteigerung 
nachdem es gefällt und nad Vorſchrift in Sorti⸗ 
menten geklaftert oder fagonnirt worden, in klei⸗ 
nen Looſen durch den Oberfoͤrſter mit Zuziehung des 
Revierfoͤrſters verkauft. Der Anſatz der Looſe ges 
ſchieht nach der Taxe, den Faͤllerlohn einbegriffen, 
daß alſo der Käufer außer feinem: Gebote keine 
Mebenkoften zu beftveiten hat, welche leßtere wie 
3. B. Stempel; und Bekanntmachungs, Gebühren 
som Oberfoͤrſter norgefchoflen , von Königlicher Ra⸗ 
gterung liquidiet und ihen auf eine won dieſer bös 
bern Behörde ausgeftellte Zahlungsauweiſung vom, 
der Forſtkaſſe vefkisirt werben. Das Driginal des 
Verſteigerungs ⸗Protokolls uͤberſendet der Oberfoͤr⸗ 
ſter an die Forſtkaſſe zur Erhebung des Geldes, die 
vidimirte Abſchrift behält er. bey den Wekigen: zu 
dee Natural⸗Rechnung. 


Verſteigerungen von Winbfälen und anderen 
Kleinigkeiten , deren Werth muthmaßlich nicht uͤber 
15 Rtchlr. beträgt‘, koͤnnen anf. ſpegielle Autori⸗ 
fation des Oberfoͤrſters vom Revierfoͤrſter mit Zu⸗ 
ziehung des betreffenden unterfdeſters vorgenommen 
werden. on 

Die Abgabe nach der Tape ‚Ander: in der. Regel 
nur dann flatt, "wenn: der: Verkauf. nach dem Meifts 
gebote mißlingt, oder für unbedeutende Gegenſtuͤnde: 
Windfaͤlle, Frevelhblzer 2c. außer den Schlägen. . 

Die Benusung der Maſt geſchieht entweder vers 
mittelft Verpachtung, der Einfehmung oder der rs 
theilung von Zetteln zum Einfammien. Leber Ges 
genftände worüber Beine befondere Erhebungs : Docus 
mente vorliegen, werden von ben Nevierförftern 
den Dberförftern monatliche Eptrafte zurt Anfertis 
Hung ber Erhebungs⸗ Liſten an die dorſttaſſen aus⸗ 
geſtellt. 

Der Nevlerfdrſter und Obenfteter führen ı Haas 

phirte mit dee Seitenzahl verfehene Manuale, in 
die alle Forfigegenftände der Einnahme und Ausgabe 
eingetragen werden. 

Die Ueberſicht des ſaͤmthzchen Forſt⸗ Einkommens 
Enes ſeben Jahtes wird vor Aufftellung des Wirth⸗ 
fchaftsPlanes von dem Oberfoͤrſter in dem For: 
Etat der Regierung zur Prüfung vorgelegt und von 
Koniglichem Flanzminiſterium genehmigs; wel⸗ 
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her Etat alfo: als das Budjet eine Obenfärferens 
Ins anzuſehen if. A 

- Die ⸗Warchſchafts⸗NMPilane ber verzunehmenden 
‚gäbe, Bäuungen werden gleich‘ den: Kulturplaͤ⸗ 
‚nen: ebenfalls‘ nach genommener Einfüht son Seiten 
der Regierungen , dem Finanzminiſterio zur Geneh⸗ 
migung sübergedem. + 
„En dlich ſtellt nach dem Schiffe, des Jehees jes 
ber Oberfoͤrſter die NMatural⸗ Rechnung: auf, welche 
die ·Eiunahme und. Ausgabe. an Materials. und, Die 
Bot » Einnahme ſaͤmulicher beſtimmten und unbe⸗ 
ſtimmten Einkünften feiner: Oberfoͤrſterey für das 
verfloſſene Wirthſchafts⸗ Jahr nachweifen muß. 


. . Bon den Sorfifirafe- Gerichten. 

. Das Nähere: Über dieſen Gegenſtand wird erſt 
durch befßndere Vorſchriften beftimmt werden; eins 
weilen beftchen noch die Provinziabs Raggeriqhte in 
de bicherigen uedlichteit. 


·1t 





Bon der Jagd. 

Alle : Königlie agden, welche von: den Forſt⸗ 
dedienten ohne Nachtheil für die Forſtwirthſchafſt 
verwaltet und geſchuͤtzt werden koͤnnen, ſollen durch 
fe, und zwar. in ber Regel durch die, Revier⸗ 
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förfter unter ‚Leitung der Dberförfter abminikriet. 
werden. 
Nur diejenigen Jagden, welche zu entfernt oder 
zu Anfebung befonderer Jagdabminiſtratoren zu un: 
bedeutend ſind, merden verpachtet.' 

Die Benutzung der abminiftrirten Jagden ges 
fhieht nah einem vom Dberförfter vorgefchlages 
nen und von der Regierung genehmigten Abſchuß⸗ 
Plane. 

Die Grenzen der Forſtreviere ſi ind in der Reg 
die der Jagdveviere. 

Das nach dem Abſchußplane erlegte Wildpret 
wenn es nicht in Natur abgeliefert wird — iſt der 
Benutzung des Revierfoͤrſterẽ gegen Erlegung einer 
Taxe uͤberlaſſen. Dieſe Taxe iſt im Durchſchnitt 
um den Betrag des Schießgeldes und der Jagdko⸗ 
ſten geringer als der eigentliche Werth des Wild⸗ 
prets. 
Das von der Regierung deſtimmte Schieß⸗ und, 
Fanggeld wird regelmäßig von den Revierfoͤrſtern 
an die Unterförfter und Waldwärther für das von 
ihnen erlegte Wildpret und Raubzeug bezahlt. 

Die Bertilgung des werthlofen Raubzeugs muß 
unentgeldlih von den Revierfoͤrſtern gefchehen und 
wird deshalb im Jagd s Etat beſtimmt, wie viel 
Sommerfühfe und Raubvoͤgel fie zu erlegen haben, 
bey angemefiener Geldſtrafe für jeden fehlenden 
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Scommerfachsbalg und für jedes fehlende Paar 
Raubvdgelfänge; dagegen gehören unentgeldlih dag 
Raubzeug, die Dachſe, Kaninchen, Wachtein, Schnes 
pfen, Bekaſſinen, Eleine Brachvoͤgel, Drofleln und 
andere Feine. Vögel dem abminiftrirenden Reviers 
förfter. 


Bon der Fifcherey. 

- Die Fifherey auf Königliche Rechnung wird ge: 
woͤhnlich verpachtet, und haben die Koͤnigl. Forfks 
bedienten darauf zu fehen, daß die Fifcheren s Polis 
zen s Sefeße pünktlich vollzogen werben. 





Dienftfleidbung. 

Die Dienfilleidung fämtlicher Ober s und Unter⸗ 
forftbedienten befteht in grünem Rode mit 2 Reis 
hen Knöpfen, rothem Kragen und Auffchlägen, die 
Rockſchoͤße aufgefchlagen die Unterkleider weiß. 

Die goldne Stickerey auf Kragen, Rockſchoͤßen 
und Auffchlägen nimmt nach den Graden bis zum 
Revierfoͤrſter ab, welcher blos eine einfache Sticke⸗ 
ren auf dem Kragen hat. Das goldne Koppel um 
den Leib, das Porte- Epee, der Hirfchfänger und - 
die Tordons werden ebenfalls mit einigen Mobificas 
tionen bis inclus. dem Nevierförfter getragen. 


11 


Das goldne Koppel Aber die Schulter, die fammts 
nen Aufichläge und Kragen bey der ſimplen Unts 
foem bleibt eine Auszeichnung bee Oberforſt⸗ und 
forftmeifterlichen Uniform. 


Diefe zwar kurze Darſtellung ber neuen Königl. 
Preuß. Zorftorganifation wird jedoch hinreichen um 
eine Ueberſicht derſelben zu gewaͤhren, welche durch 
die Kenntniß der in Hartigs Forſtarchive mitge⸗ 
theilten Inſtruktionen, die des Hrn. Finanzmini⸗ 
ſters Grafen von- Bülow Excellenz am 2iten April 
1817 fuͤr die Oberfoͤrſter, Revierfoͤrſter, Unterfoͤr⸗ 
ſter und die Forſtkaſſen erlaſſen hat, vervollftändiget 
werden fann. 


Jeder uͤnbefangene Forſtmann wird nicht nur die 
Beſtimmtheit, die klare Darſtellung der Vorſchriften 
Ber’ miniſteriellen Inſtruktionen anerkennen, ſondern 
auch den umfaſſenden vielſeitigen Geiſt der Verwal⸗ 
tung auffaſſen, welcher aus dieſen organiſchen Vor⸗ 
ſchriften hervorleuchtet, ſeinen Gegenſtand erſchoͤ⸗ 
pfend ohne durch tautologiſchen Ucberfluß zu ermuͤ⸗ 
den und zu verwirren. Dieſe Inſtruktionen in 
Verbindung mit der vom 14ten Auguſt 1814, wos 
nah die Holzkultur in den Königlich Preuß. For: 
Ben betrieben werden foll ımb einer Hauordnung, 
weiche das Formelle des wichtigen Segenftandes der. 
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Faͤlungen in beſtimmte Regeln Bringt, Bilden ein 
Ganzes, dem um als vollländiger Forſtcodex bes 
trachtet zu werden, nur noch der Abfchnitt des Forſt⸗ 
rügewefens hinzuzufuͤgen iſt; deſſen Einheit und 
fuftematifche Tonfequenz eben fo fehr zu rühmen 
find, als die Vollftändigkeit der Vorſchriften in alz 
len Zweigen bes forftwirchfchaftlichen Handelns, 
welche jedem Forſtbedienten das ſtreng begrenzte 
Feld feiner Wirkfamkeit und feiner Pflichten ans 
weifen. 

Nach diefen Worten über die Form oder den 
äußeren Gehalt der Organifation will ich es wagen 
meine Anſicht über das innere Weſen berfelben in 
praftifcher Anwenkung angefchaut, auszufprechen. 

Ein wichtiges Produkt diefer Art kann nur in 
der Parallele mie ähnlichen Werken, die bereits 
idren Werth oder Unwerth praftifh beurkundet has 
ben, gehörig gewuͤrdiget werden; nur dürfen vors 
gefaßte Vorliebe zu bdiefem oder jenem Syſtem, 
Gewohnheit, Liebe zum alten oder zum neuern, am 
wenigften perfönliches Intereſſe auf unfer Urtheil 
einfließen, fol dieſes durch Wahrheit anfprechen; 
verzeihlich ift aber eine irrige Meynung alsdann, 
wenn Lauterfeit des Willens ihr nicht abgeht! 

Der Einfender diefes ift Preußiſcher Forſtbeam⸗ 
ter; Rheinlaͤnder von Geburt, begleitete er mehrere 
Jahre eine obere Stelle in der franz. Forſtverwal⸗ 
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tung» feiner vaterländifhen Gegend: er iſt alfo bes 
fugt feine Reflexion über die jetzige Preußiſche Ors 
ganifation durch die Kenneniß der ehemaligen franz. 
Sorfiverfafung zu Begränden und bie Zulaͤſſigkeit 
feinee Meynung in Erfahrung deffen, was war, zu 
prüfen; auch könnte er dieſe Entgegenfehungen, die 
von der Verſchiedenheit des forftwirchfchaftlichen 
Spftems in Frankreich und Deutfchland herruͤhren, 
mit einigen andern, welche die Betrachtung der 
proviforifchen Forflorganifationen der Herren Senes 
val s Gouverneurs v. Gruner und Sad in ben 
eheinifchen Provinzen mährend der letzteren Jah⸗ 
re darbieten, vermehren: jedoch, obgleich manches 
Gute an diefer nun erlofchenen provifortfchen Forſt— 
Organiſation der rheiniſchen Lande nicht zu verfens 
nen ift, befonders im vortheilhaften Kontraſte mit 
der franz. orfiverfaffung, auf deren Trümmer fie 
erftand ; fo war diefe ephemere Erfcheinung aber zu 
wenig dauernd, das Ganze zu rhapfodifch bearbeitet 
und hatte zu wenig Charakter von Selbſtſtaͤndigkeit, 
zu viel Entlehntes aus anderen Forftverfaffungen , 
als daß diefer interimiftifchen Periode im forſtlicher 
Hinſicht Hier Erwähnung gefhehen möchte. 
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Von der Trennung ber Berwaltung 
der herrſchaftlichen und Commu— 
nalwaldungen. 


Ob es moͤglich oder nothwendig, uͤberhaupt aber 
rechtlich ſey, die Gemeindewaldungen gleich den herr⸗ 
ſchaftlichen der naͤmlichen Adminiſtration zu unter⸗ 
werfen; dieſe Controverſe ſcheint heute weniger wie 
je ihrer Entſcheidung zu nahen, ſeitdem noch kuͤrz⸗ 
lich eine gewandte Feder ſich nicht nur fuͤr die ne⸗ 
gative erklaͤrt, ſondern ſogar fuͤr den Verkauf der 
Staatswaldungen und die vollkommenſte Indepen⸗ 
denz ihrer Bewirthſchaftung geſtimmt hat. Einſen⸗ 
der Dieſes wird ſich nicht anmaßen in einer Sache 
entſcheiden zu wollen, welche die Meynung ſo vies 
ler vorzuͤglichen Forſtleute und Kameraliſten theilt, 
am wenigſten hier, als an einem unſchicklichen Orte 
dieſe Streitfrage zu diſkutiren. 

Unterdeſſen hat nach meiner Meynung die Vers 
ordnung des Königlichen Kabinets vom 24ten Des 
zember 1816 das Gepräge rühmlicher Liberalität im 
Verbindung mit einer weifen Umficht für die güte 
Behandlung der Gemeindewaldungen, die alle Nach⸗ 
ahmung verdient. 

Unbedingter Schutz bes Privats und Communals 
Eigenthums von Seiten der Höchften Staatsbehörde, 
das vollfommenfte Difpofitions s Recht der Forſtein⸗ 
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tänfte wird den Gemeinden garantirt, und wo es 
nicht fehon wie bisher im den Älteren Provinzen 
ausgeübt worden war, reſtituirt; indem es jedoch 
nicht der Willkuͤhr der. Commünen im Stande der 
Minderjährigkeit zugeflanden wird, zum Nachtheil‘ 
des allgemeinen Beften, das vom Wohle des eins 
zelnen nicht zu trennen ift, den Schag von Jahr⸗ 
hunderten leichtfinnig zu vergeuden ! \ 


Eine patriotifche, nicht mißdentete Anwendung 
diefer Verordnung von Seiten der Königlihen Res 
sierung, wie fie fich zuverläflig erwarten läßt, kann 
nur eine guͤnſtige Wirkung hervorbringen. Es ift we⸗ 
nigftens unläugbar, daß es diefer Verordnung eher 
gelingen wird, Las Intereſſe der Gemeinden und 
three Waldungen wechfelfeitig zu foͤrdern, als es 
duch das ehemalige franz. Gefek vom 29ten 7ber 
1791 Titel 12 und andern fpätern franz. Anords 
nungen über die Verwaltung und Benägung ber 
Communalwaldungen geſchah, welche den Semeins 
den nidhe nur alle Einwirkung auf diefelde, fons 
dern fogar, befonders in’ den letzten jahren des 
Kayſerthums, ihnen faft allen Genuß diefes Eigens 
thums entzogen, indem fie den größten Theil dies 
fer Einkünfte einer Amortiffements: oder Tits 
gungskaſſe der Staatsſchulden hinwandten, mo der 
freye Gebrauch des Kapitals, ja ſeibſt der Intereſſen 
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für die Eigenthuͤmer wo nicht verlohren ging, doch. 
aͤußerſt beſchraͤnkt wurde. 





Ueber die Eintheilung der Diet 
Bezirke. 


Will man unterfuhen ob ben Beamten einer 
Verwaltung uͤberhaupt eine angemefiene Wirkſam⸗ 
Leit angewieſen fey, fo wird vorzäglich erörtert wers 
den müflen , ob fie Binreichend jedoch nicht uͤbermaͤ⸗ 
fig beichäftige, ihren Wirkungskreis ausfüllen; ob 
ihre Dienftpflihten durch Geſetze und Vorfchriften 
genau begrenzt in einander greifen und nicht durch 
fhmwanfende unbeflimmte Anordnungen zu Mißver: 
ftändniffen Reranlaffung,. oder anmafender Wills 
führe Bloͤße geben ;i 05 durch bie organifche Ein: 
richtung ber Verwaltung - ſelbſt eine zweckmaͤßige 
Controlle beabſichtiget worden und endlich ob Ein⸗ 
heit im Plane ſey und jeder Beamte zwar moͤg⸗ 
lichſt ſelbſtſtaͤndig fuͤr ſich handle, aber thaͤtig ein⸗ 
greife in den Willen der hoͤheren Staatsbehoͤrde, 
die ſich im Stande finden muß, die ganze Maſchine 


mit Leichtigkeit zu bewegen und alle Bewegungen, 


welche fie beabfichtiget und hervorbringt, - zu über: 
fhauen. 

- Das Verhältniß der Kräfte und Wirkungen, bie 
fie hervordringen, iſt bey diefer Betrachtung um ſo 
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mehr, zu würdigen, da die Sefchäftskreife einer Vers 
waltung nie ganz tfolirt werden und alfo auch nicht 
auf fich aliein berechnet werben können; indem Bes 
rährungen mit „andern Verwaltungszweigen nicht 
ſelten eintreten; Reibungen und nachtheilige, Cons 
‚flilte aber zu vermeiden find; damit nicht, eine 
Kraft ſich der andern. eutgegenftelle, ſondern in har; 
monsfcher Einheit zu dem naͤmlichen erhabenen Ziele, 
Erhaltung der buͤrgerlichen Ordnung und des ges 
ſellſchaftlichen Vereins, hinſtreben und die höchfte 
Staatsgewalt, die Seele des Staatskoͤrpers, diefen 
dar geifigen Schwung beichen. und. in.nie finden; 
der Thaͤtigkeit er halte. 
Endlich iſt nicht nun zu pruͤfen, 06 ueber Beamte 
für feine Arbeit verhaͤltnißmaͤßig entſchaͤdigt werde 
and fein Einkommen +8 ihm erlaube, ſich ganz, ſei⸗ 
nen» Sefchäften zu, widmen, fondern auch ob ſein 
Amt ihm im Ciklue dee bürgerlichen Verhaͤltniſſe 
Die : Stelle anweife, welche der Importanz des. Ps 
ſtens zuſteht; indem dee Menſch felten fein. Geſchaͤft 
mit Siebe behandelt,- wenn nicht feine Anftrenguns 
sen gebührend belohnt und anerkannt werden: — 
And. wie kann ander. der Dienfteifer eines öffent 
lichen Beamten, deſſen Stelle in der Regel. ihm 
hoͤchſtens das Einkammen eines anftändigen Lebens 
fichert, gehoben werden, als. duch die Achtung dee 
Amis, das er begheitet? — Weshalb denn auch 
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fein Grundſatz mehr bekämpft gu werden verdient” 


als der, den Beamten als Sälöling zu behandeln, 


der ein anderes Mobil feiner Arbeit kennt als 


das feines Gehaltes: wahrlih traurig ficht es im 
einem Staate und mit feiner moralifhen Maſſe 
aus, wo Gold das einzige und Hauptbindungemit⸗ 
tel zwifchen ihm und feinen Dienern if; wenn letz⸗ 
tere nach nichts Hoͤherem trachten, und erflerer mit 
nichts Würdigerm zu lohnen weiß! 

Die Einthetlung der Dienfldezirfe wird vorzuͤg⸗ 
lih durch die Attribute, welche den Forſtbedienten 
beugelegt werben, bedingt. Dieſen Grundſatz ſcheint 
die Preuß. Forftorganifation vorzäglich beruͤckſichtiget 
. und in gläcliche Anwendung gebracht zu Haben; 
denn niemand wird es läugnen‘, daß Oberfoͤrſter, 
Revier⸗ und. Unterförfter von einiger Thaͤtigkeit 
ihre Dienfipflichten in denen ihnen angewieſenen 
Rayons ohne Abermäßige Anſtrengung verfehen kon⸗ 
nen; ja man koͤnnte annehmen, daß die Bezirke 
überhaupt eher etwas zu klein ale zu groß fend; 
beſonders möchten manche Reviere eines Zuwachſes 
fähig, es hingegen bey vielen von Vortheil ſeyn, 
wenn ihre Inhaber vom ſpeeiellen Begange entlar 
ſtet würden. Diefes NRebengefehäft der Huth eines 
fpeciellen Beganges, — deiit'als ein anderes darf 
es für den Nevierförfter nicht angefehen werben ; — 
Bann nur bey Waldungen, ‘die wenig dem Rande 
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ausgeſetzt find, ohne Nachtheil für den technifchen 
Betrieb oder ihren Schuß, durch ihn verfehen wers 
den; in jedem Belle wird es zweckdienlich ſeyn, 
ihm einen Jaͤgerburſchen oder Lehrling zur Befors 
gung diefer ‚fpectellen Huth beyzugeben und zu falas 
riren, wie es denn aud im Diane der Drganifation 
zu liegen fcheint. 

Die natärliche fih praftifch bewährende Abthei⸗ 
fung bes Forſt ſchutzees der Forſtbewirthſchaf⸗— 
inng und der :Anordnung und Leitung die 
for Bewirthſchaftung bat die Organifation - firirt 
und duch Anftellung der Unterförfter, Nevierförs 
ſter und Ober foͤrſter feſtgeſetzt; indem fie biefen Bes 
amten weder Funktionen anwieß, welche ſie aus der 
Sphäre des der Eigenthuͤmlichkeit ihrer Stelle ans 
baftenden Wirkens herausgerifien hätten, noch in 
den Fehler einer unnägen Vervielfältigung der Bes 
horden fiel, die bey Wermehrung der Koften, den 
fo: nadyeheiligen Einfluß einer ſchwankenden Des 
ſtimmung der Amtsverrichtungen nothwendig mit 
ſich fuͤhrt. J 

Noch trauriger aber iſt das Verhaͤltniß fuͤr die 
Beamten und fuͤr den Staat, dem ſie dienen, wenn 
der Ueberfluß von erſteren eine beaufſichtigende Con⸗ 
teofle bezweckend ſich auf das falſche Prinzip eines 
herabwuͤrdigenden Miftrauens gründet, welches uns 
ſtatthaft wird, fobald letzterer jene mir Liebe behan⸗ 
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delt und berärffichtiget; inımer aber zur Folge, hat, 
daß der Beamte an. Ehre und perfönlicher Achtung 
angetafter, fein Geſchaͤft mit gewiſſenloſer Gleich⸗ 
gültigkeit . behandelt, nicht als. ein fich ehrendes 
Stied der. Stoatsgewalt, durch. ein. höheres Ins 
terefie belebt, das ſeibſt Die. reichlichne Beſoldung 
nicht geben kann. 

Dieſer Vorwurf muß: beſonders die franz. Zorfe 
verfaffung treffen. Den Forſtbedienten find. ſeht 
große Dienitfreife angewisfen, die Fein Verhaͤltniß 
mit den Geſchaͤften haben, weiche. ihnen abliegens 
letztere ſtehen in keiner, natürlichen Verbindung wit 
dem Amte, die Dienſtattribute find nicht hinrei⸗ 
chend! gefchieden und die Hierarchifche Abftnfung 
der Grade beruht nicht ef der. Natur der. Ente 
ſelbſt. 

Sie Haben Conservataurg. A Inspacteurs s Sous - 
Inspecteurs, Gardegendraux, Gardes &. Gheval 
und Gardegendraux —- der. Gardes · à Cheval:an- 
bulans nit zu erwaͤhnen, die. eine ganz unnüße 
Mittel: Inſtanz zwifchen den Gardesgendreauz und 
Gardes 2. Cheval bilden. - :, 

Die Congervateurs ſtehen an der Stelle der Ober— 
forftmeißer, -Die , Inspecteurs · und Sour- Inspecheuss 
an der der Oberfoͤrſter, die Gardegénéraux find. un⸗ 
ſere Revierfoͤrſter und die. Gardes & chevel- und 


a pied unſere Unterfoͤrſeirx. + © 
Der 


81 

Der Conservateur fol jaͤhrlich ſeine Conserva- 
tion, ein Bezirk von 2 s 3 unſerer Regierungsbe⸗ 
zirke bereifen, Kulturen und Hauungen revidiren ıc. 
Den Inspecteurs und $. Inspecteurs liegt das Ger 
fhäft der Auszeichnung der Schläge, der Ausfuͤh⸗ 
rung der Kulturen in Bezirken von 3 s 4 preußis 
ſchen Oberförftereyen ob und zwar in den Gemeins 
den wie in den Königlichen Waldungen; die Gar- 
desgenezauz fliehen ihnen zur Seite, ohne vors 
ſchriftsmaͤßig ſelbſtſtaͤndig für fih ‚wirken zu koͤn⸗ 
nen, wenigſtens find fie nur gerade fo viel als ihre 
Vorgeſetzte wollen. _ 

Diefer zu großen Ausdehnung der Amtstreife 
von der einen Seite, der nicht gehörigen Begrens 
zung und dem Spneinanderfließen der Zunktionen 
‚son der anderen, welche Verwirrung vorzüglich in 
den nicht. geläuterten Grundbegriffen zu fuchen iſt, 
die man in Frankreich von der Forfiwirchfchaft hegt, 
indem: diefe leider gleich jedem anderen Zweige des 
öffentlichen Einkommens, an dem wie beym Steuers 
weien, der Stempeltagen, ber Accife ꝛc. die todte 
Form alles iſt, angefehen wird; ohne zu beherzis 
gen, daß bie Borken Güter find, von der ewigen 
Zeit den Völkern zu ihrem Wohle gefchentt, die fich 
noch immer an ber Unvernunft und dem Egoismus 
rächte, wenn fie dieſes Geſchenk mißbrauchend entehr⸗ 
ten. Solcher unfeeligen organiſchen Anordnung iſt es 

II Bd. 38 Heft. 6 
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vorzüglich zuzuſchreiben, daß auch ber chaͤtigſte Forſt⸗ 
beamte in Frankreich nicht das Maaß feiner Pflich⸗ 
ten erfüllen kann; woraus natürlich folgt, daß der 
Dberförfter oder Inspecteur den wichtigſten Theil 
feines Berufes, den tehnifhen Betrieb — faſt 
ohne Auffiht mit Anumfchränkter Willkuͤht behan⸗ 
delnd — den größeren Theil der practiſchen: Ger 
ſchaͤfte dem Revierförfter oder Gardög:! ‚ biefer aber 
dem Foͤrſter zufchießt, und alfe gewöhnlich die 
Sanpt s Arbeiten ungebildeten Menſchen überfaffen 
werden; Die dazu weder Geſchick noch Neigung 
haben. 





Vom praktiſchen Forſtbetriebe, der 
inneren Geſchäftsführung und Ver— 
bindung derſelben mit der höheren 
Verwaltung. 


Daß die Organiſation das Techniſche der forſt⸗ 
lichen Bewirthſchaftung auf eine ſehr zweckmaͤßige 
Weiſe geſichert hat, iſt bereits geruͤhmt worden. 
Dem Oberfoͤrſter iſt vorzuͤglich die Anordnung und 
Leitung der Hauungen und Kulturen, dem Revier⸗ 
förfter die fpecielle Aufficht und Ausführung dieſer 
praktiſchen Geſchaͤfte anvertraut. 

Wenn es deßwegen gefaͤhrlich ſchien, erſtern aus⸗ 
ſchließlich mit der Auszeichnung der Schlaͤge in ei⸗ 


\ 
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nem Bezirke von 30,000 bis 60,000. Morgen zu 


beauftragen, : weil derfelde, wenigſtens in vielen 
Bezirken, fie nicht perfönlich ganz, oder doch nicht 
mit der Umſicht und Pünktlichkeit hätte ausführen 
koͤnnen, welche fie erheifcht; übrigens (bey Vor⸗ 
ausfegung einer pünftlichen Auszeichnung der Ges 
Hanen durch den Oberfoͤrſter) den Revierfoͤrſter aus 
der Eigenthuͤmlichkeit feiner Stelle: gehoben und zu 
einer nicht erfprießlichen ‚Nichtigkeit wuͤrde herab⸗ 
gefeßt "Haben, ſobald man ihm bey diefer Arbeit, 
Die mehr wie jede andere genaue Localkenntniß in 
Anfpruh nimmt, nur eine Nebenrolle zugedacht 
hätte; fo konnte es eben fo wenig zugelaffen wer⸗ 


den, dem Revierfoͤrſter allein ein Gefchäft zu übers 


laffen, dem vor allem anderen ein theoretifches 
Studium der Holzzucht zum Grunde liegen muß, und 
vor der Hand wenigftens nicht bey allen Nevierfdrs 
fiern vorausgefegt werden kann. — Diefer Miß— 
Rand würde aber unfehlbar eingetreten feyn, Hätte 
man den Dbderförfteen die Auszeichnung aller Ges 
Hauen der Oberförfterey zur unbedingten Pflicht ge⸗ 
macht. Zu 

Der 9. 38. der Inſtruktion für die Oberfoͤrſter 
hat diefe große Inkonvenienz trefflih vermieden, 
er fagt: „die Auszeichnung und Anſchlagung der zu 
„Röllenden Stämme in den Vorbereitungs s oder Ber 
„faamungs s und den Anslichts Schlägen der Hoch⸗ 
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„twaldungen und das Auszeichnen "ber: ſtarken übers 
„gehaltenen Hölzer in den Niederwaldungen, hat 
„der Oberfoͤrſter vorzuͤglich ſeibſt zu verrichten. Es 
„wird ihm jedoch nachgelaffen bey uͤberhaͤuften Ges 
„ſchaͤften von jedem Schläge nur etwa einen. Mor: 
„gen zum Mufter wie Ai Schlag geftellt werden 
'„foll, auszuzeichnen , undiden Revierforftbedienten 
"die Fortſetzung zu übertragen; wofür er aber jedess 
„mal verantwortlich bleibt.‘ 

Durch dieſe Anordnung iſt der Thaͤtigkeit des 
Dberförfters aller Raum gelaffen, ohne ihm eine 
Pflicht aufzulegen , die er nicht erfüllen kann. Iſt 
es ihm nicht möglich fämtliche Schaue felbft anzus 
fegen, fo wird es ihm jeboch ein Leichtes feyn, und 
iſt ihm nicht nachzufaffen in allen einen Probemors 
gen auszguzeichnen: Da diefe Auszeichnung mit dem 
Control s Stempel des DOberförfters gefchieht, To iſt 
Ber bleibende Zeuge feiner Anordnung , fo wie der 
Ausführung des übrigen Theils des Schlages durch 
den Nevicrförftee nach dieſem Mufter ı Schlage, ftets 
vorhanden. 

Auch dienet die auf dem Dberförfter mit Recht 
Haftende PVerantwortlichleit der Auszeichnung ber 
Schläge dazu, daß er. diefe nur ſolchen Nevierfärs 
ftern nach feiner Anordnung und Vorzeichnug übers 
läßt, von deren Faͤhigkeit nd > Dienfs Eifer er Des 
reits Droden: hat, =" 
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Ich betrachte diefe Vorſchrift in Bezug anf bie 
Auszeichnung der Schläge, als eine der gluͤcklichſten 
Ideen der Organiſativn, die ganz aus dem Inneren 
praßtifchen Wefen der horſthewirthſchaftung her aus⸗ 
gehoben iſt. 

Auch mag, freplich nur beh einem ſehr unges 
bildeten Perſonal, die Borficht Nicht zwecklos ſeyn; 
daß Die: Grenzen der abzütreibenben Schläge mit 
dem Control s Stempel des SATERPIS bezeichnet 
werben muͤſſen, wenn Beſtaͤnde vbni Beſtanden fich 
trennen; deßhalb laͤßt ſich jedoch nicht vorausſetzen, 
daß der Fe 35. genau Die Flaͤche begrenzt: haben 
will, die adgetrieben werden ſoll.n Der Wirth⸗ 
fhafteplan beſtimmt die Zahl der Klafter oder viel⸗ 
mehr der Kubikſchuhe, welche geſchlagen werden; 
an dieſe Beſtimmung har fich der Forſtbediente 
möglichft zu binden, ohne von ihm zu verlangen, 
daß er das zu fällende Material'auf einer oft bes 
traͤchtlichen Fläche deren Gehaͤkt ihm uͤberdies in der 
Regel nur beyläufig bekannt iſt, fo genau abfchäße, 
daß die Ausbeute dem, nach dem Wirthſchafts-Plan 
zu fchlagendem Holzquantum, ganz gleich komme! 
Doc wie gefagt,, es würde den $. 35. mißverftäns 
den fenn, wenn man ihn fo nehmen wollte; indem 
eine pünktlihe Begrenzung der Schläge, wovon: 
jedesmal eine Abzeihnung näch vorheriger Meffung 
genommen wird, nur dann nothwendig und zuläffig 
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it, wenn die Schläge: im Ganzen nach ber Mor⸗ 
genzahl verkauft werden, mie es nad der franzoͤſi⸗ 
fhen Methode des Holzverkanfes im großen der 
Ball if. 

Geebilligt muß es werden, daß ben Dberförfiern 
die Vornehmung der Holzabzaͤhlungen obliegt; eine 
durch dieſe Behoͤrde bezweckte Controlle der ſpeciel⸗ 
len Aufnahme des Revierfoͤrſters ik nothwendig 
und legt diefer. Vyrrichtung den Charakter von Wich⸗ 
tigkeit. einer öfienstichen Handlung bey, die ganz 
an ihrem Orte iſt, 

Nicht fo zweckdienlich und ausfuͤhrbar ſcheint 
mir die Vorſchrift des $. 21 zu ſeyn, vermoͤge weis 
her der Oberfärfter in der Regel jeden Monat we⸗ 
nigftens einmal fein Revier bereifen und bey dieſer 
Gelegenheit die . Erhebungs s Urkunden einfamm; 
len fol. 

Aehnliche Berfügungen periodifchen Forſtbereiſun⸗ 
gen finden in den franz. Forſtordonnanzen flatt, 
die meines Erachtens nicht nachgeahmt zu werden 
verdienen. 

Bey jedem, beſondere F einem oberen Beamten 
wie hier, deſſen Funktionen durch ſich ſelbſt ein 
nicht beſchraͤnktes Zutrauen nothwendig machen, 
kann um ſo ſicherer vorausgeſetzt werden, daß er 
Liebe genug zu feinem Sefhäfte dat, um feinen 
Sporn zur Erfüllung feiner. Pflichten zu bebärfen , 


J 
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wenn diefe an ſich ſchon ein eignes wiffenſchafeli⸗ 
bes Intereſſe mit fich führen, das oft bey der kal⸗ 
sen wefenlofen Form anderer Werwaltungszweige 
vermißt wird. Häufige Beſuche des Waldes an ſich 
allein beweiſen noch Beine Thaͤtigkeit, fo wie lehtere 
nicht immer in wirkende Handlung übergeht. Der 
Dberförkken, welcher vielleicht feinen Forſt im Jahre 
nur einigemabl in der Runde, aber deſto öfter 
Revierweiſe beſucht, handelt gewöhnlich mehr, uns’ 
terrichtet ſich beſſer von dem was vorgeht, wie ans 
dere, die jeden Monat eine generelle Bereifung 

vornehmen und zu dieſer regelmäßigen Bewegung 
oft durch keine andere Impuls als den der Barfeeift 
Berufen werben... 

Es koͤmmt vorzüglich darauf an 6 der, Beamte 
immer beſchaͤftigt feinen Dienfipflichten obliege ober 
nicht: wann er in der Stube, wann im Walde ars 
heite, muß man feinem Ermeſſen billig uͤberlaſſen, 
fobald er die: vorgefchriebenen Amtsverrichtungen 
gut und pünktlich erfüllt, fol er: nicht gu einer Mas 
fchiene berabgewürdiger werden, von. der man nas 
tärlih auch nur automatifhe Bewegungen erwar⸗ 
ten Tann. Einem Scribenten laͤßt ſich allenfalls 
‚Befehlen jeden. Tag beftimmte Stunden zu arbeiten, 
fo wie «6 die Regel erfordert, daß der Inhaber 
einer Kaffe feine. Gelder von Zeit zu Zeit abliefre; 
aber dieſe perindifche Eintheilung ſcheint mir nicht 
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für Beamten paſſend, die mit igner Sebſtſtaͤndig⸗ 
feit wirken und wirken möflen; ja fle kann ber 
Machtäffigkeie zum Deckmantel dienen, wenn wie 
im vorliegenden Balle die Nichtbefolgung der Vor—⸗ 
fchrife ofe Mittel der Rechtfertigung für fich bat. 
Und wird diefer monatliche Beſuch DOberförftern zus 
gemuthet werden können in Bezirken, wie es dies 
fer viele giebt, die eine ganze Woche zu einer fehr 
flüchtigen BDurchreife erheiſchen; werden diefe nicht 
mie weit mehr Erfolg jeden Monat ein und mehs 
rere Tage in diefem oder jenem, zuweilen auch in 
allen Devieren verweilen, je nachdem die änfere 
und bie oft noch dringendere innere Geſchaͤfte der 
Schreibftube es mit fi bringen, ohne einer bes 
ſtimmten Regel unterworfen zu feyn, die ben gleichs 
ahltigen Menfchen nicht zum Handeln anregen, bie 
Thätigkeit des dienfiergebenen Mannes aber, wels 
de nur buch eignes Gefühl erhöht wird, lähmen 
kann, wenn diefer Reiz ihm genommen wird? 

Die Auflage einer jeden Pflicht, die nicht ſtreng 
erfüllt werden: fann, follte immer möglichft vermies 
den werden. Soll und muß ein periobifcher Forſt⸗ 
befuch ftatt finden, ber über Dies ſchon durch die 
firenge Erfüllung der Amtsverrichtungen, die bemi 
Oberfoͤrſter obliegen, nämlich der Vornehmung von 
Holzabzaͤhlungen und Verkaͤufe, der Anordnung und 
Kevifion der Kulturen und Bällungen x. nothwen⸗ 
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Dig wird; fo darfte er hoͤchſtens auf bie Yahress 
viertel fefigefeßt werden, alsdenn aber auch unnach—⸗ 
fig in Anwendung kommen. 

Das Gefagte ift auch auf ben $. 35. — der 
Inſtruktion für ‚die Revierfoͤrſter, — der die wis 
chentliche Aufzeichnung des aufgemachten Holzes bes 
fiehlt anwendbav. und fchon deßwegen micht ausführ: 


bar, weil nach Almftänden der Witterung das Trums 


men des Holzes oder das Binden des Neifiges, wer 
nigſtans in den gehitgigten Lanbholzwaldungen nicht 
wohl gefchehen kann‘, weßhalb die Holzhauer diefe 
Zeit zum Meißen des Holzes benugend die Aufmas 
hung des Holzes während ganzer Wochen verfchies 
Sen möäflen; ausweichen: Gründen denn auch nach⸗ 
gelaffen werden könnte, daß die Einfendung der 
Vorrathstabellen anftatt wie es ber $. 85. befiehlt 
vo Monat zu Monat alle 3 Monate gefchähe, 
da biefe Eingabe ohnehin reinen wefehtlichen Zweck 
zu haben ſcheint. 

ur gewählt iſt das Mittel, die Holzhauer durch 
"Auflegung kleiner Geldbußen zur Ordnung anzuhals 
ten, da bey dem unkultivirten Dienfchen Verluſt 
und . Gewinn ein vorzäglihes Mobil feiner Hands 
Inngen if, und Geldſtrafen feine Aufmerkſamkeit 
anregen ohne fein Befühl zu beleidigen, wenn firens 
ge Unparttheylichkeit fie auflegt. — Weit mehr Vor« 
fiht möchte hingegen die ſeltene Anwendung diefer 
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Strafen bey Menfchen von Biung erheifchen‘, 
weldhe einen äffentlihen Charakter begleiten und 
nach zurücgelegten Klaffen ber Schule und des: Les 
bens, auf eine gewiſſe Selbſtſtaͤndigkeit Anſpruch 
zu machen berechtigt find. Wie vielſeitig kann 
jede oͤffentliche Handlung nicht beurtheilt werden, 
und welche Unbefangenheit ſetzt nicht die abſolute 
Scheidung der Perſoͤnlichkeit von der chetſag⸗ 
voraus! 

Die Anſtellung eines Holzhanermeiſters ma 
aber deßwegen übderflüfig fenn-, weil dei Unterfoͤr⸗ 
ſter und Revierfoͤrſter ex officio die Hauungen zu 
Heauffichtigen haben. Das einfache nomatifche Ver: 
haͤltniß der Holzhauer begünftiget vieleicht auch 
ſchon an fich ſelbſt nicht eine Einrichtung, bie um 
ſtreitig einen aͤußerſt gehäfligen Eindruck hervor⸗ 
braͤchte, ſobald die Strafen, welche den Holzhau⸗ 
ern auf der Grund der Anzeige eines Holzhauer 
meifters aufzulegen wären, die Belohnung feiner 
Aufficht ſeyn würden, 

Des Holzhauers Bebärfniffe find nicht groß, 
aber gerade deßwegen um fo dringender, ımter die 
fen if das Gefühl einer gewiſſen Unabhaͤngigkeit, 
an die das Aermliche feiner Huͤtte, fo wie die Ge 
genflände feiner täglichen Anſchauung unaufhaltkar 
erinneren , vielleicht das erſte; es werde ihm daher 
nicht geraubt, umd der Verrath im Geleite bed 
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Mißerauens lagre fih nicht an feine Seitel Die, 
firenge Regel der Geſellſchaft laſte mit Recht 
Denen, welche ihre Wohlthaten und Vorzüge. ges- 
nießen. W u 
Nachdem gezeigt worden, wie die. innere. Bes 
‚ wirthſchaftung im Walde gefchieht, bleibt noch zu. 
erörtern übrig, wie die Ausführung der Anordnans; 
gen, welche fih mie ihr befchäftigen,, gefichert, und- 
die innere Gefhäftsführung der höheren Verwal⸗ 
tung angefügt fey. . ... I 
Es iſt bereits erinnert worden, daß die Ober⸗ 
foͤrſter in allem den Regierungen, fo. wie in tech⸗ 
niſcher Hinſicht noch ins beſendere der oberforſtmei⸗ 
ſterlichen Behoͤrde untergeordnet ſind. Nichts ge⸗ 
ſchieht alſo im Walde wovon die Regierung und: 
der Oberforſtmeiſter nicht Kenntniß haͤtten: der 
ganze forſtwirthſchaftliche Abſchnitt der Hauungen 
und ber Kulturen wird von dieſer oberen Behörde 
dirigiert, ja diefer Gegenſtand erhält dadurch das 
Sepräge der hoͤchſten Wichtigkeit, indem die Kul⸗ 
turpläne und die Vorfchläge gu den Hauungen, nice: 
nur den Königlichen Regierungen und dem Obers: 
forſtmeiſter zur Begutachtung. fondern ſogar dem 
Sinanzminiferium zur Genehmigung vorgelegt wer⸗ 
deu. Diefe weile Anorduung empfiehlt. ſich nie: 
nur vorzüglich dadurch, daß der Impuls, welcher - 
von biefer hoben Staatsbehoͤrde (der die. erproßten. 


® 
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Erfahrungen und Tiefe der Kenntniß der erfien 
männer der Monarchie in den Ober s Land : Forſt⸗ 
meiftern ats geheimen vortragenden Räthen im Ka⸗ 
binette als Seneral s Zorft s Infpektoren im Walde 
zu Gebote ſtehen) mittelſt ber techniſchen Bemer⸗ 
kungen und Anordnungen, welche die Genehmigung 
dieſer forſtwirthſchaftlichen Vorſchlaͤge zu begleiten 
pflegen, ausgeht und ſich gleich einem elektriſchen 
Funken über die Forſten des ganzen Reichs verbrei⸗ 
tet, — Einheit im Syſtem und in den Grundſaͤtzen 
zur Folge Haben muß, fendern auch noch -dus dem 
nicht außer Acht zu Taffenden Grunde, weit das 
Minifterium durch diefe Vorfchläge einen wichtigen 
Beleg zu den PerfonalsLiften erhält, die den Grad 
der Tauglichkeit umd ber wiffenfchaftlichen Bildung 
ber Oberfoͤrſter bezeichnen. 

Es Hält freylich ſelbſt für den wenig Geuͤbten, in 
unſern Tagen bey dem reihen Vorrathe an Muftern 
nicht ſchwer, fih kurrente Phrafen und Termen 
anzueignen, die für die gewöhnliche Fälle des Diens 
fies durchhelfen; unterdeſſen hat das Erlerute dus 
den Büchern, würde es auch in den blendenbſten 
Barben aufgetragen und wiedergegeben , doch einen 
ganz Andern Anſtrich wie die empiriſche Kenntniß, 
und dem durchdringenden Blicke ſolcher Maͤnner, 
denen die doppelte Gabe der Erfahrung und des 
Wiſſens geworden, iſt es nicht ſchwer das Reelle 
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von dem Entlehnten, "die fcharfe Zeichnung des 
Wahren von den ſchwankenden Umriffen der- Nach⸗ 
bildung zu unterſcheiden. 

Die naͤmliche kluge Umſicht die den Umſtaͤnden 
und Verhaͤltniſſen das Schickliche anzupaſſen weiß, 
charakteriſirt die Anordnung, vermoͤge welcher der 
ganze techniſche Betrieb der Forſten, wo nicht von 
der Einwirkung der Konigl. Regierungen, — (des 
nen feine Handlung, die den Staat intereffice fremd 
feyn darf) — abgefondert, aber der fpeciellen Dir 
rection und Revifion der Oberforfimeifter und Forſt⸗ 
meifter übertragen wirds weil die innere Bewirth⸗ 
fhaftung oft einen vafchern Gang der Gefchäfte 
erheifcht, und fie bey dem unmittelbaren Einfluffe 
der rein wiſſenſchaftlichen Beleuchtung durch die 
oberforftamtlihe Behoͤrde mur gewinnen kann; da 
Hingegen die Bearbeitung und Entſcheidung ſaͤmtli⸗ 
cher Forfiverwaltunds ; Segenftände, gleich den ans 
deren Adminiſtrations Örauchen, auf kollegialiſchem 
Wege geſchieht. 





Don der Verwerthung der Forſtpro— 
dukte und dem Rechnungsweſen. 
Wie bereits eroͤrtere worden, geſchieht die Vers 
werthung der Forſtprodukte in der Kegel auf dem 
Wege des öffentlichen Verkaufs. 
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Die Abgabe des Holzes gegen Taxe iſt nur ſub⸗ 
ſtdäiriſch in Faͤllen, wo die Lizitation kein gutes 
Reſultat verſpricht, oder bey unbedentenden Gegen⸗ 
ſtaͤnden, zulaͤſſig. 

Wenn, wenigſtens für manche Gegend, wo Mans 
gel des Brenn; Materials fühlbar üft, die gewuͤnſch⸗ 
te Verwerthung des Holzes nach einer Tare, nicht 
vor der des oͤffentlichen Verkaufes Ben Vorzug ers 
hielt; fo Haben wahrfheintih, freylich nicht zu 
vertennende Hinderniſſe fich der allgemeinen Anwen 
dung der erfteren Verfaufsweife entgegenftellt, bie 
fi) vielleicht mit der Zeit nach den Umſtaͤnden ber 
örtlichen Verhaͤltniſſe » werden befeitigen laſſen; ins 
dem der Wille des Gouvernements in allen Geier 
gen und Anorbnungen fi) deutlich ausſpricht, alle 
Einkünfte des Staates zwar beſtens zu nuͤtzen und 
zu vermehren, jedoch mit ſchonender Berädfichtis 
‚gung des Unterthanen. 

Unftrettig verdient aber die vorgefchriebene Ders 
aufs; Methode der Werfteigerung des aufgemachten 
Holzes in Leinen Partieen, bey weitem dem fan? 
zöf. Syſtem, die jährlichen Sehaue auf dem Sto⸗ 
de im Ganzen zu verfaufen, vorgezogen zu wer⸗ 
den. Ohne mich Hier auf die nachtheiligen Folgen 
einzulaſſen, welche daſſelbe auf die Behandlung und 
Annere Bewirthſchaftung der Waldungen nothwen⸗ 
dig hervorbringt; laͤßt ſich ſedoch nicht ungerdgl 
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vorubergehen, daß eine ſolche Verkaufsweiſe ganzer 
Schläge, daß Beduͤrfniß des Unterthanen, welches 
dem Wucher einzelner Monopoliſten des Holzhan⸗ 
dels Preis gegeben wird, menig benbfichtiget; uns 
terdefien. beym Verkauf in kleinen Loofen, bey’ Ans 
fegung eines mäßigen Aeſtimationspreiſes, fich jeder 
Holzbeduͤrftige weit leichter und billiger feinen Bes. 
darf verfchaffen kann. 

Die franz. Regierung fcheint freylich durch das 
Einfache der Comptabilitaͤt, welche der Verkauf im 
Großen für ſich Hat; indem fich bereits einige Mor’ 
nate vor Ende eines Jahres die Haupt Forſt⸗ Re— 
venuͤen des folgenden Jahres nach abgehaltenen 
KHolzverkäufen leicht und mit Gewißheit üderfehen 
laffen, auch weil die Verwaltung ſich mit der Aufr 
machung der Schläge und dem Detailverfaufe des 
Holzes nicht zu befaſſen Bat, für den Verfauf en 
Bloc gewonnen morden zu ſeyn; unterdeflen diefe 
Gruͤnde für ihn Haben bey weitem zu wenig Ges 
wicht, als daß fie dem Nachtheil, den er veranlaßt, 
die Wage halten koͤnnten. - 

Aud ann der allegirte Grundſatz, daß der 
Staat nit Produzent feyn, fih nicht mit der uns 
mittelbaren Adminiftration eines Induſtriezweiges 
Befchäftigen ſoll, nicht irriger als auf die Kultur und 
Benutzungen der Waldungen angewendet werden, 
wenn er diefe als.einen Gegenſtand des allgemeinen 
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Bebürfniffes , nicht aber eines Askalifichen Gewinns 
behandelt. | 
Das Formelle der Verkaufeweiſe betreffend, ver: 
dient bemerkt zu werden, daß der Käufer außer dem 
Letztgebote keine Nebenkoſten zu entrichten bat; ins 
dem Diefe zweckmaͤßige Anordnung nicht nur das 
Gefchaͤft ſelbſt vereinfacht, fondern auch das Ange 
nehme für erſtern bat, daß keine Nebenrechnung 
ihm befchwerlich wird. , , . 

Ebenfalls muß die Vorſchrift Beyfall finden, 
welche die Abhaltung den Oberförftern und Revier⸗ 
förftern ohne Zuziehung einer andern Verwaltungs⸗ 
behoͤrde anvertraut, da die Gegenwart eines dritten 
Beamten von keinem Nutzen ſeyn kann, die Lokal⸗ 
forſtbedienten aber eines Theils der Verantwortlich⸗ 
keit, die billigerweiſe auf ſie allein fallen muß, 
entlaſten wuͤrde. 

Daß ſobald die Gebote die Abſchaͤtzung aber auf 
geworfene Taxe erreichen, keine Genehmigung vor 
behalten wird, ift eine Verfügung, bie dem, Verkaͤu⸗ 
fer nicht minder willkommen als der ſchnellen Raͤu⸗ 
mung der Schlaͤge foͤrderlich iſt. 

Das Gefamt Forſtrechnungsweſen iſt uͤbrigens 
einfach, klar und befriedigend. 

Daß die Oberfoͤrſter und Revierfoͤrſter mit keiner 
Einnahme befaßt ſind, kann fuͤr den Wald und ſei⸗ 
ne Beauffichtigung nur vortheilhaft ſeyn, m. 

dies 
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bieſe Forſtbebienten nur allein mit feiner inneren 
Bewirthſchaftung beauftragt, ſich dieſer um ſo mehr 
mit Nachdruck widmen koͤnnen. ° 

Der Forfls Etat, bie Nahiefunge Kehl ber 
Revierfoͤrſter und bie jährlichen. Wirthſchaftsplaͤne 
vorzuͤglich aber die Naturalrechnungen der Oberfärs 
ſter begleitet von den Erhebungs s Dokumenten, bies 
ten eine unträgliche Teiche zu führende, Eontrolle 
der Rechnung über Die Einnahme und Ausgabe der. 
Sorftkaffen. 


« 
Dur r 2° 7 


4 
. 





a 
4 ben 


Bon ber Befoldung der Bor. 
bedienten. 


? 


Die Befoldung der Koͤnigl. Preuß. Borfbebien 
ten gewährt zwar Leine Opulenz, fie reicht jedoch 
im Durchſchnitt Hin um nad Stand und Berhätts 
niß — freylich bey Anwendung einer zu lobenden 
Ordnung — anſtaͤndig leben zu können. 9 

Wird in Zukunft den Preuß. Oberfoͤrſtern ſelten 
der Vorwurf gemacht werden koͤnnen, daß ſie bes 
Haglich mit einem Poſtzug ihre Sorftbereifungen vors 
nehmen, fo mag die Bewirthſchaftung des Waldes 
nicht dabey leiden; auch verlange der Staat nicht, 
daß der Dienſt mit Prunk und Aufwand, ſondern 
mit Puͤnktlichkeit geſchehe. 

Il Bd. 36 Heft. 7 
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Nine Aberall moͤchte es Beufal finden, daß mit 
Ausnahme des Befoldungs s Holzes und eines Ans 
theils der Unterförfter, an den Strafgeldern — die 
ganze Befoldung in ‚runder Summe ausgeworfen 
ik; unterdeffen faſt alle Accidenzien fuͤhren in der 
Regel etwas gehaͤſſiges mit ſich, welches, wenn auch 
nicht den Dienft, doch das amtliche Anſehen gefaͤhr⸗ 
det und herunter bringt. Gluͤcklich der Beamte, 
der dem Staate allein dient, nur von ihm allein 


abhängt, und in firer Beſoldung gebührend belohnt 


wird! 

Freylich kann TE nicht gelaͤugnet werden , daß 
bey der jegigen allgemeinen Theurung, es dem Be⸗ 
amten uberhaupt ſchwer haͤlt, mit ſeinem Gehalte 
auszureichen; doch dieſer unnatuͤrliche und erkuͤn⸗ 
fette Stand der Dinge kann nicht fange dauern, 
und würde gewiß, - follte er.von Dauer feyn, von 
der hoͤchſten Behörde Gerückfichtiget werben. . 
Schon jetzt ift es eine befondere Angelegenheit 
"ber Königl. Regierungen, bag Loos. der Forſtbedien⸗ 
ten zu verbeſſern, und möglich vom Werthe des 
Geldes unabhängig zu machen; indem ſie ihnen 
nach den Prinzipien der Organiſation durch Anwei⸗ 
fung _ von Dienſtwohnungen und Ueberlaffung von 
Wald und Domänenftüden gegen Entrichtung eines 
mäßigen Pachtzinſes das Mittel geben, ſich die 
nothwendigſten Beduͤrfniſſe des Lebens zu gewin⸗ 


— 
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‚wen: auch erlaube es die allerhhöchſte Verordnung vom 
2Atem Dezbr. 1816, daß den Dbers und Unterforft, 
:Hedienten — nah den Wunſchen der Gemeinden 
und Öffentlichen Anftalten — die Bewirthſchaftung 
und Aufſicht ihrer Waldungen,, gegen eine anges 
meffene Remuneration übertragen. werden koͤnne, 
‚welche Befugniß aber in der Hegel nicht minder zum 
Beſten diefer Waldungen ſelbſt als zum Vortheile 
des Forſtperſonals gereicht. 





Shin ef. 


Die Forftorganifation eines großen Staates, wels 
che fih über mehrere Provinzen erſtreckt, deren Biss 
her ige Borfiverfaffungen unter fi fehr verfchieden 
'waren,, konnte einer vielfeitigen Beurtheilung nicht 
entgehen: fie mußte nothwendig einen anderen Eins 
druck in den altpreußiſchen Ländern wie in Sachſen 
hervorbringen, konnte in Weftphalen nicht wie am 
"Rheine aufgenommen werden; weil es ſchwer Hält 
‘der Sache eine reine Anſicht abzugewinnen, in bie 
"wie perſoͤnlich verflochten find. Wenigſtens iſt es 
verzeiflih, wenn der Menſch das, was ihm nuͤtz⸗ 
lich und angenehm if, in hellerem Lichte erblickt, 
"wie das Mißbehagliche; diefe Täufchung iſt noch 

ſchwerer zu vermeiden Wenn eine fräßerer Zuſtand 
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de ‚Dinge von den gegenwaͤrtigen verſchieden, mit 
diefem verglichen wird. _ Diss die: Duelle fe vers 
ſchiedenartiger Urtheile über. den nämlichen Ges 
genſtand: 

Unmoͤglich mocht⸗ es aber. wohl feun., doß xine 
Umwälzung wie. diefe,. welche in Die Exiſtenz der 
‚Dbers und Mnterforfibeamien eineg ‚ganzen Reichs 
‚eingreift, jeden in feinen Verhaͤttn iſſen und Ans 
fpeüchen zufrieden ſtelle, Bey aller" Beruͤckſichti⸗ 
‘gung der ſeicherigen Dienftverhältniffe und Verdien⸗ 
fie konnten die Anfpräche der Beamten nicht auf 
die enge Umgebung eines jeden Individuums, fie 
mußten für das ganze Perfonal zufammengeftellt 
und erwogen werden; auch hatten nicht alle Beamte 
fich ‚der Gelegenheit zu erfreuen, ihre amtlichen 
und häuslichen Verdienſte perſoͤnlich im Kreis ihrer 
Wirkſamteit bey der hoͤheren Behoͤrde geltend zu 
machen und dieſe alſo Berichten und Perſonalliſten 
vertrauen mußte, die manche Ber ichtigung erheis 
‚sen mochten ! Doch Mifverbättniffe, ähnlicher, Act, 
bie unvermeidlich find, gleicht die Zeit om beiten 
aus: überdies können felbft alle diejenigen Beams 
ten, denen in der vorherigen Verfaſſung ein guͤn⸗ 
fligeres Loos geworden war, die 2iberalicät des 
Grundſatzes nicht verfennen, nad weichem ihnen 
die Beybehaltung ihres bisherigen Gehaltes und 
Charakters zugeſichert iſt. Daß aber die jetzigt 
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yreußifde Jorſtverfaſſung, wie dreſer ſchwache Um⸗ 
riß le eigt, Mich durch Ihren ineren Gehalt vor 
vielen anderen Forſtoerfaͤſſingen Deutſchlands und 
des Auslandes ruͤhmlich aumpeikhriel 'uhd im weſent⸗ 
lichen als Mufter der Nachahmung aufgeſtellt wer⸗ 
den kann, wird fein unbefangener. Sorfimann. von- 
Grundſaͤtzen in Abrede ſtellen. 

Die Rheinlande inſonders, noch eingedenk der 
planloſen verkehrten Bewirthſchaftung der Forſten 
während der franz. Verwaltung, dürfen unter. dies. 
fer Egide ihrem Emporfommen mit Zutrauen ents 
gegenfeßjen::: Denn der: Vorwurf‘; : welcher viefleicht 
ziemlich allgemein dieſe Orgäntiatten treffen moͤch⸗ 
- 2e, in ihren Vorſchriften der Oudnung und Pankt⸗ 
lichkeit, beſonders in Betreff der Rechnungsfauͤh⸗ 
rung zu weit zu gehen und dubch ein zu aͤngſtliches 
Veſtreben eine genaue umtrünttche Controlle zu er⸗ 
fangen; dem Hauptzwecke, nemlich det inneren 
Wirthſchaft; der Holz zucht ſelbſt Abbruch zu khun; 
ließe ſich vhne Zerſtorung⸗ bes: organifchen Gebaͤu⸗ 
des durch. einige: leichte Alinberungen entfernen. 

Dieſe Modifikationen wUrden nach meiner" Mey⸗ 
nung, 'chee 'in :einer Abnkhnle des Ueberflüffigen , 
ie im Hinzuchun Bes: Mangelnden beſtehen. 

1.:Da ˖bereits das Konigliche Finanz⸗ Miniſterium 
die Neglerungen aufgefordert Hat, nach Jahresfriſt 
der GEinfuhrung der Drganifation ‚bie durch Erfah⸗ 
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zung bewährten Bemerkungen unb Weorfchläge zur 
Verbeſſerung berfelben,. wo felche Rott fuden kanne, 
einzugeben; fo iſt mit Recht gu eewarten, des biefe_ 
nicht unbeachtet bleiben werben. 


Es möchte anmaßlich ſcheinen, vorher ſagen gu 
wollen, welche Verbefferungen zum Vorſchlage kom⸗ 
men werden; ich will es jedoch wagen auf einige 
derſelben vielleicht auf die wichtigern, hinzudeuten, 
obgleich das Folgende bereits im Vorhergehenden ents 
Balten iſt. ' 


. 4) Den Nevierförfiern (bie nad ihren Bereich 
tungen Oberförfter, biefe aber Forſtmeiſter oder 
Sorflinfpeftoren heißen follten) wäre Der fpe 
cielle Begang abzunehmen und ihnen: für dieſe 
Huth ein Unterfoͤrſter oder ein Waldwärter bey⸗ 

. zugeben. In dringenden Faͤllen müßte es dem 
Forſtmeiſter unter feiner Verantwortlichkeit ers 
laubt feyn, die Mevierförkter mit der Abhal⸗ 
tung ber Kelgverkäufe. uͤberhaupt, ſelbſt ganzer 
Schläge, fo wis mit gr Reviſßon ber Abzaͤhlun⸗ 

‚gen, jedoch wie gefagt, nur in dringenden Bälı 
len zu beauftragen ; alsbann koͤnnten bie Revier⸗ 
und Forſtinſpektionsbezirke wohl um die Hälfte 

vergroͤßert werben, wodurch eine Erſparniß von 
. Berwaltungstoften erlangt würde, bie ſelbſt den 
einer raſchern Beihäftsführung, theilweiſe zur. 
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. Werbefferimg des kooſes ber dorſtb edienten m 
verwenhen waͤre. 

2) Die wöchentfihen Holy⸗Abmeſſungen find gu 
Befeitigen, 16 wie die Anfertigung der Vorraths⸗ 
tabellen vor beendigten Sthiaͤgenn. — Auch ers 
ſcheint bey Eingabe der- Abzaͤhlungs⸗Protokolle 
und der Einnahme : Artefte — Welche letztere Die 
Abzählungs Protokolle für unbedeutende Holz s 
Einnahmen vertreten — als uͤberfluͤſſig und vers 
mehrt unnoͤthigerweiſe die Schreiberenen. 

3) Es möchte nachgelaſſen werden, daß die Eins 
nahme ; Attefle und Manual s Ertrafte anftate 
monatlich , Quartalweiſe eingeſandt wuͤrden, 
wie denn natuͤrlich Die. yeriodifchen Forſtbe⸗ 
reifungen der: Sorfimeäfter ebenfalls dahin abzus 
änbern waͤren. r 

4) Die Aufftellung der Auteſte aber en Betrag 
des Hauer ibhns in und außer den Schlägen, 
kann auch faͤglich als eihe ft die Negierungs s 
Kalkulatur und die Forſtmeißer yeityaubende, 
| unndthige Arbeit wegfallen; da. ſetztere für ihre 
Anweifungen | der Solzhaugsiäßne verantwortlich 
ſind und. diefe Anweiſungen durch bie Vertaufs⸗ 
Protokolle oder andere Erhebunge ; Dokumente 
kontrollirt werben. 


8) Rechte‘ noch erwähnt beiden ;'" Haß die Ent⸗ 


hrs, Weihe ben Forſticeiſtuen rar 5 


— 
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zung bewährten Bemerkungen und Vorſchloͤge zur: 
Verbefferung derſelhen, mo felche Matt finden kaͤnne, 
einzugeben; fo iſt mit. echt gu erwarten, deß dieſe 
nicht unbeachtet bleiben werden. en 


Es möchte anmaßlich fheinen, vorher fagen zu 
wollen, weiche Verbefferungen zum Zorfchlage kom⸗ 
men werden; ich will es jedoch wagen auf einige 
derſelben vielleicht auf die wichtigern, hinzudeuten, 
obgleich das Folgende Bereits im Vorhergehenden ents 
halten iſt. | 


. 4) Den Nevierförftern (bie nah ihren Verrich⸗ 
tungen Dberförfter, dieſe aber Forſtmeiſter oder 
Forſtinſpektoren heißen ſollten) wäre ber fpes 
cielle Begang abzunehmen und ihnen für dieſe 
Huth ein Unterförfter oder ein Waldwärser bey⸗ 
zugeben. In dringenden Faͤllen müßte es dem 
Forftmeifter unter feiner Verantwortlichkeit ers 
laubt ſeyn, die Revierfoͤrſter mit der Abhal⸗ 
‚tung ber Holzverkaͤufe uͤberhaupt, ſeibſt ganzer 
Schläge, fo wie mit der Reviſion der. Abzaͤhlun⸗ 

gen, jeboch wie gefagt, nur in-Dringenbeu Faͤl⸗ 

len zu beauftragen ; albsbann koͤnnten bie Revier⸗ 
und Forſtinſpektionsbezirke wohl um bie Haͤlfte 
. vergrößert werben, woedurch eing Erſparniß von 

WVerwaltungskoſten erlangt würde, die ſelbſt bey 

einer raſchern Belhäftsführung, theilweiſe zur 
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tetes und paraphirtes Regiſter, weiches For ſtfer e⸗ 
vel s Regifter beißen fol, nad dem beiliegen⸗ 
den Schema A zu. führen, in welches er Tag vor 
Tag die entdeckten Forſtfrevel, welche zur Kompe⸗ 
tenz der Friedens⸗-Gerichte gehören, mit genauer 
| - Angabe aller Umftände, die den Frevel begleitet ha⸗ 
ben, und mit beſonderer Ruͤckſicht auf diejenigen 
Verhäftniffe, weiche, nad) den Beſtimmungen ge⸗ 
genwaͤrtiger Verordnung eine geſchaͤrftere Strafe 
nach ſich ziehen, beſtimmt, dentlich und „kurz eins 
traͤgt. 

130. & wird den Foͤrſtern zur frengften Vor⸗ 
ſchrift gemacht die Foͤrſtfrevel ⸗ Regiſter, ihrem ge⸗ 
leiſteten Eide und der Waͤhrheit getreu, zu führen, 
nichts darin zu bemerken, , was fie nicht auf Pflicht 
und Gewiffen verantworten koͤnnen, aber auch nichts 
yon dem zu verichweigen und wegzulaſſen, mas 
wirklich geſchehen iſt. Wer uͤberwieſen wird, bag 
er vorſetzlich die Umſtaͤnde entſtellt und. falſch ange⸗ 
geben Habe, oder. ſich durch Geſchenke habe beme⸗ 
gen laſſen, einen entdeckten Frevel, deſſen Thaͤter 

—— geworden, zu verſchweigen und⸗nicht 
m fein Regiſter einzutragen, der wird auf der 
Stelle kaſſirt und den Gerichten “eben, um 
peintkch. beftraft zu werben. 

134. Nicht minder. wird benſelben zur Dfüce 
gemacht, die entdeckten Frevel täglich einzutragen⸗ 
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und Toiches nicht mehrere Tage lang aufzuſchieben. 
Ber tdawiber handelt, wird zum erflenmal auf eis 
nen Monat ſuspendirt, van weitenmal aber feimer 
Stelle en 


Es iſt ben Foͤrſtern bei Caffations:Strafe 
verboten. was fie in ihre Regifter eingetragen ha: 
ben, nach der Sand, fey es zum Vortheil oder 
‚zum Nachtheil der Angefchufdigten, auszuſtreichen 
oder abzuändern. Entdecken fih nach der erften 
Einfchreibung noch Umflände, deren Kenntniß dazu 
dienen kann, die Sache mehr in das Klare zu fe 
Ben, fo fol der Förfter folche nachträglich und der 
fonders in die Rubrik der Anmerkungen, mit Ans 
gabe des fpätern Datums, mo folches gefchehen ifl, 
verzeichnen. | 


4133, Die Ober s Korfibeamte und Oberfoͤrſter 
innen die Frevel, welche fie ſelbſt auf ihren Torſt⸗ 
berriſuugen eutdecken, entweder in das Forſtfrevel⸗ 
Negiſter des betreffenden Neviers "eintragen, in wel⸗ 
Hım Falle. fie ihre desfaliſige Angabe, in dem Regi⸗ 
ſter vermittelſt ihrer Unterfchrift zu befcheintgen dar 
Sen, oder fie Finnen auch ein beſonderes Protokoll 
aufnehmen: Dies betzte muß gefchehen, wenn der 
Frevel durch den Foͤrſter ſelbſt, oder durch. Perſo⸗ 
nen, für weide et beſten maß , besengen wort 
vn iſt. . 7 .t 
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.: 284. Die: Oberforſtbeamte und Dberfärkter has 
ben bei ihren. Sorfibereifungen ein befonderes Aus 
genmerk auf die richtige Fuͤhrung der Forſtfrevelre⸗ 
giſter gu richten, ſich zu dem Ende ſolche vorzeigen 
zu laffen, und. dieſelben genau gu prüfen‘: die Foͤr⸗ 
fter jederzeit dazu anzuleiten, daß fle Ihre Angaben 
nach den Worfchriften des: 6. 129. deutlich und mit 
ſolcher Beſtimmtheit einfchreißben, daß die. größere 
oder mindere :Strafdarkeie daraus klar herworgehe , 
und wo fie finden follten, daß den Verfügungen 
der 66. 131 und 132 zuwider gehandelt worden, 
folches ſogleich Hei dem Dber herſtamt zur Aaige 
zu bringen. 

u LBS! Die zorfter haben A nach. wie wor, sei. 
denen Hausſuchungen bie. fie‘ vornehmen, um bie 
Thaͤter der Frevel, deren Spuren fie im Walde 
entdeckt haben, ausfindig zu: machen, ‚von dem Ortes 
Polizeibramten, ober in Ermangelung eines ſolchen 
von einem Schoͤffen begleiten zu laſſen. 

136.: :Wenn fie. bei dieſen Machſuchungen ven. 
entwenbeten Gegenſtand entdeckt und fich "von der 
Identitaͤt äberzeugt haben, ſo follen fie bei’ dem: 
Eintragen in das Regiſter die Bemerkung machen ; 
daß nach ihrer pächtmäßigen. Ueberzeugung der’ ger 
fandene:.Segenfland anch der entwendete fey, und 
die Geinbe aan, r denen > diefe re Ueber⸗ 
zeugung beruht. | AZ 
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137. Am iten und 16ten eines jeben Monats 
fließt der Revierfoͤrſter das Forfifeenet: s Regifter: 
für den eben verfloſſenen halben Monat ab und ties 
fert, bei Strafe von 3: Franken für jeden Tag Vers 
faumnig , weiche auf dem naͤchſten Forſtgerichtstag, 
auf Antrag des Oberförfiers, von dem Friedens⸗ 
richter erkannt, und in das Forſt⸗Straforotokoll 
eingetragen werden follen, feinem Oberfoͤrſter bie 
nöthigen Abfchriften davon , binnen 5 Tagen, if 
vor. dem Hten und Ziten. 

Diefe Abfchriften, welche korſeſtrafp rot ve 
kolle heißen ſollen, muͤſſen Wort für Wort‘ ſo 
lauten, wie das Regiſter ſelbſt. Jede vorſaͤtzliche 
Abweichung und Entſtelung wird nad $. 130. be 
ſtraft. Sie werden: in triplo arseſerrigt uind ꝛdem 
Oberfoͤrſter eingehaͤndigt. 

Sie wuͤſſen von dem Ferſter heieinist wer⸗ 
den, mpg. das Sa B nähere. Anciuns 
giebt. 
Gedruckte Sarmulere au vun Niegiftern ſawohl , 
als: zu. den daraus, zu fertigenden Forſt⸗Strafpro⸗ 
tetoßen --follen: von: dem. Ober ngoeſtent uehebeber, 
wenden. - . A Pan 

138. Die Angaben, welderin diefen, "auf: a: 
und: Pflicht beſcheinigten, Lerſtprotokollen Aunhalten 
find, :haben in allen Faͤllzn, im webchen Mrigorſter 
den Frevel ſelbſt konſtatirt hat, rechtliche Bars 
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thung für. fh, und es wird denſelben Glauben beis 
gemeſſen, es fen denn, daß der Angefchuldigte dem. 
Beweis des Gegentheils volftändig Führt, wozu 
es jebor Peiner Inseription en faux bedarf, 
oder unwiderleglich darthut, daß ein Irrthum obs 
walte. — i u 

139. Beruht aber die Angabe des Forſters auf 
ber Anzeige einer andern Perfon, fo muß die Wahr⸗ 
heit” der Angabe erſt durch die Unterſuchung naͤher 
bewieſen werden. 
©... 140. Demnach bedarf es nicht mehr der Bei⸗ 
Bringung eines beſondern Zeugen wenn die Strafe 
über :'100: Sranten if, "fo. wie die Bisherige Affir⸗ 
mation, das Viſiren als Stempel und die Einres 
‚giftrieung der Angaben der Foͤrſter ebenfalls .dufges 
‚hoben find. : Diefe Beflimmungen gelten auch von 
denen im $. 13% erwähnten Ptotokollen. 
141. Der 'Oberförfter - bemerfd ‘den Tag des 
Empfangs der 8. 137. erwähnten räfigigen Forfes 
ſtvafvrotokolle auf "Denfeibn;; ‚trägt. ſeine Anttäge 
in bie-.days. beſticccde Solamne dis Fotmulars gam 
»kurz und nur vermittelt Bezeichnung der Strafs 
:6$- gegenwärtiger, Verordnung, welde bei jedem 
Fall anwendbar: And, ein, und fender ſodann ein 
Exemplar, :fo wie auch. die einzelnen“ Protokolle, 
"welche er ſelbſt oder der Forſtmeiſter nach 9. 133. 
angefertigt haben :mächten,, binnen’ 10: Xagen, dad 
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heiße, vor dem 16ten und Zoten an das Beiedene | 
gericht. 

Zeigt ſich der Oberfoͤrſter hierin wachläffig und 
verſaͤumt den Einſendungsſtermin, ſo Hat das Ober⸗ 
forſtamt, anf desfallſige Anzeige des Friedensgerichts, 
denſelben auf dem adminiſtrativen Wege in Strafe 
gu. nehmen, 


Kap. XV. Borladung. der Gorfifreotee 
vor das Friedensgericht. rn 


148. Sogleich nach Empfang ber Protokolle 
kaͤßt das Friedensgericht die Anzeſchuldigten zum 
naͤchſten Forſtgerichtstage vorladen. Dies geſchieht 
auf folgende Weiſe: 

143. Der. Vrceoſchreiber fertigt fuͤr jede Su 
meinde ein namentliches Verzeichniß der angezeigten 
Forſtfrevler in duplo an, um& der Friedensrichter 
fegt darunter den Werladungsbefcht (Schema Lit. 
©) Mit. dieſem SVergeishniß. begiebt ſich der Ok 
richtsbote in die Gemainde nud Tabet, zum wenig 
ſten amal 24. Stunden vor. Mm Morfigerichtstag‘, 
Die betreffenden Individuen, vermittelfi einer kur⸗ 
gen Citation, (Schema Lin. D.) vor.: Diefe Boss 
ladungszettel werben, wenn weder der Denunzist 
noch jemamd.. von den Seinigen gu: Hauſe iſt, bein 
‚Ortsbürgermeifer oder deſſen Adjunkten, ober in 
deren Ermangelung dem mie den Werrichtungen be⸗ 
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auftragten Schöffen fignificirt und Dinterfaffen, welcher 
bei eigner Verantwortlichkeit die Vorgeladenen, fo 
Kald. fie. nad Kaufe zuruͤckgekommen feyn werden ‚ 
zu ſich rufen und ihnen die Citationen einzuhaͤndi⸗ 
gen, in jedem Ball aber, das namentliche Vorla⸗ 
dungeverzeichniß, ehe der Serichtshote die Gemein⸗ 
de wieder verlaͤßt, unter Bemerkung des Datums 
viſiren wird. Ehe dies letztere geſchieht, muß der 
BGerichtsbote die Spalten ausfuͤllen, aus welchen 
erſichtlich wird, wann und wenn die Vorladung figs 
nificirt worden if. Das vifiete Verzuchniß giebt 
der Gerichtsbote vor dem orig dam Fries 
densgerichtsfchreiber zuruͤckk. 

144. Weitere Formlichkeitern bedarf s nigt, 

und es fällt Daher das bisherige Stempelpiſiren und 
die Einregiſtrirung dee Citationen weg: 
... 145. Fuͤr die folchengeftalt gefchehenen Vorla⸗ 
hungen werben bem Gerichtsboten 75. Centiman für 
jeden Sadungszettel, wis Inbegriff dee Transports, 
bewilligt, infofern der Vergeladene xernrtheut wor⸗ 
den iſt. 

Zu dem Ende faͤllt der Serihesfärisen Be be— 
treffeade Spalte in dem Duplikat der namentlichen 
Vorladungeliſten, nad. abgehaltenem Torſtaerichta⸗ 
tage, aus, das Friedensgericht erklaͤrt ſolches für 

exekutoriſch, und der Gerichtsbote hat die: Betroaͤge 
ſelbſt beizutreiben, ‚ohne: für. die. Vorladungen der⸗ 
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fenigen,, welche freigefprochen worden, oder unzahl⸗ 
fähig find, eine Entfchädigung verlangen zu koͤn⸗ 
nen, es fen denn, daß bei der Sreifpredmng ein 
Irrthuin oder eine undentlihe Angabe des Foͤrſters 
zum Grunde gelegen habe, in weichen Fall das 
Sriedensgericht den’ letztern zur Oeyahlung der Vor⸗ 
ladungekoſten anhalten kann. 


Kap. XVI. Abhaltung der Sorfı Ge 
„wichtetage bei dem Sriedendgericht. 


146: Die, Sorfigerichtstage werden unter: Bels 
wohnung des Oberfoͤrſters, Zweimal jeden Monat, 
einmal in der erften Haͤlfte zur Thaͤtigung der Straf⸗ 
protokoſle von’der erften Haͤlfte des vorhergehenden 
Monats, das anderemal in der zweiten Hälfte, zur 
Thätigung der Strafprotofslle -von der zweiten 
Haͤlfte des vorhergehenden Monats, auf einen, ein 
für allemal- dazu. feſtzuſetzenden Tag, Abgebalten. 
Wenn auf diefen Tag gerade ein Fefktag eintrifft, 
wird das Sorfigericht auf den näcfifolgenden Tag 
verlegt. 

Wenn eine Oberförfterei ſich in den Amtsbezirk 
mehrerer Friedensgerichte erſtreckt, fo muͤſſen für 
jeden Kanton durch Uebereinkunft zwiſchen den Frie⸗ 
densgerichten und Oberfoͤrſtern, beſondere Tage ein 
für allemal feſtgeſetzt werden, damit der Oberfoͤrſter 


jedem Foeſtgerichtstage beiwohnen koͤnne. 
Hier 


\ 
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Hierbei kann auch der Faͤll berädfichtigt werden, 
wenn der Amtsbezirk eines. Sciebensgerichts fich. in 
zwei verfchtedene Oberfoͤrſtereien eyſtreckt, und iſt als⸗ 
dann die Einrichtung ſo zu treffen, daß fuͤr beide nur 
ein Forſtgerichtstag angefetzt werde, auf welchem die 
beiden Dberförfter fi einzufinden haben... oo, 


Den Forfigerichtstagen perfäntich - beizuwohnen, 
wird dem Dberförfter zur ſtrengen Pflicht gemacht, 
nur wenn Keanfheit oder fehr dringende anderweite 
Geſchaͤfte ihn durchaus abhalten, iſt es ihm erlaubt 
einen Revierfoͤrſter erfter Klaſſe, welcher ie nötkir 
gen Faͤhtgkeiten beſitzt, zur Seimohming beſtader⸗ 


— 


zu beauftragen. a si 


"147. Der Dberförfter oder" IR von ibm kommit 
tirte Kevierförfter nimmt feinen Plab auf dem Forſt 
gericht neben dem Sriedengeichtet ; ihm liegt ob, die 
nöthigen Forfimännifchen” Erfäuterungen zu "geben, 
welche zur richtigen Veurtheilung der Angabe ber 
Foͤrſter erforderlich feyn möchtet‘, "die von' ihm In die 
Protocolle eingetragene Anträge durch Auseinanderſe⸗ 
gung dee Gruͤnde gu rechtfertigen und in allen Stuͤ⸗ 
den dad Staats: Intereſſe zu wahren, zu dem Ende 
das Rechtsmittel der Appellation ‚gegen diejenigen 
Ausſpruͤche des Friedensgerichts einzulegen, welcho 
ihm als der Forſtpolizei nachtheilig und dem Jutereſ⸗ 
fe: des Staats zuwider efaninen mhgetm. en 

11 Bd, 38 Hft. | 
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148. Den Forſtmeiſtern wird zur Pflicht gemacht 
son Zeit zu- Zeit, und. monatlich wenigfteng zweimal, 
einem oder dem andern Sorfigerichtstage in ihrem 
Amtsbezirk beizuwohnen, in weichem Galle fie. ihren, 
Platz auf der andern Seite neben dem. Friedensrich⸗ 
tee nehmen. 


& ſteht ihnen alsdenn frei, ihre Bemerkungen 
für des: Staats Intereſſe zu machen , und nad) ber 
Sisung: haben fie einen ſummariſchen Bericht an 
das Oberforſtamt gefangen zu faflen, worinn fie 
anführen, 08. in allim ordnungs s und vorſchrifts⸗ 
mäßig verfahren. wird, mad befonders ob der Ober⸗ 
förfter genau feine Obliegenheiten erfüllt; auch fol 
fen fie ‚bei dieſer Gelegenheit, ſo wie bei jeber ans 
bern, die Zweifel sur Sprache bringen, welche ih—⸗ 
| nen über den Sinn ‚und die Anwendung des einen 
oder andern Siräfaritsi aufgeftoßen ſeyn moͤch⸗ 
ten. 


3 169, Dem Dörefongmeider ehe. ebenfalls die 
Befugniß zu, den Zorfigerichtstagen ..beizumohnen. 
nv 150.1 Die Forſtbeamte follen- jederzeit, in, Amts’ 
bins auf dem Forſtgerichtstage erſcheinen. 


351. Die Erfenntniffe bes Friedensgerichts wer⸗ 
Sn durch den Ger ichtsſchreiber in die dazu beſtimm⸗ 
fen Spalten des Forſtſtrafprotokolls eingetragen. 
Wird Appellation eingelegt, welches nach 52* ‚+24 
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noch während der Sitzung gefchehen muß, fo wer 
den die bereits angefebten Zahlen , welche den Ers 
ſatz bes Werths, die Strafe und bie Pfandgebuͤh⸗ 
ren ausdruͤcken, mit der Feder einmal durchſtrichen, 
ohne ſolche unkenntlich zu machen, und die Erklaͤ⸗ 
rung des Appells wird daneben bemerkt. Eben ſo 
wird es jedesmal in dem Protokolle bemerkt, wenn 
eine Sache bis zum naͤchſten Forſtgerichtstag ausge⸗ 
ſetzt wird, wobei es alsdann keiner neuen Vorla— 
dung bedarf, ſondern lediglich dem Denuneiaten, 
ehe er entlaſſen wird, angedeutet werden ſoll, daß 
er an dem und dem Tage wieder zu erfcheinen has 
be, anfonften er in Contumaciam veructheilt wers 
den würde. 

4152. tin ſolchem Galle näßere Ertundigung 
und: Erläuterung zur Wahrung des Staat Sinterefs 
fes einzuziehen, fo hat der Oberfoͤrſter folches in 
der Zwifchenzeit zu beſorgen, und das nöthige an - 
dem nächften Forfigerichtstage vorzutragen. Die 
Foͤrſter ſelbſt follen nur dann vorgeladen werden, 
vor dem Sorfigericht zu erfcheinen, welches ohne 
Koften vermittelft eines ſchriftlichen Befehls des 
Oberförfters gefhieht, wenn deren Konfrontation 
mit dem Denunciaten für unumgänglich nothwen: 
dig erachtet wird, indem fie fonft zum Nachtheil 
des Forfifchußes zu oft von ihren Revieren fi fih ents . 
fernen. müßten. er 


! 
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153. Die Beim vorigen Forfigerictstage ausge⸗ 
fette Sachen oder diejenige Contumacialfaͤlle, gegen 
welche Oppofition eingekegt worben iſt, werden von 
dem Forſtgericht zuerft abgeurtheilt. : Ber Gerichte 
fchreiber muß zu dem Ende das nöthige aus dem 
fruͤhern Strafprotokoll, mit Anführung ber frühern 
Orbnungsnummer , vor ber Sitzung in ein beſonde⸗ 
res Protokoll nach eben dem Schema ertrahiren, 
in welches ſodann das definitive Erkenntniß einge 
tragen wird. Diefe Extrakte muͤſſen ebenfalls in 
triplo gefertigt werden. Der Oberförfter verficht 
den Gerichtsfchreibes .imit ben erforderlichen gedruck⸗ 
ten Formularen darzu, und um fo wenig als mög 
lich die Expedition zu vereinzeln, und das Ganze 
überfichelicher zu machen , : fol der Inhalt der 6. 
4385 erwähnten Protokolle und der darauf. ausge 
foroxhenen Erkenntniſſe, ebenfalls in dieſes beſonde 
re Protorotl eingetragen werden. u 


Kap. xvn. Berfaßren nad, Aſhaltung des | 
Gorfigerihtstags und Vollziehung der 
Erkenntniſſe. 


154. Sogleich nach beendigter Sitzung werden 
die Duplikate und Triplikate der 14tägigen Straf 
protokolle, welche der Oberfoͤrſter zu dem Ende mit⸗ 
gebracht Haben muß, ſowohl als der in dem 6. 153 | 
erwähnten , befondern Strafprotofoffe ; nach dem 
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Original⸗Protokoll, welches während der Sigung 
geführt worden iſt, und bei den Akten des Friedens—⸗ 
gerichts bleibt, ausgefuͤllt, wobei Ber Oberförfter, 
um keine Zeit zu verlieren, die eine Abſchriſt, der 
Gerichtsſchreiber aber Die andere übernehmen kann. 
Die Berräge, welche durth den Domaͤnen-Einpfaͤn⸗ 
ger zu erheben ſind, werden mit Weglaſſung der, 
wegen eingelegter Kppellation durchſtrichenen ($. 151) 
fummirt, das Ganze collationirt und jedes Erem; 
plar won dem Friedensrichter, ald den ausgeſproche⸗ 
nen Erkenntniffen gleichlautend, breſcheinigt und mit 
ber exekurtoriſchen Formel verſehen, worauf der Ober- 
foͤrſter die verſchiedenen Abſchriften an fih nimmt, 
und folche unverzuͤglich dem Kreisforſtmeiſter zu⸗ 
ſendet. n 

155. Bon dem Erſatz des Schadens und Werths 
Aus Gemeinde: Waldungen oder ungetheiften Wal: 
dungen an denen der Staat feinen Antheil hat, 
aus Waldunger von öffentlichen Anſtalten ober Pris 
vatwaldangen, welcher Ben Waldbeſitzern zukoͤmmt, 
fertigt der Gerichtsſchreiber beſondere Extrakte an, 
und ſendet ſie ſofort dem betreffenden Ortsbuͤrger⸗ 
meiſter, ober Vorſteher der offentlichen Anſtalt, oder 
Privatwaldbeſitzer, deffen Forſter oder Rentmeiſter, 
zu‘, damis dieſe für Die Erhebung ſorgen koͤnnen. 
Der Oberfoͤrſter aber benachrichtigt zur Kontrolle 
‚den Drtserheber file die Gemeindewaldungen und 
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die übrigen bezeichneten Perſonen vermittelſt eines 
kurzen Avis; Schreibens, daß in Summe fo und 
fo viel Schaden und Werths ; Erfag zum Vortheile 
ihrer Gemeinde oder ihres Herrn, erkannt worden 
feyen, worüber ihnen der detaillirte Extrakt von 
Seiten des Serichtsfchreibers zugehen werde. 

Der Erfab des Schadens und Werth in unge 
getheilten Waldungen an denen der Staat Antheil 
hat, wird von den Domainen : Empfängern mit ber 
Strafe erhoben, und den Mitbefigern ihr Aurheil 
Demnähft gegen Quittung ausbezahlt“ 

156. Für alle Schreibereien, welche nad den 
Bisher ertheilten Vorſchriften mit dem DBerfahren 
am Forſt⸗ Serichtstag verbunden find, werden dem 
Serichtsfchreiber 25 Centimen von jedem Schulbig 
befundenden und verurtheilten Forſtfrevler gugeflans 
den, welche der Serichtsbote zugleich mit denen ihm 
zulommenden Borladungskoften zu erheben, und an 
den Serichtsfchreiber abzuliefern hat. 

Die Remuneration der Herrn Friedenorichrer 
uͤbernimmt der Staat und fie wird noch näher ‚bes 
ſtimmt werden. 

157. Der Kreisforkmeifter trägt bie Summen 
der Strafprotofofle , fogleih nach Empfang derſel⸗ 
ben, in fein Manual ($.:62 des Forſtregulativs 
vom 16/25 Mai) ein und communiciet das ei⸗ 
ne Exemplar dem Herrn Staatsprofurator bei dem 
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Kreisgericht, das andere aber geht er burch „ und 
wenn er. finden follte, daß der Dberförfter es vers 
fäumt bat, das Nechismittel der. Appellation in eis 
nem dazu geeigneten Fall zu ergreifen, fo hat er 
ihn zur Nachachtung für einer Fälle darauf aufs 
merkſam zu machen. ”. uf 

Eine gleiche Befugniß Asse. dem. Seren. Stang 
prokurator zu, wenn er ſich uͤberzeugt, daß eine 
unrichtige Anwendung des Geſetzes ſtatt findet, und, 
der Dberförfter bat denen ihm deshalb zugehenden 
Weiſungen zufolge, bei dem naͤchſten ähnlichen Fall, 
zur Feſtſetzung des Grundſatzes, das Rechtsmittel 
der Appellation einzulegen. _ 

158. Der Forfmeifter muß, fpäteftens 8 Tage 
nad) Empfang , das eine Exemplar au den betref⸗ 
fenden Domaͤnen⸗ Empfänger gelangen laſſen, wel⸗ 
cher unverzuͤglich mit den Einleitungen zur Erhe« 
bung des Erſatzes, des Werths und Schadens in 
Staats-Waldungen, und in ungetheilten Waldun⸗ 
gen an denen der Staat Theil hat, ſo wie aller 
Strafanſaͤtze und Pfandgebühren vorzuſchreiten / und 
die Beitreibung auf dag. thaͤtiaſte und nachdruͤcklichſte 
zu beſorgen bat. | 

189. Das andere Erempları ‚reponiet ber, Books 
meifter , nachdem er es von,dem Staatsprofuratgr 
zurücd erhalten bat, (welches binnen 14 Tagen -gg$ 
ſchehen ſoll) ſo lange, bis ihm die Strafprorofolle 


“ 
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vom nachſten Forſtgerichkstaß zugekͤmen find, da, 
mit er aus ber Vergleichung dieſer letztern mit je; 
nem Exemplare erſehen koͤnne, welche Abänderum 
gen etrba in Anfehung der frühern Kontumacial⸗ 
Erkeuntniſſe auf eingelegte Oppofition eingetreten 
find, und er das nöthige deshalb nachträglich in 
dem Manual zu bemerken im Stande fen. 
MNachdem dieſes geſchehen iſt, überfendet er die 
einſtweilen reponirte Ötrafprotofolle vom vorigen 
. Sorftgerichtstag an das Ober s Forftamt. 

160. Lebteres Hat fie ebenfalls ſummariſch zu 
revidiren, die ihm dabei noͤthig ſcheinende Weifuns 
gen an den Forſtmeiſter, zur Nachachtung für die 
Zufunfe, gelangen zu faffen und die Protofolle fos 
dann ad acta zu nehmen. 

161. Wenn ber Forftfrevfer zur Gefangnißftra⸗ 
fe verurtheilt worden iſt, ſo hat der Friedensrich⸗ 
ter (im Fall kein Appell eingelegt worden oder kei—⸗ 
ner eingelegt werden kann) ſolche fogleih an ihm 
vollziehen zu laffen. Dem Oberförfter ſteht die Bes 
fugniß zu, auf dem nächften Forſtgerichtsdage ſich 
darnach zu erkundigen, ob es gefchehen fen, und es 
ſoll über diefe Erfundigungs » Einziehung jedesmals 
ein kurzes Protokoll, mit Befcheinigung, daß die 
in ber vorigen Sitzung erkannten Gefänänißftvafen 
vollzogen worden find, oder mit Angabe der Grün 
de; die es verhindert Haben, aufgenommen werden 

/ 


121 


Diefes- Protokoll, weiches „ber. Friedensrichter und 
der Döerförfter zu unterfchreiben haben, wird fofort 
an das Dberforfiamt eingefendet- on 


162. In denjenigen daͤllen auf welche Sefaͤng⸗ 
nißſtrafe feſtgeſetzt iſt, ſollen die Foͤrſter den Frevler 
wenn ſie ihn auf friſcher That betreten, wo moͤglich 
ſogleich vor den. Friedensrichter fuͤhren, dieſer ſofort 
die Sache unterſuchen, das Erkenntniß faͤllen, dem 
Denunciaten bekannt machen und an den Schuldig 
befundenen, es fey denn, daß fie in den vorbehalte⸗ 
nen Faͤllen das Rechtsmittel der Appelfätion ergrei⸗ 
fen, bie Gefängnißftraft fofort vollziehen Teffem. 


Nichts deſtowen iger haben die Foͤrſter dergleichen 
Säle, in das Sorfifrevefregifter einzutragen, in dem 
Strafprotokoll wird folchenfalls des bereits ausge⸗ 
fprochenen Erfenntniffes erwähnt, und die Beträge 
für. Schaden und Werth, Strafe und Pfandgebühr 
ausgeworfen werden. 


163. Unzahlfaͤhige Forſtfrevler fein bie. gegen 
oe erkannte . Seldftrafen . mit Gefängnig abbüßen, 
und zwar dergeſtalt dag für die erften dreißig Fran⸗ 
ten, immer 3 Franken, ‚für den Mehrbetrag aber 
5 Franken für einen Tag Gefaͤngniß gerechnet wers 
den, wobei das Minimum der Abbuͤßung auf 1 Tag 
und das Marimum. uf 4 Wochen Seſingniß feſtge⸗ 
ſetzt wird. 
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‚ Die Domänen ı Empfänger haben zu bem Ende 
den Sriedensgerichten das monatliche Verzeichniß der 
Unzahlfähigen zuzufenden , auf Deren Grund bie 
Sriebensrichter fofort die Abbägung im Gefaͤngniß 
eintreten lafjen jollen: 


Kap. XVIII. Konftatirung der Srevel, wel 

he zur Kompetenz ber Kreisgerihte ge 

Hören, und weiteres Verfahren in Anfe 
bung derfelbden. 


164. Ueber diejenigen Faͤlle, welche noch fer 
ner nach den Beflimmungen ‚gegenmärtiger. Verords 
nung zur Kompetenz der Kreisgerichte gehören, (fie 
he $. $. 13. 14. 54. 58.' 69. 83. 90. 100. und 
176.) werden durch das Forſtperſonal wie bisher 
einzelne befondere Protofölle aufgenommen, und bie 
fe in befondere Nachmweifungsregifter notirt. 

Dergleichen Protokolle bleiben zwar der Einre⸗ 
giftrirung und der &tempelvifirung unterworfen, 
aber: der Affitmation bedärfen fie nicht mehr ,,. aud) 
foßen ‚fie, ohne von einem’ befondern Zeugniß um 
terftägt zu ſeyn, Adem Haben, die Strafe mas 
"Aber ober. unter 100 tanken ſeyn. 

165. Sie gelangen, wie bis jegt geſchehen, 
durch den Oberfoͤrſter an ben Kreisforſtmeiſter, wel 
her dig. Verfolgung der Frevler, fo. wie die Ber 
folgung der eingelegten Appehlationen von den Et⸗ 
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kenntniſſen der Friedensgerichte, bei dem Kreisges 
richte zu betreiben, und ſich zu den Worladungen 
der Gerichtsboten und nicht mehr der Foͤrſter zu bes 
dienen hat. Die Gebuͤhren der Gerichtsboten fuͤr 
ſolche Säle werden wie vorhin auf den. Grund bes 
ſonderer Etats aus den Domänen: Kaften bezahlt, 
welche die Koften von den Verurtheilten mit der 
Strafe und den Erſatzgeldern wieder einziehen, 
466. 3u dem Ende:foll der. Kreisgerichtsſchrei⸗ 
ber. am Schluß ;eings jeden Monats in tabellaris 
ſcher Form und mit. ‚Angabe, des Namens und Vor⸗ 
namens des Frevlers, deſſen Wohnorts, des Walds 
befigers, der Beträge an Strafe, Schadens; gber 
Werths-Erſatz, Pfand s Gebühren und Koften aller 
Art, einen Auszug der im Laufe des -yerfloffenen, 
Monats duch das Kreisgericht in Borfifrevelfachen 
eriaffenen und rechts Fräftig gewordenen Urtheils⸗ 
ſpruͤche, in duplo anfertigen und folhen, nachdem 
er von dem Präfidenten des Gerichts als richtig „ber 
feheinige und mit der epefutorifchen Formel verfehen 
warden ift, dem Kreisforſtmeiſter vor. dem 10. des 
folgenden Monats zufenden. ‚Der Kreisforſtmeiſter 
fertigt aus dieſem Etat Auszüge für jede Domau 
nen: Kaffe, zu deren Erhebungs: Bezirk das. Revier 
gehört in welchem ber. Frevler Betreten worden if, 
und für ‚jede Gemeinde oder Privatwald-Beſitzer, 
welche. wegen ihnen zuerkannten Erſatzes des Scha⸗ 
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dens und Werths ein Intereſſe haben, unter eiges 
ner Berantiwortlichkeit für deren Wichtigkeit, an, 
notiert das nöchige in feinem Wanunt, fender die 
Auszüge ben’ bezeichneten Perſonen zur Deitreidiing 
der refpektiven Beträge zu und reponirt ſodaun dad 
eine Exemplar des Etats in feiner Regiüſtratny. 
Das Duplikat aber ſendet er dem DOberforflamt zu. 
Kap. AK. Konflatirung, Verfolgung, und 
Beſtrafung der Forſtfrevel, welde in 
Privatwmaldungen begangen werben. 
167. Die Frevel weiche in Privatwaldungen 
begangen werden, werden auf dieſelbe Art angeger 
ben, verfofst, und beſtraft, wie diejenigen Frevel 
welche ‚in: denen der Forſt⸗Verwaltung untergebenen 
Staats s und Gemeinde »Waldungen veruͤdt werden. 
Die Privarförfter Baden daher ebenfalls die vor: 
gefchriebenen: Forfifrevet »Regifter zu führen, amd 
die Abſchriften derſelben, oder t4rägigen Forſtſtraf⸗ 
preotofole, aebſt denen / nach 6. 164 etwa aufgenom⸗ 
menen einzelnen Forſtfrevelprotokollen, zur frſtgo⸗ 
ſetzten Zeit, bei der $: 137- verfügten Serafe im 
Verfänmnig: Ball, an den Ober⸗Forſter in deffen 
Anmtsbezirk die Privatwaldungen liegen, gelaugen 
zu faflen. : - 
Kay. IX. Allgemeine Berfäg ungen. - 
168: Die Präferipeionds Grit bleibt anf Drei 
Monate, vom Tage des Vergehens an bis zum Tu 
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ge der goſchehenen Worlabung gerechnet, feftgefekt, 
für alle Forfifrevel bei denen der Dhaͤter ſogleich 


entdeckt worden tft, und auf ein Sahr, ſobals der 
Frevler nicht bekannt iſt. 


169. Der Frevler iſt nicht bekannt, wenn man 
feinen Namen nicht weiß, und er denſelben anzu⸗ 
ben verweigert, oder wenn man ihn nicht entdeckt, 


endlich wenn der Ergriffene einen unaͤchten Namen 
angibt. 


Dergleichen Falle haben die Förfter ebenfalls mit 
Angabe aller Umſtaͤnde, in Das Frevel⸗⸗Regiſtor und 
is die I4tägigen Forſtſtrafprotokolle einzutragen, ſo⸗ 


‚fort ‚aber auch alle noͤthigen Nodhforſchungen an 
ſtellen. 


Wenn dieſe Nachforſchungen ın einem Wefulsee 
gefährt haben , fo wird das erforderliche durch den 
Foͤrſter wieder umter dam laufenden Datum in ‚das 
Frevelregiſter eingetragen, Demnaͤchſt in: das Straf 
protokoll abgeſchrieben und bet Abhaluung der Forfk 
gerichie werden bie in den früheren Proecokollen 
enthaltene Angaben, auf welche Beyiehun ed 
men wird, nachgeſchlagen. 

170:: Die Feſtfetzung Des kokalwerths neſchiehe, 
bis dahin daß fuͤr jedes Revier eine Holztaxe feſt⸗ 
gefettzt feyn wird nach der bflichtmäßtgen Angabe 
des Oberfborſters, wobei mir der währe Werth der 
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Holzes im Wald, ohne Hauer und Fuhrlohn, zu 
beruͤckſichtigen if. Ä 

171. Es bedarf nicht mehr der bisher üblichen 
Autorifatior, um eine Gemeinde für einen. Frevel 
den fie begangen hat, oder für den fie haften muf, 
gerichtlich zu verfolgen. 

172. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 
I. September in Kraft und Wirkſamkeit, und ed 
folfen folglich alle von befagtem Tage an begangen 
werdende Forfifrevel nach derſelben angegeben und 
geftraft werden. | 

173. Sie hebt die Bisher Üblichen franzoͤſiſchen 
Forſtſtrafgeſetze, namentlich die betreffenden Artikel 
der Ordonnang von 1669, des Geſetzes vom IIten 
Dezember 1789, des Gefeßes vom 26. März 1790 
und des Gefeges vom 28ten September 1791 auf. 

174. Die Strafen welche in Gemaͤßheit diefe 
Verordnung erfannt werden, gehören dem. Staatg, 
der Erſatz des Schadens und Werths aber dem Bes 
fiser des Waldes .. 

Im Fall als letzterer {etöft der Frevler iſt z. B. 
wenn eine Gemeinde oder ein Privatwald ; Befiger 
eigenmächtig Waldland ausfloden , wird nur Die 
Strafe und fein Schadens s oder Werths-Erſatz 
angeſetzt. 

176. Zwei Exemplare gegenwaͤrtiger Verordnung 
ſollen ſtets in den Forſtgerichtsſitzungen auf dem 
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ge der goſchehenen Vorladung gerechnet, feftgefekt, 
für alle Sorftfrevel bei denen der Dhaͤter ſogleich 


entdeckt worden tl, und auf cin Jahr, ſobalb der 
Frevler nicht bekannt iſt. 


169. Der Frevler iſt nicht bekannt, wenn man 
feinen Namen nicht weiß, und er denſelben anzus 
ben verweigert, ‚oder wenn man ihn nicht entdeckt, 


endlich wenn der Ergriffene einen unächten Namen 
angibt. 


Dergleichen Bälle Haben bie Foͤrfter ahenfalls mit 
Angabe aller Umſtaͤnde, im Das Frevel⸗ Regiſter und 
in die I4tägigen Forſtſtrafprotokolle einzutragen, fos 


fort ‚aber auch alle nöshigen Neqſorſchungen anzu 
ſtellen. 


Wenn dieſe Nachforſchungen zn einem Reſultat 
gefuͤhrt haben, fo wird das ‚erforderliche durch den 
Foͤrſter wieder unter dem laufenden Damm in das 
Frevelregiſter eingetragen, Demnaͤchſt in: dad Straf 
protokoll adgefchrieben und bet Abhaksung her Forfk 
Herichie werden die in den früheren .Prosskollen 
enthaltene Angaben, auf welche Beilehung gencw 
wen wird, nachgeſchlagen. 


170. Die Feſtfetzung des Lokalwerths heſcieh⸗, 
bis dahin daß für jedes Revier eine Holztaxe feft⸗ 
gefeist feyn wird , nach der pflichtmäßigen Angabe 
des Oberforſters, wobei mar’ der wahre Werth der 
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Schema A. 





unge | der Vetretung ‚und Wohnort des Frevlers 


Veſchrelbuns des Frevels | | Walds 


| Num⸗ ‚ie Entdecuns und Angabe der Umſtaͤnde beſther if. 
merm | des Frevels. die denſelen begleitet haben. 


(zum Einſchreiben 
etwaiger Nach⸗ 


Ord⸗ Monat und Tag | - Namen, Vornamen Wer der Anmerkungen 
traͤge.) 
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Schema C. " 


Namentlihes Verzeichniß derer Einwohner der Gemeinde N. welche angeklagt find 
feenel begangen zu haben, und daher an dem am. . ten ce... aöpubattenden PRAG 
sichtstage vor dem Friedensgerichte zu N. Morgens um 9 Uhr erfcheinen follen. 


Tag an wel] em der Borlas | Betrag der 






Namen und| Kurze Angabe des | chem die dungszertel dung& ebüßten 
Vornamen — Vorladung eingehänd'ge wors weiche die veruvs | fungen. 
geſchah. den " epeilee Frevler “ 
zu bezahlen haben. | ! 











— — — 








- 8ſ—hemaD. — 
In Gemaͤßheit des von dem Herrn Friedensrichter N. zu 
dat fih N. N. aus der Gemeinde N., angeklagt am... . 
wendet zu haben, am fünftigen Montage als den . » ten 
N. Morgens um 9 Uhr in der Gorichtaftuße einzufinden , 
eingefländig angefehen und ver ı wird, welches 
uf. m.) duch Einhändigung agszettels hiermit ſignificire. u: 
N. den ten 1814. 
(unterſchrift des Gerichtsboten.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
fouveräner Herzog von Naffau x. ı«. 
Haben erwogen, daß eine allgemeine Verordnung 
Aber Forſt; Jagde- und Fifchereivergehen ſowohl 
wegen der Verſchiedenheit der in unferm Herzog⸗ 
thum bieräber noch beftehenden Geſetze, als auch 
deshalb nöthig iſt, weil ſte wenig geeigenſchaftet 
find, gerade bie ſchaͤdlichſten jener Verbrechen und 
Vergehen zu verhuͤten, indem hiernach dieſelben nur 
als leichte Uebertretungen von bloßen Polizeigeſe— 
gen und Vorſchriften Über den Gebrauch eines ges 
meinfchaftlichen Eigenthums betrachtet. und nur mit 
geringen Geldftrafen belegt werden, während jedoch 
das Holz durch den Höher geftiegenen Werth und 
durch. die größtentheils beendigten Marktheilungen 
und Abfindung. der beſtandenen Beholzigungsrechte 
die rechtliche Natur des ausichließlihen Eigenthums 
angenommen bat, weldes durch entfprechende Strafs 
gefeße eben fo Bräftig wie alles uͤbrige Privat s Eis 
genthum gefhägt werben muß. 

Wir haben weiter ertwogen,, daß viele und oh⸗ 
ne Zweifel wohl die meiſten Forſtfrevel bisher ent⸗ 
weder aus Gewohnheit oder unredlicher Gewinn⸗ 
ſucht, die wenigſten dagegen um der Befriedigung 
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eines wahrhaften auf andere erfundte Art nicht zu 
befriedigenden Bedärfniffes willen begangen wurden, 
letztere aber ebenfalls Leine Entfchuldigung mehr 
verdienen , machdem die auf Ordnung unferer Lan⸗ 
desregierung in allen Gemeinden unfers Herzogthums 
angelegten Holzmagazine für die ärmere Klaffe der 
Ortseinwohner den Ankauf des Holzes zu jeder Zeit 
und in den kleinſten Quantitäten bis um den Ertrag 
eines halben Taglohns möglih machen, dadurch 
aber auch die Entwendung deſſelben aus den Wal⸗ 
dungen als ein nicht minder ſtrafbares Verbrechen 
ſich darſtellt, als das Stehlen anderer nothwendi⸗ 
gen Beduͤrfniſſe; Wir haben alſo nach dem. Antrag 
unferer Landesregierung und nad) angehörten. Gut⸗ 
achten unſeres Staatsraths beſchloſſen, zum Schut 
der Forften , weniger nicht der Jagden und Fiſche⸗ 
reien mit Aufhebung der Altern daruͤber beſtehenden 
Geſetze Nachfolgendes allgemein’ zu verosrdnen?: 
' 6. 1. | 
1.) Bon dem FZorſt⸗Verbrechen und Ver 
gehen. 
Die Forftverbrechen find; Forſtdiebſtaͤhle, ſodann 
Forftbefchädigungen und Forſtpolizeivergehen. 
| | en | 
a. Von den Forfidiebftählen überhaupt 
Forſtdiebſtahl Heißt eine in gewinnfüchtiger Abſicht 
eigenmächtig vorgenommene Zueignung einer fremden 


“ 


— 
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in dem dorſtſchutz noch beſtehenden Sache, in ſofern die⸗ 
fe Handlung nach den weiter unten erfolgenden Be⸗ 
ſtimmungen nit ausnahmsweife blos zu den Forftbes 
ſchaͤdigungen und Forſtpolizeivergehen gerechnet wird. 
Die Sorfidiebkähle zerfallen nach Werfihiedenheit der 
entwendeten Sachen, in Beſchwerte, und Einfarhe. 


6. 2 
2.) Banden beſchwarten Forſtdiebſtahl. 
a.) Sachen woran er begangen wird. 
‚Ein beſchwerter Forſt⸗-Diebſtahl wird begengen 
durch Entwendung. | 
1.) Eines Stammes, Staͤmmchens oder Stamms 
reiſes und, deren Aeſte, weniger nicht der Loherins 
den in ſo fern fie dem Forſtſchutz (weicher fih über 
den gefammten Waldboden unſeres Herzogthums er⸗ 
ftreckt) untergeben ſind, ohne Unterſchied, ob dieſe 
Begenſtande vor dem Diebſtahl noch ſtanden, oder 
ſchon gefaͤllt und ‚twa zu Klafterholz, Wellen, Las 
gerholx, Abholʒ ꝛx beſtimmt oder ‚geformt, waren.*) 
2.) Solchen Holzes, das zu Bildung einer le⸗ 
bendigen Heege oder eines Zaunes um kuͤnſtliche Ans 
pflanzungen ober Baumſchulen in Waldungen dient; 


*) Hierunter ift das $. 16. weiter unten erwähnte foges 
nannte Leſeholz, welches durch, natürliche Abſonde⸗ 
rung der dürren Zweige, nicht aber durch abſichtliches 
Fällen vom Stamm oder Boden getrennt war, nicht 
verſtanden. 
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Doch teitt in Hinſicht dieſer Sachen hie Eins 
ſchraͤnkung ein, daß Staͤmmchen, welche erfi bloße 
Pflanzen' und Acfte die noch Neiffer find, keine Ser 
genflände eines beſchwerten, fondern. eines einfa⸗ 
hen Forſtdiebſtahls ausmachen , welcher Dierunten 
$. 11. beſtimmt wird. 

G 4 
b.) Strafe des befhmwerten “Fordiede 
: table. : 

Der befchwerte Borftdiebftahl wird neben der dem 
Thäter aufliegenden Verbindlichkeit des Schadenerr 
ſatzes, beftraft und zwar: 

Der erfie mit Bezahlung bes doppelten Wertheẽ 
ber geftohlenen Sache, und es fann die Straffums 
me nie weniger als einen Gulden betragen ; 

Der zweite mit vierzehntägigem Gefängnig, ' 
unter Abwechfelung der "warmen Speifen , über den 
andern Tag mit Waſſer und Brod. Sollte der 
Werth der geftohlenen Sache mehr als einen uk 
den betragen , fo werben obiger Strafe fo viele 
Tage zugefegt als vielmal die Summe von dreißig 
Kreuger aber einen Gulden hinaus in bem Verth 
enthalten iſt. 

Der dritte mit drei monatlicherCorrections⸗ 
hausftrafe, wenn bie geftohlene Sache zehn Gul⸗ 
den oder wenigen Werth geweſen if. Daneben. wird 
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fuͤr jeden Gulden wenn die Sache Aber zehn Sut⸗ 
den werth war, abiger ern noch eine Woche 
hinzut eſetzt: * 

Der vierte ünd jeder waitere beſchwerte 
Forſtdiebſtahl wird als peinliches Verbrechen betrach⸗ 
get und es tritt die Zuchthausſtrafe von wenigſtens 
zweijaͤhriger Dauer eii. 

Iſt der erſte und zweite befchwerte Forſtdieb⸗ 
ſtahl an einem Sonntage oder-an Bäumen, z. ©. 
ar Alleen jm Walde, oder mit Huͤlfe einer Säge 
geſchehen, ſo wird doppelte Strafe angeſetzt, jedoch 
ſoll eine weitere Straſſchaͤrfung durch ein Zuſam⸗ 
mentreffen mehrerer dieſer Sefgmerungen in einem 
kalle enibe ‚Statt finden. Ä 


j 6. a: 
«2 Manjfas. des — — .) bei geſtot— 
tenen Stämmen. 

Der erh der entwendeten tämme wird, oh⸗ 
he Rackſicht darauf ob die Aeſte eines ſolchen Stam⸗ 
mes mit. entwendet worden. find-oder nicht und. oh 
ber letztere in freudigem Zuwachs geſtanden Hat, 
oder abftändig oder unterdrückt geweſen iſt, „wie 
nachlolgt beſimmt: 
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eher Diebſtahl an einem Stamm-oder Stiaͤmm⸗ 
hen begangen worden, der einen gröfferen-oder das 
einen geringern Umfang hat als in dem vorhergehenden 
bei. der ‚Art Holz, wozu fie, gehören, qugewommen 
wird, fp. ift in jenem Fall eine. befondere. Taration 
nöthig, in diefem Sall der Werth überall auf einen 
Kreuzer für jedes einzelne Staͤinmchen zu. ſetzen. 


Ber, einen Stamm oder. Stämmen in der 
Mitte oder weiter oben abgehauen bat, wird eben 
fo beſtraft, ald wäre es an der Erde geſchehen. 


wu $. 6. nat, 
B.).: Bet goſtohlenen, Aeſten. 
Den Werth einer. Traglaſt Aeſte, dic von fies 
be gelaſſenen Staͤmmen und Raideln aller Au 
getrennt ‚und ‚entwendet. werden, iſt ohne Unter⸗ 
ſchied atif einen Sulden-Deftimmt. 
sky l .” Br EL 


6.) Bei gefälftem Slie N ” 


Entwendetes gefaͤlltes Holz, zu welchem letzten 
auch Windfaͤlle, Binddräge und Loherinden gehören 
folfen, bedarf in’ jedem vorkommenden Falle einer 
veſondern Taration, welche ber betreffende Oberfärfter 
nach Kaftermaas oder Cubicſchuhen und mie" Mick 
ſicht auf den hoͤchſten Verkaufpreis dergleichen Qua⸗ 
lität aus feinem unterhabenden Forſtverwaltungebe⸗ 
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zirk dee Behoͤrde, welche bas Strofertenniniß zu 
verabfaffen Hat, mittheilt. x 
9. 8. | 
Ey Beſtimmung wann der befhwerte 
"Sorfidieöftahleein wiederhofter il. 
Ein zweiter, dritten. oder vierter beſchwerter 
| Forſtdiebſtahl iſt nur dann vorhanden, wenn der 
oder die vorhergehenden Forſtdlebſtaͤhle ebenfalls M 
den defchwerten gehören. 


$. 9. 
.) Befimmung wann ber Gefchwerte 
:Diebfiahl vollendet if. 

Das Ashauen eines’ Stammes oder Aſtes oder 
die Vefigergreifung des liegenden Holzes, in biebü 
fcher Abſicht, wird in Beziehung auf die Strafe 
als vollendete Entwendung angefehen, obſchon der 
Thaͤter das Holz in feine Gewahrſam zu bringen 
verhindert wurde, “ 


. % 
— 
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u fallener ee oo. 

Der befshwerte Forſtdiebſtahl ſoll auch. Ha Ans 
‚Sringgeld. und. die Koſten von frähern in: der män 
dien Gemarkung von Bahtnngsunfähigen Thoaͤtern 
begangenen beſchwerten Forfdiebſtaͤhlen bezahlen. . 


189 
§. 11. 
3, Bon dem einfahen Forſtdiebſtahl, 
») Gegenſtaͤnde woran er begangen“ 

e wir. 
Segenfänte durch: deren Entwendung ein einfas 
her Forſtdiebſtahl begangen wird, find folgende, 
deren zu erſebender Werth zugleich dier neben be⸗ 


merkt iſt. 


1.) Junge Mlanzunien der bier oben erwähnten 
Holzarten welche noch nicht in die Klaſſe ‚der 
"Stämmchen öder Stamm ⸗Reiſſer gehören, das 
Stuͤck: 


- 


Werth und Schaden. 


J filtr. 





aus offenen oder gehegten Waldungen 241 
aus Pflanzſchulen — 2 
2.) Reiſſer von 1 Aeften ober Sxotuusihligen, die 
Traglaſt': 

aus affenen oder gehegten Waldungen 4 
aus Pflanzfchulen . . 0. 4 
3.) Erdeſtoͤcke, die Traglaſt: on 
a offenen WBalbungen » » 20 
aus gehegten Waldungen . . re 40 
.. aus Pflanz oder: Baumſchulen 1 90 
4) Kofelholz, die. engl - 2 —— 
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6.) Gras, die Traglafi: b - 
ans offenen Waldungen oder von Wald⸗ 

wiefen . . . . — 20 

aus gehegten Waldungen und war: : 

a. gerupft — 30 

b. mit der Senſe oder Siche zeſchnitten 1 — 

aus Pflanz⸗ und Baumſchulen, und zwar: 

a. gerupft -. » . . I — 
P. mit der Senfe ober Sichel geſchnitten 2 — 
6.) Futterlaub das durch Abſtreifen gewonnen wird, 

die Traglaſt. .. 20 
7.) Moos, Raſen, die Traglaſt: 

aus offenen Waldungen -. . ... — 10 
aus Schegen . . .. — 20 
aus Pflanz⸗ und Baumſchulen — 40 


$. 12. 
5b) Strafe 


De einfache Forſtdiebſtahl wird beftraft, und zwar: : 

Der euftentit Bezahlung des doprelten Weethe 
der geſtohlenen Sache: 

Der zweite mit achttaͤgigem Sefängnif un ter 
Abwechſelung der warmen Speiſen uͤber den andern 
Tag mit Waſſer und Brod. Sollte der Werth der 
‚geftohlenen. Sache einen Gulben oder mehr betra— 
gen „ fo werden der ‚Strafzeit- fo viele Tage zuge⸗ 


” 
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ſetzt als vielmal die Summe von zwanzig Kreuzern 
über einen Gulden hinaus in dem Werth enthalten 
if; | on i 

Der dritte mit vierwoͤchigem Gefaͤngniß, wels 
ches noch um fo viel Tage wächlt als vielmal dreis. 
Gig Kreuzer über den Betrag von drei Gulden hins 
aus in dem Werth enthalten iſt; 


Der vierte und jeder weitere mit dreimonatlis 
chem Aufenthalt im Correctionshaus, dem noch fo 
viele Wochen zugeſetzt werden als der Werth um 
einzelne Gulden über zehn Gulden hinaus heträgt. 


$. 13. 
cs) Belimmung wann ein wiederholter 
einfaher Diebſtahl begangen ifl. 

Ein zweiter, dritter, vierter und weiterer eins 
facher Forſtdiebſtahl wird fo oft angenommen, als 
der, welcher fih einen einfachen Forſtdiebſtahl zu 
Schulden kommen läßt, ſchon früher einen, zwei 
oder drei Forſtdiebſtaͤhle überhaupt begangen hat, 
fie mögen befchwerte odet inlache geweſen fepn., 


§. 14. 
4.) Semeinfhaftlige Befiimmung über 
befhwerte und einfache Forſtdiebſtaͤhle. 
Auch wird zum Dafeyn eines wiederholten bes 
ſchwerten oder einfachen Forſtdiebſtahls vorausges 
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fege ‚ daß ber frühere Forſtdiebſlchl nach erlangter 
Geſetzeskraft gegenwaͤrtiger Verorbnung begangen 
und beſtraft worden ſey. 


4§. 16. 


B.) Bon Forſt-Beſchaͤbigungen die den 
Forſtdiebſtaͤhlen gleihgeadhtet werden. 


Sollte eine Handlung, die, wenn fie in ge 
mwinnfüchtiger Aöficht vorgenommen worden, nach 
den vorhergehenden Beflimmungen ein Forftdiebs 
ſtahl wäre, 3. B. Abhauen der Stämme, Wegtras 
gen gefällten Holzes, Abmähen des Grafes ıc. mit 
Vorſatz das heißt aus Bosheit oder Muthwillen 
begangen worden ſeyn; fo wird fie nach det Vers 
fhiedenheit der Sachen und der vorhergehenden 
von dem nämlichen Thäter begangenen Sorfidiebs 
fiähle oder Forfibefhäbigengen einem erſten, zwei⸗ 
ten, dritten, vierten, und mweitern befchwerten oder 
einfachen Forſtdiebſtahl vollkommen glei geachtet. 


4. 16. 


C.) Bon anderen Forſt-Beſchaͤdigungen 
und Forſtpolizeivergehen. 

Wenn aber erweistich nicht aus Vorſatz, fons 
bern ans Unvorſichtigkeit oder Unbedachtſamkeit bie 
im vorhergehenden $. erwähnten Beſchaͤdigungen 
begangen worden find; fo wird der Thäter mit der 


> 
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Hufte derjenigen Strafe belegt, die eintreten wuͤr⸗ 


de, wenn die That ein- erſter ein facher Forſtdieb⸗ 
ſtahl waͤre. 


Auſſerdem kommen noch folgende Forſtbeſchaͤdi⸗ 
gungen und Forſtpolizeivergehen in Betracht, bei 
deren Beſtrafung aber, wo es nicht ausdruͤcklich be⸗ 
ſtimmt iſt, weder auf Wiederholung der That noch 
darauf geſehen wird, ob dieſelbe abfihtlih oder uns 
abſichtlich begangen wurde. 


Dieſe Vergehen geſchehen nimlich: 


1.) An Baͤumen: 


Durch Verwunden derſelben mit einer Art, einem. 
Saͤbel, Meffer ꝛc. ꝛc., durch Abrinden oder Oeff⸗ 
ner derſelben, letzteres etwa um ein Vogelneſt 
oder einen Bienenſtock auszuheben, durch Anboh⸗ 
ven der Stämme um den Saft, Anhauen derſel⸗ 
ben etwa um Kienholz und Anklopfen derfelden 
mit Aerten, Prügeln, Steinen ıc. ıc. , um die 
Srüchte oder den Saamen zu gewinnen. 


Der Thaͤter muß neben dem von dem einſchla⸗ 
genden DOberförfter zu begutachtenden Schadenserſa⸗ 
ge eine Geldſtrafe bezahlen, welche dem doppelten 
Betrag derfelden glei, und mindeften Falls auf 
dreißig Kreuzer hiermit beſtimmt wird. 


Wachholder, ‚Sinfter, Dornen iind der; 


aM 


> 


2 2 Schabd . —2 
Erſatze. Strafe: 


A Te.ialer.. 









2.) An Geſtraͤuch ꝛc. ꝛc. 
Durch Holen ohne Erlaubniß derp. 


gleichen Straͤuche, die keine Gegenſtaͤn⸗4 

de der Forſtcultur find für eine Trag⸗ “ 

laſt wird Strafe erkgt - - . - 

3.) In Anfehung der Maſt ‚und des 
Saamens: dahin gehört: 

a.) Das Sammlen der Maſtfruͤchte 
und. des Saamens ohne Erlaubniß; 
A. in offenen Waldungen - « 
B. in gehegten Waldungen - - 
Klopft der Webertreter bie Stäm: 
me mit Aexten, Prügeln, Steinen ꝛc. 
fo wird er auſſer dem noch mit der hier— 
oben auf diefe Handlung gefeßten Stra; 
fe belegt. 

b.) Unerlaubtes Treiben der Schwei: 
ne, zur Maſtzeit in die Waldun⸗ 
gen, vom Stüd: | 

A. in offenen Waldungen” - » 1130|] 1i— 

B. in gehegten Waldungen . - 1] 21 


— [130 


c.) Wenn ein Hirt die Schweine über 


/ 


die zur Maft beftimmte Zeit in Die 
Waldungen treibt -.- . . .- lm Ze 


A.) Wer oßne Erlaubn 
beeren klopft oder 
4.) In Anſehung der Hı 
a.) Durch das Weide 

Ochſen, Kühe, Ki 
Städt wird Schade 
Strafe belegt, war 
in offenen Waldungen 
in Gchegen - » . 
in einem Pflanzgarteı 
b.) Dur das Weiden 
für das Stuͤck wird 
und Strafe erlegt, 
dete: 
in offenen Waldungen o| 
in Shaun ... 
in Pflanggärten und ( 
©.) Durch das Weiden 
auffer der Maftzeit 
für das Scäd wen 
in einem ſchon etwas” 
nen Gehege 
in einem Saamens od 
nigen Jahren befaa 
in einer Pflanzs oder 
IL Vd. 36 Heft. 
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adens⸗ 
rſatz. 


Strafe. 
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8 ee Strafe, 
fl. |er.| fi.ier. 


d. 2) Wenn das Weiden bloßer An s oder! —— 
Ueberlauf iſt, fo tritt die Haͤlftel 
des Schadenserfaßes und der Stra; 
fe ein. | 

e. ) Ziegen, die ſich in Waldungen Fel 
- dern, Bergen, Gebuͤſchen zc. ꝛc. fe: 
ben laſſen, find todt zu ſchießen; 

ſollte das aber nicht gefchehen ſeyn, 
fo verfällt der Eigenthuͤmer in et: 
ne Stenfe von - .. . -i-] ol 

5.) An ben bisher aufgezaͤhlten Sa: 

hen durch Feuer: 

a.) Wer im Walde boshafter Weife 
Aeuer angelegt um hadurd) das An: 
oder Abbrennen eines oder mehre: 
rer Bäume oder einer Waldſtrecke 

zu veranlaſſen, wird den Umſtaͤn 
den nach mit Corectionshaus⸗ oder 
Zuchthausſtrafe belegt, und muß 
den von dem einſchlagenden Ober— 

foͤrſter und Oberforſtbeamten ge 

mieinſchaftlich zu taxirenden Scha⸗ 
den erſetzen. 

b 9 Wer Heide, Ginſter, Raſen, Laub,ꝛc. 
auſteckt, am den Boden zu einerl 
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Schadens: 
Erſah. Stra f te. 


J AAſcJiſcẽ 
Cultur vorzubereiten‘, und durch — 
Vernachlaͤßigung der gehörigen Vorl 
ſichtemaasregeln eine [chädliche Ver: 

breitung des Feuers nicht hindere,Ä 

oder wer überhaupt durch Unvor; 
| fihtigteft einen Waldbrand bewirkt, 
wird den Umftänden nach mit Geld 
ober Gefaͤngniß geſtraft, und muß 
den auf gleiche Art zu taxirenden 
Schaden erſetzen. 

‚Ein Holzhauer, oder ein jeder an: 
derer , der fonft ein unſchaͤblich ange⸗ 
zündetes Feuer beym Nachhauſegehen 
nicht ausloͤſcht, bezahle Strafe . . 
6.) An Grenz und Hegzeichen: 

Das Befchädigen, Umhauen, Aus; 
graben und verfegen eines Srenzbaus 
mes oder Grenzſteines, auch Zuwer⸗ 
fen eines Grenz⸗Grabens, wird bei 
ſtraft, wenn die That \ 

a.) aus Unvorfichtigfeit geſchah mit 
b.) wenn fie abfihtlih, um zu Scha⸗ 
ben oder die Grenze zu verruͤcken, 
geſchah, den Umſtaͤnden nach mit 
Correktionshaus oder Zuchthaus. 












— —I4 





7.) Am Boden 
Wer in Walbungen 
nig Kalt, Steine, 
Sand, Häfnererde ıc. 
auſſer Erfag des von 
gen zu tarirenden Sc 
erlegen 00. 
Noch andere unerla 
gen find: 

8.) Ber auffer den I 
gen, oder an Orten 
ſammeln beider ©: 

unterſagt iſt, one 
ſeholz oder Streu⸗ 
muß für die Tragl 
vom Oberförker zu t« 
denserfaß Strafe 5 

9) Wer ohne dazu beri 
in Baldungen Biene 
auffer dem vom Db 
zirenden Werth St 

40.) Wer einen Hacken 
abgeriffen zu werde: 
Walde führt, wird 
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i1.) Wer ohne Erlaubn 
Säge oder ein andere 
zum Holzfaͤllen im 2 
muß bejahlen . . 
13.) Ein Gemeindeglied, 
Pfangenes Baurepara 
dem beftimmten Zweck 
fe: nit verwendet, f 
ren Kaufpreis des H 
zahlen und auffer den 
legen ..... 
13.) Wer erkauftes oder 
thümlich erworbenes 4 
beftimmte Zeit im 2 
ße, fol für das Klaſ 
Stamm geftraft werd: 
14.) Wer einen ihm gehs 
den Baus oder Werft 
dem Bald ohne Erlaub 
förfters ſchneidet oder fı 
wird gefiraft mit. . 
45.) Wenn Gemeindegliede 
Eigenthumer ohne Er 
Landesregierung einen 
Walotheil ausroden . 


450 
ee Strafe. 
fl.jer | fl At. 

16.) Wenn bie Miſglieder einer Ge” 
: meinde eine wicht genehmigte Kol 

"fälung vornehmen . - - - 

19.) Wären biefe ober ähnliche eigen: 
“mächtige Handlungen nicht nur oh⸗ 
ne Erlaubniß, fondern fogar wid. 
der ein ausdruͤckliches Verbot def, 
vorgeſetzten Behoͤrde vorgenommen, 
fo werden die Thaͤter noch aufler: 
‘dem als Tumultuanten oder Wider: 
ſetzliche, befonders die Anftifter, 
ſcharf beſtraft, auch wird die Geld: 
ſtrafe nicht aus der Semeindekaf: 
‚fe, fondern von den einzelnen Thaͤ⸗ 
tern, und zwar, von den Anftif: 
teen doppelt oder dreifach foniel 
"wie von andern’, erhoben: - 

18.) Der Holzhauer: 
Benn ein Holzhauer gegen die ihm 
in feiner Inſtruktion ertheilten Borf . 
ſchriften haudelt, fo fol er nach Wer: 
haltniß ded verueſachtens Schadendi - 
neben diſſen vom Dberförfter zu taf :- 
xtrenden Erfag geftraft werden, 1 
GE ——— Er as 
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19.) Dir Eihler 
«.) Benn rin Rh 
Sohlen ides „Gel 
ſtattet iſt, eine ı 
» ne Erlaubniß « 
vonm Oberforſter 
denser ſatz, um 
b.) Wenn er.um fi 
Windſchirm zu 
Anordnung des 
terlaͤßt, um . 
20.) Die Fuhrleut 
zahlt Strafe: 
u) Bean’ fh 
junger Pflanzen 
nes Fuhrwerks 
bedient . - 
b.) Wenn er inı 
ger Pflanzen g 
%) Benn er anf ei 
fährt». - 
4.) Wenn er einen 
Ee.) Wenn er Holz 
Abwerfen von 
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fl. kr.fl. ſtr. 
entwendet, ober wenn er um fl 1 nn 


nem Fuhrwerk einen Weg zu bah⸗ 
sen junge Stangen abhaut, fo 
wird er nad) den oden Aber Forſt 
Diebfiähle und Forſt⸗-VBeſchaͤdigun⸗ | 





gen aufgeftellten Beftimmungen be: 
flft. . 2 2... .. .: 1-—> 


17. 
D.) DenBorfidiebfiäplen; Befhäbigungen 
und Polizeivergehen gemeinfhaftlige 
Beffimmungen. | 

1.) Auffer Verbuͤſſung der Strafe mug der Us 
Bertreter eines der vorhergehenden Strafgeſetze noch 
das Anbringgelb, die verurfachten Unterſuchungsko⸗ 
Ren und ben Werth der geftohlenen. oder befchädigs 
ten Sache bezahlen , letzteres jedoch nicht. bei den 
Beſchaͤdigungen und Polizeivergehen, für weiche oh⸗ 
ne den Erfag des Werthes zu vengrönen blos eine 
Strafe beſtimmt iſt. 
2.) Nachdem der Foͤrſter ſich möglicht bemuůhet 
hat, ſich von der Qualitaͤt der entwendeten oder be⸗ 
ſchaͤdigten Sache zu überzeugen, fo verſichert er auf 
ſeinen Eid ben NRichter, daß er glaube, jene ſer 
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einer beſtimmt amzugedenden Zahl von Tragläften, 
Pflanzen x... gleich, oder fie Babe einen beſtimmt 
anzugebenden Umfang. 

3.) Im zweifelhaften Fall wird angenommen; 
haß ein Karren voll. Gras, Aeſte, Reifſer ıc. ıc. acht 
Trägläften gleich fey. 

4.) Iſt der Gegenſtand ber Entwendung oder 
Beſchaͤdigung dem Beſchaͤbigten wieder verſchafft wor⸗ 
den oder verblieben, weil der Uebertreter die Sache 
nicht vollkommen in feinen Sewahrfam brachte, fo 
wird zum Zweck der Streafbeftimmung der ganze beabs 
fichtigte Schaden Berechnet, zum Zweck des wirklich 
zu leiſtenden Erſatzes dagegen fol der Werth deſ⸗ 
fen, was ben Beſchaͤdigten wieder worden und ver 
Steben if, abgerechnet. werden. ! 


6. 18, 
I. Bon ben Jagdvergepen. 

Die ruͤckſichtlich der Jagd ſtrafbaren Handlun⸗ 
gen find, Bas gefaͤhrliche Jagdverbrechen, die eins 
fachen Sagdoergefen umd ‚die Sngdpolljeivergeßen, 

| 8. 19, | 
A) Bon dem ‚sefäßrligen —RR 

hen; deſſen Begriff. 

Das gefährliche Jagbverbrechen beſteht barinm 
daß jemand da me Kimi bie Jagd auszuäden ide. 
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erlaubt iR, mach Wild ſchteße ober in der Abſicht 
Biid zu ſchießen Gewehr bei ſich führe -- 

Dieſer Beſtimmung zu Folge macht es keinen 
Unterſchied, auf welches BI in der niedern ſoder 
Hohen Wildbahn geſchoſſen wurde ober sro 
werden a folle. 


2, 
. 9) Aufzaͤhlung der Thiere, die zum Sagd 
| wild gerechnet. werden, Br 
Zum Bild werden gerechnet „+ Diefche,, Hehe 
wilde Schweine, Haafen, Faͤchſe, Bachmarder, 
Daͤchſe, Fiſchottern, Auer, Birk, Haſſelhaͤhne und 
Hennen, Feldhuͤhner, Waldſchnepfen, Beccaſſinen, 
wilde Enten, Brachhuͤhner, wilde. Gaͤnſe und: WE 
de Tauben. 


.. . 24. Ay. “Ad 
ru Lam 3 y. Bermurpung, FR 
u Ber fih in ‚einer, Ellnfebg. ao. kein Rad 
zur, Ausübung ber Zagh hat; mit Schießgfwehr dr 
fand, bei dem wird bie gehabte Abficht des Wild 
ſchießens fo lange angeriommen , bis er den Grund 
ner: andern und’ zwar feidin AUGE beweist, m 
ben welcher nad Verickſichtlgung⸗ aller Umſtaͤnde 
der Perſen uud, der That dee wilddiebiſche a 
wahrſchein ch ——— 


® 


* 
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5. 22. 

) Misere Bezeichnung ber Wildbahn, 
Zur Wildbahn gehoͤren Walbdungen, Gebäfche:, 
gelber „Wieſen, Berge, Krautländer, kurz alles 
Land .auffer den gewöhnlichen Land s, Dorf + und 
Feldwegen, den mit einem Zaun, einer: Dauer oder 
Hege eingefchloffenen Seundfihlen und ben Do 
aber Ortsberingen ſelbſt. Eee er ee 


6. 23. 


6) Strafe des gefährlichen Jagdverbres 


. Gens. 


Das gefährliche ‚Sagdvenbrechen wird beſtraft: 
das erſte mit 4 woͤchigen Gefaͤngniß oder 30fl. das 
zweite mit 3 monatlichem Correctionchaug. Beide 
Verbrechen werden mit der doppelten Strafe belegt, 
wenn fie jn einem umzäunteg Thiergarten. gefchehen- 

Das dritte mit einjährigem Eorrestignshaus, das 
vierte und jedes weitere als peinliches Verbrechen, 
wen igſtens mit zweijaͤhrigen Zuchthaus. 

Auſſer Verbüßung dieſer Strafe, muß ver gs 
fährliche Jagdverbrecher den etwa verurſachten S chas 
den erfegen und an denjenigen , der die Anzeige 
der That und der Mittel zur Ueberführung des Thäs 
tars zuerft machte oder durch einen andern machen 
ließ, nebſt Bezahlung won; 15-fl. Anbringgeld, Das 


Bewwehe, womit das ‚gefährliche Jagtherbrechen bes 


% 
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gangen wurde, zum Eigenthum. Iſt ein Zahlungs 
unfähiger der That Überwiefen worden, fo wird 
Das Anbeingselb von den Gergoglichen Beamten aus 
ber. ihnen zu polizeilichen Ausgaben verwilligten Sum: 
mn beſtritten und von dem naͤchſten zahlungsfaͤhigen 
gefährlichen Jagdverbrecher in dem nämlichen Amts 
beſtek :micher. erhoben oder ber sahlungsunfähige 
Thäter muß baffelbe durch Acheit, wozu er anpu 
Balten iſt, erfegen. 

Auf Wilddiebe, bie in wirklicher Ausübung ber 
Jagd betroffen aber von dem Foͤrſter oder einen an⸗ 
dern zu deren Verfolgung berechtigten bewaffneten 
Jagdberechtigten, ber fie antraf, nicht gekaunt wer; 
den, daneben auch auf Zurufen nicht ſtehen bleiben 
ſondern die Flucht ergreiffen oder die Abgabe des 
Gewehrs und Mitgehen in das naͤchſte Herzoglich⸗ 
Naſſauiſche Ort verweigern, , darſen jene fcharfıs 
Feuer geben. 


ET 
* Baspseraänisungen und Polizeiver 
Pe gehen. 
Noch erlest Strafe. — 
en 
j De en fl. fe. 


4) Ber ſich ereiang: "ühne bie Aondr des 
Sildſchießens, jedoch unerlaubter Weiſe und ohne 
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einen Grund der Nothwendigkeit, in einer: fremden 
Wildbahn mit einem zur Ausuͤbung der Jagd taugs 
lichen oder brauchbaren Schießgewehr befand 6 fl. 
2.) Wer da, mo er nicht zur Jagd berech⸗ 
tigt iR, dem Bild -Schlingen lege, dieſes auf ans 
dere Art als durch Schießen toͤdet, oder. auch le⸗ 
bendig in feine Gewalt Bringt‘, oder gefundenes 
Kehält, oder die Eier von Federwild aushebt, fol 
auffer dem Gchadenserfag nach Maasgabe des ges 
ftifteten Schadens, und des groͤßern, ober gerinz 
geren böfen Vorfages Strafe bezahlen 1 bis 10 fl: . 
3.) Wer ohne Erlaubniß einen Vogelheerd ans 
legt, Vogelſchneißen Hänge, oder Lerchen ıc. x. mit 
einem Klebgarn nt -» .  .0. "5 
4.) Der Befiger eines Hundes der im einer 
Wildbahn , wo jener nicht jagen darf, jagt, oder 
ohne feinen Herrn herumlaͤuft .. 3 fl. 
Der Jagdberechtigte ift uͤberdem befugt in feiner 
Wildbahn einen ſolchen Fund zu tödten und von 
defien Herrn den Erſatz des etwa verurfachten Jagd⸗ 
fchadens erfeßt zu verlangen. 
5.) Wer einen Hund bei feiner Feldarbeit mits 
nimmt, 1fl. 30fr. und der Hund wird todtgefchoffen. 
- 6.) Wer eine Salzlecke, Vogelſchneiße oder eis 
nen Vogelheerd befchädige oder zerſtoͤrt, auffer dem 
Erſatz des Shan - 20. a | 
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Im allen diefen Faͤllen beträgt das Anbringgeib 
einen Gulden. “ 
7.) Wer zu Jagddienſten pflichtig iſt und zur 
Beftellten Jagd nicht gehörig erſcheint 30kr. 
8.) Jagdpaͤchter, weiche dem inhalt ber Pache⸗ 
Bedingungen zuwider 
8.) Rehgeiſſen, 
b.) Dammgeißen, 
: &) oder Edelthiere. 
oder aufler der in ben Pachtbedingungen beſtimm⸗ 
ten Zeit Wild ſchießen, ober unerlaubterweile mit 
Braden jagen , erlegen für. jeden einzelnen Webers 
tretungsfall auffer einen Gulden Anbringged 5 fl. 
Bitrafe 
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$. 38. 


m. Von den Fiſchdiebſtaͤhlen und Fre 
veln. 


1.) Das Fiſch und Krebsefangen in einem Waſ⸗ 
fer , wo der Thäter das Recht dazu nicht hat, fo 
wie das wirkliche Stehlen fchon eingefangener und 
in einem befriedigten Behälter in freien Waſſer aufs 
bewahrter Zifche und Krebfe wird mit Raͤckſicht auf 
Groͤße des Schadens und Wiederholung geſtraft wie 
oben von dem einfachen Forſtdiebſtahl yerordnet iſt. 
Das Anbringgeld ift jedoch aufferdem für jeden 
einzelnen Fall auf zehn Gulden feftgefegt unter den 
nämlichen Beſtimmungen, welche von dem für ges 
fährliche Wilddiebe gugeficherten Anbringgeld nach 
$. 23 bier oden gelten. 

2.) Sind betäubende Mittel bei dem SFifchen 
gebraucht worden ober iſt der Fiſch oder Krebsdieb⸗ 
ſtahl aus verſchloſſenen Fiſchkaͤſten gefchehen oder 
durch Oeffnen derfelden‘verfucht worden, fo tritt im 
erften und zweiten Fall Entrichtung des beſtimmten 
Anbringgeldes und die doppelte Strafe ein. 

3.) Wer einen Teich aus Muthwillen oder Boss 
heit zieht, wird einem Fiſchdieb gleich geachtet. 
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4.) Die Fiſchpaͤchter follen ſich keiner Fiſchne⸗ 
ge von kleinern Maſchen dienen als in den Pacht⸗ 
Bedingungen vorgefchrieben find, 

5.) Sie folen die Laichzeit einhalten, bie ges 
pachteten Bäche nicht abſtopfen, und bie zu klei⸗ 
nen oder mit den Eiern gefangenen weiblichen Kreb⸗ 
fe wieder in das Waſſer werfen. 

6.) Auch darf Niemand in ein Fiſchwaſſer Flache 
legen oder Kalt werfen. 

Der Uebertreter einer diefer Vorſchriften wird 
nach Maasgabe des geftifteten Schadens und ber 
‚Wiederholung mit ein bis sehn Gulden Strafe be 
legt. 

„Zugleich muß derſelbe den etwaigen Schaden 
und die Koften, dfe er veranlagt Gar, fo wie das 
Andringgeld bezahlen. 
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6. 26. 
iv. Der Kork: Jagd; und Bifhereiverbre 
her gemeinſchaftliche Beſtimmungen. 


1.) . Das Anbringgeld welches der Uebertreter 
eines der vorhergehenden Strafgeſetze bezahlen muß 
beträgt, mo die Summe nicht namentlich anders 
feſtgeſetzt iſt, 24 kr. und wenn der Frevel bei Nachts 
zeit oder an Sonn s und Selertagen veruͤbt wurde, 
48 fr. Diefes fo wie anderes im Beſondern hier 
oben beſtimmte Anbringgeld foll immer nur an die 
zuftändige Behoͤrde, die es demnãchſt dem ; Anbeiny 
ger einhändige, erlegt werden. J 

2.) Der Foͤrſter darf nur diejenigen Perſonen 
arretiren oder zur Abgabe eines Pfandes neben Ab⸗ 
nahme des Werkzeugs, womit der Frevel begangen 
wurde, noͤthigen, welche ihm unbekannt ſind. Du 
kannte hat er anzuzeigen. | 
3.) Auſſer dem Foͤrſter bekommt auch jeder ans 
dere daB Anbringgeld der zuerſt eine Anzeige von 
einem der oben genannten Vergehen machte, Die 
demnähft wahr befunden worden iſt, und auf 
Verlangen fol der Name des Denuncianten ſorg⸗ 
faͤltig verſchwiegen werden· en 

ui Bo. 36 Heft. 7 ee 
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4.) in Uebertreter ber dem Forſter, damit 
diefer die Anzeige unterlaffe eine Belohnung geges 
ben bat, wird mit der gegen Beſtechung ſchon vers 
ordnneten Strafe belegt und Aberdem foll das Ge— 
schen? zum Vortheil der Gemeindekaſſe eingezogen, 
der Foͤrſter aber, welcher dennoch die Anzeige madı 
te nach Befinden der Umſtaͤnde zu ehrenvoller Ge 

lohnung oder Auszeichnung empfohlen ſeyn. 

5.) Mehrere gemeinfhaftliche Uebertreter hafı 
ten wegen der Geldleiſtungen einer für alle und al— 
le für einen und die Strafe eines jeden derſelben 
wird nad Mänsgabe des ganzen Schadens, 1 
diefer der Maasſtab der Strafe iſt, beſtimmt. 


J 6. ) Racſichtlich der Geldleiſtungen haften die 
Ehemänner für ihre Weißer, Eltern für ihre Kin 
der, und Dig Dienſtherrſchaft für ihr Geſinde, wenn 
fie deſſen Frevel ſchuldvoll veranlaßte oder wußte 
und die Anzeige davon nicht fofort machte. In 
Feinem- Fall darf die Dienfiderrfchaft ihrem Geſinde, 
das wegen Webertretung eines der vorhergehenden 
Strafgefege, in. Unterfuhung gerarhen if, weder 
ruͤckſtaͤndigen Lohn ‚noch anderes in Werwahrung dei 
Dienſtherrſchaft befindliches Eigenthum des befhuls 
digen Dienfiboten , ohne Vormwiffen der das Berger 
hen beurtheilenden Behoͤrde verabfolgen, bei Stra 
fe des Erfages, wenn diefer noͤthig werden ſollte, 
und Bezahlung der Unterſuchungskoſten. | 
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9.) Iſt der Thaͤter zahlungtunfaͤhtg ſo wird 
bdas Anbringgeld aus der Kaſſe der Gemeinde, wos. 
zu jener gehoͤrt, bezahlt, der Schuldige dagegen 
muß fowohl dieſes als. den Schaden durch Arbeie 
erfeßen auch flatt der Geld + eine verbäiimiämäßige 
Arbeitsfirafe dulden. ee 


Sollte derſelbe auch nicht faͤhig ſeyn zu arbel⸗ 
ten, fo tritt für jeden Gulden eine eintaͤgige dae 
Heißt 24 ſtuͤndige Gefaͤngnißſtrafe, je um ben. andern 
Tag dei Waffer und Brod ein, 


8.) Zum Schutz der Forſten und Jagden wirb 
eine binlänglihe Anzahl Foͤrſter angeftelle werden, 
denen es obliegt jede zu ihrer Kenntniß gekomme⸗ 
ne . liebertretung! gegenwärtigen Geſetzes anzuzei⸗ 
gen. Der boͤrſter der eine ſolche Anzeige wiſſent⸗ 
lich unterließ, ſoll mit Correetions⸗ oder Zuchthaus‘ 
beſtraft werden, je nachdem er aus bloßer Beguͤn⸗ 
fligung des Webertreters ober. weil: es beſtochen war 
feine Pflicht verfäumte. 


9): Bei überhand nehmenden Lebertretungen 
ber vorhergehenden Geſetze, deren Thäter nicht. ent⸗ 
deckt wurden , fol. gegen den Foͤrſter eine Unterſu⸗ 
dung angeftellt und wenn befien Nachlägigkeit. im. 
Dienft daburd erhellt, derſelbe feines Dienſtes ents 
feßt und zur Vergütung bes durch Die Uebertretun⸗ 
gen verurfachten Schadens ſchuldig erkannt werden. 
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: Dagegen verſchafft befonbere Auczeichuung burch 
"sHätige Dienfifährung ben Forſtern eine, von ber 
Herzoglichen Landesregierung auf Antzag der Ober⸗ 
forkbeandten zu beſtimmende Gratifitation , welde 
nicht unter Sl. und nicht über 2o fi. betragen darfı 
und je nachdem fie für Domaͤnial⸗ oder Gemeinde 
waldungen angeſtellt find, aus ber iaſchlegenden 
Kaſſe bezahlt wird. 


40.) Die auf chzeuer Wahenehmung beruhen⸗ 
den Anzeigen der Foͤrſter über Forft Jagd s und 
Sifcherei s Vergehen- und deren Ihäter, fo wie über 
erlittene wörtliche oder thaͤtliche Mißhandlung bei 
Ansuͤbung ihres Amtes, desgleichen über , an übe 
un verfuchte Beſtechungen, verdienen bis zum Bes 
weis der Unſchuld vollkommenen Glauben, derger- 
ſtalt, daß dieſee Blaube durch den Beweis anders 
- wätts vorgefaliener Beguͤnſtigungen oder Unterſchlei⸗ 
fe des Foͤrſters für bieſen Fall nicht geſchwaͤcht 
wird, 


41.) Wo ein Schade, für deffen Ermeßung in 
Biefem Geſetz kein allgemeiner Maasſtab beſtimmt 
iſt, adgefhägt werben muß, ba gefchieht bie Schaͤ— 
tzung von dem einfchlageriden Herzoglichen Oberförs 
ftee entweder mach eingenommenem Augenfcheinr oder 
nachdem ihm die nöthigen Thatumſtaͤnde aus den 
Akten bekannt gemacht worben find. - 
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12.) Uebertretrungen gegenwärtigen Geſetzes wer⸗ 
den, wenn die Strafe 3 fl. und weniger beträgt von 
den Ortsſchultheißen, wenn die Strafe des Berges 
hens aber Höher iſt von Unſeren Beamten beſtraft, 
bis eine ſo große Strafe eintreten mußte, die fie 
nach dem Edikt vom 5/6 Januar dieſes Jahrs aus⸗ 
zuſprechen nicht befugt find, alsdann erkennet Un⸗ 
fer Hofgericht Über die mit Zuchthausſtrafe zu ahn⸗ 
denden Diebſtaͤhle und ſolche Handlungen, welde 
dergleichen Strafen unterliegen, Unfere Landesre⸗ 
gierung aber uͤber alle andere in gegenwaͤrtiger Vers; 
ordnung über die Strafbefugniß der Schultheißen 
und Amtsbehoͤrden hinaus verpoͤnte Handlungen, 
welche der Zuchthausſtrafe nicht unterliegen. 

Segenwärtige Verordnung teitt mis dem ıflın 
April künftigen Jahres in Kraft und fol im Mos 
nat März eines jeden Jahres den verſammelten 
Mitgliedern jeder Gemeinde vorgeleſen werden. J 


So gegeben Biebrich den 9. November 1815. 


Wilhelm, | » 
Herzog zu Naſſau. u 


vt. Freyherr v. Marge. 


er 
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; By J. C. Krieger in Marburg ift erſchienen und im 
' 0 Men Buchhandlungen zu Habenı ' : 
mn gule MER VOR I WEN Goal] LEGE: 
a J Entwickelungsgeſchichte 
| Dee SS hmertter Linge. | 
\ anatomifch und phufiologifch bearbeitit nn 
I nn ug METER He 
e Fr DE IE Br FE Se 


>. " It. Agroldb, 3 ur dan. FB 
VvVroſettor · am auatonſchn Theuter in RHEIN: 
Mit 33 illuminirten und ſchwarzen Kupfern. gr. 4. 


Wer iſt es wohl, der Alt die Verwandlung der 


; Schmetterlinge bewundert Hätte, wer iſt etc aber, der 
nicht in größeres Staunen verfegt werden follte, wenn 
M er durch anatomifhe Kunft, die im Innern der Drganis 
fation während der Verwandlung vorgebenden Verändes 
rungen dargelegt fieh 2. 


Der Berfaffer Hat bei Unterfuhung über die Vers 
| wandlung der Schmetterlinge ein ganz borzügliches Aus 


genmerk auf die. Entmsdelung- der Geſchlechts⸗ 
eheile verwendet. Er beweiſet hinlänglich, daß im 
Innern der Raupen nie nur ein deutliher Uns 
terfhied des Geſchlechts (Sexus) ausgedrückt, fons 
dern daß dieß ſchon bei den Jungen dem er entſchlüpfen⸗ 
den, Räupden, der, ‚Sal iſt. 


Richt minder bit ſſch ‚der, Derfaſſer bemüher, auf 
die im Lauf der. Entwickelung Der, Schmetterlinge ſtatt 
findenden Veränderungen alfer übrigen Organe Rückſicht 
zu nehmenu und vie heigifügeen: Kupfer find Bie-fichers 
ſten Belege, dafür. un 


Auſſer den phyſi egiiden Zcmertungen über das 


verſchiedene Verhältnitß der Junttjonen der Organe zu 
einander im Lauf der’ Verwandlung ; ſtellt der Verfaſſer 
eine eigene Theorie: Über dk Vewandiung der Sam 
terlinge auß. 


Dar über Diefen Grand. in den Beten alterer 


großer Naturforſcher blos unzuſammenhängende Frage 


mente vorhanden fi ſind, ſo iſt dieſes Werk dadurch um ſo 
empft lenswerther, weil es ein nach einem beſtimmiten 
Plane bearbeitetes Ganze iſt 9 


Die Kupfer ſind möglichft fein von Herrn Bat 
wert in wunder, seen © und Tauber iluminirt. 
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" 5), der Kiefernmä ide in —& ſo viele = J 
ſind, und ſehr oft in großen aneinanderhängenden nn 
Strecken, > B. im Königreich Preußen, und da 


—. 


j in bergleihen Wäldern durch den großen Kiefern⸗ F— 


ſpinner beſonders, wie bekannt iſt — ungeheuerer 
Schaden geſchehen iſt, und viele taufend Morgen 
verwüſtet worden find, da auch in andern Gegens . 


‚hen mehr oder weniger Schaden durch dieſes und 


„andere Inſecten in Kiefernwäldern geſchehen iſt, 


= nd da noch wenige ſichere, ſchnell und kräftig wir⸗ 
= tende Mittel, wenigftend nicht ſo angegeben find, 
das fie auch von Layen in der Entomologie zweck⸗ 


mäßig angewendet werden können, und ich ſeit vis | 
* Jahren beſonders Vergnügen und Intereſſe an 
entomologiſchen Beobachtungen und Schriften ge⸗ 


funden habe: fo finde ich Eeinen Anſtand — nad) 


» Aufforderung ‚mehrerer bedeutenden Forfimänner 


Deuiſchlands, dadjenige in den folgenden Bögen, 
m. vd 48 Heft. | Zr 1 


| 2 
auf eme eigene Weiſe geordnet — anzugeben was 


ich dießfalls auf meinen ehemaligen Forſtreiſen bey 
meinen Dienfiverrichtungen ald ehemaliger Dbes 


forftmieifter, und während ich ale Oberforſtrath und 
ordentlichem Profeſſor der Forſtwiſſeaſchaft i in Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Dienſten angeſtellt zu ſeyn, die 
Ehre habe — bemerkt und erlernt habe. — 
Der wiffenfchaftlich gebildete zugleich pracifhe 
Forſtmann beobachtet Überhaupt immer richtiger, a als 
ein anderer bei dem dieſes nicht ſtatt hat, und vort 
züglich, was die Inſecten betrifft, wo die Beobach⸗ 
tungen anhaltender und pünetlicher geſchehen müſ⸗ 
fen, als bei andern Gegenftänben. 

Man wird dad, was ich hier behaupte, immer 
ſchon als richtig daraus erfennen, teil die Angaben, 
welche Inſecten betreffen, ſich ganz auffallend unter 
ſcheiden, wenn. fle Über einen Gegenftand von 2Mäns 
nern gemacht werden, bei welchen der Eine Kennmib 


in ber Inſectenkunde hat, und der Andere nicht; in 


letzterem Fall wird Undeutlichkeit, und Mangelhaft 
tigkeit, allzugroße Kürze, oder unnbthige Weitlaͤuf 
2 tigkeit, unbeſtimmte, unpaſſende Ausdrücke 1c. 2. 
ein verwirrtes Chaos darſtellen, woraus keine rich⸗ 
tige, nützliche Reſultate ſich ergeben können. 

Ich werde mich glücklich ſchätzen, wenn. der is 
halt der folgenden Bögen für die ——— 

der Deuf Hands, durch hiernangegebene- and. 


i 
{ 


führbare Mittel, wobei mich Inſeeten / Kunde, und 
meine eigene Erfahrungen, fo wie mitunter glaubs 
würdigen Fremden geleitet, und unterſtützt haben, 
wenn feige ich durth dieſe Beytzaze derateichen Wal⸗ 
der in Zukunft mehr geſichert, und erhalten werden 
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Naturwiſſenſchaftliche Gegenftände 
Ueber 


das für die Kiefern + Walbungen/ ſo ſchedli 
he Inſekt ‚ der. Riefernfpinner (Phalaena, 
bombyx pini.) Ä 





T), sigentlichen Urfachen,, warum manche In 
fekten in ältern und neuen Zeiten ſehr bebeutende 
Verheerungen angerichtet haben mögen folgen 
ſeyn; 
1. Mangel an ordentlichem Unterricht und an gu 
ten Schriften in der Forſt⸗ Inſekten ⸗ Kunde — daraus 
2. Unkunde der Forſtbedienten aller Claſſen in 
der Forſt⸗Entomologie 
3. daraus Mangel an richtigen Beoadunen 
und befiimmten und richtigen Ungaben. | 
4. Mangel An Mitteln, die antoenbbar Ant, und 
> gerade zum Zweck führen. . 
Diefe Haupturfachen verbunden ; init einer kaum 
begreiflichen Nachläſſigkeit: im Deebachten vom vi 





5 W 
‘jahr bis Spätjahr in dergleichen. Walbeen, um 
‚ bie fchädlich werdenden Infeften bald, und ‚noch bei 
- geringer Anzahl zu entdecken, ‚haben. ſo gar verum 
ſacht, daß Mittel, die hei Fleinen-Diftgieten heifen 
können, und wirklich theils anıDrten. geholfen ha⸗ 
ben, dann ganj :unbrauchhar: warden, und. wenigt 
ſtens altein-, ohne, befondere günftige Miitroirfung 
der Ratyr nach ‚mehreren Jahren af „ihre befons 
dern Nützlichkeit beweiſen konnten „und zwar meh. 
- ftend in geringeren Gtade, als ed:im: erſten Salt . 
zu ermarten .geipefen wäre. — :. - -.: 
| 41.) Bisher bat man mehr nur in ebenen Sa 
genden, .mpibder.Boben tief ‚gehend fanbig. var, 


und wit weniger Veimiſchung won andern Erdarten | 


vorkam, Raunenfraß, und zwar heſonders von der 
groflen Kienvaupe (Phalaena hombyx pini) 
bemerkt. —Die Churmark im Königreich Preußen, 
ein Theil Ponunend,. und dad Medienburgifche bes 
weiſen dieſes. — In ſolchen lockern Böden können 
die Inſekten ihre "Puppen: leichter bilden, und fogar 
auf beträchtliche Tiefe eingraben, wie die Phalaena 
poctua pinipeida,-und Phalaena, geometia Pinia- | 
ris deweiſen/ welche letztert beſonders ihre Puppen 
bis zu einem Fuß Tiefe in dem Boden an den Stans 
men verbirgt. | 
2.) Können: dergleichen Gegenden nach ihrer Las 
ge: bald und lange, der r Leschit nach, von der 


«x 


\ 


\ 


6 | 
Sonne‘ beſchiauen: werden /was u ihrem Wachs 
ham, zur Verwandiung, unb-zum Gidelhen der 
NRaupen fehr! vieles beirrägt. . : 


Die Erfahtung lehrt, daß ſolche ſonnige Plätze, 


weit mehr‘ der’ Gefahr, durch‘ Raupen verborben 
ju werben } audgefebt - find-, als andere, - 
3.) Rach bicherigen Erfahrungen kommen nicht 
einmal in Pittelgebütgen bei 1600 Fuß Höhe der⸗ 
gleichen Raupen. fchädilich vor ‚noch ‚weniger in ei⸗ 
gentlichen Hochgeblirgen, wie der Schwarzwald, 
der Thlringer Watt x. ⁊c bemweiſende Deine 
find: F 4 

4.) Da in reinen Dasanhätten era, und 
Ä in Kiefernwaldern · beſonders wenige (arten. vors 
kommen, theild. weil fie dore die Maͤterialien zu ih⸗ 
rem Mefterben nicht finden , theitd weil. fie ihre 
mannigfaltige Nahrung ebenfalls nicht darinnen fin⸗ 
den, z B. Beeren, und andere Brucht: fo ii bie 
Geefahr defto größer. 

In Nadewätdern hingegen, bie mit audhöther 
mehr, ober weniger gemiſcht ind, und zwar ent⸗ 
weder eigentlich untereinander auf jeden Morgen, 


oder in Abtheilungen, wo die reinen Laubhölzer nur 
zwiſchen den reinen Nadelhölzern auf. allen Seiten 


angränzend vorkommen, kann das Gleichgewicht, 
das die Natur bei ben Inſekten unter ſich, und 
mit den Watdvogels Arten (denen fie zur Nahrung 
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dienen) “ ‚erfaften ſucht, hergeſtellt werden , ‚wit . 


fie im Laubhölzern mehr Vogelarten verfammelt, als 
‚in- reinen Nadelhoͤlzern. Manche ſind vorzüglich 
nũtzlich, nicht nur dadurch, daß ſie Inſekten in je⸗ 
dem Zuſtande (als vollfommmed und unvollkomm⸗ 
nes Inſekt) freßen, ſondern ſogar auch die Eyer 


auffuchen, und zur Nahrung nehmen, dahin das 


we 


J 
* 


Meiſengeſchlecht, das weniger zahlreiche Baum⸗ 


klettergeſchlecht, (Kerthia) und das eigentliche 
Spechtgeſchlecht, (Picus) und der europäiſche 
Blauſpecht, (Sitta Europaea) zu zählen ſind. | 


6) In Hochgebürgen. wird ed gewöhnlich ‚bald | 
im Herbſt kalt, oft fällt gleich Schnee, und gegen — 


das Frühjahr hin bleibt der Schnee oft bis in den 
“May liegen (wie der größte Theil des Schwarz⸗ 
waldes beweist.) Die Raupen leiden dadurch in 
. Ihrem Wachsthum, an ihren Verwandlungen, über 


und unter der Erde, wodurch ihre Vermehrung ge⸗ 2 


hindert wird, Nur die Käfer, und beſonders auch 
der gemeine. Borsenfäfer: können Kälte ausſtehen, 


ohne zu Grunde zu gehen, und kommen deswegen 2. 


auch fehr häufig im Hochgebirgen ſchädlich vor. 
In milden Gegenden, und Ebenen iſt dieſes nicht 
der Fall. 
Ich glaube als Relultat alles deffen, was ih, 
- über Infekten s Schaden in Wäldern geleſen, und 
ii ſelsſ geſehen babe, behaupten zu Können, 


. . d 
* 


\ . 8 J | 
daß, wenn man bergleichen ungebetene Säfte, wie die 
- Raupen, ſogleich entdeckt, wenn nur wenige Morgen 
- angefalten find, aller weitere Schaden verhütet wers 


den kann, mie wenigen Ausnahmen; dabei aber -fas 


Be ich als Bedingung voraus, daß die Unterfus 
hung ber bedroften Wälder, befonders 
von Kiefern früh im Jahr- (Mär; und 
Aprit) angefangen, ben ganzen’ Sommer 


. über fortgefeßt,. und erſt im Spätjag: mie 


Winter / Anfang beendigt werde! 


Schnell geht. var bei vollem Fraß und günftiger 


Witterung das Wachsthum dieſer Raupenarten von 


ſtatten, dieſes iſt wahr; aber doch nicht fo ſchnell, 
daß in einigen Wochen ganze Serecken angefallen 
werden können. Im Herbſt vorher müſſen ſie ſchon 


vorhanden ſeyn, klein, und unbeachtet für gewöhn 


liche oberflächliche Beobachter! — Wird aber erſt 
im July die Entdeckung gemacht, ſo ſind die mei⸗ 
ſten Raupen ſchon ermachſen, der Fraß geht im 
Verhältniß ihrer Größe, und Gefraßigkeit ſchnell 


von ſtatten, und der angeſteckte, und abgefreſſene 


Diſtrict iſt meiſtens verlohren. Allein um richtig 
beobachten zu können, iſt nothwendig dieſe Inſekten 
ihrer beſondern Natur, und Eigenſchaften 
nach, und beſonders auch i in ihren Verwandlung s⸗ 
Perioden zu kennen, fon kann "by Zwec nicht 


22 
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Q 


= erreicht, ‚die Benbochiungen ige wc anni 
werden. - “ 


Die oberſten Forfibrhörben. vom Hberföche Br 


aufwaärts, müſſen daher die untern, und unterſten 


Forſtbedienten, Ubelche zur: Ausubung des Forfer 
ſchutzes beſonders beſtimmt ſind)! unterrichten, und 


dieß geſchieht durch Vorzeigung des Inſekts in Nas 


tura (was immer am beſten iſt ) in vollkommenen, 
und unvollkonimenen Zuſtande mit Larven, Puppen⸗ 


Eyern, Geſpinnſten 2; .3*) ‚oder bach durch ge⸗ 


treue illuminirte natürliche Abbudungen. on 
Gegen das Frühjahr. bin werden diefe. untern - 
| ‚ Behörden von din obern, nach und: nach in einen 
Zeitraum von längſtens 14 Tagen befchieden, und. 

durch Anſchauumg des Inſects in allen Perioden; 
und durch Erklärung feiner befondern Natur, und 


Eigenfhaften fo kurz, ald es der Zweck erlaubt, 


ſo' wie von dem möglichen Schaden beſonders, 
* peutlich belehrt, und diefe Belehrung im folgenden. . 
Herbft wiederholt. Wenn diefed gefchehen ift, dann 
kann man richtige Veobachtungen fordern „ uffer⸗ F 
dem nicht. | 


"on. | I 
- . x. 


— — 
*) In Siiſein können Käfer, Buppen) Ever,” und 
fogar ausgeblafene Raupen aufbewahrt werden, 


welche der Luft und dem Schub ‚unzugänglig Ü 


mache feyn müſſen. A. d. VB. 
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:. Rur durch dieſe bemahe ununterbrochenen Bebach⸗ 


tungen’ wird es auch dem Forſtmann, der entomo⸗ 


logiſche Kennmiß beſitzt, leichter und mbalich, ſolche 
Anſtalten vorzuſchlagen, und auszuführen, welche 


dieſem großen und gefährlichen Uebel enge Schran⸗ 


ken ſetzen, und wenigſtens beteutenden Schaden 
serhüten. her 
AIch werde nun’ von dem vortommenben Inſekt 
die paffenden Mittel fo. angeben, wie ſie theils 
nach der Natur und Eigenſchaft der Art, und dem 
Zeitraum _nach.:anfeimander folgen müſſen bei der- 
Anwendung —, welches. biöher ſelten, und fehr oft 
nicht mis nötbiger Genauigkeit von manchen Schrift 
ſtellern angegeben worden iſt — um ‘auch den ganz 
ungelehrten Forſthedienten fähig zu machen, die be⸗ 


fen, und wirkſamſten Maasregeln gegen ſolche Ur 


bel zu ergreifen, und auszuführen. 
‚Als dad furchtbarſte Infekt für Kiefernwälber er⸗ 
ſcheint die befannte im Preußiſchen ſogenannte gros 


Be Kienranpe, oder der Kiefernfpinner. (Phar | 


'laena bombyx pin.) 


— — — — — 


Die beſten illuminirten Abbildungen von dieſem 
Inſekt, in feinen Verwandlungen, und fonftigen | 


Verhältniſſen kommen in folgenden Werfen vor: 
4.) In des Konigl. Preußiſchen Herrn geheimen 
Borftrarh Hennerts trefflichem Werk: Heber den 


Raupenfraß, unb Windes Bruch in den Königlich - 


a en mn =, 


herrn v. Linker, 2ter Band, Tafel 3. 1798. 8. 


u " / J 4. 
J ” ‘ 11 . Zu - 


Breufifchen: Forſten in den Jahren 1791 1 
. Zweite Auflage Leipzig 1788. 4. mit 8 Kupfertafeln 
— Auf der erſten illuminirten ‚Tafel: fonimen vor: 


"a) der männliche 


b) der nee Sämenering, ode tVhalna J 


eo) die Eye, 3 
d) die Raupe, oO Non er, 
. e) dad Geſpinnſt (Coccon) nun 
Ey die Puppe . — el 


und fo noch ferner eine, junge Raupe, opngefä he 5 


6 Wochen alt,. und eine Puppe, ſo wie eine 
‚große Raupe auf dem Drüden. liegend. — Alles 


ſehr gut. 
2.) In dem beforgten Sorfimann von dem Frei⸗ 


1. Ein männlicher | 
‚2. Ein weiblicher 
3. Eyer, 


4. Raupen, Sen. Varietäten; ; 


} Somenering. 


| ‚Eine ganz. dunkle, und: eine fehr u belblih u 
. mit weißen Ningen, und Flecken. * 


6. Die Puppe. Das'ganze iſt gut. "=, 


3. ) In Herrn Bauers Verſuch eines Unter⸗ | 
richte "für den. Forſtmann zur Beröftung b ber Wald⸗ 
verheerung durch Iapekeen. 1800, 8. - En 





*) Welches auch mir mehreremale bbrgclopnin iſt. 
A. d V. 


4 


—⸗ 


2. Eyer. 
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In der erſten Abtheilung dieſer Schrift auf ber 

erſten illuminirten Tafel kommen vor; 

. 1. Beyde Schmetterlinge. 


3. ‚Raupen , und 

4. Puppen. — Ale niemuich gut. 

4) In dem Meifterröert von Ham Dr. Bech⸗ 
fein. „Vollſtändige Naturgeſchichte der ſchadli⸗ 
„che Forſtinſelten. 1805. 4. of 

Im jroeiten Sail auf der fi ebenten ituminirten 
Tafel; Gr . 

1. Beyde Schmeneringe 

2. Er. © 

3. Raupen. _ 

4. Das Gefpinnft (Coccon) 0 

5. Die Puppe. — Alles ſehr gut. | 
Eine vollftändige Natur⸗Beſchreibung dieſes as 


ww | fefte hier beiqufügen finde ich aus dem Grunde 


unnöthigaweil | 
a. eine ſolche in den vorangeführten Schriften, 


beſonders von Behfkein vollftändig zu finden 


ur 

b. wegen. dem: Nachfotgenden in dieler Scif, 

c. weil dag Ganze zu weirläufig würde — und 
bediwegen von dem niebern Sorfiperfonat wo 
nier geleſen würde: u | 


— 


/ 


r 


a 
or 
Pi 
x 


Dew wegen einigem Einfup: auf das Ganee be⸗ 
merke ich noch ferner : daß dieſes Entoma nah 


Bechſtein zu der erſten Horde der Phalũnen gehört, 


die ſich dadurch auszeichnen, daß ſie 14 — 16 Fü 
‚Be haben), und größtentheild rauch find; daß ſie zu 
ihrer Verwandlung Geſpinnſte ſpinnen; daß -fie auch 


Machtvagel- Nachtfalter, and: Nachtſ chmen os 


terti ng£ beißen. 


Die Kennzeichen der Gattung find ferner: daß 
die Fühlhörner ‚borftenförmig gegen die Spige ims 
mer dünner roerden; daß fie meiftend‘ dachförmig 
hängende Flügel haben, und daß Tie des Nachts 
ſiegen Sie werden zu der achten Familie gerech⸗ 
net, die die Halsband » Raupen. enthält. tn 


"Sie ſelbſt ift halbrauch, und zeigt bei der Baus ' 


gung’ des. Halſes am zweiten, und dritien Ring 


meiſtens einen dunkelblauen, ſelten einen goldgelben 


Einſchnitt, und unter demſelben einige zinnoberrothe — 


Paunkte und auf dem letzten Ringe eine Warje. * 
Die Verwandlung. geſchieht über, der. Erde in 


einer läuglichen, weichen, inwendig weißt beräube 


ven Hülfe, en 
Voraus geſetzt alſo, daß die horſlbedienten bietre 


JZuſekt auch in dem nicht erwachſenen Zuſtande der 


Raupe kennen/ muß im Anfang, des Herbſtes genau 


J nachgefehen werden, in Fingern Kiefernroätbern, bis 


7 } 
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- 
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zu 25 ‚jährigen Uetter. ohngefa ihr, x) od. man Feine | 


Raupen entbedt. "Man trifft fle noch in gekrümm⸗⸗ 
ter. F an den Mayentrieben oft auch in den 


Ritzen der Rinde an, ehe die meiſten ſich abwärts 


verkriechen. Das beſte iſt einige Sträucher fällen zu 
laſſen, weil von unten hinauf durch bloßes Ans 
ſchauen der einzelnen Stämme, ed nicht möglich iſt, 
fle zu entdecken. — Sie Überrintern im Moes uns 
ter. den Nadeln, ober in ber Erbe, und auch dort 
. kann. aus Vorſicht furz vor Anfang ded Winters 
mit Schnee, ivenn es bie Umftände erlauben, ein 
gleiches beobachtet , und Unterfuchungen angefteflt 
werben. , Im Srühjahe bei fonnigen Tagen des 
März Monats, oft. auch fpäser, begeben-fih ſchon 
manche Räupchen kriechend an den Stämmen aufs 
wärts, um den Fraß ber Nadeln anzufangen, und 
in diefeni Zeitpunft find’ fie teichter ald im Derbft 


zu entdecken, deswegen wird ein beinahe tägliched 


Viſitiren der Kiefernwälder nöthig. 

Sobald nun diefe fchädliche Raupe in Anzahl ent⸗ 
deckt worden, iſt nöthig die Gränijen, wie weit das 
Uebel werbreitet iſt / durch genaue Unterfuchungen 





») Weil die Erfahrung Ihre, dag djefe Raupe ſelt⸗ 
ner Ältere Beſtände angreift; ſo lange jüngere vor⸗ 
handen find, ziehe fie dieſe den ältern jedesmal vor. 
Vo. A. d. B. 


v 
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a Beftimmen. Die ſes kann aber nicht früher it 
gewänfthtem Erfolg gefchehen , als dis die Raupen 


. anfangen an den Nadeln zu freßen, und big ſie | 


eine ſolche Größe erreicht "haben, daß fie auch ojme un 


, Bätung der "Stämme entdeckt werden. - .  -:-:. 
..  Dierauf werden diefe Gränzen abgeplattet, d. 5 
die einzelne Stämmehen größehtheild: an-den Grän⸗ 
‚zen mit Platten bezeichnet was mitteiſt eines kleinen 


Handbeils und Boar. fo geſchehenrmuß; daß die 


x 


Platten nad auffen gegen. die- nicht angeſteckten 


Waldabtheilungen gerichtet, oder angebracht. find. 
So bald man die Gränze zwiſchen den angefal⸗ 
lenen Adtheilungen, und den geſunden, oder nicht 


angegriffenen, ». ganz ſicher, und genau bezeichnet . 


bat, mird die Iſolirung des kranken Plaged. von 


den ‚gefunden Theilen vorgenommen , imd zwar 


durch fo ſenkrecht, ale möglich: aus ge ſt o⸗ 
chene Fuß tiefe, und 2 sus breite: Sra⸗ 
ben. *) E 


Auf der Beite des Grabens gegen die sefunde | 


Wardabtheilung wird ein Aufwurf don der ausge⸗ 
grabenen Erde gemacht, damit die Raupen weniger 
über den Graben in die nicht angeſtecten Waldab⸗ 





wWo der Boden weniger lendig⸗ and alfo fer i, 


find 2 2 uf tiefe des Grabens binmichend. 


r 
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cheilungen kommen, und ficherer und leichter getößs 
tet wexden können. *) y Allein dieſe Vorſicht allein 
ware nicht hinreichend, wie die Erfahrung lehrt, 
das Verbreiten: ber Raupen zu verhüten. — E 
müſſen auch fo. hoc, als die den Graben bu 
gränzende Bäume find, eben fo breit alles 
Holz ſchnell gefältt, *8) und ſtarke Zweige 
dauon mit den Radein gegen die kranken Wald 
Hingefehrte regeimaſſig, und mehrere Zweige auf⸗ 
einander gelegt; werden. 

. Das Erfte iſt nothwendig, weil ſonſt het. Stür⸗ 
mn bie Raupen von den dem‘ Graben nahe ſtehen⸗ 
Oboleich die Kaupen feine sigentlice Vroceſſions ⸗ 

Raupen find, fo gehärt es doch zu ihren Eigenſchaf⸗ 
ten; daß fie ‚gleichfam in zahlreichen Familien, aber 


ohne alle Ordnung, die abgefreſſenen Diſtriete ver⸗ 
laſſen, und in noch zeſunde angranzende hüngere ) 
A. d 8 





auswandern. 


J *) Wenn z. B. die Stämme 30 9 Suß hoch wären; ſo 
muß uf Z0 Fuß Breite; alles vom Graben ans ges 
gen. den angeſteckten Waldtheil bin, binweggehauen 
werden, und diefe läge mit Laubholz, und zwar 
mit Birken in Holzwuchs gebracht, oder wenn doch 
vwieder Kiefern vorkonimen ſollen, doch ſtark mit 
dieſen vermiſcht werden. Sollte der Boden auch nur 
mittelmäßiges Gedeihen der Eichen hoffen laſſen, fo 
.“ Sonnen auch gerflanzte Eichen angebracht werden. 
an der. Solge mehreres davon! re 
“ a. v2. 


. 


Eu 17. x 


E den Bäumen und deren Zweige aus, über Seen ” 


Graben geworfen , ‚und unmittelbar angränzende 


. Beftände auch angeſteckt werden. —: Das Zweyte | 


ir nöthig und zweckmäßig, weil, nach meinen eig 
nen Erfahrungen ſich die von den abgefreffenen , - 
Stämmchen herabgekrochenen, und nun gefunde 
. . Stämme fuchenden - erronchfenen- Raupen, in diefe 


Zweige einſpinnen, und dort abgeleſen, oder leicht 


getödtet werden können. 
Auf jede Entfernung von 50 Schritten imüpfen 
im Graben ſelbſt Vertiefungen von wenigſtens ein 


Fuß Breite, und 12 Fus tief angebracht , und die 


im Graben jertretene Raupen mit Beſen darin ge 


kehrt, mit Erde bedeckt, und diefe geſtampft wers 


den. Diefe Arbeit des Zertretend und Verfcharrend 
de geatödteten Raupen muß täglich 3mal wenigſtens 
u geſch ehen; Morgens, Mittags und: Abends unter 


3 
a ’ 


perfönticher Anwohnung eines Forſtbedienten. 
Man kann dieſes Geſchäft dadurch befördern, | 

daß bei Stangenhötgern, die Stangen ftarf von Mans 

nern gerüttelt, oder beffer mit einigen ſtarken Schlär 


Zu gen erſchůttert werden, wodurch ſehr viele Raupen 


abfallen. — Ein Beil mit einem etwas dicken und 
breiten Oehr an der Rückſeite, oder ein hölzerner 


Schiegel ſind die Inſtrumente zu dieſer Operation, 
wodurch freitich die einzelnen Stangen beſchädigt 


werden. — Ein Theil ber gegenroärtigen Mannſchaft 
man a 


⁊ 
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20 . 
. dahin gerichteten Seiten der wäh der Gefahr 


im Sommer 1846.. beſtätigen dieſe Angabe; dabei 
wurde noch beſonders bemerkt, daß zwar der Fraß 
fich anfänglich. nicht gerade am Saum des Waldes, 
ſondern mehr nach dem Innern gezeigt, ſich aber 
ſchnell dahin verbreitet habe. 


: Bon dem großen Nutzen dieſes mwas koſiſpien 
gen Mittels bin: sch durch, Anſchauung überzeugt 


worden. Ein geſunder Platz neben einem ſtarkan⸗ 


geſteckten, wurde · groſentheiis dadurch erbalten, und ' 


am meiſten ausgeſetzt, und an dem Saum derfel⸗ 


ben find gewoͤhnlich die mieiften Raupen," Phalänen, | 
Eyer und Coccons. Deine neueſten Beobachtungen‘ 


nn — 


dabei fehr viele Raupen aufı der Wanderung , die u 


Mitiags bei. Sortiſchein gemöhnuch vorkommt, 
gets dtet. *) re nee 
Sollte dieß — Pr fo: PR entdedt werden, 
‚dab. (don vide Cotrans Geſpinnſte) davon vor 
*) gi Sommer 1816, habe: ich BEE Riferehal i un Badiſchen, 
J obgleich es viel regnete, im Zulpibemerkt, daß Vor⸗ 
mittags fogavı bes. Kaupen die Sanyrungen geſche⸗ 


‚Bin, und an ſtarken Stämmen habe ich wohl meh—⸗ 
rere hundert Raupen auf, und nur wenigt abkriechen 





geſehen. Es war jedoch ſehr. warm. hei dieſem Ru 


gen. Wenn die Raupen ‚sollen Fraß haben, fo küm⸗ 
mern fie ſich nichts um Regen, auſſer wenn es kalt 
dabei wird⸗ und Higelſt hauer dabei. vorkoinnien. 
| | "IB 


“ 


f 
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handen; u0b, ſogar ſchen Schmeptrlige verkander 
find, fo können die, Sfolir » Gräben menu fie: auch 


— verfefiigp ‚warden, im nämtchen Beamer dem Buck. 


nicht mehr antſprechen, und 8. iſt ein anderes Min 
tet anzuwenden, daß aus Her, beſondern Natur, und 
Eigenſchaft dieſes Inſeets abgezogen Mr nämlich di 


Leuchtfeuenebaj Baht, ! . =. 


Diefes mützliche Deistel iſ ſchon ‚oft- aus Mangel 


Entomolsgifier Keintaiffe.zu fpät, ober zu ſrühe, 
der Jahrszeit nach, angewandet worden, oder zu 


geringe in der Auzahl der Feuerſtellen für manche 
Diftrietgs' ferne nicht ar. paſſenden Orten, und 


nicht anhaltend, und genug, forgepl nach den Stun⸗ 
den oder nach ganzen Nächten,, und. iſt deswe⸗ 
gen aid: gnzweckmaßig in. manchen Forſt und Ento⸗ 


"> mologifchen Schriften geſchiderr, und achegeben 


WERDE cr Au. 
Mein wenn, man bie Echwaͤrmzeit biefer Phalz⸗ 
nen beobadnet wid kennt, das iſt, wenn beide Ga 


ſchlechter fh ‚zur Begauung ſuchen (Mitte July 
und Anfang Auguſts geſchieht dieſes); wer da weiß; 


| daß diefes Geſchäft nur in ſtillen, dunkeln und ars 


men Nächten rvor ſich geht, und pollbracht. wird, 


ud alſo nur dergieichen Nächte, wählt; wen bie 


Beuer hellbrennend, bis zum Anbruch des Tages 


nicht zu entſernt von eingnder unterhält, wird durch 


ben Ertoi Marina werten, y ae es dem Bw. 


> 


x. 
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37° 
der ſchnellen Birminhirung dieſes Site sarz ents 


ſpricht. Be 


> 


Um den eigentiien Deityunet bee Sawarmens 
auszuſpähen, maß: man amſtilldn und dankeln Aben⸗ 


der dergleichen Wätder beluchen ,. das mehr oder 
- weniger häufige: Herumſtreichen der Phalänen giebt 
Aufſchluß, und noch fidjerer geht mdR einige ders 


gleichen Feuer anzuzünden, und zu demerken, 0b fich 
verhälmißmäßig viele Nachtfalter ſehen Tafien, und 


Hineitflürzen. (Auch wird hier noch bemerkt, daß 
dieſer Zeiwpunkt gewöhnlich) derjenige zugleich ift, in 


weichen fehr viele ausgeröachfene Raupen und Eors 
con vorhanden ird:Y: - Dam. 
Wenn es regnet'sder windig iR, fü ſtreichen ober 
ſchwärinen die, Ppafinen min! und d die deuer fi ind 
unzweclmäßig 

Das Hol; zu diefen Bendnfenern muß troden ſeyn, 
am beſten find klein geſpaltene Scheiter mit etwas 


Hecken (Wellenholz) vermiſcht, die "Stumme muß 


ohngefähr 4 — Sa vo, und — 4 Fuſ breit 
werden. 


Die Feuer werden an Big, und auch am Saum 


feier angeſteckter Wälder. angentacht. Se‘ heller 


. fie brennen; befto ‚mehr. ſtützen ſich Phalänen hin⸗ 


ein, und zwar beſonders/ wenn fie vorher etwas 
unruhig gemacht werden,durch Anſchlagen mie 


Bweigen an die Srãmme, oder bei heringern, duch 
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gtütreln, , von "beiden Gerichten, und toeit mehr 
im Ganzen, als wenn das unterlaſſen würde; doch 
kommen immer niehr männliche Phalãnen vor, als 
weibliche‘, was mit daher kommen mag, weil die 
weiblichen Nachtſalter gleich nach geſchehener Begata⸗ 
tung und Befruchtung ruhig an Stämmen und, 
* Ziveigen fü figen , die männlichen aber nicht ; ; wenn 


J aber auch nur männliche Nachtfalter ſich verbren⸗ 
nen, ſo wird doch die Befruchtung der weiblichen 


durch Verminderung der erſten verhindert, denn 


natürlicher Weiſe legt ein unbefruchtetes Weibchen, 


nur unfruchtbare Eyer, "nie es nach den befanns 


ten Geſetzen der Mau beim Zhieräh beſtummt IJ 


fe 
Bein der angefite Difriet groß iſt, aber we⸗ 


nige Wege vorhanden find, die ziemlich gleiche Abi. 
und Durchſchnitte bifden , fo ife nörhig, zu dieſem | 


Zwei neue: anzulegen , und auf folchen auch Feuer 
anzumachen,. und’ zwar 1 bei Entfernung von 60 — 
80. Schritten ‚ weil die Phaͤlänen nicht viel weiter 
gewöhnlich fliegen. Auf den Seiten unter dem Wind 
müſſen in der Regel die meiſten Feuerſtellen ange⸗ 
bracht werden. J 

Die Gegenwart dee, unterrichteten 5 zrſters und. 
feiner. Leute ift hierbei abwechſelnd nöthig, fo wie 
Viſturung ber obern Forſtbehörde, um die Arbei⸗ 
ww, deren Ser eine Nacht ſein n Geſchaſt verrich Ä 


- 
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tet — wachend und durch ſie die Feuer hellbren⸗ 
nend zu erhalten, und um ſich zugleich ſelbſt zu be⸗ 
lehren und zu überzeugen. Ein Mann kann höchs 
ſtens 5 Feuerſtellen bedienen, wenn das Dot; anges 
fahren und vertheilt ift. 

Wenn man bemerkt, daß im Vewälcniß mit dem 


Aunfang der Schwärmzeit oder etwas ſpäter, weni⸗ 


ge Phalänen mehr vorkommen, *) was zuweilen ſchon 
a 14 Tagen gefchieht, fo hört. die Anwendung 
dieſes Mittels für diefen Sommer auf, oder. wird 
noch mehrere Tage auf denen Plätzen fortgeſetzt, auf 


welchen in jeder Nacht viele verbrannte Phalänen 


vorkommen. 

Die Anzahl der Feuerſtellen richtet ſich gewoͤhnlich 
nach der Größe des angeſteckten Areals, und nach 
der Menge der Phalänen, doch beſtimmt auch die 
Entfernung eines von dem andern vieles. In zwei 


gleich großen Diftricren kann der Unterfchieb den 


dritten Theil betragen, dieſes muß der Beurtheilung 
desjenigen überlaſſen werden, der von dem Forſt⸗ 
Perſonal dabei ‚die Aufſicht führt; doch möchten für 
die größte Entfernung 100 — 110 Schritte und für 
die geringſte 70 — 80 Schritte anzunehmen ſeyn. 

Es iſt auffallend, wie ſchnell, und wie viele Pha⸗ 


laänen ſich bei vorangeführten Umſtänden in warmen 


2) Was auch ‚die weniger vorfonmtenden Coccons, aus 
welchen die Nachtfalter auefchlüpfen, mitbeweifen. 
_ nn A. d. V. 


— 
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filter Ri ihren. in die Flammen Aürzen be doch 


die Flügel verbrennen; ;s aberber Zeitpunctded Schwärs \ 


mens, muß dabei genau beobachtet werden ,. ſonſt 
a der Zweck verfehlt. | Ä 


Es ft höchſt nöthig daß. diefe Sauer ale vorher 


vorſchug ausgelöſcht werden, ehe die aufſehenden 
und arbeitenden. Menfchen. die Plätze verlaſſen. Su 
“ mehrerer Sicherheit, wegen mö oglichem Waldbrand 


habe ich fie immer in 13 — 2 Fuß tiefen Graben ma ⸗ 


chen laſſen bei verhä ältnifmäßiger Breite, wodurch 


noch der kleine Vortheil entſteht, daß man die un⸗ 
beregnete Aſche ſammeln, und verkaufen laſſen kann. 


Auch iſt noch weiter zmeckmaßig y eh mit einer 


eiſernen ‚oder guten hölzernen Hate (Rechen) 


auf Entfernung . ohngefähr einer. Ruthe nach allen 


nt 


- 


Seiten das Feuerfangende Geſtrippe und Nadeln 
weggenommen, und mit verbrannt werden, um⸗ den 


Boden wund, und dadurch nicht Feuerfangend zu 
unterhalten. Sollten in der Nähe gröſſere flache. 
Steine. zu bekommen ſeyn, ſo iſt es vorſichtig ‚bie \ 
Feuer nach dem Auslöfchen damit zu bedecken, m 


menn es trodene Witterung ift, einen Manır aufs. 


zuſtellen, der nach Abgang. der Uebrigen, dieſe Feuers . 


ſtellen unterſucht, und bleibt. Man kann die Vor⸗ | 


ficht wegen Waldhrand mie. zu weit: treiben } 


Obgleich dieſes Mittel‘ durch den. Verbrauch des | 


Pie as koſtſpielig ſcheini⸗ ſo na es doch dee“ 


- 
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wegen nicht zu verfäumen, und fogar zu wiederho⸗ 
len, weil ed dem Zweck zur Verminderung des Kies 
fernfpinners mittelbar und unmittefbar entfpricht. 


Erſteres gefchieht dadurch, daß die Eyer der weib .| 


lichen Phalänen nicht befruchtet werden, Tegtered 
durch das Verbrennen der männlichen, und theils 
auch der weiblichen Falter. 

Wenn alled fo genau befolgt wird, wie ed bier 
aus Erfahrung angeben ift, fo wird der Erfolg die 
Vorzüge des Mitteld rechtfertigen, und beweifen. — 
Ich Habe mig einigen Klaftern Holz, zu 6 Fuß Hör 
be, 6 Suß Breite, und 4 Fuß Tiefe, oder Scheits 
Ülge, und 'mit 200 Wellen „jede zu 3 Buß Länge, 
und 1 Sup Die, oder Durchmefier angenommen, 
viele ſolche Feuer anmachen und lange unterhalten 

laſſen. 


Da es darch Beobachtungen aufimertfamer Ns 


iurforſcher und Forftmänner erwieſen ift, daß diefe 
Raupen im Herbſt ohngefähr den dritten oder viers 
ten Theil ihrer. ganzen Größe erreicht haben, und 
ſich theils in den Ritzen der Bäume, einzelne auch 
unter die aufgeſprungenẽ R Rinde verſtecken, vorzüg⸗ 


lich aber, und größtentheils Stamm abwärts auf 


die Erde kriechen, und dort ini Moos und Geſtrip⸗ 
pe an der Erde ſich über Winter in erſtarrten Zus 
 ftande aufhalten, aber fobald es anfängt etwas ges 
finde zu werden, ‚mehr auf bie Oberfläche, und an 


I 


u ben Sup der Stämme, md: yon da’ auf den Sand 
ſelbſt kommen, und auch dieſes mit meinen Beab⸗ 
achtungen uübereinſtimmt; ſo ergiedt ſſich damne ein 
drittes Verminderungs Mittel: nemlich, daß man 


im Frühjahr, ohngefähr im Monat März*) 


Moos, Nadeln, und Geſtrippe aus daär ghei⸗ 


chen Kiefernwälder hiuwegnimmt, vorficht 
‚tig aus dem Walbe: Bringt, und dort ver. 
brennt”. * lan 


4 


Bey dieſem, unter Fonpticher: Auffihe: unterrigens 
menen Gefchäft können zu: gleicher Zeit, noch:vie⸗ 
‚ Te Raupen, aus der aufgeſprungenen Ainbe, suis 

züglich mit ſtumpfen Befen-abgetchrr- werden. . Die“ 


Hacken oder Rechen dürfen aber nicht von Eiſen, 


und eben fo wenig die Zähne der Hölgernendgehe . : 


lang, oder ſpitzig ſeyn, weil fonft die feinern Wan 


zeln der Nadelſtämme befchädigt werden. 


u 


\ 
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Auch müſſen ehe dad. Geſchäft im. Sroßen unter⸗ 
nommen wird, ſichere Vroben im Kleinen geſche⸗ 
Ä den, daß verhälunihmaßig viele I Raupen dadurch vn 


) Damit die Wurjeln der nötigen ind nüd Gen, aan 
der Natur beftimmten Winterbedeckung nicht beraubt 


werden, und mit Urſache zum kraxtuichen Zuſtand der 


Stämmchen N nd, — 
En 2: d. 8. 


“ J 
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borbert.roerben. *) Auch iſt nethwendig ganz ges - 


naue Beohachtungen anzuſtellen, ob nicht noch. vies 


e Raupen auf der Erde liegend zurückbleiben. · Mach 


der Hinwegnahme vorbeſchriebener Dinge, und in. 


hen ·Beſen nachzukehren, amb wir ein Häufchen 


Raupen: vorhanden, ſolche zu. zertreten. Das. Vers 


breurien .auf / dem Hab. blos mit loderndem Feuer 
iſt deswegen das Beſte, weil felbft bei dem vorſich⸗ 
tigſten -Trandport doch noch fehr viele Raupen aus 


dem · Geſtrippe heraus, und durchfallen, im Walde . 


ſchädlich zurückbleiben. Sollte man aber seh ee 


ſeyn, alles zuſammen abzuführen, fo muß ein bes. 


ſonderer Weg (der kürzeſte, der nach Umſtänden 
‚möglich iſt, eingerichtet, und zu beiden Seiten mit eis 


nem. Heinen Graben von ohugefähe 1. Fuß Tiefe, 


und Breite werfehln werden, worinnen nach geen⸗ 
digter täglicher Abführung, alles was von der Lay 
dung verloren iſt, vorſichtig zuſammoͤngekehrt, und 


gut mit, Erde bedeckt wird. Auf dem nemlichen 
Weg wird das Reiſig und die Rinde, der in der 


— — J u ‚ 
@ . 


F 2) Weil die Sinwegnahme: des Mooſes und der Nadeln, - 


"ale eines natürlichen Schuges der Wurgefn gegen 

Froſt und Hitze fowohl, als auch ald Berbeſſerungs⸗ 
WMittel des Bodens zugleich ſchädliche Folgen hat, und 
hier ein Uebel durch ein anderes vermindert werden 


pu. 6 BE 


+ 


r% ie 


2 


N 


. 


- \ oo. 
Bu D B 
⸗ - . - 
- . 
. , J 
— - “ - 


’ Abtheilung gefülten, und Gewatrem · dadmu 


fortgeſchaft. 07 
Es kann auch der Salt rorkommen / daß. ber Be 


| den mit Heide, Heidelbeeren u, ſ. w. bededt, alſo 
der Hacken ober Rechen nicht afwenhbar- iſt, als⸗ 


danmn muß der. Boden aufgerollt werden. Wo nem⸗ 


— 


men rechtlich erlaubt iſt, im Wald wighonbun. 


lich Sandboden, und die Lage der Pflanzenerde 


nicht ſehr tief iſt laufen die dicht in einander ge⸗ 


wachſenen Wurzeln jener Gewãchfe nur bie zu die⸗ 


i 


fer Tiefe gewöhnlich, und find dann gleichſam ho⸗ 


rizontal abgeſchnitten. Man darf alſs nur einzelne 


Streifen ded Bedens abſtechen, und das eine En⸗ 


de abiöſen, ſo kann man es dann zuſammienrollen, “ 


und wie im’ ‚andern Fall dad Moos und Geftrippe, 
verbrennen ‚ und wenn auch.Leßteres: nicht gerade 
zu geſchehen foltte, fo werden die Rollen wenigſtens 


. fo viel erhitzt, und vom Dampf durchdruihgen, ba 
die darin 1 befindlichen Baupen ‚verderben räffen: = 
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Wenn die Kefe un? Rinde qrößtenrheifs abgnomnen 


iſt, vorzüglich unten gegen den. Stod hin, wo fie 


gewöhnlich rauh und 'aufgefprungen iſt, fe nennt 


man ed iu dieſem Tall bewaldrechtet. 
Der Ausdruck mag daher fommen, weil.hur ſogleich fo 


voiel hinweg genommen wird, was ohngefähr nad, 


und. nach abfaͤllt; und zur Verbefferung, des Bodens _ 
zurüdbleibt, worauf der. Wald ein Recht har! — oder 


a. d. v. 


— 
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Unter diejenigen Mittel, die auch von mir mit 
gutem Erfolg bei mäßig großen angeftechten Diftrics 
se, weiche aber höchſtens 8 — 9 Yahr alt waren, 
angervender morden ift, und welches im Nothfall 
auch auf größere Difiricte ausgedehnt werden muß : 
gehörte: das Ablefen ber Raupen, (und 
Schmetterlinge.) 


Hiezu können Perſonen beiderley Seſttlechet und 
ſogar Kinder gebraucht werden. 


Der Monat July iſt gewöhnlich der Zeiwunet 
für die Raupen, ,. allein ed kann derfeibe 14 Tage 
früher eintreten , für die Phalänen „ oder Nadıts 
ſchmetterlinge aber in dem angegebenen Monat. 


Es muß unter. beftändiger forftlicher Aufficht, und 
mit befanderer Ordnung gefhehen, weil in vielen 
Fällen, eine geringe. Bezahlung bafür an die Ars 
heiter vorfommt, und zmar nach einem Landes übs 
chen Maas. Im Preußifchen z.B. nach Metzen. 
Bei fehr vielen-Arbeitern müſſen deswegen alle zwei 

Stunden ohngefähr die erfammelten Raupen ger 
meſſen, oder eigentlich nur nach dem Innhalt ded 
ausgeleerten Gefäſſes und nach dem Namen der 
Perſonen notirt, in tiefe Gruben geworfen, etwas 
geſtampft, und mit Erde gut und auf 3 Fuß Tiefe 
bedeckt werden. Bei weniger arbeitenden Perſonen kann 
dicke in, andern Beiträunen geſchehen ‚ welche ders 


x. 
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" jenige, h umt ‚ der die obeauſtse von dem 


Berg hat. | 


Ich rathe diefed Tritte immer in: bein Zeinma u | 
vorzunehmen , 100 die Raupen noch keine Eoccond 
haben, und alfo Phalänen ausſchlüpfen, weil fonfe 


mehr davon fliegen, und einen andern Waidort an⸗ 


ſtecken fönnen; wenn aber das Uebel erſt alsddann 
entdeckt ‚oder das Mittel erſt fo ſpät angewendet | 


werden ſollte, das ſchon Phalãnen ausgekrochen 


find, dann muß freylich auch darauf geſehen, und 
das vollkommene Inſect abgeleſen werden, wel fie 


bei hellen Tagen nicht ſtreichen, ſondern ruhig an J 


den Stämmchen ſitzen. Auch gilt das Letztere mehr 
von höhern Stangenhößern, wo befonderd Lie .meibs 
Uichen Phalänen 4 — 6 Fuß hoch daran vorkom⸗ u 
men, und. abgelefen werden können. 


Anmerkung Puppen zu ſammeln ig felten | 
‚ gut, weit ſehr bald manche Ichneumons (Schlupfs 


Weſpen,) Arten ihre Eyer darinn legen, unb 


Maden (Larven, ) von einigen Mücken ¶ Mus- 
ca) Arten. darinnen vorkommen, welches ich ſelbſt J 
beobachtet habe, und beide Geſchlechter natürli⸗ 


he Feinde der Raupen find. Wenn beim Be⸗ 


rühren die Puppe. ſich ſehr lebhaft bewegt, dann 
iſt fie noch nicht angeftochen und kann weggenom⸗ u 
men werben, im andern Fall nicht! — 
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Wenn die Raupen ; in ſehr aroßer meine, und 
in einem großen Wald’ Areal vorkommen’ fo’ müfs | 
ſen dee Untertbanen, wie zu andern groſſen gefährs 

- lichen Uebeln, z. B. Waldbrände, oder Feuer in 
Srtädten und Dörfern, auch in großer Anzahl bes 
rufen. werben, mohei bie Einrichtung obngefähr ſo, 
"wie ‚bei einer Verſammlung zu einer. großen —5 
gemacht werden kann. Rottenmeiſter oder Obmãn⸗ 
ner, die die Nahmen der Rotten Individuen ſchrif 
lich mitbringen, und von Zeit zu Zeit ablefen; um 

die Sehlenden zur Beſtrafung notiren zu können, 
dürfen Ordnungs halber dabei nicht fehlen. Alle 
erſchienenen Perfonen aber müſſen mit Handſchuben, 
neben beſondern Gefäſſen, worinn die Raupen ge⸗ 
worfen werden, deswegen verſehen ſeyn, weil ſie 


J ſiich ſonſt ſchmerzhaften Zufällen ausſetzen, die die 


Haare dieſer Raupen an allen bloßen Theilen der 
Haut verurſachen, und vorzüglich an den Augen. 
Anmerkung. In irdenen gebrannten, inmens 
dig glaſſirten Töpfen, die ziemlich tief ſind, laſſen 
ſich dieſe Raupen am beſten jammeln und einen kur⸗ 
| ‚zen Zeitraum aufhalten, weil fie an der glatten‘ 
"glaffirten innern Seite nicht leicht in die Höhe Eries 
chen können, wenn der Hals oder der obere Theil 
beträchtlich enger ift, als der untere. Auch geht 
das Meſſen derſelben fo am leichteften‘, fo wie 
das Ausleeren der Gefäße ? in bie Sruben. — | 


4 
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| Bei dieſem Gefchäft müffen Sefonbere alle: 2 bien. 
iger Unterthanen unentgeldlich dieſe Dienſte leit 


fin, welche Holz, wäre ed auch mu ald: Brands ' 


- Material aus dieſem Waldtheilen erhalten/ und nun 
diejenigen Unterthanen erhalten. einige Belobnung 
im Verhältniß damit, ob. fie ihr benöthigtes Balz: 
um geringern oder wollen: Preis bezahlen mülffen, 
und, ob fle Brand: und Bauholz zugleich, ober nur 
Eins von Beiden erhalten. Dieſe Belohnung darf 
aber niemals betr ͤchelich ſern, und wird, in 1 Seth 
enrrichtet. 

. Wenn die bisher angegebenen Dies ale m. une | 
ur Zeit im Großen (weil das Uebel ſelbſt im Gro⸗ 
ben vorhanden iſt) mehrere Frühjahr⸗ und Soma 
mer nacheinander, und ganz nach den hier augefuͤhrten 
Vorſchriften angewendet werden, und: in allen eins 

ander begrenzenden Waldungen,.fir mögen gehören 
wenn fie wollen!! dann läßt fi. ein. gucuqer er⸗ 
folg mit Gewiſhheit hoffae. | 
Beei. diefer Landplage (ad: dieſes im. Srofen 
und feit vielen Jahren vorhandene Uebel wirklich ii) 
kann nur Beharrlichkeit in Anwendung der heſten 
Mittel zum. Zweck führen. -Mit dem: Gebanfen, es 
gilt. die Rettung‘ vieler taufend nüßlichen Wälderz ö 
es gilt die Verminderung diefed Inſects bie zur eis 
geutlichen Unſchädlichkeit, muß man ‚alle große Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden fuchen; . ein Jahr: nur, 
nI. u 4 Heft. 


\ 


worinnen die Vernehrung biefer Haupen von der 


\ Witterung ſehr begünſtigt wird/ wirkt ſehr viel, 


ud hebr:öfterd. dem Erfolg aller: in 4 oder 2 Jah⸗ 
ren angewendeten Nirteln wieder auf.- 

Nur. Wiederholung 3 — 4 Jahre mausgefetzt. 
vernichtet dit wieder vergröfferte © fähr, und ſetzt 
dem Uebel feine engen, unſchädlichen Grenzen, m 
Fall ſolches mehrere Jahre vorher vorhanden war; 
und ein berrächtlicheß Areal betrafi - . 

Kuch iſt es eine richtige und reöftfiche Erfahrung, 
daß die natürlichen Feinde diefer Raupen aus dem 
JIuſettenreich Tatbik ſich im Verhättniß mit dem Ue⸗ 
Bet gewoͤhnlich ſo vernichten; daß im dritten Jahr 
Bingen die Folgen davon ſichtbar werden :: 

Die Beyrwerpen, oder: Rauseatbdie r. 
* ( Ichneuuon) 
: Die Va fiir bber Sandiwefpen. (She) 

Die Bauftäfern, (Ustabüs!).. 

Die Waldſandkäfer. (Lieindela.) 
Die Stiegen,‘ (Musca.y Geſchlechter, 
welche ſo viele in dieſer Hinſicht nügliche Arten eut⸗ 

tee, ſind 8’, ‚welche dieſe Erſcheinung größten⸗ 
Mus bewirken. 7) Über. wer fi dieſer Trügerts 
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* Sie verniehren ſich auſſerordentlich an ſolchen ange⸗ 
ſteckten Orten oder ziehen ſi ch dahin wie ich ſolches be⸗ 
Inder mit dem Carabus: sycopkanıa feron beobacter 


vs.” 





ſcheu Hoffnung allem a überläft; und Feine kanſuiche 


Mittel anwendet, wird es oft ſchon im folgenden 
Jahr bereuen, wenn das Uebef wieder in größerem - 
Grade erfcheint, und fo ergeben ſich ofters U J 


ee an 
Es wird alfo Regel geräbe i in denjenigen Jahren 


in ‚telchen: die natürlichen Jeutde nützlich wirken, 


‚auch dieſe durch Anwendung; künſtlicher Mittel zu 
unterſtützen, um ſi icherer und ſchnelir den Zweg 
zu erreichen. J 

Auch wird vfters be de Veruchmng des Ju⸗ 


| u ſeets ungünſtige Witterung eine mächtige Mithillfe, 
wohin naſſe kalte Witerung, Vagelſchauer Dias 


regen zu rechnen ſind. 

Als fünftes Praeservativ - tut benachter man 
mir Necht. 

Die Schohnund aller Walbwögel. 

mit Ausnahme der ſogenanuten Raubvöget aus dem 


. Vultür- Aquilas und Falco j Geſchlecht, ) wel he 


— —— 
habẽ, und mit mehreren ghegenarteũ der Masca vo- 
mitoria und, varnaria, welche in andern Sommern 


ſehr Häufig auf dergleichen Plägen m waren. 
d. B. 


) Der Wespenfalte (Faleo apivorug, ) 17 ißt zwar, tig. 


. fein Name anzeigt, Infecten ;_ äber nicht gerade 
” Raupeh vder-Phalärich, undıweil nur:diefe Art be⸗ 
kannt ift, fo mag wohl;der Bag bierpier- al 

= Excepuo & son sollis Kegalam 


% dB. 1 
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* bikherigen Erfahrungen keine Inſeeten zu ihi 
rer Nahrung nehmen, ſondern vom Raub anderer 
Saugeihiere, Vögel und Fiſche, kriechenden Thies 
ven, mit unter auch vom Aas leben. 

Sür unfern Fall und Zweck, werben beſonders 
nüglih: . | 
Alle Eutenarten (Six, ) weil fie- ſehr viele 
Nachtfalter vertilgen, beſonders die kieine Ohreule, 
(Striz otus.) 

Ferner das ganze Droffelngeſchlecht, (Tur- 
dus,) was größere‘ und fläinere Raupen ver Nah⸗ 
rung nimmt. J 
Das Kabengefhlcht, (Corvus) was fich 

son Larven und Puppen vorzüglich aber auch von 
Raupenarten nährt. . 

Das Würgergeſchlecht, (Lancius), welche, 
beſonders der Dorndreber ( Lancius spinitorquus,) 
ſich vorzüglid von Räfen, karven und > Raupen | 
nähren. 

Diebeiden Kufufs, (Cuculus canorus und ru» 
£us,) welche Raupen und Käfer freffen. . 

- Der Ziegen s Melter oder Nachtfhatten, 
“ (Caprimulgus europaeus,) twelcher größtenrheild von ' 
Inſecten lebt, und vorzüglich von Nachtfaltern, und 
Abendvögeln, die.in.der Dämmerung ftreichen. 

Das Meifengefchlecht (Parus,) wodurch eis 
‚ne Menge Raupen, Larven und Käfer getödtet, 


\ 
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37 
und fogar die Ever von nferieh geftefſen werden, 


Es tommen in Deurfchland. vor: 


die große Meiſe, Parus major, . 
die: Bigumeife, — — caereulus, 
| — Sumpfmeife, — — paluetris, 
— Schwanzmeiſe — — candatus, | 
! — Pert: oder Tannenmeiſe, ater, 
— Haubenmeiſe, — — eristatus , 


welche in Nadelwäldern, eben ſo wie in kaubwät— 


dern angetroff: n werden. \ 
Der, Blaufpeht oder. die‘ Spehtmeife, 


| (‚Sitta europaea,) lebt vorzüglich. von. Infecten, 


Raupven, Puppen und beſonders von den Eyern J 


derſelben. Eben fo: Du 


“Die Eleine graue Baumelertgr (Certhia Ä 
familaris,) lebt größtentheils von Inſecten⸗ Eyern, 


j und kleinen Inſeeten, als Raupen und Puppen. 


Der Wendhals (Igna toxquilla) lebt von In⸗ 


ſecten, beſonders. von Larven, Raupen, teinen Kä⸗ - 


fen, auch Eoern beifeiben. . 





1 


*) Dod da derſelbe vorzüglich von n Ameiſen, und deren u 


arven (Eyern) Tebt, ſo iſt er zugleich fhädlih, wie 


* weiter unten bewieſen werden wird, und die wenige, 
die gewöhnlich vorkommen, vberdienen feine befondere 
Schonung. ADD 


8 , | | - 
And endlich der gemeine Staar (Sturnus vol- 
* garis,) vertilgt eine große Menge Larven und Raus 
ven, fetbft von der größten Are und dabei Haatı 
raupen. - 


Allein es ifk erroiefen „ daß von den hier angeführ⸗ 


gen Bogelgefchlechtern gervöhntich nur fehr wenige in 


reinen Kiefernwäldern angetroffen werden, und es 
iſt alſo nöthig aus der Natur, und denen uns ber 
kannten beſondern Eigenſchafen dieſer Thiere, Mit⸗ 
tel herzuleiten, und anzugeben, um fie mehr dahin, | 
und fogar zum Riſten zu locken. ee 


| u nmerfung. Die Urſache, warum im Som 
mer vorzüglich in reinen Mabelbölzern toenige mitt 
lere, und kleine Vögel anzutreffen. (ind, mögen 
größtentheils darinnen zu fuchen ſeyn, daß ſie die 
nöthigen vielerley Naturalien zu ihrem Reſterbau 
fo wie überhaupt weniger der mancherien Nahrung 
. bekommen fönnen, und weil diefe Nefter weder auf 
dem Boben, (jungen Anflug ausgenommen,) noch 
auf ders Zweigen fo verborgen, und zugleich ges 
fhügt angebracht roerden können, als in den meis 
ſten Laubhölzern, und die Erfahrung flimmt mit 
Biefer Angabe und Vermuthung überein. | 


"Die meiften Eufenarten, befonderg die. gewöhnli⸗ 
dm mittlern Ohreulen ſind in folchen Wäldern ant 
jntreffen, wo wenigſtens mehrere mie Höhlungen 


.__ ® 


* r. v 
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veſchene Eichen ‚Kiefern. 2.20 verhandin ieh, 2 . | 


um fi dem. Tag, über zu verbergen, send An ho 


m | Neſter in dir Höhlungen zu machen „Ste werden 
auch von vielen Vogelarten varſoigt ⸗annen wegen 


- ihrer großen Augenſterne⸗ das ·rLicht⸗ beſenteg 


Sonnenſchein nicht vertragen „deswegen verbetgen 


fie ſich, und achen Abende, undNachts ihrer Nahn 
rung nach; deswegen müſſen za inrſolchenn (Made) 

‚Wäldern. dergleichen. Bäume von jeder’ Holzart 2173 
ſchont werden, fo langeſie zu dieſen Zweck puſſen 

Dir Droſſetageſchlecht lebty aufſer⸗/ von Anſecten, 

beſonders: von mauchen Beerarten, mye B.von Bor 
gelbeeren, ſchwarzen und rothen Hollunderbeeren 
und von. Wachholder⸗obern Kroers ⸗Beeven. 
Bon erſtern werden die Früchte bei und Ende Au⸗ 
guſts reifs"Öfterd erſt Mitte Seoptanbersz;von den 


— zweyten ‚ebenfalls um; dieſe Zeit; von den drüten 


früher ſchon Mitte Autzuft; nud da bei den Wade 
holderbeeren des weiblichen, oder Beerentragenden 
Strauchs, der vorzüglich zu ſchonen iſt, immer 


J zugleich reife, und unreife Früchte, in dert Som⸗ 


mer: Monaten anzutreffen fiad:, fo entſpricht die 
J botzart dem Ka befonderd, Da ‚me vba 





% . . . n 


— ” Auch ſehr die Sitähbte kind, and Bit mit den | 


Zweigen derwaqſene Nadelſtamme dienen gu ihrem‘ 
"Sufencheit‘ wihrend der Tagkgeit. A.d. P. 


+ 


Be" Er 
"son ber Natur :fchon. vorhanden find, muß das 
Schlagen der ‚weifen Beeren, und das Abhauen, 
sber Ausgraben dieſes: Strauchs ſtreng verboten 
sorcben. » Er kommt bekanntlich in ‚trockenen, mehr. 
fandigen, auf Freien fonnigen Ptägen fort, z. B- 
an Wegen; am Saunr der Wälder; ober innerhalb 
derſelben auf holzloſen, ober. ganz fchlecht. beftander 
nen‘ Pläßen ; :und kann ‚durch Herbſtpflanzungen, 
Lwozn die Geßlinge aber in Saatſchulen erzogen 
ſeyn müſſen ) vermehrt werden. 

Bei den Vogelbeeren, und Hollunder Sträuchen 
| möte : deswegen ein Sleiches ‚beobachtet werden, 
damit man bald möglich eine große Anzahl befäme, 
welche‘. ehnsefhr ur den abe verſeti werden 
Einnten. *) 

- Und da diefe Vezelerun auch mehrere Inſeeten 
—* die auf Eichen vorkommen, beſonders Raw 
penarten, wis ich ſelbſt: beobachtet babe, ſo iſt die 
Erhaltung aller. Eichen, die noch grünen, nöthig, 
und zweckmäßig, und in Vertiefungen und. andern 
. etwas freien Pläpen, die etwas beſſern Boden has 
ben, -Fönnen für bie, Zutunft ſolche Eichen Neſter 
———— 1. 
Wenn man von gaubhölgeen Stämmichen von einem _ 

halben bis ganzen zoll Durchmeſſer erhalten konnte, 
ſo würden davon: die in den Wäldern ſich ergebenden 


Durchſchnitts⸗Linien einfach beſetzt werden wodurch 
ſchon mancher Vezel dahin gelodt ayurde, A.d. V. 


W a. | | 
verfetzt werben, welche fchon eine Höhe.von wenig “ 
find 5, 6 — 8 Fuß haben, die aber in Saau 
fehuten erzogen werden müſſen. *) 
Das Mabengefchlecht, und. befonders der dam . . 
gehörige Holz⸗Heher wird vorzüglich durch Eichen 
. angezogen, deren Früchte ed begierig auffucht, und 
- neben - vielen. andern Inſecten auch Larven genießt, 
Ein Aas zieht ferner die gemeinen Raben, und den 
Falkraben (Corvus corax,) befonderd an. **) Auch 
die, Mandelfrähe ( Coraucis garrula) lebt gern in = 
Eichenwäldern, überhaupt in Laubhölzern. 
Die Kukuks find gewöhnlich in Laubhöhere an, 
> zutseffen, wo er von Käfern, nnd ‚andern Juſecten, 
‚vorzüglich von Raupen ſich nährt. J 
| Yuc dis Würgergeſchlecht (Lanius,) iſt mehr | 
in Laubhölzern, als in Nadelhölzern anzutreffen, - 
vorzüglich. in lichten Vorhölzern. . 


x 





” Wie Saät ⸗ und Pflanzſchulen in mehr ſandigen Ge⸗ 
‚genden anzülegen ſi fi nd, giebt, uns Herr Oberforfimeis . 
fir v. Kropf, in feinem Werk: „Syſtem, und 
„, Srundfäge bei Vermeſſung, Eintheilung , Abſchä⸗ 
kung, Bewirchfaftung , und Kultur der Forften, 
von Seite 345 — 389fte Anleitung... A. d. ©. 
⸗2) Und deswegen der Vorſchlag, den Echindanger in den , 
Wald zu verlegen nicht zu berwerfen. : Dabei müßten 
‚aber befondere Beobachtungen mit verbunden werden, 


ob diefe Naben auch wirklich dieſe Raupen freßen, _ u 


oder nicht. Im letzteren Fall wäre es nicht nöt hig⸗/ 
dieſe woman iu, treffen A. d. V. 
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"Die Nachtfehatten babe ich immer nur m Laube 
holz Niedernmäldern angetroffen. 


Der in Hinſicht auf Intecten Schaden fo nägtis 


che Blaufpeche: nifter in hohlen Bäumen, und auch 
deswegen müpfen bergfeichen Stämme geihont wert 
den. 

Obgleich der gemeine ſchwarje Staar ein Snuich⸗ 
vogel iſt, ſo erſcheint ex doch ſchon im Frühling 
in anſehnlichen Ketten, im Sommer, und m Herbſt 
in Schwärmen. Er bleibt bis October bei ung, 


und kann alſo den ganzen Sommer über zur Ver⸗ 


Minderung der Inſecten überhaupt, und beſondert 
auch der größern Raupen vieled mimdirfen, 

Anmerkung. Der Größherzoglich Badiſche 
Foͤrſter Gleisner zu Käferrhal bei Mannheim bes 
hauptet⸗ daß dieſe Vögel der goßen Kienraupe, 
die ſich dort 1807. ſtark zeigte, groſſen Abbruch 
gethan, und täglich im Auguſt ſich auf dem anges 
fiedten Platz eingefunden haben. 

Auch dieſer Vogel lieht vorzugsweiſe eben“ ge 
tegene Laubwälder, und nifter in hohlen ‚Stänmen 
ber Eichen, Aspen sc. ı., wo er häufig vorkommt, 
- Er fliegt von da ‚feinem Inſtinkt gemäß auf Wie 
fen, befonders um dort Maulwurfs/Grillen, Heu⸗ 
ſchrecken, Würmer, Larvenꝛc. zu ſuchen. Kir (che, 


‚und Beerarten gehören aber auch zu feiner Nah⸗ | 


= ung, und da er beinahe:immer Luft zum Baden 


2 Bat, ſo muß Woſſer von feinem Aufenthalt nicht 


zu weit entfernt ſeyn, und zwar ſcheint ihnen fie 


— 
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hendes mit Rohrbewachſenes lieber zu feyn, ala | 
fliebendes, weil fie wenigfiend gegen Herbfk bin in 
Deiche ühernachten. Anpflanzungen von einzelnen 
Aüdſſen Waldkirſchbäumen, Erhaltung “dh Seeen, 
und Teiche innerhaltz, vder nahe bei Wäldern, 
Schonung ‚aller hohlen Seämme-bei Laub, und 
Modelhelz, und ſtrenges Verbot dieſe nügliche Bos = ' 
gelart weder zu fangen, oder: aus den Nefkern u 
‚nehmen, *). Alles muß, zuſammen wirken jur —* 
reichung des eigentlichen Zweck - = ut, 
Um Meiſenarten auf mehrere Kiefernwätder fa > 
locken, wäre zweckmaͤßig hier und da an Waldwe⸗ 
geh, we man bemerkt, daß. Sand mit Erdarten ger 
miſcht iſt, und auf andern lichten Plätzen inners 
. halb der Wälder, Hauſtöͤrner zu ſäen. Dit einer 
Maas ) was wenig koſtet, kann ſchon vieles'ger 
ſchehen. Der weiblichen, oder Saamentragenden 


Aflange geht dieſe Vogelart ſchon Ende Auguſt ſehr 
*) Nur in Gegenden, wo Weinberge vorkammen, Tann‘ | 


0." das Schießen darinnen erlaubt werden, weil fie an 
J den Trauben ungeheueren Schaden thun. MDB, 
TAU A Rheiniſchen · Schoppeh gran. WER 


L. 


ı 


\ 
D) 


44 . 

Die. Blaues und’ Sympfmeifen Fönnen beſonders 
damit angezogen, tverden, weil leßtere beſonders die 
Saamen des gemeinen Roßkolien, (Stachys sylva- 
tica L.) und ded ſchwarzen Audorus ( Ballorta 


nigra L.) liebt, und diefe Pflanzen, die jede Kräu⸗ 


serfrau Eennt, häufig wildwachſen auf‘ Angeru, und 
Wegen, und daher ber. Saame leicht zu befommen 
ift, und in folche Gegenden nad) ‚feiner Reifung in 
ginzeinen Körnern auszuſtreken iſt, um wenigſtens 
fürd folgende Jahr dielen Vogelarten zur Nahrung 
und zur Lockſpeiſe gu‘ dienen. 

Anmerkung. Obgleich. bie Fledermäufe 


nicht zu den Vögeln gehören, ſondern nur zu den 


- giegenden Tieren, fo kann ich doch nicht umhin 


—⸗ 


ihrer deswegen bier Erwähnung zu thun, weil fie 
für Verminderung der Nachts und Abendſchmetter⸗ 
linge, fehr nützlich find, wie bie nenein Beobach— 


"tungen und Angaben des Herrn Dber Medizinalras 
thes Leisler zu Hanau, eines bekannten ſehr 


ſchätzbaren Naturforſchers, deutlich beweiſen. Die⸗ 
fe Thiere find zugleich ſehr gefrähßig. Mehrere Ars 
ten, beſonders (Vespertilio mijotis, und noctula 
Bechftein, Y halten ſich in Wäldern in hohlen Bäus 
men und Aeſten, nach hunderten auf. Wenn alſo 
Schonung dergleichen alten Bäume, die Höhlungen 
haben, räthlich wird, ſo hat dieſes ſeinen Grund, 
in entomologiſchen Riataun und Beobagnungen- 


\ 


Herr Leisler verfichert zugleich , daß die Proceſ⸗ 
ſions Raupe‘ in ſolchen Gegenden bey Hauau gre⸗ 
fen Schaden da angerichtet habe, wo einige Fahre, 
zuvor auf Befehl der Franzoſen mehrere taufend alte 

- Eichen gefällt wurden, und zwar in dem Zeitpunct, 
wo dieſe Thiere ihren Winterſchlaf in den Höhlun⸗ 
gen derſelben hielten, und dabei meiſtens zu Gruu ⸗· 

de giengen. — Auch bemerke ich noch weiter bier, | 
dad gerade in flillen, warmen Nächten, mo’ die 
Phalänen ſtreichen „ und ſchwärmen dieſe Fleder⸗ 
mäufe auch am häufigſten ſtreichen, und alfo auch 
am: meiſten Nachtfellter freſſen können. 

Es mag freylich manchen Leſet etwas Yonberbar 
vorkommen, daß hier angerathen wird: alte, hohle 
Bäume von Laub⸗ und Nadelholz zu fehonen, und 
ſogar küuſtiich Summereien im Wäldern gleichſam 
als Spielwerk zu machen, allein ehe er‘ urtheitt, 


u beherzige er, daß alle hier vorkommende, Angaben: 


„aus richtigen Beobachtungen Über Natur. s und 
„, Eigenfchaften der Vögel, und anderer ‚Thiere ab⸗ 
gejzogen, und nicht im Zimmer erfunden worden 
find.” Er wird gewiß lieber einen getoiffen Zeits 
. Taum, wenigſtens fo lange dad Uebel währt, mißs 
| geftaltete , alte, mit Höhlungen 'verfehene Bäume 
im Walb bei andern gefunden; als taufende von 
jüngern, ſchöuern ſchnell abfeiben fen aa 


[4 
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Und da nad - Meinen neueften Beobachtungen, 


womirt auch die von andern Forſtmännern, und 
Natur » Forfchern gemachten übereinftimmen , Die 


Ameifen *) eine wichtige Rolle bei Verminderung 
bieſes Forſtübels ſpielen, dadurch daß fle tanfende 
von Fiern dieſer Phalänen verjehren, nnd Raupen 
und Yarven fo verlegen, daß fie fterben” müffen, zus 
weilen fogleich, zuweilen ei nachher} b wird Res 


gel zugleich: 


Sech ſtes Segenmäittel. 


Aules Sammeln ober Verderben ber fog e⸗ 
nannten Ameiſeneyer, oder eigentlich ihrer 
Puppen, die in anſehnlichen Haufen in Wäldern 


vorkommen; bei anſehnlicher Geldſtrafe für die 


Vermoöglichern, und bei empfindlicher Leibesſtrafe 
für die arme. Klaſſe der Bewohner, in allen Kie⸗ 
fernwäldern zu verbieten. X) Ä 


. . f N . 
“) Formica. rufa, et rubra, und eaerpitum nach Blu 
menbach. Auch die nigra, Nur die Roß⸗Ameiſe, 


aols die größte unter dieſen, lebt mit den andern bes 


ſonders der rufa in. Streit, die andern leben fr iedlich 
| , aufantınen in einen Wald. A. d. V. 


u e) Da fih in Laubholzern gewohnlich mehrerer dimeiſen⸗ 


(Eyer) Haufen vorfinden, als in Nadelhoölzern/ ſo 
in es nibglich, daß dieſer Vinnand auch eine mitwirt 


8 
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Es wäre zu wünſchen, daß Naturforſcher ſich bei. 


ſonders bemühten aus befondern Beobachtungen zu 
erlernen, wie die Ameifen Auf ſichere Weife zu vers 
fegen wären, “und eben fo,die Vermehrung ber 
Lauffäfer (Carabus) als Erbs und furchtbäre Fein ⸗ 
de der Kienraupen und anderer in den Wäldern zu 

befördern... “ en 


‘ a 


Bis diefes. geſchiht kann man doch Proben mar 


hen, und Haufen von den Ameifen bei warmer _ 


Witterung mit allen Puppen, und davinyen befinds 
lichen Ingredienzien, und kleines Geſtrippe in ans, 


geſteckte Wälder mit Butten, wie fie die Weing art⸗ 


ner zu ihren Geſchäften gebrauchen, tragen zu kafe 


laſſen, *) dort müßten fies in Gruben, nahe ar . 


+ 


4 
werden. * 


große umetr hohle Stänime gebracht, langſam ein⸗ 


Fr ne 
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kende Urſache wird, daß manche Bogelarten an letztern 
Wäldern weniger gprfommen. ©... D. 
.*) Das Erdreich muß locker feyn und aus Dammerde ber: 


ſtehen, oder mit viel Sand und Lehmen gẽmiſcht fepn, ur 


um thetls Ihre unterirrdiſche Blnge .beffer anlegen‘ 
konnen, worinnen fie über Winter ihve Puppen ver⸗ 
bergen und theils um alles Waſſer ſchnell ablaufen 

iu lgffen, was durch Segen und Cihhee borkömie, 


und ihre Puppen verderben würde. - Dabei mug. abe 


ieder Haufen befonderd herausgenomnien und ſertaen 
tragen, niemals aber zwey Haufen, wären cd auch 
.. bon der nenilichen Art Ameiſen, miteinander verm ſcht 


— * 


gerichtet, und fogteich mit belaubten Zweigen ums 
ſleckt, und großentheitd bebedt-twerben, damit die 
Sonne nicht unmittelbar fie beſcheinen fünnte. Die 
Gruben müffen in ber Mitte eine Erhöhung haben, 
weil diejenigen, welche die Ameiſen et einrichs 
ten, auch fo befchaffen find. -- . 

Man findet die meiften Ameifenhaufen i in natür⸗ 
lichem Zuſtand immer unter oder neben Laubholz⸗ 
Büſchen, oder an Stämmen, die unten Nebenzweis 
ge baben, und mir ſcheint dieſe Einrichtung des⸗ 
wegen gut, und nothwendig in dem Inſtitut des 
Thiergeſchlechtz zu ſeyn, um theilweis den Regen 
abzuhalten, und mehr noch die Sonnenſtrahlen, die 
anhaltend auffallend, die Puppen verberben wür⸗ 


a ' | u . 48 | % 


ben. : Die Proben, welche man dießfalls bei Sam⸗ 


meln der Puppen geröhnlich macht, fcheinen meine 
Angabe zu beweiſen, denn fie tragen die Puppen, 
immer in Schatten, ben man künſtüich durch Ziveis 
ge, Papier ꝛc. bewirkt. 

. Die Sauffäfer (nad) Bechfein, Cärabus, nach 
Fabricius Colosorna, Schonkoͤrper) von denen die 
meiſten, und beſonders der Carabus gycopbanta, 
‚ber Raupenjäger, und der Carabus inquisiter, der 
Puppenräuber , häufig in Waldungen angetroffen 
werden, leben im Sommer über oder auf ber. Er⸗ 
de, in alten faulen Stocken, und im Moos. Das 
ganze Geſchlecht, und befonders bie angeführten 
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| Arten find grofe Inſektenfeinde und Naupenmörs 


"der, deßwegen wird zu ihrer Erhaltung und Ver⸗ 
mehrung zweckmäßig, daß nian in Kiefernwäldern, 


beſonders die alten faulen Stöde ſchont, und we⸗ 
nigſtens theilweis, und die Platten dicht mit Moos 


Arten bekleidet. 


Meine Bemertungen den Carabus Sycoplianta | 
beſonders ‚betreffend, gehen dahin ,. daß auch dieſer 


. Käfer im- Sommer 1807. in der Gegend vom Kär 


ferthal bei Mannheim, die von der Phalaena bom- 
Byx pini, ſtark befallen war, im erſten Jahr nur 
wenig, im folgenden Sommer aber ſehr häufig in 


dem augeſteckten Platz angetroffent worden, und zwar 
beſonders ‚in der 8 jährigen Abtheilung bed reinen 


Kiefernbeſtandes. Bei dieſer Gelegenheit babe ich 


. einmal beobachtet, daß ein dergleichen Laufkäfer eis. 


ne große herabgekrochene Raupe angepackt, todtge⸗ 
biſſen, und in ohugefähr 15 Sand großentheile ger 
freſſen hatte. \ 


\ 


| Befondere Bemerkungen, 
die große Kienraupe betreffend. 


Im Jahr 1807. hat der Großherzoglich Badiſche 
Foörſter Gleisner, zu Käferthal bei Mannheim 


ſelbſt zugeſehen, wie einige Füchſe die Raupen der. 
‘ Phalaena hombyx pini gefreſſen haben, davon er 
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auf der Stelle einen geſchoſſen aufgebrochen, und 
in ſeinem Magen viele Raupen angetroffen hat. 


Ein Waldkäufer fand in dem nemlichen Revier 


einige Tage nach dieſem Vorfall einen noch war⸗ 


men, aber todten Fuchs, ber nach der. ſchnellen 
Unterſuchung deſſelben ebenfalls. den Magen voll. 


dergleichen Raupen gehabt Hatte 

Daß Füchſe Maikäfer (Scarabaeus melolontha y 
freden, und Abende im Flug: fangen, öder auf 
ſchnappen „ iſt bekannt, aber daß ſie dergleichen 
Haarraupen freſſen iſt eine neue merkwürdige Er⸗ 


ſcheinung. 


Im Jahr 1816. im Monat July habe ich an 


einem zwar warmen, aber Regentag, Vormittags, 
‚ bie Raupen ber Phalaena bombyx pini groß, und 
mittelmäßig erroachfen zu hunderten an ftarfen Kier 
. fernfämmen ,. die aber noch Nadeln Halten, aufs 


| J kriechen, wenige herabkriechen ſehen. 
Weil in der nemlichen Gegend, und um ohnge⸗ 


J fähr 10 Tage. früher, die Raupen auch über die Jr 
folir Gräben. gelrochen waren, *) ſo kam der Foͤr⸗ 
ſter Gleisner auf den Gedanken, ein Pferd mit 


einer ſieinern Ackerwalze auf den breiten, ebenen 
Waldwegen iwiſchen den angeſteclien Diſtricten an⸗ 





9 weil ſie nicht alle paar Stunden darinnen zuſammen⸗ 
gelehrt und getödtet wurden. A. d. V. 
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zuwenden wodurch taufende ſchnell aerdrück wer⸗ 
den. durch Hin⸗ und Herfahreu mit der. Walze. 
Ich felbft Habe Ameifen, und befonderd die ſchwar⸗ 


zen, Eyer der Kienraupe anbeißen, und auffreſſen, 
geſehen, und zwar viele in kurzer Zeit von wenigen 


Ameiſen. 
Bemerkungen. über den Raupenfraß im 


Jahr 1816. bei Käferthal in der Gegend 


von Mannheim durch den Kiefernſpinner | 


= Phalaena bambyx pini. 


Der angeſteckte Wald mochte ohngefahr 250 rhein⸗ “ 


landiſche Morgen, zu 160, 16 ſchühigen Quadrat⸗ J 
Ruthen betragen, und iſt ein Theil von dem zu⸗ 


fammenhängenden ohngefähr aus 4000 dergleichen 


| Morgen beſtehenden Ganzen. Der Beſtand iſt Kie⸗ 


fern ganz rein von verſchiedenen Alter, 5, 6, 7, 8, 
20; 30 bie 70 Fahren abwechſelnd vorkommend. 


Der Boden Sand mit Lehmen, auf beträchtliche 


Tiefe ohne Steine, oben auf eine dünne Dammers I 
deſchichte, die kaum 3 beträgt. - 


Der angefrefſene und vefpective.abgefreffenie Bud | 


fe größtentheits 30 jährig, auch ein Sei und. 
jährig. 


Ich ſtelle mir nun die m licht dieſes neuen \ 


-Haupenfraffed ſo vor : daß. von denen im Fahr 1807. . . 


vorhandene. Raupen einzelne übrig geblichen find, 
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von denen fr nach und nach diefe. bermalen vor 


handene Menge erzeugt hat. | 
Durch Unterſuchungen auf’ber Stelle, und barch 


den Umſtand, daß im Herbſt dieſe Raupen ganz 


Hein find, und im Frühjahr bei günſtiger Witte⸗ 


rung und vollem Fraß nur ſchnell erwachfen, übers 


zeugt, daß es nicht möglich iſt, in 30 jährigen 
Beſtänden, dieſe Raupen durch Anſehen der einzel⸗ 
nen Stämme zu entdecken, bie ſie anſehnliche Grös 
- Ge haben , geht daraus die Wahrfcheinlichkeit her⸗ 
vor, daß fie in ziemlicher Anzahi vorhanden maren, 


und nur feit vorigem Jahr auf einmal in ſo gro⸗ 


ßer Anzahl ſichtbar werden konnten, und der nähe⸗ 
re Beweis liege darinn, daß der Förſter ſchon im 
Aprit mehrere Raupen von geringer Sröße entdeckt 


” bat. 


Da es in dem Inſtinkt dieſer Thiere liegt, und 


da die Erfahrungen dießſalls damit übereinſtimmen, 
daß fie ſich gern in diejenigen Waldgegenden zies 
hen, die der Tagszeit nach früher und länger der 
Sonne ausgelegt find, alſo Süde⸗ Of und Süd, 
ſo iſt es auch begreiflich, warum dieſes auch hier, 

wie bei dem Raupenfraß vom m. 1807. in der 
nemlichen Gegend ſtatt hatte. *) | 





2) Diefer Kaupenfraß, mit feiner Sr it in meinen 


forſilichen Auffäzen, und Bemerkungen Mannheim, 


und Heidelbers! bei Schwan und Sg 1810. beſchrie 
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Um aber nun zu erflären ‚, Warum gerade dieſe 
Gegend von dieſem Inſekt befallen, und verheert 


vourde, muß man wiſſen: 


a.) daß in reinen Kiefernwãldern die yon andern | 


Laubwäldern entferne liegen, wenig Bogelarten fich 
- aufhalten, und darinnen brüten. + 
b.) daß von den natürlichen Beinden aus dem 


Infpeetenreich -felbft, z. B. aus dem zahlreichen Ge⸗ 


ſchlechtern, Ichneumon j Sphex,. Musca, Cinuci- 
dela, Carabus, und andere mehr, ‚oder weniger, 


J— als in Laubwaäldern vorkommen. 


6.) daß bie Fleinen Vögel aus. bem Sylvia, und 


| ‚Molocilla, auch Fringilla Geſchlechtern diefe ſehe u 


‚großen, "behanrten Raupen nicht freffen können. 


Da nun in dem Ball, wenn Laub⸗ und Kiefern. 


wälder entweder untereinauder, oder nebeneinander 
Gegen ‚die natürlichen Feinde aud bem Inſeeten⸗ 


reich vorzüglich auf diefe Raupe vermindernd wirken 


tönnen , und auch manche Vogelarten das Ihrige 


dazu beitragen, fo iſt leicht begreiflich, warum in 


ſolchen Liefernwäldern „die fo gelegen find kein 
ſchädlicher Raupenfraß durch den Kiefernſpinner, 


B ns durch endere ahnlche Raupen vortonimen. Die | 





' en. Alle dort ngewendete Mmittel, And: aber hier 
u "mehr aus einandergefegt aufgenommen]; und ange 


ſuhrt. en si" it AR, 
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mit ſtimmen, die Erfahrungen mehreren Forſtmän⸗ 
ner und andy bie meinigen überein. | 
Reine, mehr von Faubwäldern ‚abgefonderte Kies 
fernwaͤlder find es immer, die angegriffen. werben, 
‚und bei denen die Gefahr, und der Schaden im 
Berhältniß mit der Größe ihred Areals wächſt. 
Ein Beiſpiel giebt ſelbſt bie Churmark in Preuſſen, 
wo feit 1792, dieſe Raupe bekanntlich ungeheueren 
Schaden gerhän ,- und. erfk ſeit einigen Jahren bes 
nahe ganz aufgehört hat. 
Die Mittel, die in unſerer Gewalt find, tonnen | 
‚alfo nur fo: viel: bewirken , das Bleichgewicht- wies 
ber herzuſtellen, damit ber Schäden unbeträchtlich, 
faum fichtbar wird; nie ganz. audrotten & da aber. 
in iſolirten Wäldern‘ von Laubwäldern, die Natur 
durch Vögel s und Inſecten⸗ Arten dieſes Gleichge⸗ 
wicht nicht erhalten kann, fo erfahren wir nach 
mehreren Jahren wieder bei Aufhebung deſſelben 


auch wieder denſelben "Schaden durch ſichtbares 


Vermehren bed’ Inſects, und Abfreſſen der Nadeln 
von den Kiefern, wie hier bei uns nach 7 Jahren 
jeßt wieder gefcheben iſt. | 

Die voriges Jahr abgefreffenen. Waldabtheilum 


‚gen bei Käferthal ſahen ſchon im Monat -Auguf 


„ganz abgeſtanden aus, und ein von mir unterſuch⸗ 
tes Gipfel eines 30 jährigen Stammes war auf 
mehrere Fuß herab ganz dürr. oe 
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Von friedlichen Infertenarten waren da: Ichneu- 


mon turionella , Carabae, Sycophanta , Musca, 
Vomitoria. . 

Der ganze 30 jährige Beſtand wurde im Fehr 
1816. abgehauen, die Stöcke gerodet, und der 
Platz zum Anbau von Kartoffeln, vorzüglich, gegen 


eine Geldabgabe, für angrenzende Bewohner ab⸗ 


gegeben. | = 
: Im Jahr 1807. ais bie Kiefernfpinner i in der Ge - 


gend *): von Käferthal bei Mannheim eine Walde 


. gegend von 4000 Morgen rein mit Kiefern beſtan⸗ 
den, angegriffen hatte, und dabei auch ein junger 


8 jähriger Beſtand, und ein ohngefähr 15 jähriges 


Stangenholz ganz eutnadelt würde, ſtarben im fol⸗ 
genden Jahr blos diejenigen Stangen ganz ab, bei 
welchen der zweite Trieb- in Anfang Auguftd mit 
neuen Nadeln nochmaid**) abgefreffen wurde, und 


im Ganzen genommen, die mehr ſchwächern; bach 
erhohlten fich bie ſtärkern Stangen erft nach einigen 


Jahren ganz. Es wäre, daher eines Erachtens. 


J belehrend geweſen, wenn man bei dem neuen Fraß 





+) Diefe Gegend ſoll ‚ als Sandtand , nach der Verſche 
rung mehrerer Herrn, die die. Churmark in Preu⸗ 
Ben genau fennen, die größte Aehnlichkeit mit jener 


VBrobinz haben · A. d. BV. 
Alſo zweymal in einem Sommer, ſo iſt es hier zu 


verſlehen. A. d. V. 
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‚vom vorigen Jahr (1816.) einen Theil ſtehen ger 
laſſen, und nur die adgeftorbenen ‚und nicht mehr 
grünende, und benadelte Bäume herausgehauen hät⸗ 
te, um zu ſehen mie? und wie viele? fich von dem 
30 jährigen Stämmen erhalten hätten. Golche Pros ' 
ben, und Erfahrungen müffen ‚gemacht werden, um 
bei dergleichen Erfcheinungen , und eben in Zus 
kunft bei ähnlichen Borfällen gauz joeitmähi hans 
bein zu kfönnen. 

Eined merkwürdigen. bisher nicht befannten Um 
ftandes muß ich noch erwähnen, nemlich folgendes: 

Diejenigen Arbeiter, welche in denjenigen Kie⸗ 
ferndiſtricten, die vorigen Sommer von der Raupe 
bed Phalaena bombyx pini beinahe ganz abgefrefs 
gen worden, *) die Stämme fällten . ‚bemerkten, 
daß fie bei diefem Geſchäft von einem fleinen us \ 
‚fect häufig befallen würden, und erklärten, daß fie 
durch diefe Läufe (fo nannten fie dieſes Infert) ger 
hindert wurden, ihre Arbeit. fortzufegen. 

Dei der Unterſuchung, ‚welche der ald Naturfor⸗ 
ſcher befannte .Profeflor am Lyceum zu Mannheim 
Dr. Sukow;, auf dem Plag anftellte, indem er 

mit einer Holzart mehrere Schläge an biefe dort 





*) das Heiße wo die meiſten (20 jährigen ) Stänme 
ganz abgefreffen, und dürr geworden, viele andere 


aber nur. angefreflen, und uoch grünend waren. 
| . , J u A. d, 3 
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Flöhe. 


befindlichen Kiefernſtaͤmme machen ließ, eigab fh 
daß zumeilen taufende von diefen Thieren herabfie⸗ 
im, und daß dieſes die: Aphis- pineti iſt, welche 
‚Fabricius im 3sen Band Seite 219 folgendes mehr 
beſchreibt: | 

Aphis pineti , habitat. in. pini, sylvestris foliis 
species distincta corpore , nigro albo farinacaca, 
pedibusque pesticis, elongatis ciliatis. 

Die Bewegungen dieſes, die Größe einer ge. 


| mwößnlichen Kopflaus habenden Thierchens, find leb⸗ 


haft, und öfters machen ſle Sprünge, wie die 


Dieſe Inſeeten befanden ſich nur auf bichen Kie⸗ 


“fern, die zwar etwas von der Larve der Phelaena 


hombyx pini gelitten hatten, aber doch noch mit 
grünen Radeln verſehen waren. An ganz Hefunden 
‚Stämmen, fo wie an hm benachbarten Diſtricten, 


j ‚ nahm Derr Profeffor Dr. Sukow, feine gewahr. 
SGehr merkwürdig. if dabei, daß diefe Unterfuchung 


den 20. Februar 1817. vorgenommen wurde, Alto 


in einem Winter Monat on 


‚ Meine Vermuthung dabei iſt folgende: dab: diefe 
Blartläufe ‚ die an den durch. die Phalaena bom- 
byx pini beſchaãdigten Nadeln ausgetretenen Saft 


verzehren, und alfo diefem erften Inſect nachfolgen, 


wenn diefed im Sommer bis zum Herbſt die Mas . 
dein engefefen bat, was dadurch noch mehr I Aber 
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ccheinlichkeit erhätt, weil an gefunden Stämmen, 
und Radeln diefe Blartkänfe nicht vorkommen. 

Es iſt ſchade, daß dieſe Staͤmme alle abgehauen 
worden ſind, und der Platzz zu landwirtſchaftlichen 
. Anbau, und Benutzung auf einige Jahre gegen eis 
nen Zins aßgegeben worden iſt, um durch gefegte 
Beobachtungen Über den beſendern Schaden dieſes 
Eleinen Inſects ein vichtige® Urtheil fällen, und üßer 
feine Matur und Eigenfchaften mehr Auftlarung er⸗ 
Halten gu können. 

. Da man bisher nur in ebenen Gegenden große 
Verheerungen. von der Igroffen Kienraupe entberft 


‚ bat, und dir vorangeführten Mittel bei mäßig gros 


ßem Areal. am ficherften wirken , fo wäre nützlich, 

und zweckmaͤßigz in dergleichen ebenen Wäldern vies 
e Alleeen ober Schaeißen in gerader Richtung von -. 
- 12 Fuß Breite. fo durch zuhauen, da daburch ziems 

Uch gleich große Abtheilungen gebildet werben, wo⸗ 
von keine weniger als 60, und nicht mehi als 80 
Morgen betragen ſoll. 

Die beſtändigen, künſtlichen Iſolirungen werden 
bei dieſem gefährlichen Uebel beſonders (oder auch 
Sei allem Raupenftaß) wichtig, weil durch fie vor 


glich es möglich wird, manche dergleichen anges 


ſteckten Abtheilungen u retten; weil die Raupen 
bier früher, und Leichter entdeckt ‚werden Eönnen, 
als in Waldern, wo die einzelnen Öfterd ganz unre⸗ 


— 


. |! 
geimäfig gemachten Abtheilungen vi vier nehrere Mon 
gen beiragen, als ich weiter oben "angegeben habe, | 
und weil bier die Mittel fehneller , und mir beffes- 
vom Erfolg gegen dieſes lebe angeroendet werden 
köonnen. 
BBei Waldfeuer, bei der Sotjabfuße , bei Jagı - 
den, ba Entdeckung von Freveln überhaupt werden 
dieſe Alleeen, oder Wege ſehr nützlich. —. 
Und nun mache ich noch einen Vorſchlag, um 


den Verluſt des Wald-ı Areals durch dieſe Schnei⸗ 


‚gen für den Holzwuchs gioſſentheu zu erſetzen, 
nemlih: : 
* Dergleichen alleren mit Wogeibeerbäumen zu J 
3 beiden Seiten ſo zu beſetzen, daß einer von dem 
„ andern ohngefähr 10 — 12 Schuhe entfernt zu . 


„„ſtehen kommt, und ſorgfaältis der ‚Zahl nad) 7 


ww? halten werden.” 

Diefer von yielen, die feine Vorzüge nicht ken⸗ — 
nen, wenig geachtete Waldbaum, trägt bekanntlich 
am früheſten Früchte, ſchon mit 10 — 12 Jahren, 
und beinahe als dann jedes Jahr. Dieſe Früchte 

geben ſehr guten Branntwein: Ein Schäffel Vo⸗ 


| 5 ‚gelberren iſt zu dieſem Zwea einem Schaffet Korn 


gleich! — | 
\ Wenn man bedentt, wie lacht die Vermehrang | 
diefer Hohart: in einer Saatſchule ift, wie gut fie 
auch in magern, ſandigen „ſogar fefgtem Sand‘ 


/ 


60 
ort e gebeifen, wie fchön fölche Ußeen audfehen „ ſo 
‚wird dieſer Vorſchlag, der nur anfänglich wegen 
Mangel an Seglingen einige Schwürigkeit hat! als 
audführbar angenommen werden Fönnen. - 
Ich ſchließe mit meinem belannten forſtlichen 
Wahlſpruch: 


Nobis- ‚placeant ante omnia silvae. 


| Graf v. Sponeet, 
Dr. der Philoſophie, Herzoglich Badiſcher 
Oberſorſtrath, und ordentlicher Profeſſor 
der Forſmviſſenſchaft. 
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Borat Gehenſtͤnde 
Briefe— 


eines | 


Boenmanne an. feinen jüngern Zreund 


.. erper Brick Zu tn 


Daite es nich, ald eine aabelnewürdihe Annas: 
pung, mann ich den Verſuch wage, Bir in einer 
Reihe von zwangloſen Briefen, einige Erfahrungen‘ 
| mitzutheilen, die nach vieljährigen Treiben und Wird ⸗ 
‚ten, in und für den Wald, mir als wichtig, oder 
doch der Aufzeichnung. würdig erfcheinen. Eigene | 
dünkel, Schreibfucht.ic. ꝛc. haben feinen Theil an 
diefam geringfügigen Unternehmen ‚ wohl aber die 
fefte Ueberzeugung: daß um einen großen Bau zu 
vollenden, es der Werfmeifter gar viele bedarf, daß 
aber diefe ſammt Gefellen und: Lehrlingen ohne 
Nüdficht auf Alter, Meifterfhaft und dergl. ver⸗ 
pflichtet ſind, das Ganze zu fördern, mittelſt an⸗ 
ſpruchloſen Umtauſches practiſcher Ideen, individu⸗ 
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eller Anfichten, Beobachtungen ꝛc. Liebevolle, rück⸗ I 


fihtelofe Beurtheilung ſolcher Andeutungen müſſen 


lelbſt dem Altmeiſter zur Ehre gereichen und ihre | 


. ganze Mäffe wohl verarbeitet, das Materiaf dar⸗ 


. ‚bieten , deſſen Verwendung noch ſpäter Nachtom⸗ 


menſchaft Früchte bringen ſoll. u 
Was ich Dir zu fagen habe hätte ſich füglich in 


eine Abhandlung zufammendrängen, ſyſtematiſch vor⸗ 


"tragen laſſen; ‚ich Ungelehrter bin aber weit entfernt, 


etwas Gelehrted fagen zu wollen, babe auch feine 
Muße um mich auhaltend literariſchen Arbeiten hin⸗ 


geben zu können, dabei iſt der Briefſtiel herzlicher 
und wenn ich recht urtheile, ſich dem Gemüthe ans 


eigender ‚»ald der fo immer am bad Catheder erin⸗ 


tert. Wer belehren will vermeide fo viel ale mögs 


tich den Zuhörer Langeweile zu machen. Der Him⸗— 


mel gebe, daß ich nicht in diefen argen Fehler vers 


-  fallen.möge, denn eben die Erfahrung, daß aners 


- Eannte Wahrheiten für den Anfänger häufig vers 
lohren gehen, oder doch wenigſtens unbenchtet bfeis 
ben ‚ weit fie. fich ihm im ungeeigneten Gewand 


darſtellten, veranlaßte mich zu dem Verſuche, Dir 


meine eigenthümliche Anſicht des Forſtwirthſchaftli⸗ 
chen Lebens und Regens, ſo mitzutheilen, es ſo 
darzuſtellen ‚ wie. ich. es mitgemacht — und aufs 


merkfam beobachtet habe. Vielleicht verfehle ich . 
meinen Broed für ist, es efgeinen Di meine 


6. —° 
Briefe als altkluges — aus ber Mode gekommenes 
Geſchwätz, dem Geiſt.der Zeit nicht zuſagend. Aber 
weit entfernt mich durch dieſe vielleicht unrichtige 
Vorausſetzung abſchrecken zu laſſen, lebe ich der 
feſten Ueberzeugung, daß meine Mitrheilungen wenn 
allenfalls auch nicht ſchon jetzt, doch in der Zeit⸗ 
folge einigen Werth für Dich behaupten dürften. 
Die Erfahrungen anderer. lernt man erſt gehörig 
ſchaätzen, wenn man felbft dergleichen gefammelt, und -- 
fich überzeugt bat, daß wur fie auf den rauhem 
Wegen zur Vervollklommnung fiher vorleuchten. 
Doch dieſes möge hinreichen zu meiner einſtweili⸗ 


gem Verantwortung und zur Vorbereitung auf die 


.. gut gemeinten, anfpruchtofen 2 Dr iefe, die dieſer bald 
foigen follen. u | 16 


Bwepter Brief 


‚Die linterfuchung der Frage was PR den 
Jüngling ſich dem Studium ber Forſtwiſſenſchaft 
hinzugehen? verdient meines Bedünkens, eine aufs : 


merffame Beleuchtung. oo: 


Gelegenheit fand ich zu bemerken‘, daß äuſſere 


2 Verhältniſſe, Anlagen des Geified und Körpers, ſo 


wie die frühern Eindrüde, veranläßt durch die Er⸗ 
ziehung ober durch die erften Umgebungen ded Knas 
ben, ben. Entihluß vorbereiten, der allmählig im . 
der ru des Föngiinge zur Rufe oedeiht. nn 


‚ 
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: Mit Bögeiftekurg nehme ich heil; an der liebens / 


würdigen Schwaͤrmerey eines jugendlichen Gemüths, 


deſſen edles Streben einzig dahin gerichtet iſt, mit 


und nur für die Natur zu leben, das die Befrie⸗ 
digung ſeiner reinen. Wünſche — von und im Wald 
erwartet. Wenn der innere Menſch mit dieſer Au⸗ 
ſchanung bezahlt wurde, und äuſſere Einwirkungen 
feinen Aufflug nicht hemmen, dann läßt fich viel 
erwarten ; der Zoögling zum dereinfiigen Priefter im 
innerften Heiligthum iſt gefunden; den Pfad dahin 
wird er mie Hülfe Älterer Freunde nicht verfehlen. 
Troſtlich ift mie die Ueberzeugung, dap auch Du 
diefe Gefinnungen ctheilſt, laſſe Dich nicht durch 
den fchaaln Sport der. Alltagsmenfchen, bie als 
les nur nach dem Magen und feinen Vedürfniſſen 
berechnen , irre machen ; Perlen find nicht für — 
Jedermann, doch woͤhl Dir, wenn bu fie zu erhals 
ten, zu benutzen verfehlt 
Alltagsmenſchen, nenne ich in dieſer Beriehung, 


gerade diejenigen, die mitleidig auf den Thoren hin⸗ 


abblicken, dem mehr um Erreichung eined ebien 
Zwecks, als uni die Erhaltung und Prise de. ger 


liebten Bauchs, zu thun iſt. 
Bald zwar werden dieſe es lernen, geduldig ant 


—— Joche zu ziehen, das ihnen aufetlegt roird,; die 


Hand zu ehren die wohl am Zage die Geitel über 


E fr ſchwingt, am: Abend aber voch die rin fin. 


\ 


uchteit, für: dad Vaterland und feine ſpäten Ge= 


! 
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Das Leben wird ihnen miter monotenen Bereiche / 


ungen ohne fonderliche Anfechtungen verfchleichen 


und dag Gefuhl der Verantworiloſigkeit ihnen eine 
"ruhige Existenz zuſichern, allein die höhern Genüs - 
Be, die in den Bewußtſeyn zu finden find, für das 


Gute ſelbſt, ohne Berückſi ichtigung eigner Bequem⸗ 


nerationen gewirkt zu haben, gehen verloren, ſo 


Sal. das. Sehen des Forſtmanns eine topic 


ge oder Enechtifche Richtung annimmt. 
Einer unſerer gröften deutſchen Männer berum 


ſterbliche Friedrich v. Schiller, faßte obgleich 
nur als Laie, die groſſe Idee dieſes Wirkens, für 


die noch ungebornen Geſchlechter, mit einem ſeinem 
Gedankenſchwung würdigen Enthusiasmus auf. \ 


Wie oft begegneten mir indes auf dem kebens; 
wege Männer von ſehr verſchiedenem Stande und 
Alter, die dem Weeal durchaus nicht entſprechen 


wollten, das meiner jugendlichen: Phantafie vor⸗ 


ſchwebte, wenn ich mir den Forſtmann dachte. — 


Viele darunter verdienten den Mamen von Forſt⸗ 
oder Waidmännern nicht einmal, ‚fondern eher ben von \ 
— Brodjägern, — ihr Augenmerk gieng nemlich blos \ 

dahin zu einem guten Dienfteintommen zu gelan ⸗ 
gen, dieſes aber mit ſo weniger Anfirengung a 


möglich u Bu 
ni. De. ae At. 2 tig — 


— 
‘ 


- Der Anblick eines ſtarkbeleibten Obeforfters ge⸗ 


wann ihnen ein wohlgefaãlliges Lächeln ab, der 
Wunſch die Stelle des Beneibeten, nicht etwann 


Am Walde, ſondern kieber an deſſen wohlbeſetzten 
Tafel einzunehmen, mahlte ſich auf ihren Seſch⸗ u 


teen. 
Noch beſchämender war es für deinen Freund 
auf Individuen zu ſtoſſen, die aus eigener eder 


. fremder Ueberzeugung groffer Beiſterarmuth on 


zu unferer- Fahne ſchwuren. 


Um alle -Vinekdoten ‚Krämmerey zu vermeiden, 
vergönne ich bier den unzähligen Yenfferungen, Ans 


trägen und Behauptungen feinen - Platz, die mir 
ſelbſt zu Ohren, oder zu Geſicht kamen und zu Bes 


legen deffen dienen könnten, was ich eben nieder⸗ 


ſchrieb. Wie oft mußte ich mit halb verbiſſenen 


Grimm, das ſchamloſe Bekenntniß hören: am Ler 


nen habe ich durchaus einen Abſcheu/ ‚ darum gehe 


sch zum Forſtweſen, oder irgend eine Pflegbefoh⸗ 


lenen: der Burſche iſt ſo dumm, lieberlich, träge 
oder dergleichen, daß ich nichts mit ihm anzufans 
gen. weiß, wir tollen einen Jäger aus ihm mas 


hen! Auch bie Klage (autet wenig erbaulich und iſt 


doch nicht felten: meine geraden Glieder meine Ge⸗ 


J ſundheit, meine ſchönſte Lebensjahre brachte ich dem 


Vaterlande zum Opfer, werde ich nun endlich. deu 


langgewünſchten Forſtdienſt er halten? Leidenſchaftli⸗ 


\ 
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che Licbe zur Jagd Sekiamer eben fo:ninchin: Jüng 
fing eine Laufthahn / zu betvetenn hie er fenfrggem . 
vermieden hätte; auch dieſer⸗ Quelle fehks) diesmal: 
ſſchenswerthe Lauterbarkeit , obgleich ‚Sühlereh Byet. 

reifes Nachdenfen. ‚und, yot al allen ein gces, Ba R 
thätiges Dichrgefügt den" Unpa nicht 
ge in der. a Yen Bit Br 





. B u 2 
| Seleitet ve 
pfindung tritt 
Alters unbeiner 
Een.. Pac } dei 
die Freuden unl 
zuſtellen, die unauspiewia) feiner. yarren. 

M dein Geiſt der genieinen Semürher die Tas 
les nur auf gehorige Mörkererang Begioedfen ‚Adam " 
ich unnögtich mit Die mid) "unterhalten , wir wol⸗ 
fen’ reine und höher ſirebende Seftunuagen voraus⸗ 
ſetzen, ut’ die Schilderung ja vrilenden. 5...” 

Kaum eingerreren in den Stand des Forfimisung 

und Jägers, könmt die Nawr bg * onvuhn 
Sreuden entgegen. ⸗ — 
Der Baum, der Grand an beien wir pm 
* gleichgütiig FE oder doch nur Arte augenblicklichet 
Anichauung vorübergiengen wird nun zu einer 
Blattſeite in dem. großen Buche fo offen vor und; 











. 


der aus ugehen. 
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liegt, und amd dent wir fernen ſolen, Das eiitzeie. 
me zieht und an „ und intleiſer Stuffenfolge erklim⸗ 
wen ‚wir? eine · Hohe, don: ber une gweba c kein Ber. 
Bet bee $ II Ska Be ü 


" Vinüpe der „reinen — warten unſerer an 
jedem” ſchönen "Morgen, L.., an jedein heitern Abend. 
Die Bewegung im Frei, Ver ſtärkenbe Aushauch 

der Gewächſe, Ne unfere Kräfte, bie fih in emans 
der ſchlingenden eſchäftigungen laffen die Lange⸗ 
weile unbemerkt hinter ſich, alle Morszeiten, oder 
Monate, gewinnen ein neues Intereſſe, unter ab⸗ 
wechfelnden Berdjäftigungen ſchiießt ſich unbemerkt der 
wolſmonatiiche Kreis, um vom erſtei Vrnlie wie⸗ 


4.171 
*3 2232 .*. * 


Die Jagd und ifee Frenben gehen ben @bemälhe neh. 


| Iebßaftere Surben Mit vollen Zügen gericht der Jä⸗ 
ger aus der Schaale, die. Matur reichlich für jeden. 
Sterblichen gepil hat. Kein Moment in. ben gro⸗ 


ben Drama gehi für ihn verloren, ſelbſt im Wins 


nerſchlaf belauſcht er Jelher Dchönheiten, Die von 
jedmedem andern unbeachtet bleiben, und findet in 
dieſem Berufsgeſchäfte ſelbſt Erholung von abſtrak⸗ 
ten Arbeiten. Neifexe Jahre begünſtigen dem Forſt⸗ 
mann ebenfalls mit freundlichen Gaben ungemöhne , 
licher Gattung. Aus eigenes Erfahrung will “ 
fie Dir Fame. ⸗ ⸗ a Be 


\ 


08 
. eigefiinen Besen Pet mar 


* auf. denmLebenspfade begeghend:, an’, Dr . 


Umgang mit din Geuͤfauſiwrvogsdorf Mies 
ein, Wiztsben; Hartig, Bechſtein „Lau ' 
rap, Meier und Andere, Hebntunferi: Kräfte, uw 

grabt mis unausloſchtichen In das Sueben rad 

Ä Vervollkommnung in unſere Greleo α 

In eben dem Grad wie die Sheifnafmie an ben 
Greuden abnimmt, ve unmitteldar "don Menſchen 

ausgehen ir vdrzüglich berechnet And: Sie Fugend 
zu feſſein, wachſt · allmaͤhlig die / in fFrührrn Jahren 

aufgefaßte Anhunglichkeit an bie Metur and ur 'ige 
re unvergleichbare:@&chönhsiten. Wir find vertraum 
rer mit ihr worden, mit diefes: Hinmetbrochter une 


fühlen daburch vinBVehagen in ihrem⸗ Amgange . - 


son dein ſonſt kaum seine Ahndung in amd bmımers 

ter. Gelbſt worhnininfpäten: Grriſenalter / Lommt und 

dieſer Genuß ehtgegen, und den Abend des’ Ebene J 
zu verfhepäi: 2 3 ua don αν.. 

Wenn 6: Hothminag yeröbrden WM; nid fräßer; | 
erfehen wir bie: aufgrhende Saar," an ve far var 

ib außgefeamen Körnera. ©: Si 2 
: Der junge. Wald mit dem wie einr Abe Sage 


u “ fr die. Enbel:Gefieideten, ;boglüdt uns nee‘ ofe über⸗ 


raſchenden Fröuben jbie: fertdauernde Ordnung in 


den Ferſtendeneuwir ehifk vorſtanden das gute 


Bonehmen einch foiherin Zöguingo,rder. num ſelbfn⸗ 


t 


S 


u — 


—* —8 ‚anfern: Benötigen wirkt, biefe und 
noch viele Tabende Ftüchte warten lohnen unſerer, 


wenn ſchan, die Stichume des Lebens Ab zum Uns 


vergang. wende. Das Bewußtſeyn erfüllter Pflicht 


wuſchwebt als n freundlicher Senins den redli⸗ 
qhen: Forſtwirth scho ur Wugenblik bes Shares 


— von dem wag; ii © nennen. . 


N 
IN 


vo! 


x Ra letzten Briefe zeigte ich Die die Licht⸗ 
fite des Bemäldess daß ed dei Schattens nicht 


| armangelt würdeſt Da mir gerne glauben, ‚doch ſoll 


mich. die Erinnerung andie hinter und vor Mir lies 


genden mundhligen. Zeiren: bes fchönen Berufe niche. 
verteiten,: bie-dankie: Farbe afyugkelliauftragen. 1 


Kaum eingetreten: im. die Zunft der Sort: und 
Baidnnurt cerblittt der Aingkug nur ii 
keiten und: Hinderniſſe. 

Den Wechſel der Witterung, den wengel an ge⸗ 
wohnten Speiſen und. Gewänten , den unvermeißlis 


— _hen Gtrapagen -dan.:tzuen Lebensart ſtämmt nich 


leicht feine Jugendfraft fiegreich: entgegen, aber haͤr⸗ 
tere Prüfungen werten: feiner. Angereiht glaubt 
fi „ber (höher firebende Novie einen hrwürdigen 


Verein gebilderer und im: Dienſt ner. Natur ergrau⸗ 
1er Männer 6 war Tauſchung!aun ſehlinuiſen 
deg een widmen; he er rc 


— 


or Bhgmtae 8: he 2 Du 


w 
B 
. . 
’t D 
. . 


wibehngfichem Geſicht auf einen ihn nicht auſpre⸗ 


chenden :Boden verſetzt, Forſtmänner ſuchte er und 


indet ſelbſüchtige Holzverkäufer, Jägern- wollte px 


ſich .anfchließen, und tohe Wabdſchützen fluchten ihm 


entgegen. Statt der ſehnlich gewünſchten Belohnung, 


ſtößt er auf kraſſe Ignoranz, den ſchnöden Behand⸗ | | 


tungen, den Grobheiten dieſer gemmöfnlich vom, Eis 


gendänkel aufgeblähten Menſchen Eann ey nicht aus⸗ 


weichen; nicht viel fehlt und der Muth entſinkt dem 


woffnungsvollſten Jünger. : Doc nicht immer geräth 


‚der Neuling auf fe ſchroffe Klippen, fein guter Ger 
wine führe ihn indie Nähe. waderer Geſchaͤftsman⸗ 
er, wie hart Hält ed indeß ür den” Lehrling, mit 


dieſen die erſehnte getiaue Verbindung auzufnüpfen. 


Nicht jedem ſonſt wackern Fotſtmann, ward die 
Babe der augenehmen Mitthailuns, eine lange Rei⸗ 
he von Dienfjahrew, Erfahrungen wmancherley Gat⸗ 


‚tungen: a: ‚haben ihn abgeſiunpft, überhäufte 


Berufdarbeiteni verleiden. ihm den Umgang, die Miss 
cheilung bie ſich der. Sxhrliter wünſcht⸗ und. biefen 


Sit Angſtliche Befergniß Yon eigener. Aunäherung _ 


nrnück. Die verſtimmten Gewücher fchligßen ſich eins 
ander nicht an, und bie kernbehioche des Vhngliags 
Heitt unbefriebigt. J 


— 


‚* Ahter andern —S Kirn. eine una 


ſtehlicht: Rechihuberey z-eine rd. der Rüſtkammer 


entlehnte Mngſt verlegene Weisheit. ſchulmeiſterhaft 





9 
vorgetragen, den Wipbegierigen zurüd.. Die Ig 
noranz verbirgt fich hinter unverfchäne Anmapung, 
alle Therorie hört Du Hier verhöhnen,, damit der 


gangliche Mangel an Bildung fich Hinter dielem ſchwa⸗ 


hen Bollwerk retten möge. Dort trin eben fo uns 
verſchämt mir der Suade eines Markſchreiers * 
gerüſtet, im grellen Abſtand mit dem Erſtern, 
Innhaber ungeprüfter Tehrfäge auf, bie nichts 7 
heiligt har, als die Prefſe des Buchdruckers. 

Du unternimmſt es, den kraſſen Empiriker von 
dem heilſamen Einfluß der Wiſſenſchaften zu über⸗ 
zeugen und predigſt tauben Ohren, ein mitleidiges 


. Lächeln begegner Deinen gründlichen Bemerkungen, 


ſtatt der Wieberlegung der Stauper, und verfolge 
Dich and Neid, Beſchämung, Scheelſucht. 

Mit dem eingefleiſchten Bücherhelden wartet dein 
wo möglich ein noch härter Strauß. — — Wer 
be Dir, wonn Du die Afterpofaune, womit er feis 
nen eigenen Ruhm zu verfünden firebt, -für bier 
harmoniſch erkennt! Aus feiner Markbude, die oft 
‚mit vielen andern in Verbindung fießt, verfolgen 
Dich Steine, ſelbſt Kothwürfe, wo bleibt bie von 
Dir gehoffte Belehrung 3 | 
Kannſt Du durch Verhältniſſe gebunden, Diefes 
. „ Meibungen nicht ausweichen, verurtheilen Dich Rücke 

ſichten, wie fie ini Beben nur zu oft dem: Weltlörs 
ver Feſſeln Anlegen „ zur Ausdauer mußt Du bes 


® 


m 
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Bewunderer des Marktſchreyers abgeben, wohl gar 


feine unreifen Plane ausführen helfen, dann fiei« 


gert fih Deine Ungebuld bis zur Verzweiflung, Dir 
‚ bleibe nichts übrig, als dulden und ſchweigen. 
Auch unter günftigen Umfänden ſieht fi der am 


gehende Forſtmann nicht felten verhindert, an der 
eifrig‘ gewünſchten Vervolllomninung mit Eifots zu 
arbeiten. 
Die Annäherung des Jungens und Meiſters, bie u 
für Beyde vorzüglich aber auch für die Sache ſelbſt 
von ‚höchfter Bicrigfeit wäre, iſt wie fehon berührt .. 
worden ‚ fo Jeicht nicht. Gelten nur m felten, des 


gegnen Dir auf Deinen Wardpfade ein Kebevollen | 


Bechſtein, ein’ zuuprfommender Laurop, ein beis 
serer Wildungen. Und mas ift nun zu thun, hör 
re ich Dich fingen, um doch endlich in den Hafen 
einzulaufen ‚. worinn unſere Vorgänger ſchon vor 
Unter liegen? | | 

"Die Antwortin gedrängter Kürze, auf eigener Exfahs M 
rung beruhend und, opne Hinanfegung gründlicherer 
Anſichten, iſt folgende: Haft Du einmal mũtelſt 
nöthigen Vorkenntniſſe, den Grund zu Deinem Ga 
haude geſichert, dann müſſen eigene Anſichten, Bei 
obachtungen/ Dir auf dem rechten Wege helfen, 
Kein Bud, kan mündlicher Vortrag, überwiegt 
Deine eigenen fü innig und klug geſammelten Erfahrun⸗ 
gen. Belauſche den gelehrten m gorſmamt im traulit 


t eo 


⸗ 
\ 


71 
chen S·präch ; beobachte aufmerkſam den gratn⸗ 


ker bei feinen Verrichtungen, aber vor allen halte 


Dich an die Matur und lerne ihre Kräfte fo genaue 
kennen als es un6 Erdenfühnen vergönnt ward, 
Doch iſt es Zeit diefen Brief za ſchließen, im 
Räcıfeen will ich Dir bie Trübſaale mirtheilen , bie 
des Forſtmaͤnns warten, wenn er ‚feine. Dienfianfs 
bahn angetreten hat. 
günfter Brick 
Alle Stände kommen darinn überein: daß die 
J ſogenannten Candidaten⸗Jahre, das heißt der Ueber⸗ 
tritt vom unabhängigen Leben: der Weltbürgers, in 


die, eingeengte Sphaire des Staatsdieners ‚ wenige 


Freuden darbieten. 

Auch ich habe dieſe Erfahrung gemacht, und auf 
‚dem Theil meines Lebenspfad's der Dornen’, viele 
angetroffen. .Müßte ich ihn noch einmal betreten, 
würde ich, um nicht anzuftoffen, mein Licht fo wer 
- ig vor den Leuten leuchten laſſen als möglich, als 
ler Eigenliebe , Anmaßung und Rechthaberey entſc⸗ 
“gen, mehr beobachten ale reden, mehr hören als 


| fragen. 


Eine ſchwere Aufgabe wirſt du ausrufen, ich e er⸗ 


kenne fi ie als ſolche, allein fie mit Ausdauer zu Tös 
fen, 6 bringt, "Dir gewiß ‚Ehre, und Vortheil. 

. Betrachtet man ferner dieſe Station. des menfche 
J fi chen Lebens, als oriſchaus der Lehriahre ‚ dauu 
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wit hie, aeelliche Gabe der Seduld und. Ding 
tion. und; dem. Zieie tangfam aber ſicher entgegen, 


En Mühen... e,: 


Nur auf eine ‚ Klippe 173 man an unglaublich af 


an der ſelbſt ‚die, kangmuih eines Enge Ai Bun 


Pa 1227* 


önnte.. \ 


5 fie Borurepeit: die: Sörfiniftnfehaf fee im Bu 


PL Er Barry up 


biet der Kenntniſſe, das keichteſte und unbebeutens 
deſte alles Wiffendwürbigen! Männer von Bil⸗ 
dung, "ergräute Kauimetaliſten, hörte ich mehr aid. 
einmal. fo urtheilen. Wie tief verwunden fofche v vor: 
gefaßte; ; oft abfichtlich 9 f eäufferte aus Hrivatan/ 


| ſichten genãhrte Meinungen das Innerſte des Res 


chen, ‚ der mit groffen Yufopferungen — * an get | 
und Bermögen keine Siüuffe erklommen zu ‚Haben, 


Fu Ze Be er 


‚ — ‚ "die ihm allgemeine Achtung zuſichern fon. 


eitbem auch ‚von den Lehrſtühlen die Wichtigkeit. 


eines gründlichen Siudiumg uüſerer Wiftenſchaft 
dem Publikum. zu Ohren Eoniint, wird. war die 
Stimme der Janoranz ſeliner und weniger, hörbar, 


allein wie 'tief dieſes äußerliche Vorurtheil Wurzet 
ſchlug, bewies mir af kürzlich eine "Verordnung, 
Die; dem vorttagenden Forſtrach eines Kollegiums, 


ſeine Sielle hinter allen andern RMaͤthen anwies? ? 
ESolche Anordnungen vertathen allerbings keinen 
Staats wirthſchaftlichen Schurfbiät, altein ſie: koen⸗ 


A 
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‘ 


wien: häufig vor und kraͤnken das Burldgefehte Ehr⸗ 
\ seäßt tief und unheilbar. Aber dieſes find nich 


bie einzigen Folgen des wie mit Bi genãhrien 


Irrhums. 

In den Augen ber Gewalthaber beſteht der Grunds 
ſatz, daß auch dem Idioten ein bebeutender Forſt⸗ 
dienſt anvertraut werden mag, nun ergreift man 
mit Begierde, und wer vermag einen Widerfpruch T 
— — den Vorwand auf Kofen der fuminen Bau 
der . die an Leib und Seele verkrüppelten Schütz 
linge dem Staat aufzibürben. Auh Du firebfl 
weiter, aber plöglich wird der blödſinnige Nepote, 
eines Baſſas Dir vorgeſchoben , es läuft Dir ein 
unwiſſenber Weiberknecht, ein begünſtigter Prahler, 


| ein reicher Taugenichts ec. den Rang ab. Dann 


gilt, es Ausdauer und Männermüch, nicht zu ſchmol ⸗ 


len mit dem wigerechten Sthiefal ‚ die Probejahre 


nicht für 'verlopren zu achten, ſondern ſtandhaft 
dem Ziel entgegen zu ſteuern, ausdauerndes Wir⸗ | 


* Een zum Belten des Ganzen, rafilofed Streben au 


Ggenen Veryollfommmung , ‚föüen | den Ebien ‚ge 
gen Brandung, und Schfbruch | 


[ Due Zur er 1 


Sog: Dir. dieſe Arüfung eriaffen Bleiben, * enta 
gehſn Du dech gewiß wicht: dem -Kalfian, womit 
Deine eifrigfien —— Deine erößten nr 
enterungen: ahepninen ib ne 


1 \ - 
‘ \ - . 
. Fa [2 
r 
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, Dank. Beiofuung werden: Dir wur Anh, wäh Bu 


tige Verbindungen, felbft dann oft nur ärtich ‚u 
‚Theil, und von dem aufgeopferten Eapitak, erwarı 


te die Intereſſe höchſtens, aus ber Hand der Nadıı 
welt am ficherfien von Deinem innern Bewußtſeyn. 
Unzählige, Beyſpiele Eönnte ich anführen, um zu 


beweiſen, wie grell dieſer Kaltſinn, gegen die en · 
wmen Anforderungen abſticht, wo der augeführte | 


/ 


Forſiwirth gepeinigt wird und die Unterſuchung. war⸗ 
‚um. der. alte. Gauerteig, alles Schreibens und Be ı 
dens ungeachtet, dennoch immer. fortwir kt, ‚müßte Ä 
höchſt ‚anziehend feyn , jedoch zu weit führen. ‚Ein 

‚Wort des Troſtes ſeye es Dir: daß nicht in allen 
deutſchen Staaten dieſe Vorurtheile wuchern, daß 


vorzüglich. die Kleinern ſich darjun auszeichnen, und 


dermalen Meänner Einfluß ‚gervonnen haben, RT 


mit edlen, Eifer bemüht find, den Klagen des Nas ur 


trioten, auch in dieſer Hinſicht, ein Ziel zu fische. 
Mir. werke: Nachricht, in Theil, wenn ich. mie Miße 


\ muth vor und hinter mich, fehe, ‚Die (böufe Dior. 


‚genvöthe feuchtete. für unfer Fach in ben Jahren 


‚4787 — 1790. und ich betrat Die Laufbahn freudig - 
wit Erwartungen bie unbefriedigt. Blichen, bis auf 
den heutigen Tag. Schwüle Gewitterwollen trüb⸗ 


ten den Horizont und in der langen Reihe nachſol⸗ 


— gender Jahre ſtockte der Wachsthum des Baunis, i 
u den ich hoffnungsvol pflanzen ſah. Stürme many 


En Bu 
hey“ Sorung zonbten Ku far. die (fa | 
wichen | 


ehr Beier 
w kann ih meine Jeremiade nicht ſchließen, 
ohne einige Worte beyzufügen, die Bezug haben 


Auf die ganz individuellen Drangſale, denen der 
Ausüubende Forfiniann imterliegt. "Die lang erſehn⸗ 


te ‚Beförderung finder endlich ſtatt, mit‘ einem gw 


‚ten, mittelniäßigen, oder geringen Dienfteinfommen, 
veginnt nun feine praktiſche Thätigkeit. Wo ift der 
Schauplatz diefed Wirkens? Größtentheild entfernt 
von der Nefidenz, oft vor jeder bedeutenden Stade, 
nicht felten in unbewohnten, felbft in dden Gegens 
den. ' Körperliche Anftrengungen , , wecleln- wit ber 
nen des Geiſtes ab’; "und dennoch iſt Dir die Sr⸗ 
-Hotung-im Kreiſe gebitderer Wenfchen; die dem Se 
"Yafıdınann sufptechenbeite‘, verfagt. 

"Der Troſt abmechföinder Lectüre erwartet cr Deiner, 
doch mur im Fall Du die Ausgaben dafür beſtrei⸗ 
ten und Dir verſchaffen kannſt, was Dir zufagt. 
Auf den Vorrath von’ Kenritniffen, den Du gefams 
melt haſt, auf da6 Studium ‘der Natur’, auf die 
gewiſſenhafte Erfühung Deiner Pflichten, kann 
‚ Dein Lebensgenuß beichränft werden, wenn mehre⸗ 
ve ungünftige. Bersätemfe,. Deinen kebencplad e ein⸗ 
engen. 


⸗ 


rüdggogenheit ,.. Beobachtung. der aͤuſſeren Formen . 
elfen auch bei dieſer Klippe vorüber. BE 
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Die Berüßrangen in die wir anvenneidbeh und _ 
foridauernd, unmittelbar und mittelbar mit andern | 
. Menfchen gerathen, geben neuen Stoff. zu gerrchten 
- Klagen. Boshafte oder unwiſſende Vorgeſetzte, aljs 
ſüchtige Mitarbeiter, verwahrloßte ‚ ‚felbfifüchtige, | 
verläumberiſche Untergeordnete, habſüchtige Nach⸗ 


barn und. Eingeſeſſene, können uns dag; Leben vr 


bittern, aber den Muth des tadelloſen Staatsdie⸗ 
ners niemals ganz niederireten. Ausdauer, Zur 


Leuchtet dem Forſtmann ein günſtiges Geſirn | 
wurden ihm Eenmenißreiche, "billig denfende Borg 


N feßte, Qutgefinmte Collegen, folgfame Untergebend, 


— 
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friedliche Nachbarn zu Theil, dann erſcheint ihm 
das Leben im höheren Gianz und freudig mag er 
ſeine Bahn verfolgen. Noch ſchlieſſen ſich dleſen 
möõraliſchen, einige beynabe urfoerzmeibliche Pbantat | 
Ucbe an.“ 


Dem Forft ⸗ und Weibmann iſt die forgfame 
Pflege ſeiner Gelundheit verfagt, den Saunen der 
"Witterung in Waldgegenden , . erige u felten ' 
. der Fräftigfte. Körper. 


De Unorduungen in der Diät. denen ebenfaie nice 1P 


aus juweichen iſt ‚führen traurige Nachweben her⸗ 
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Schnell abwechſelnd Felgen Ermüdungen im 

Breien , auf anhaltende Arbeiten am Schreibtiſch 
und-diefer unvorbereisete Uebergang von einen Ex⸗ 
trem zum andern erzeugt Eeine gebeibliche Wirkun⸗ 
gen, Revmatiſche Uebel, Beſchwerden des Unter⸗ 
keibs warten gemeinhin des alternden‘ Forſimanns, 
wenn er den änſſerlichen Verletzungen zu entgehen, 
das Slück hatte, ärztliche Hülfe ſteht ihm in feiner 
ibgefdiehenheit nicht immer zu Gebothe. / 

Gegen dieſe ſchlimmſte aller Plagen, weis ich kein 
rad reie⸗ Mintel, warme und bequeme Kleidung 
mit · Hintanſetzung aller Gefallſucht, Mẽbigtkeit, das 
Schreiben vor eineni Pult, das dietiren in Umbere 
‚ gehen, das Bearbeiten wichtiger Gegenſtände in bem 

Morgenſtunden, den Schlaf Vormitternacht, finb 
nad meiner Ueberzeugung diejenigen Maasregeln 
mitfelſt denen wir das Tchägbarfie Geſchenk der Borfer _ 
“ Bung,. die Gefundhrit erhalten können. Noch vier . 
les ließe fih dem Gemälde mit ächten Barben beps 
fegen, doch könnte es zu meit führen und den Arge 
wohn einer menfchenfeindlichen Anſicht auf mich la⸗ 
den, zuvor lege ich darum den Pinſel nieder, mit 
dem herzlichen Wunſth: daß die Greuden des Forſt⸗ 
‚manne, Deiner fortbauernd warten, die Leiden Dies 
ſes Standes, Dir aber fo unbefannt alt möglich 
bleiben möchten. | 


N 
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2 Siebenter Brief, Ä 
J "Wenn, der Beruf des Forſtmanns feine ablhre⸗ 
dende Seiten hat, ſo zeigten ſich uns doch auch. 
in den "vorhergehenden Briefen. fehr. üchte Partien.. u - 
1°. Die Beftimmung die Pflichten deg Forſtwirthes | 
F ſind zum Theil ſchon aus dem zu entnehmen, wors - - 
über wir und, befprachen. ' . . ' en 
—— Indeß kann man nicht oft genug wiederholen, 
daß auſſergewöhnliche Verpflichtungen ihm auferleg 
worden ſind. Gleich dem Erzieher und Lehrer der | 
Ä + Zugend ſoll er wirken für Gegenwart und Zukunft, 
- für die lebenden und yachfolgenden ungebotnen. Ge N 
' nerationen. — u 
Das große Capital deſſen Zinſen die pãte Nacht 
kommenſchaft, nicht gerathen fann, wurde in feis 
ne Dand gegeben, auf ihren Dant Hat, er gegrün⸗ 
dete Anwartſchaft ‚, wenn er es gewiſſenhaft vers ne 
> waltet;. vernachläßigt er dagegen eine. feiner Oblie⸗ nn 
genheiten, wird fie ihn als einen. ungetreuen Bor 5 
mund mit ‚Strenge zu Fichten. wiſſen. 
= 
| 
| 
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Welch eine Aufforderung für den angehenden on 
Forſtmann ſich zu einer fo ſchweren Aufgabe mit 
aller Anftrengung vorzubereiten! | 

Das höchfre Streben gebildeter Menfchen aus als 
len Jahrhunderten gieng dahin: nach dem Tode im 
Andenken der ſpäten Nachwelt zu leben, dem reblu 
m und. zureichend eingeweihten Forſtmann, bietet | 

UL, Bd. 48 Bf. 6 | 


. 





82. 
fich mittelft gewiffenhafter Erfüllung feiner Berufs 
pflichten, dazu eine treffliche Gelegenheit dar. Und 
diefen. Zweck unverrückt im Auge behaltend, wird, 
wenn nicht ungewöbnliche Stürme: den kräftigen 
Segler an öde Küften vorfhlagen, ald ein fiherer 


J Leitſtern ihn zum Wohlthäter der Enkel ſtempeln. 


keommen Früchte tragen ſoll. 


Dabẽöi iſt ed eine ‚aufmunternbe und höchftberugis 
gende Anficht : daß auch im Fall die Härte des 
Schickſaals, den gebildeten hervorragenden Forſi—⸗ 
wirth verurtheilen ſollte, zu einer Subaltern Rolle, 
dennoch die Mittel ſich ihm darbieten, jenen fo ges 
rechten als Folgereichen Nachruhm zu erlangen. 
Der. Barftand eines Landeefoflegiumg, deſſen ads 
miniftrativen Leitung bad Wohl ber ausgedehnte⸗ 
fin Sorften, folglich auch das einer lebenden und 
nachfolgenden groffen Volksmaſſe, anvertraut find, 
erwirbt fich durch” gewifienhafte Erfüllung feiner 
ſchweren Pflichten ein unſterbliches Verdienſt; er 
kann ber Wohlthäter eined ganzen Königreichs wer⸗ 
den; feinen Ruhm muß er aber, theilen mit dem, 
des unbeachteten, in der Stille wirfenben, Förſter. 


| Nicht nur bleibt die zweckmäßige Ausführung ber 
. gründlichften Anordnungen, dem. Fleiße und ‚der 
Treue ded Subalternen Üherlaffen, ſondern auch 
unmittelbar von ihm muß ausgehen, mag den Nach⸗ 
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"Eine e mößtgerarßene Anſaat ober Peanzung Pu 
mehr: werth, als die Regiſtratur eines ganzen Kol⸗ 


legiums, | wenn gleich dieſe als unentbehrlich or⸗ 
ſcheint, und unbezweifelten Nutzen bringt. Das 


Di 


gewiſſenhaft benutzte, ſorgſam erhaltene, werftändid 


gemehrte Kapital, das der, Staat‘ dem: ausübenden 


Forſtmaͤnn anvertraute, gibt ihm Anſprüche auf dau⸗ I 


"> ende. Dankbarkeit; denn fein Verdienſt umfaßt meh⸗ 


rere Generatiduen eine mit ibm Iehende und. eine 


nachfolgende Welt. Und in dem er eines der un⸗ 
entbehrlichſten Lebensbedürfniſſe baushälteriſch wu. 


Mathe Hält, dient er nicht mur- feinem Eandedherrn 


mit der ihm auferlegten Treue und. Pflicht, fondern 


wird zugleich ein Wohlthäter der Menſchheit gleich 
u jenem, obgleich im. engern Kreife, NE 


Bernünftig ſeyn wollende Menſchen ſollten, wie J 


nur au oft gefchieht „ nich” geringſchätzend auf den 
untergeordneten Forſtbedienten herabblicken. Man⸗ 
"hen ausgezeichneten Kopf viele redliche und ſo 
unverdroſſene als unheachtet wir fende Individnen 
dieſer Klaſſe, ‚lernte ich kennen und innig ſchätzen; 
oft verbarg die rauhe Schaale einen trefflichen 


Kern. N 
Ueber die Verbienſte Bildung , Behandlung x. 


Biefer- wichtiger Staatebiener , wollen wir und in \ 
der holge noch ausfuhrlchn unterhalten. ee 


N 
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Achtter Brief. 

Durch anhaltende Beobachtung der Natur, durch 
regen Eifer der nie erkalten darf/ wandelt der aus⸗ 
_ Übende Forſtmann unmwiderfprechfich auf dem Pfade 
zur Vervollkommnung und die ibm anvertrauten- 
Wäper find dann gewiß in guten Händen. Aber 
noch ine Pflicht liege ihm. ob, die er nach Kräften 
zu erfüllen hat : die Belehrung und Bildung feiner 
Zeitgenoſſen. Du wirft mich hoffentlich in diefer 
Aeuſſerung nicht mißverfichen , doch will ich mich 
deutlicher ausdrücen. u 

Das Lehramt ift nicht für jehermann, belehrende 
Mittheilung dagegen allgemeine Pflicht gegen die 
mit uns Lebenden, ſo wie gegen die, ſo nach uns 
leben wollen. 


Eine Wiſſenſchaͤft die fü ch nicht abftraft behandeln 


3 


ds: ‚ die den Kinderjahren noch nicht entroachfen 
iſt, kann man nicht vielſeitig genug "beleuchten, ih⸗ 


re Bor s oder Rücſchritte nicht aufmerkſam genug 
beobachten. 


Wie wär e dieſes aber das Wert des Einzelnen? ? ‚nein, 
biele müffen dazu beitragen. Ferne ſey es indeſſen 
von mir, daß nur zu allgemein herrſchende Juckfie⸗ 
‚ ber der ‚Schriftftellerey aufregen zu rollen ‚ durch ' 
ſolche Andeutungen: z jened epidemiſche Uebel, das 


| ä auch über unfere Forſtwirthe gekommen iſt, hat des 
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u Woaiduakrauts in Menge erzeugt, der Hhmnie gu 


be, daß es: ‚nicht weiter wuchere! EN 


Bucherſchreiben kann der ausübende Gorſtmann 


| nicht leicht, Mangel an Zeit, an Hülfsquellen, an 


gelehrter Bildung und an dergleichen Werbindungen | 


find häufig vorkommende Hinderniffe. 


Materialien zu gründlichen Lehrbüchern kann uud. 


ſollte er dagegen ſammeln. Hat die Natur ihn 


nicht vernachläßigt, die Erziehung. feinen Geiſt aus⸗ 


» 


gebildet ,; dann wird es ihm nicht ſchwer, die nütz⸗ 
lichſten, ſelbſt "die vorzüglichſten Requiſi ten zu lies - 


fern. Dem Gelehrten bleibe ed überlaſſen, ſie zu 
ordnen, aneinander wu reihen "und Ber Welt mitzu⸗ 


theilen. nt 3 nen 


Tagebücher die alle gewichtige Bemerkungen und 


| Beobachtungen enthalten,‘ £leine Auffäße, durchdacht 


. te gründliche Berichte alled-mit Wahrheitsliebe und 
ohne Anmaßung niedergeſchrieben, ſind ſchätzbare 


Quellen, aus denen viel zu ſchöpfen ſteht. 


Wenn ſolche ſchriftliche Mietheilungen von wer - - 
ſentlichen Mutzen find, fo: verhält es fi ich eben- ſo 


mit den mündlichen. BR 


-Sorfimänner ſollten fo viel als möglich der um⸗ 
gang unter ſich, jedem andern vorziehen, und ihre 


Anſichten, Ideen x. in freundſchaftlichen Geſpyä⸗ 


chen, gegen einander auswechſein. Ueberhöre ja 


"nicht den unſcheinbaren Vornag des alten, afehr | 


N . , “x 


| nen Förfters, weil er bir langweilig und ſeicht vors 

kommt. Ganz ohne Nutzen wirft du das Eleine Se⸗ 
duld Opfer felten bringen, Öfterer aber. Urtheite und 
Bemerkungen hören von großen Werth ; in, jedem 
Fal bietet fi dir die Anficht ‘aller Stände in Ber 
ziehung auf deine Wiſſenſchaft dar, du lernſt den 
Ideengang derjenigen Menſchen kennen, mit und 


— durch die zu wirken, dein Beruf dir auferlegt. Se⸗ 


ſprächsweiſe, im muntern jovialen Ton, kann mäns 
che anerkannte Wahrheit dem Zuhörer an das Herz 
gelegt werden, und dort feſte Wurzel faſſen, wo⸗ 
. gegen der Ton des Docenten abſchreckt, beſchämt 
and ſelbſt erbittert. Derjenige aber, dem vorzügli⸗ 
che Gaben verliehen ſind, der Gelegenheit hatte, 
feine Fähigkeiten auszubilden, kann der Vorſehung 
für Diefe große Wohithaten kein ebleres Dankopfer 
bringen, als durch die geeignete Mittheilung des 
geſammelten Vorraths, durch Belehrung und Un⸗ 
terricht anderer. Wer auch nur einen wohlgerathe⸗ 
nen Zogůng aufzuweiſen vermag, hat ſchon ein fol⸗ 
gereiches Verdienſt erworben, ſein Pfund‘ iſt treff⸗ 
lich angelegt, und wird ſpät noch Zinſen tragen. 
Es iſt wahr, die Belehrung anderer gehört zu den 
undankbarſten Geſchäften. Die Trägheit, der Eis 
genſinn, die Verſtandes Schwäche ‚ vorzüglich der, 
Eigendünfel dee Lehrlinge, preten. nur zu oft, dem. 
ohnehin geplageen GBeſchaftumann feindſelis entge⸗ 
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| "gen. "Mir der edelſten Uneigennützigkeit wurde das 


Merk. von Dir begonnen, du opferteſt ihm deine 


ſchönſten Erholungsſtunden, ſchwarzer Undank, Ders 
läumdung find bein. Lohn. Dies darf den Mann 
von richtigen Takt. indeß nicht abſchrecken, ber audı 
gefirente Saamen fälle nicht immer in fo. elenden 
Boden "Pflihe ik es, auszudauern und nur auf 


: die Stimme haft du zu achten, die aus deinem In⸗ 


nern dich ermahnt. 
Einen Forſtmann lernte ich genau keanen; voller 


praktjſchen Kennmiffe,. dabei menſchenfreundlich und 


Bobberig, allein ihm mangelte die Gabe der Mits 


theilung , und fo vieled giemg mit ihm zu Grabe, . 


daß num erft zur reifen Saat gediehen wäre. 


. Niemand ſollte ſich ſolcher Verſchloſſenheit ſchul ⸗ 
dig machen, und das alte aber wahre Eprũchan: | -, 


De Lehrende, lernt, 


nie vergeſſen a: Ta 


Neunter Brief Zu 

Der Sorfkmanıt ſoll gewöhnlich auch Wiger. ſeyn. 

Die Verrichtungen des Einen wie des Andern find 

nicht ſo unverträglich, wie von manchem Sqreib⸗ 
pult aus, bewieſen werden will. 


J 


Eben ſo wenig, darf der Beruf des Waidmanns | 
nus oberflächlich in ‚Erwähnung kommen. Wilde | 


fhügen, Jagdläufer, kaffen- ſich bald aus der His 
fe des Volks bilden, den Jäger dagegen ;müpfeh 


| 
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. Zenntniffe von nicht gemeiner Art ſtempeln, bevor 


Dieſer Spott ſchilbert unvergieichich die profanen 
Jagdpfuſcher unſers Zeitalters. Ungezügelte Habs 
ſucht, wilde Mordluſt, das ſind die Grundfarben 
zu dent vwibrigen Gemälde „ bad dermalen von fo 


4 


er dieſen Namen nach dem ganzen Umfang ſeiner 
vielſeitigen Bedeutung verdient. 

Worinn eigentlich. die wahrhafte Beſtimmung⸗ des 
Waidmanns zu ſuchen ſeye, will ich dir nach mei⸗ 


ner Aunſicht vortragen. 


Mag ſie immerhin als altfränkiſch von andern beläs 


° chelt werden, bein an Offenheit geröhner Freund, 
"redet blod aus eigener Ueberzeugung 5 theile oder 
bekrittle fe, mer da will! 


Göthe in einer feiner Zenien fagt: dem Jäger 
erſcheine die ganje Belt, wie ein großer Schnapps 


vielen unferer leidenſchaftlichen Jagdfreunde zu ent⸗ 


werfen ſtünde. Das wilde Toben, dag ungeregelte 


Würgen der jagdbaren Thiere, iſt aber eine Eiter⸗ 
beule , ein .giftiger Auswuchs, den der ächte Bait 


“ mann verabfcheuen muß. 


Wildbahnen unter alten Brädfichten - "und: Ders 
Hältmiffen erhalten, gehörig ſchützen und benutzen, 


iſt keine leichte Aufgabe, doch nur der, fo diefe 
. nad) ihrem ganzen Umfang zu löſen verſteht, ver⸗ 
dient den Namen eines ächten Jägers. Wenn den 


— 
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Forſtnann die genaue Kenntniß der Natur unwi⸗ 
derſprechlich zum Ziel führe fo tritt eben der Fall 
rückſichtlich der Jagdwiſſenſchaft ein, und mithin 9J 
hat der Kreis der das dem Waidmann Wiſſens⸗ J 


| würdige umſchlingt, keine Grenzen. on 
Durch die in den Gtudierzuhmern außgehedte  "- 


"Behauptung , Jäger und. Forſtmann, ſeyen hetes 


vrogene Weſen, laſſe dich ja nicht irre führen. Un. 


wiſſenheit, förperliche Mängel, Trägheit verkrie⸗ 


| 


| Triebwerf der Forſiwirthſchaft ı nicht zureichend vers 
| traute Männer, drandmarften den Jäger ale Sopn 


‚hen fich gerne hinter diefen durchaus falſchen Lehr⸗ 
ſatz. 
Der blos an die Luft der- Schulſtube gewöhnte | 

Schwäaͤchling, deri allenfalls auf beſondere Veran 
laſſung aus einem andern Stande zu und überge 
tretene Glücksritter/ der Kurzſichtige, Engbrüſtige und 

ſo weiter, wird jeden Vorwand ergreifen, um ſich 
von einer Beſchäftigung Soözufagen, die ihm durchs | 
aus nicht entfpricht; Gelehrte aber, mit dem innern J 


— 


früherer Barbarey und Flachköpfe unter den aus— 
übenden Forftleuten bfiefen, aus Furcht, zu den 


Odbſturanten gezählt zu werden, in eben diefed miß⸗ 


töneride Dom. Mer einige Erfahrung in ausüben⸗ 
den Sorftgefchäften mit. Unbefangeneit verbindet, 
wird eingeſtehen müſſen, daß die Abhartung des 
korpers die der Jager int porn 2 aumei unbe⸗ 


90 
mierkft erlangt indeß der andere durch feine Ent 

behrungen große Dpfer zu bringen glaubt, vom 
- Sorftmann als unentbehrlich anerkannt werdeg muß. 

Eben fo ausgemacht bleibt: es, daß bei. Ausübung 
der Jagd, der Schuß der Wälder gewinnt, indem 

Neigung, faſt mögte ich fagen Inſtinkt, bei jeder 
Witterung, bei jeder Tageszeit die Beranlaffung das 
„zu wie von felbft herbeiführen. | 

Traue den Berheuerungen ber Jagdgegner ja 
nicht, als erſetze ein unbedingted Prlichtgefühl, ein 
brennender Eifer das Wohl der Waldungen zu för⸗ 
dern, jene mit der Natur des Menſchen, ſo innis 
verſchwiſterten Triebe. 

‚Unter allen Verhältniſſen des Beben, verläugnet 
der Erdenfohn nie den Bang, nur dem zu huldi⸗ 
gen, fo ihm. Bergnügen, Belohnung, Ehre eins 
trägt; ſelten, ach nur zu felten! redet dad Gewiſ⸗ 


ſen laut genug, um die Stimme der Seldſuſucht, 


zu übertönen. 

Die Kehrſeite zeigt uns den gager in ſeiner dem 
bürgerlichen Verein groſſen Nachtheil bringenden Aus⸗ 
geartetheit. Eckel vor aller andern Beſchäftigung, Ver⸗ 
nachläſſigung der heiligſten Pflichten, Verwilderung 


des Gemuths find die traurigen, Solgen einer unge \ 


. zügelten. Jagdleidenſchaft. 


Dieſe Klippe iſt gefährlich. Du wirft aber slüde | 


J lich daran vorüber wkeuemm, wenn der Wald dir im⸗ 


fi 
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mer lieb, deine Pflicht dir immer thener bleibt, 
wenn der Menſch in deinem Auge den wahren 


Werth, den unendlich über das Thler erhabenen, 
lebhaft und unbeſtritten behauptet. Der gutherzig 
gebildete Mann ſinkt gewiß nicht zum Wild und 
Kay ı Grafen hinab, den unſer Bürger fo fhön 
als abſchreckend ſchildert. 

Das richtige Gleichgewicht in ber großen Dep . 
blik der noch ungezähmten Thierwelt zu erhalten, fie 


klug zu berößen,. dieß iſt dad ſchwere Amt des Jä⸗ 


gers, wie er ſeyn ſoll; Würger, wie wir fie in den 
neuern Zeiten, fo häufig fennen lernten, verdienen 
“Daß, und Verachtung. . 

(Die bertſetung Pi 
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gaodwiſſenſchaftiche GSegenſtinde 


Wie erhalten die Jagbgewehre in kurzer 


Zeit durch Kunſt die beliebte Wetterfar- ' 


‚be oder eine Art Bronze? | 


| Mont mu nur äger und Sagdtiehhaber , weiche mir 
Recht für die Jagdausübung eben fo wenig blanke 
Gewehre, als blanke Stiefeln oder andere glänzen⸗ 


be Kleidungsſtüce wohl aber einige Bequemlichkeit 
in Behandlung ihrer Jagdgewehre lieben, ſondern 


auch deutſche Büchſenmacher haben ſich in dem letze 


ten Jahrzehend biefe Frage oft aufgeworfen, wenn 


ſie die ſchönen Jagdgewehre ſahen, welche mit einer 


dem Auge wohlthuenden, der feinſten Bronze ähn⸗ 
lichen, Wetterfarbe unmittelbar aus den Händen 
der Büchſenmacher oder Gerochrfabrifanten in Pas 
ris, Verſailles und St. Etienne zu und kamen, 
und ich habe ſelbſt noch, vor Kurzem einige geſchick⸗ 
te Meifter dadurch‘ in nicht. geringe Verlegenpeit 
geſetzt, daß ich von ihnen verlangte, ein Jagdges 


7 re 

| mehr auf franzöfifche ober. engliſche Art zu bräunen. 
Wan bar einige Fahre hindurch mancherley Verſuche 
angeſtellt, um es unſern transrhenaniſchen und trans⸗ 


mariniſchen Nachbarn, welche die Kunſt anfänglich - 


geheim hielten, nachzuthun ; nian bat verfhiebene 
Aezmittel z. B. Scheidewaſſer, Spiesglanzbutter ıc. 
angewandt; man hat die Flinten ſogar mit einem 
braunen Lack und Firnis, der auf Metall feſthielt, 
- Überzogen „ alles entfprad) aber dem erwarteten 


v 


glücklichen Erfolg nicht. Seit einiger Zeit kennen 


nun manche deutſche Vuchſenmacher und einige fächs 


ſiſche Gewehrfabrifen das Mittel ,- weiches: fo eins‘ 


fach ift, daß es jeber Jagd⸗ und Gewehrliebhaber | 


teicht anwenden kann. Der rühmlich befannte.derr. 
aus dem Winkelt, hät es mit, einiger Abänderung: | 


in feinem ‚ mis Benfall aufgenommenen Handbuch 


für. Jäger. und Jagdberechtigte, von welchem deme 


nächſt eine zweite Auflage erſcheint, im Iten ‚She 


. &.369. ſchon kurz befanns-gemachts das dert angeger . 


‚bene Verfahren gewährte: mir indeß Fein ganz glück⸗ 
‚ liches Reſultat, und ich will daher, in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß ich manchem Gewehrliebhaber einen an⸗ 


genehmen Dienſt erzeige, hier ein Anndered eins 
facheres Verfahren, welches nun von den, des 


Mittels kundigen Büchſenmachern , beobachter wird | 


‚mit aflen dandgrifen⸗ auf wached Vielee s anti, 
mittheilen. 


N 


— 


>. 
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‚Der Flintenlauf, welhem die Wettrfarbe ges 
geben werben fol, muß, wenn er Roftflefen, oder 
etwa von dem Büchfenmächer ſchon einen blauen 
Anlauf erhalten bat, fauber abgeſchmirgen werden; 
denn jene Flecken oͤder ber blaue Anlauf werden 
bei Anwendung ded Mitteld auf eine häßliche Wer 
fe ſchwarz. In die Mündung bed Laufes und- im 


feine hintere Deffnung nad) heraudgenommener 


Schwanzſchraube, (deren Herausnahme zwar zuträgs 
uch, aher nicht durchaus nothwendig iſt,) wird ein 
runder genau einpaſſender hölzerner Stab von der 
Länge feſt eingeſteckt, bag man ben Lauf hinzen wie 
vorne, ohne ihn berühren zu müſſen, daran feſt⸗ 
halten und herumtragen kann. Er wird alddankı 


an einem warmen Ofen, über Kohlfeuer oder an | 


ber: Sonne gelinde, erwärmt, um die Bronziermaſ⸗ 
ſe auftragen zu können, die man zugleich zuber eitet 
hat. Ihr Hauptbeſtandtheil iſt, ſalzſaueres Spies⸗ 
glanz. Man hat dieſes chemiſche Product in liqui⸗ 
der (flüſſiger) Fotm unter dem oben bereits vorge⸗ 


kommenen Namen Spiesglanzbutter (Butyrum an- 
timorii,) und auh-in concreter Form unter ber 


Benennung? Englifhed Bronzierfalz, falzs 
. fauerer ernftallifirter Spiesglanz (Stibi« 
um muriaticum crystallisatum ) oder  ernftalfifirte 


ESpiesglanzbutter. Butyrum ‚antimonii crystallisea- 


tum). In der letzteren Form konnten es die Che⸗ 


N 


.' 
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; wohl durcheinander. Auf die nämliche Weiſe vers. 
. fährt man, wenn man: die fchon plüffige Spiesglanz⸗ 


- 


miker, Maquers Seifen Lericon zufstge,- Gen | | 
längft darftelfen und ee Elingt daher fonderbar, wenn." 


ſich einige neuere: Chemiker und Apotheker jegt um 


die Ehre der Entdeckung diefes Präparated fireiten. | 
Von dem erwäßnten eryſtalliſirten Spies⸗ 

glanz, welchen manche Büchſenmacher lieber am 

wenden, als die flüffige Burter, läßt man fe vie, 


als man anwenden will, in einem Kohlfeuer zer⸗ 


— 


"fließen und ſetzt alsdarin üngefähr die Hälfte ſoviel 


Baumöhl zu, erwärnit beides und rührt es mit eis 
nem hoͤlzernen Spatelchen oder mit einer Feder vecht 


butter, welche ich von gleicher Wirkung fand, ge⸗ 


braucht: man feßt ihr unter beſtändigem Umrühren 
‚und Erwärmen gleichfalls: Baumöhl zu. ’Die en 
wärmte · Maffe trägt man mit einem —— 


Kappen gleichförmig , jebody nicht zu dich anf de 


erwärinten Flintenlauf und ſorgt dabei —— wi 


daß ſich dad Oehl nicht wieder abſondert und auf 


dem Laufe tropfenweis zuſammenfließt, welches ſonſt 


Üble Sieden verurſacht. Den beſtrichenen Lauf ſtellt | 
man an einen temperirten Die, im Winter an der 


Dfn, im Sommer, hinter. ein Gladfenfter an die 
Sonne, fo zwar, daß feine feuchte Luft darauf wirs 
‚ten kann. Man forge auch, daß der. Lauf in dee 
Ba feiner Kälte‘ und, (enden kuft ouczenext 
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werde. Nach beim Anſtrich zeigt ſich ein ſucceſſive 


zunehmender brauner Anlauf, der weder die golde⸗ 
nen noch ſilbernen Verzierungen und Schriften des 


Laufes verdirbt; dieſen wiſcht man, nah 6 — 12 


Stunden mis einem nur wenig ‚fetten Lappen ab 


und man wiederholt fodann -auf. die "angegebene 


Weiſe ben Anſtrich. "Wenn bie Bronziermaſſe nicht 


| ſtark ägt-fo kann ein drittes und viertes Abreiben 


und Anftreichen nöthig werden, welches man baran 


wahrnimmt, wenn nach dem Abwiſchen noch der 
Erfenglang zu ſehr durchſchimmert oder wenn ber 
braune Anlauf nicht gleichförmig werben milk. . Sn 


bem letzteren Fall werden bie fehlerhaften Stellen, = 


die es bedürfen, noch beſonders beſtrichen. Wire 
das Mittel aber auf die, zwey erſten Anſtriche oder 


auch bei den fpäteren ftark ‚genug, welches man. am 


j 


dem dichten rothbraunen Anflug erkennt, und Bat. 
ter. Lauf Überhaupt. die gewünſchte Weuerfarbe er⸗ 


reicht, ſo ſchmiert man denſelben ſtark mit Baum⸗ 


hen und wiſcht diefed nicht allzuſtark ab, damit 
der Lauf noch einiges Fett behält. Hierdurch wird 
"per, weitere: ‚Anlauf gehemmt , der nun auch be 
dem Gebrauch des Gewehres und feiner gehörigen 
Reinigung nicht weiter um ſich freffen kann. 


+ 


. Die Schönbeit der hervorzubringenden Wetterfars - 


‘be. hangt demnach yon, der ‚Güte des ſalzſaueren 
Ko von fine Erwärmung, , guten Mi⸗ 


—8 
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| ſchung Erwãrmung des Eiſens, von guter tree 
nen Witterung , von der angemeflenen Temperatur 
des Zimmers und von dem angegebenen genauen 
Verfahren ab; unter diefen günſtigen Umſtänden 
babe ich einige. Servedrtäufe fo. {chön, wie die frans 
zoöſiſchen Jagdgewehre gebräunt und ich bin übers 
"zeugt, daß dieſes auch jedem Gewehrliebhaber, der . 
zu ſolchen mechanifchen: Arbeiten. Luft. und Beat 
beſitzt, gleichfalls gelingen werde... | | 
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Die Forſt⸗ und Jagd⸗Literatur be⸗ 
treffende Gegenſtaͤnde. 

⸗ J 1. a J 
Berzeichniß der in der Michaelismeſſe 1817 
und Oſtermeſſe 1818. erſchienenen Forſt⸗ 

und Jagdſchriften. 
4.) Abbildung der deutſchen Holzarten, für Forſt⸗ 
männer und Liebhaber der Botanik, herausgege⸗ 
ben von Sr. Guimpel, 278 und 28te$ Hl, 
gr. 4. Baln. 00 
2.) Baumann, J. F., Jagdanekdoten 8. Riga. 
3) Cotta's, H. K. ©, Oberforſtrath, Anwei⸗ 
fung zum Waldbau, 2te vermehrte Auflage, gr. 
8. Dresden. BE 
4.) Defien Entwurf einer Anweiſung zur Wald⸗ 
wvwerthberechnung, gr. 8. Dresden. 
6.) Egerer, J. Eh. J. F., Forſtrath, Grundſã⸗ 
tzze des Forſtrechts, 8. Aſchaffenburg. 
65) Forſtakademie, die, zu Tharand. gr. 4 Dresd. 
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9): gorfeı und Jagdwiſſenſchaft die, nah allen 
ihren Theilen für angehende und, ausübende Forfts 
männer x. ꝛc. Ausgearbeitet von einer Gefells 
: fehaft und- herausgegeben von Dr. FM. Becks 
fein. ter Theil ar. Bd. die Waldbeſchü kungs⸗ | 
.lehre, Gotha. J 
8) Hartigs, G. L., Forſt/ und Jagdarchiv von 
und für Preußen, ter Jahrgang, 4. Hefte, 8 
Leipzig. | 
PN Hartigs, © $, Ableitung zur Prüfung der - 
Forſtkandidaten, gr. 8. Balin. 

10.) Hermfädt, Dr. &. Fr., Srundfäge ber er. 
perimentellen Kammeral: Chemie, für Sorfimän 
ner x.20. te Auflage , gr. 8. Berlin. 
44.) Kaſthofers, 8. Bemerkungen über die Wäl⸗ 
‚der und Alpen des Derneripgen Hochgebirge, te, 

j Auflage, 8. Arau. 
| 48.) Laurop, C. P., die Staats- Ferawirth⸗ 


ſchaftslehre, ſyſtematiſch dargeſtellt, gr.8. Gießen. 


43.) Naumanns, JA, Nasurgefchichte.der Bir 
gel Deutſchlands. Neue fehr vermehrte Auflage, 
as · und 28 Heft, mis Kupfern, gr. 8; Leipzig. 


14.) Saroums, G., Beyträge zur Bewirthſchafe | 


tung buchener Hochwaldungen. Woptfeile Aus⸗ 
gabe, 8. Göttingen. | 


49) Segondat „Holztabellen ıc. x. herausgege⸗ — 


ben von J. T. Reinke, ate Megabe, gr. 8. 
Damburs. | 
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56.) Syloan ein Jahrbuch-für Forſtmänner, Jäger 
und Jagdtiebhaber auf die Jahre'1817 und 1818, 
herausgegeben von €; P. Laurop und B. F. 
Fiſcher, 8. Marburg. Der 19e Jahrgang 
‚ folgt in der Oſtermeſſe 1819. | 

17.) Teffin, W. v.,. Anleitung zur praftifchen 
Geometrie, für untere Forſtbediente x. ꝛe. Mit 
s8o Figuren, 8. Tübingen. 

-18.) Walthers, F. L., Handbuch der horſtech⸗ 

nologie. Mit 29 Karten, are‘ Ausgabe, gr. 8. 

Darmſtadt. 

49.) Deſſen Zuſatze zum Hendbuche ber Sorfttechs 

nologie, für die Befiger der erfien Ausgabe ber 

fonders gedrudt, gr. 8. Edend. 

20.) Wildungen, L. C. F. H. 8. v., Baibmanns 
Feyerabende; 48 Bändchen, gr. 8. Marburg. 

21.) ' Winklers, G., Lehrbuch ber Geometrie zum 
Gebrauch auf Forſtakademien ꝛc. ꝛc. Zr. Theil in 
2 Abtheilungen, mit 18 Kupfern, gr. 8. Wien. 

22) Wittwer, Beyträge und Erläuterungen, zu 

Hartigs Lehrbuch, für Forſter ‚ir. Theil. 

23.) Zeitfchrift fürs Forſt⸗ und Jagdweſen in Bai⸗ 
ern. Herausgegeben, von Dr. €. F. Meyer * 
u 5 Iahrgang, 4 De 8. Michen. 


. A 
| Fortfegung 
des Verzeichnißes der Mitglieder der gen: 
zoglich Sachſen⸗ Gotha s: und Meiningi⸗ 
ſchen Societät der Forſt⸗ und: Jasdkuade 
zu Dreyßigacker. * 


Ordentliche Miglieder. — 
Herr v. Boddien, Geheimer Domainenrath m 


Aurich. . N 
— Dig, Profeffor der Forſt N Naturkunde 


. 


\ » 


z nn, ‘an der Kaifer!. Königl. Forſtlehranſtalt w " 


.  Dariabrunn, | 
3. — Heilmann, Herzoglich Sohſen Meiniagi⸗ 
ſcher Forſt⸗Gekretär und Lehrer an der 
9— Forſtakademie zu Dreyßigacker. N 
4. — Hundeshagen, Profeſſor der Borſwiſben / 
ſcſchaft zu Tübingen. 


6. — Laſthofer, Oberförfer zu Bern in der 


— Schweiz. 
6. — Knabe, Graflich Gö brhiſcher Oberkitſer 
J zu Hutzendorf bei Schlitz. 


5 7. —_ 8 Pannewitz, Königl. Beeufiher Obern 


foorſtmeiſter zu Marienwerder. 
8. — Schmidt, Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft 


-an der Kaiſerl. Konigl. Sorptehranfatt. 


nn w Mariabrunn. 


‘ 


b 
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9 Ser Seyffart, Köniptich Baier Lieutenant zu 


10. 


„il. 


12. 


München. 

Sitrig, Herzoglich Sädf. Kegierungss 
Regiſtrator zu Gbtha. 

Dr. Tenzel, Profeffor der Philofophie 


zu Landshut. 


v. Wedekind, Grosherzoglicher Heſſiſcher 
Forſtmeiſter zu Darmſſtadt. | 
Zimmermann, Königl. Preußiſcher Ober⸗ 

forſtmeiſter zu Hörda im Markiſchen. 


Korreſpondirende Mitglieder. 


— Binge, Jorſt⸗ Kandidat zu Lehrſabhn im 


. 
uns 


Holfteinifchen. 
Donauer, Kaifert. Königl. Leutenant zu 


Pillen in Böhmen. 


Dr. Germar, Direktor des Mineralien⸗ 


Kabinets zu Halle. 


Götze, Föorſter zu keutendorf im Wire 


"burgifchen. . Ä 
Jonaſſ, Kuftos Beim National Mufeum 

in Peſth. 

v. Lakoſil, Königl. Woldmeiſter zu Dios⸗ 

gyon in Ungarn. 

Schenkl, write Baier. Siedtrath zu 

Ambers. 
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. Recenfionem J 
Grundfätze des Forſtrechts, von J. Ch. J. 
F. Egerer, Königlich Baier. Forſtrathe 
ordentlihen Profeſſor der Forſtwiſſen 
ſchaft an dem Forſtlehrinſtitute zu Aſchaft u 


fenburg. (Nach feinem Tode beransgeben). 


Aſchaffenburg 1818. bei D. Knode..: 134. Seiten. 

8. (1 fl. 20 fr.) u 

De perftorbene Verfaſſer hat in feinem. eehr— 
buch der Forſtwiſſenſchaft welches im zweiten Bd. 


der Forſt Annalen von Laurop und Gatterer und 


| . zwar im aten Hefte, ‚Seite 122. angezeigt worden 


ft, das Forſtrecht als einen Theil. des Forſtſchu⸗ i . | 


= tzes abgehandelt. — . 
Rec. fand dafelbft Seite 424 und 285. einiges zu 


erinnern und zu bemängeln, weiches der Verfaſſer = 


aufgefaßt zu haben ſcheint und wirklich benützt hat; 


denn ſo hat er z. B. die in ſeinem Forſtlehrbuch 
fehlende Erwerbungsart des Eigenthums durch Ot⸗ 
cupation und Acceſſion, er hat das Lehen, den Erbes 


beſtand, die Servitut des Waldmißbrauches in den j 


‚vorliegenden. Grundfägen aufgeführt und die häufls, 
ge Anwendung ded in Deutfchland ‚nicht allgemein . 
‚eingeführten Napoteonifchen Geſetzbuches hinwegge⸗ 
laſſen; inzwiſchen hätte. derſelbe e wohl als lein 


— 


- 
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Nacharbeiter oder Herausgeber dem Compendium im⸗ 


merhin noch eine ‚gröffere Vollkommen heit geben kön⸗ 
nen. Es fehlen noch manche @egenftäride ber für den 
Forſtmann intereſſanten Wiſſenſchaft des Forſtrechtes 
die wohl jeder Leſer zu finden hofft: z. B. die Vorbegriffe 

aus dem Strafrecht über Verbrechen und Strafen, über 
die Zwecknäßigkeit der letztern und ihre Anwendung, 


das ganze Jagdrecht, welches ſich recht wohl hätte 
einſchalten Iaffen, ſo wie auch dag Märkerrecht und 


dergleichen mehr, was bier anzuführen zu weitläu⸗ 


fig wäre.” Das Buch würde alsdann recht gut zu 


einem Lehrbuch auf Forftinftituten iu gebrauchen 
‚geroefen ‚fon, ‚ wozu es fih immerhin noch eignet, 


wenn ber Lehrer feinen Unterricht mit Dictaten fleis - 


Pig untertügt und das Fehlende ergänit. Au 
giebt es fonft — von dem Mangelnden abgefehen, — 


. dem practifchen Forſtmann, eine gute Ueberſicht und 
ein kurzes Vehikel für das Gedächtniß weswegen 


demſelben ein guter-Ablag zu wünſchen iſt, den es 
uberdieß auch des edlen Zweckes der Herausgabe 
zu Unterſtützung der Relicten des Verfaſſers wegen, 


verdient. Sein kurzer Inhalt iſt folgender: 


Einleitung. GSeſetze, ihre Eintheilung, Ben 


bindlichkeit, Forſtrecht, feine Quellen, Sachen, Gas 


chenrecht, Eigenthum, Waldeigenthum, feine Ein⸗ 
theilung. Erſter Abſchnitt. Erwerbungs⸗ 


arten des Waldeigenthums 1. burch Verna— 


* 
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ge, Kauf) Lauſch, Eqenkung Eweehe,, Acekon, 


Verjährung, Lehen. Zweyter Abſchnitt. 


Wirkungen bed, erlangten Waldeigen⸗ 
.thums. Erſte Abtheilung. Rechts; Ausflüſſe der 


Forfteitichkeit Gorſthoheit) 1. das Recht Über Wald⸗ 


ausreutungen zu dieponiren, 2. das Recht Waildde— 


| nu yaftationen zu hindern, 3: dag Recht der Geſetzge⸗ 


bung über Culturen, 4. über Schonungen, 6. über \ 


die Waldnugungen, 6. das Jagdregal, 7. das Forſt⸗ U 


ſtrafrecht, 8. die Forſtgerichtsbarkeit 9. dag Recht . = 


Vorſtbeamte zu“ernennen.  Ziaeyie Abrheitung. 


Rechts ausflüſſe des Waldeigenthums. 


4. bad Recht der Grenzbezeichnung/ 2. das Holz⸗ 
ſchlagrecht, 3. dad Maſtrecht, 4. dad Recht der 
Nebennutzungen, 6. bad Jaßdrecht, (jedoch nicht 
ausführlich abgehandelt, ) 6. das Holzkulturrecht, 
7. das Waldbeſchützungsrecht/ 8. das Pfändung 
seht, 9. das Recht Walddevaftationen anzuklagen, 


. 10: das Recht der Veränderung der Wardfubftan;. 
Dritter Abfhnite- Einfhränkungen 


de ‚erlangten Waideigenthums durch fol - 
gende 13 GServituten: 1. das Beholzigungd: Recht, 


2. dad Maft s Recht, 3. Laub s. und Streufanimi; 


lungsrecht, 4. Triftgerechtigkat, 5. Dut: Waide⸗ 


Gerechtigkeit, 6. Viehtränfe, 7. Jagdgerechtigkeit, 
8. Weggerechtigkeit, 9. Servitut des Zußfteiged, 10, 
—E Waſſerleitung, 11. das Floßrecht, 12. der Wald⸗ 
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mißbraud.. "Eingefchaltet ift Bier die rehre von dem 
Erbbeſtand, die füglich im erſten Abſchnitt bei den 
Erwerbungsarten nach dem Lehen, und zwar mehr 
nach den Grundſätzen des deutſchen Privatrechtes 
als nach der römifchen Emphiteuſis entwickelt/ ihre 
Stelle hätte finden können. 

Srundlinien ber deutſchen Forſtgeſchichte 
“und der Geſchichte der Jagd, bed Dos 
gelfangs der wilden Sifherey und ber 
Waldbienengucht, von Friedrich Ludwig 
Walther Profeſſor der Philofopbie auf 
der Univerfität Gießen. Gießen ba Mül— 
ler 1816. gr. 8. 162. (1 fl. 20.) 
Ein kurzer Abriß der Gefchichte des Forſtweſeus, 

ber. Holzarten, ber Forſt Wiſſenſchaft, Literatur, 
Borftgengraphie und Forſtphyſiographie mit welchem 
ein Abriß der Geſchichte der Jagd und des Vogel⸗ 
fanges und ſogar auch ber Waldbienenzucht in Ver⸗ 
bindung geſetzt iſt. Dad Buch zerfällt in zwei 
Haupttheile; im im erſten nehmen 

1I. Die Grundlinien der Forſtgeſchichte 
88 G. ein. II. Die Geographie der Holzart 
ten. dehnt ſich von ©. 88. bis 100 aus. III. Die 
Geſchichte der Forſtbotanik erfiredt ſich von 
S. 101 bis 112. Im zweyten Haupttheil ift die Jagds 
geſchichte entworfen; darinn nimmt a) bie Geſchich⸗ 


- 


t 


907. 


te des deutſchen Jagdweſens von Seite 113 — 130, 


b) die Geichichte des Vogelfanges von Geite 131 
bis 140, c) die Gefchichte der milden Fifcherey von 


Seite 140 bis 155 und endlich ‚d) die der Wald⸗ 


bienen von Seite 186 bis 162 ihre Stelle ein, weis‘ 


“ che legtere eigentlich nicht in diefen Theil gehört. 


Der. würdige Verfaſſer iſt hauptſächlich Antons 
Geſchichte der deutſchen Landwirthſchaft gefolgt; wã⸗ 
re es ihm gefällig geweſen, den Raum des Buches 


E beffer zu nügen, die vielen Citate und befondere 
"die, ohne genaue Auswahl angefü hrte Literatur abs 


zufürzen und dafür den Zert nach den ‚bekannten ' 


- reichhaltigen gedrudten Quellen, wie auch nach U 
kunden zu, erweitern: fo würden feine Srundlinien, 
die immerhin in -jeder Forſtbibliotheke eine Stelle 


verdienen , ein zureichended Surrogat bis zu jener 


Zeit gewaͤhrt haben, wo und einmal eine ausführ⸗ 
liche Gefchichte des Forſt und Jagdweſens und der 


Sorfts und Jagdliteratur zu Theil werden wird, die 


eigentlich in unſerer Literatur noch mangelt. Die 
vielen Drudfehler hätten übrigens bei.dem ziemlich 


fehönen und groffen. Druck der vorliegenden Schrift 


von dem Verleger vermieden werben follen. 
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V. J 
Vermiſchte Gegenſtaͤnde. 
| Ps “ 
Bravouren eines Hüpnerhundes, auffer 
deſſen eigentlichen Wirkungskreis. 


A. So wie ſchon mancher Jäger und Jagdlieb⸗ 
haber Gelegenheit hatte, einzelne Züge bei Dachs⸗ 
Hunden wahrzunehmen, bie nicht zunächſt zu deren 
Funktionen gehören „ fo ereignete fich ein ähnlicher 
‚Gall an dem Hühnerhunde eines ſtädtiſchen Oberjäs 
gers in "Böhmen. Letzterer hatte lange vergebeng 
nach einem Fuchsbau geſucht, deſſen Bewohner ſich 
die gröbſten Exceſſe in feinem Jagdreviere ſowohl, 
als in den nahe gelegenen. Bauernhöfen erlaubt 
| hatten, als er denſelben endlich durch ſeinen Hüh⸗ 
nerhund in einem überaus gut geſchloſſenen Dickigt 
fand. Der Hund erweiterte ſogleich die Röhre nach 
und nach, um einfahren zu können und um dieß 
zu erleichtern, ließ der Oberjäger die hinter dem 
Hund ſich anhäufende Erde immer hinwegnehmen, 


\ 
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bis derſelbe in dem ‚geräumigen Theil: des Baͤueß 


| (Kühe) vorgedrungen: war: und die ihm hinderlich 


geweſenen, bis zu einem Zoll’ dicken Wurzeln, ents 


zwey gebiffen hatte. Oberhalb der Küche, war ein 
höher gelegener Keſſel, in welchem ſich fieben juns 


"ge Füchfe retirirt hatten, die früher ſchon öfters 


den Bau verließen und. in’ der Mitte July bereits 
. ziemlich ſtark waren; allein muthig begann der 
Hühnerhund den unterirdiſchen Kampf, reürge@nach 


und nach ſämmtliche Füchſe todt und apportirte ſel⸗ 


be ſo ſchulgerecht wie Haſen. 
B. Eben dieſer Hühnerhund, ward ſpäter bey 


Gelegenheit eineg Treibjagens ‚an eine Turze Flucht⸗ 
roͤhre gelaſſen, um ſich zu überzeugen ob ſelbige 
wie zu vermushen war, von einem Dachs befah ⸗ 

ren fen oder nicht. Der Hund: begann augenblick⸗ | 

lich die Befeitigung aller Dindernife und ‚war bald 


im Kampfe mit einem Dachs von vorzüglicher Stärs 


te, der ihm nach und nach mehrere nicht unbebeus 


gende Wunden beibrachte. Hiedurch aber nicht ab⸗ 


geſchreckt ſondern nur noch mehr angefeuert, griff 
er den tapfern Gegner aufs ‚neue. und zwar fo fühn 


und geſchickt am, daß er. deſſen obere und. untere 


ren Deffnung gänzlich vermehrte "und hierauf zum 
nicht geringen Erftaunen' aller anwefenden Schützen, 


den Dache herauszog, der nun 1. gerödiet wurde 


— 


Kinnlade mit dem Gebiß zugleich faßte, fomit des ” 


7:10 


amd die Freuden des Aadige nicht n wenig verbern. 
ligne | 5. W. D. 
2. 
Kiefern + „Niederwald! 

gm den Memoires d’agriculture , d’Economie 
 zurale et domestique, publies par la Societe 
d’sgricultüre du departement de la Seine, im- 
primée par Arret€ de Mr. le Conseiller d’Etar, | 
- Comte ‚de l’Empire, Prefet du Departement, 
, Tom. XV. Nro. 7. findet fih die jedem Forſtman⸗ 
ne gewiß höchſt auffallende Bemerkung: 

daß man im Departement der Ober, £oire die 
Kiefer (Pinus ‚Sylvestris) als Sqchlagbotz 
zu behandeln pflege. 

Der Recenſent dieſes Werkes in den Göottingi⸗ 
ſchen gelehrten Anzeigen (1815. 101 ſtes Stüch füs 
get hierüber : 

‚ Dieß ift eine Dewirthſchaftungeart, an die wir 
nicht würden glauben können, wenn ſie nicht ein 
Botaniker, wie Decandolle, in ſeiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung, welche jenen Artikel ausmachet, folgender⸗ 
maſſen im Detail beſchriebe: 

„Man köpft den Baum über dem erſten und 
‚goepten "Sage feiner Aeſte in einer Höhe von 4 — 





5 5 Bub. Der Baum ſtirbt davon nic ab ‚ wie 


J -_. 
| a1 


man zu glauben geneigt fon Fönnte; fondern die 
Seitenäfte wachfen wieder und machen eine Krone, 
die man: alle drey bis fünf Fahre, je nachdem der - 
Wuchs ſtark oder ſchwach iſt, wiederum köpfet, u 
doch mie der Rückſicht, daß man auch an ihnen 
‚neue Seitenzweige ſtehen läßt, damit fie wieder eis 
ne Krone bilden können. Die von Zeit zu Zeit ger. 
BE ſchehenden Hauungen machen die Bäume freylich 
krumm und ſchief und geben ben Kiefern eine gang 
‚andere Anficht, als. die ungehauenen- haben, aber 
‚man fiehet daran doch, daß die Araber bad 
Hauen vertragen.” | ' 


Daß Nadelhöher, Kiefern: vorzüglich, wenn fle  . | 


in der Jugend vom Wildpret abgebiſſen oder ſonſt 


ber Spigen beraubt worden find, aus einem Nes 
benzweige eine neue Spige-bilden, fo daß man- nad) 


einigen Jahren die ihnen zugefügte Beſchädigung 
‚gar nicht mehr bemerkt, wird zwar jeder bereite 
‚beobachtet haben, — ehe aber Doch dem armfeelis 
gen Sande, worinn man ſolche Wiederwalbfihläge 
anzulegen gezwungen iſt!! | 
. Was indeffen das Hof; dort nicht einträgt er⸗ 
ſeben die Trüffeln! Denn nach eben, dieſer Rei⸗ 
ſebeſchreibung werden allein: aus Perigeux jährlich 
:für 80 bis 100000 Franken Trüffeln, dag Pfund 
9J— 3 Sranten german, ausgeführt.  . | 
. v. Wildungen. 


J 


x 


Knoſpen, dann. .die Feſtigkeit der fo. ungewohnlich 


Einwirkung des im Februar und März 
1817. fo häufig gefallenen. Schnees, auf 
die Nadeln junger, Kieferndickungen. 


—Auf einer Reife im nordweſtlichen Theile Böhse 


mens, bemerkte ich eine Kieferndidung von 5 bis 
gjährigen Alter ,. die fange Zeit mit Schnee gleich 
ſam überfehüttet war, aber doch durch Schueedrud 
wenig oder gar nichts gelitten hatte, wejl Fein all⸗ 


zuſchnelles Thanwetter einfiel, dagegen waren die Na⸗ 
dein. derfelben ganz braunrorh gefärbt, fo daß man 
‘beim erften Anblick verſucht war zu glauben die junge 
Dickung fen gänzlich abgeftorben. Sogleich Fam ich 


auf die Idee, daß die lange Entbehrung des freyen Zu⸗ 
trited der Luft und des Lichts, dieſe Erſcheinung verans 
laßt haben möge, jedoch unterfachte ich fo fort Die 


früh und ſtark gefärbten Nadein an ihrem Stand 
“orte, fo wie die Dberbaur der jungen Zweige. 
Die Knoſpen gegen- jene. von einzefnen frenge 


ſtandenen Stämmchen gehalten,“ waren zwar äufs 
. . ferlih mehr braunroth , ale letztere, aber die inne⸗ 


re Beſchaffenheit derfelben-, lieb keinen merklichen 


J Anterſchied zu, worauf auch die Vermuthung m 
“gründen war, baß dei fünfrige Trieb unfehlbar er⸗ 
" folgen würde, obfehon ‚die Nadeln der jungen Göhs 


=. wall ⏑ m 


| Eu 
ren ganz das Anfehen hatien, als wären fie durch 
‚einen hoben Grad von. Wärme ſthnell ansgertods 


net worden. Die Verbindung der Raben mit dem 


Zweigen, war noch ziemlich feſt, aber doch etwas 
lockerer, als bei freygeftandenen: Stämmen. Die 
Oberhaut an den jungen Zweigen, ſchien in fo. fen 
einigermaſſen gereijt als fih deren Farbe, aus 


dem gelbgrünen, mehr ing weißgraue verroandelt 
hotte. Wohl erinnere ich mich junge Böhrenbefläns - 
de, die ich: beſtäͤndig⸗ zu beobachten Galegenheit ba 
te, geſehen zu. haben ‚die an nördlichen Abhängen 


oſt ebhen · fo. häufig, als ziemlich lange mit Schnee 
bedect waren, aber dennoch getoahrte ich niemals 
ein. Ähnliches, Reſaliat, kaum ein inerkbar helleres 
Gruün, gegen.die Radeln freyſtehender Stämme, je 


doch war bier. der Boden durchaus fehrtroden, or 
gegen er bei ‘der -in Frage gefonmirenen  Dieung - . 


= 


friſch und‘ für Kiefern ewwas üppig ſeyn duͤrfte. 


Im Dezember 1817. führte mich meine Rückreiſe, 


abermals an den erwähnten jungen Fohrenbeſtand ‘ i 


und mit. gefpannter Erwartung näherte ih mich 


demfelben,, um deſſen jegigen Zuſtand überhaupt . 


und befonders den dießjährigen Quirl zu, prüfen. 
Das äuffere Anſehen ließ kaum Spuren von dem 


mitgetheilten Vorfall des verfloſſenen Lenzes wahr⸗ u 
‚nehmen, dagegen hätte ich den dießjährigen Jahreds 


Trieb allerdings viel bedeutender erwartet, ſowohl 
ni. Bd. 4 Heft. 8 | 
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im Vergleich gegen andere Diftriete unb gegen Den 
vorjährigen :Quitl; als im Betracht des Bodens 
und der nicht ungünſtig geweſenen Jahreszeit. Ich 
bedauere, wicht Yugenjenge geweſen zu ſeyn, wie 
die Reinigung der Nadeln von den Zweigen hiebey 
erfoigte, ob; mehr gleichzeitig. oder nach und nach, 
ferner mit weicher Lebhaftigkeit oder Trägheit fich 
He neuem Nadeln und Triebe bildern, auch geſtas 
see ed mir Zeitkürge nicht anderweitige Erkundi⸗ 
gungen einzugichen. ‚ Wollte man Übrigens: obige 
Erſcheinung nicht ganz auf Rechnung der entzoge⸗ 
nn freyen Luft md des Lichtzutrittes ſetzen, fo müßte 
man annehmen, daß bie eingefchloffene ‚Luft unter 
den Schnee, durch Ansdänfamgen‘ geſchwaͤngert, 
zugleich : auch. ‚eine. Temparatur angenommen hätte, 
die mit Iufausmenmirfung ‚ber Umſtände den- mehr 
beräßrten Einfluß | die Nadela zum Theil bes 
inet babe, BE EEE Erz ® BD 
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4. u 
Ein caftrirter. zahmer Rehbock. 


Um mich zu überzeugen: ob Rehboͤcke friſch aufs . 


geſetzte Gehörne durchs Kaſtriren, wie vielleicht 
viele Waidmänner noch glauben, nicht abwerfen, 


oder ob ſie im letzteren wirklich eintretenden Falle, 


ein neues oder vielleicht gar kein Gehörn wieder 
aufſetzen würden, kam ich ſchon vor, langer Zeit 


auf den Gedanken, einen ſoſchen Verſuch an ei⸗ 
nem gezähmten Bocke zu machen. Jedes Jaht gab 


— 


ich mir daher Mühe Kitzgen zu erhalten, erhielt 
aber nie eins länger als 14 Tage am Leben. Erſt 


ches Thierchen aufzubringen, mit dem ich ſodann 


den ſchon längſt gewünſchten Verſuch angeſtellt ha⸗ 


be, von deſſen Reſultat ich dem verehrten Jägers 


publicum in nachfolgender Erzählung Rechenſchaft 


ablegen zu müſſen glaube. 


Im Jahr 1811. gegen die Mitte des Monats 
Juny, erhielt ich ein. männliches Rebkitzchen, das 
damald gegen 8 — 10 Tage alt ſeyn konnte. Mit 
Kuhmilch, durch Waſſer verdünnt, jedesmal mit- et⸗ 
mas Del, gegen die Verftopfüng,. vermiſcht, ließ | 


ed auftränfen, und brachte-ed glüdlicher Weis 
batd fo weit, daß es fich felbft von Grad, Brod, 


Kartoffeln und Hafer allein äßte; defto ſpäter aber 


. im dem Jahre 1811. war ich. fo glücklich, ein’ fo. 
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verlor ed die ihm angeborne Wildheit , » wurde 
dennoch zuleßt fehr zahm. In einem Alter von 7 
Monaten warf es die auf feinen Roſenſtöcken bis 
dahin ſich gebildeten hornartigen z30U langen Spis 
gen, und zwar den 18 Januar ded folgenden Fahre 
ab; und nun begann das Wachsthum eined neuen 
Gehörns. Diefed nahm in den erften vierzehn Tas 
gen merklich zu, und bildete fi bid ben 14. April 
zu einem völlig vieredten 6 Zolle hoben Gabelges ' 
höme auf; welches das nun zum Bock gewordene 
Kitzchen, am legt genannten. Tage fegte. Dieß 
neue Gehörn bednrfte alfo zu feiner völligen Aus⸗ 
bildung 12 Wochen und 4 Tage, ober kürzer, bei⸗ 
nahe 2 Jahr. Acht Tage nach dem Fegen, und 
» zwar den 21. April ließ ich ihn caftyiren, womit als 
fo die Periode zu dem anzuftellenden Verſuche bes 
gann. Das Kaftriren gefchah, wie ich glaube, mit 
befenderem Glücke; denn: es trauerte der Bock faum 
einige Stunden, und, war der Hodenſack woran | 
ſich faft gar fein Geſchwulſt zeigte und der nur eis. 
nigemafe, vielleicht ohnnöthig, mit Dei gefchmiert 
worden tar, in fech® Tagen völlig verheilt. Vier⸗ 
zehn Tage nach dieſer mit ihm vorgenommenen Ope⸗ 
ration kam unter den Roſen —5* Wulſt zum 
Vorſchein, woran man die Bildung neuer Roſen, 
ſehr deutlich erkennen konnte und bie 34 
nahmen, daß fie zwölf Tage ſpäter, alſo vier Was 
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chen nach dem Kafiriren dag zuerft gefchobene Ger 

.  börn, mit Gewalt verdrängten. Ex warf wirklich 
zu der Zeit ab, die rechte Stange um einen Tag 
2" fpäter als die linfe, und waren damals ſchon die 
neuen Roſen faſt völlig ausgebildet. Dieſe neue 

Roſen welche: er in den erſten Tagen nach dem Ab⸗ 

‚werfen durch öftered und ſtarkes Meiben an. jungen, - - 
— von mir in den Garten gepflanzten Lerchenbäums 
chen, die er dadurch) zum Theil der Rinde entblößt 

‘ hatte, dergeſtalt aufrieb daß ihm der Schweiß 

um den Kopf triefte, nahmen nun ſichtbar zu; und 

fhon zu Ende July hatte ſich ein neues Gchöom 
von 8 Zolle Höhe, bei 7 Zolle Peripherie ftarfen 
Roſen, gebilbet. Dieſes neue Gehörn, welches mit 
einer ſtarken Baſthaut überzogen mar, fuͤhrte ſtets 

eine ſtarke Wärme mit ſich, und mag wohl dieſe 

die einzige Urſache geweſen ſeyn, daß er es durch 
ſchlagen fo oft verwundete. In dieſem Zuſtande 
blieb daſſelbe bis zu derjenigen Zeit mo die Rehbö⸗ 

cke überhaupt neue Gehörne außzufetzen pflegen, als⸗ 

dann aber verdickte ſich bie. Baſthaut durch einen 

perlenartigen, fleifchigen, behaarten Wulft, der, bald” 
den ganzen‘ Zroifchenraum beider Stangen ſo aus⸗ 

> gefüllt hatte; daß das ganze Gehörn nur noch eis 

nem haarigen Fleifchrulft glich. Dieß Vergröſſen 

des Gehörnwulſtes ſchien ſeine Kräfte merklich zu 
vermindern , denn in der Zeit konnten Venſchen 


⸗ 


45 


— 


118 


ihn in 6 Minuten ganz Säfalfi-j gen „welches Doch 
das Jahr vorher, in welchem er «ben. fo feift war, 
nicht möglich wars und mir iſt das Gonderbarfte 


- dabei, daß er noch immer die in Verfolgung des 


fchönen Geſchlechts und. in runde Kittel: gekleideter 
Männer, angenommene üble Gewohnheit zu. Zeiten 


. in Ausübung brachte und auch noch) öfterd mit meis 


nen Jagdhunden fherzte. Beine von Jugend auf 


gezeigte ſchelmiſche Tücke die er ſo weit trieb, daß 


er mehrere Menſchen beſchädigte, war wahrſchein⸗ 
lich Urfache feines, leider: zu frühen Todes : denn ich 
vermuthe daß ein Bauer, an dem er vielleicht auf 
eben dieſe Art, ſeine Bosheit hatte ausüben wol⸗ 
len, ihm mit einem derben Schlage an den Kopf 


das Gehör und eine Hauptarterie des Fleiſchwul⸗ 


. ſtes ſiark verlegt hatte ‚ in welchem Zuſtande er, 


durch vieles Schweißen beinahe kraftlos, Rettung 


dahier im Hofe ſuchte, und ich ſah mich genöthigt 


ſein Leben durch den Genickfang zu enden. Ganz 


und zwar ohne Aufbruch. wog er gegen 40 Pfunde, 
war ziemlich feift. und das Wilbhrät von dem ſei⸗ 


F wilden Mitbrüder im Geſchmacke nicht verſchie⸗ 
Das Gehorn deſſen Fleiſchwulſt ich abfaulen | 
*3 hat dadurch ein weniger prächtiges als/ mert⸗ 
würdiges Anſehen bekommen und wird ſolches von 
dem verehrungswürdigen Ornithologen Großherzog⸗ 


lich Degen She Herrn Dr. Bekler m 


D 
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\ Darmfadı im dortigen Naturalien Kabinette auf / 
bewahrt. So endigte die egpensgefhichte ded mehrs 

. benannten Koſtraten, als dieſer kaum das 2te fahr‘ 

erreicht hatte, die ich durch einen kurzen, nach mei⸗ 
ner Meinung nicht unigtereffanten Nachtrag zu vers 
vollſtandigen, ſchuldig zu ſeyn glauhe. Was nem⸗ 
lich feinen Standort und die Arfüng. betrifft, fo 
ſcheint es mir merkwürdig ‚zu ſeyn, daß ſo lange 


die freye Natur ihn keinen Mangel lãden ließ, er 
immer im, Walde, jedoch in der ‚Nähe des Forſt⸗ 


hofes Übernachtete „ und nur zuweilen den Hof be⸗ 
ſuchte, wohl aber nahe dabei des ‚Tage in den 
Wieſen ſich äßte dund nur im Winter unter Dach, 
oft aber auch auf dem Hofe, den er aͤlsdann ſelten 


verlieb, unter frenem Himmel die Nächte verlebte. 


m 


che feine Lieblings; Aeßung zu ſeyn ſchienen ausge⸗ 


nommen / that er ohngeachtet ihm dazu freyer Zu⸗ 
tritt geſtattet wurde, keinen Schaden. Oefters hae 
be ich ihn mit meinen Hunden jagen laſſen und manch⸗ 


mal war er bei Jagdexcurſionen mein und meiner 


Brüder traüter Gefähtte Tagelang, und verſah, 


Zur Zeit des Winters war er fehr zahm, ließ fi ch 
einigemale des Tages in der Stube füttern, nahm 
aber, wie wohl es gewöhnlich faſt / alles gezähmte 
Wild gern thun ſoll, keine heterogene Körper, nicht 
einmal Butterbrod zu fh. Den Feld⸗ und Gars 
tengewächſen, Runfelrüben: Blätter. und Roſen wel—⸗ 


N 


1D 


auf dieſe Art, da er ein Halsband mit Schellen 


N 


trug, oftmals die Ställe eines Treibers; verſchie⸗ 
dentlich ſogar, Hatte er ſich Stundenweit vor bier 
allein entfernt, unb immer ohne Wegweifer feine 


Heimath roieder gefunden. Im Jahr 1812. ald er | 
jäßrig war , Hatte ein Köhler dichte an dem Gars 


ten bed hieſigen Forſthauſes feine Hütte aufgefchlar 


gen, an den er fich bald fo gefellt hatte, daß er 


ihn des Nachts ſtets Überall hin begleitete; und im 
Herbſte defielben Jahrs, wo er -eine Jagdparthie 
mitmachte, und neben meinem vorſtehenden ſich nie⸗ 


dergethan hatte, verfolgte er ein vorbeirennendes 


Schmalreh pfeilſchnell eine ziemliche Strecke. So 
hat er manchem Rgodfreunde und mir viele ver⸗ 
gnügte Stunden veruͤrſacht, den größten Spaß aber 
machte er mir im Anfang Juny 1813, wo er einen 
feiner wilden Kammeraden aus dem nächſten Ber 


ligſien Flucht Flintenſchußweite an dem hieſigen Ho⸗ 
fe vorbeijug: nur Schade daß ich zu ſpät Augenzeu⸗ 
ge dieſes trolligen Jagdereigniſſes wurde und Nies 
mand im Stande war. den Verfolgten mit dem 
- Seuerrohr ereilen zu konnen 
Wahrlich ich mögte wiſſen: ob dieſer gegähmte 


2 Waldbewohner vielleicht ohne die herbeigeführte Urs 


ſache, wie ich vermute, durch übernatürliches 
Wachſen des Gehoörnwulſtes; in. demſelben Jahre 
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ge, nach langem Din: und Herjagen in der völ⸗“ 
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doch verendet wäre; und 06; im Gegenkalle eben . 
dieſer Wulſt ſich noch, viel vergröſſert haben würde, 
‚ Meusieriger wäre, ich jedoch zu wiſſen: ob. alle in 
einem folchen. Alter caſtrirte Rehböcke folche merks, 
würdige Gehörner bekommen, und warum. derglei 
ben wilde Kaftrafen nur. zum Theil gehörnt erſchei⸗ 
nen, da dieſe doch immer. in ihrer. zarteſten Jugend 
der Zeugungswerkzeuge beraubt werden. Mögten 
daher doch alle traute Mitbrüder Dianens, denenn— 
es an ſchicklicher Gelegenheit nicht fehlt, ähnliche . 
Verſuche anſtellen und die Reſultate der ſelben zur 
öffentlichen Kenntniß bringen. 

Elbrighauſen den 12. Februar 1819. J 
| "WB rifferting,.. . 

Srelheneguch Heſſiſcher Oberfrhe.- 


\ 
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‚ Auf. einer Stäche von. mehreren nürtembergifchen » 
Morgen haben auf einem bei Tübingen gelegenen | 
Forſte platzweiſe ein und zweyjährige Kieferpflangen 
im Sommer 1818. an dem Staͤmmchen viele Oeff⸗ 

" nungen. befommen, welche vollkommen den Nadels 
ſtichen glichen. Auf. diefen Deffnungen ſtand das 
. Harz Troplweiſe, ſo deß die Srimnden wie über⸗ 
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zutert ausſahen. Im Spätjahr barauf entrindeten 
ſich dieſe Pflanzen auf einer Seite, die Nadeln be⸗ 
kamen eine röthliche Farbe und fielen ab. In der 
Nähe dieſer kranken Kiefern ſah man die gemeine 
Wald⸗Ameiſe Formica rufa, Lin. in großer Ans 
zahl, fo daß man fi für berechtigt glaubt, dieſe 
als Urfäche jenes‘ Uebels anzuſehn, ob ſie gleich 
durch Vertilgung fchädlicher Sorftraupen und anf 
derer Inſecten in dem Nadelwäldern ſonſt nützlich 
wird. | 
Der Standort iſt eine füböftliche Ebene, ein tros 
dener fandiger Boden, auf welchem vorher Kiefern 
von ungewöhnlicher Stärfe ftanden, die erft vor eis 


nigen Jahren abgetrieben, und der Diftrift durch 


Beſaamung aus der Hand verjüngt wurde. Was 
inag wohl die Urfache jener Erſcheinung feyn? Sind 
ed die Umeifen , oder find dieſe blos als Wirkung 
anzuſehen? 

Kein Literator hat die hier in Frage ſtehende Er⸗ 
ſcheinung in der Krankheitslehre der Holppflanzen 
angeführt, und da dieſer Gegenſtand intereſſant zu 
ſeyn ſcheint, ſo wünſcht man, daß über jene Er⸗ 
ſcheinung in dieſen Annalen nähere Auskunft er⸗ 
tei werden möge. _ 
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ueber die aus der Bertheitung der Walı J 
dungen in, mehrere, einzelnen Befigern ger 
hörige, Holzmarken— fürs Gemeinwohl ents 

‚fpringenden Nachtheile. 


Unter der Menge der, ben dermaligen Hotzman⸗ 
gel erzeugenden Urſachen, iſt gewiß die aus den 


[4 


un vormals fo häufig ftatt gefundenen Zerfplitterungen 


großer Waldſtrecken in mehrere einzelne Theile oder 
Forſtmarken, für jeden derſelben ſtatt findende,, ber 


ſondere, gemöhnlich wider alle Grundfäge der ‚Fort | 


wirthſchaft fireitende und ſtreiten müffende Benu⸗ 


zung berſelben eine der vorzüglichſten. 


Wenn Trennungen groffer. Landgüter, denen fe 
annektirten „Abtretungen und Verkauf einzelner 
Waldſtrecken, Ueberlaſſung Landesherrlicher, oder 
Privatwaldbeſi tzern gehöriger, großer Wälder, an 


die unterworfenen Bauern oder Lohnleute, gegen gu 


wiſſe Sieuern ober Abgaben oder zu Compenſation ge⸗ 
habier Freyheiten und Rechte, vorzüglich aber Verthei⸗ 
lung dieſer und der ſchon ſtatt findenden Gemeindewäb 
der, unter die Gemeindeglieder den Hufen und Nahrun⸗ 


gen nach, in der Vorzeit, dergleichen Waldzerſplitterun⸗ 


gen peranlaßten: ; fo findet dieſes Verfahren, bei der da⸗ 
maligen Menge von Waldungen, dem Mis verhält⸗ J 
niſſe des großen Holzbeſtandes zum Holzbedar f, und 
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die Seltenheit groſſer Holzbebürfender Fabriken, wohl 


noch einige Entſchuldigung. Aber ſchmerzen muß 


es den Freund. des allgemeinen Beſten, wenn, da 


— 


die Landökonomie in den letzten zwanzig Jahren ſo 
große Fortſchritte mochte, nnd’ noch macht, dage⸗ 
gen die Forſtwirthſchaft noch ſo groſſen und weit 
um ſich greifenden Mißbrãuchen unterworfen und 
in der Aufklärung fo zuräd bleibt, daß man die 
Reſultate, welche aus ber ſchlechten Wirthſchaft un⸗ 
” ferer Vorfahren unmjberfprechlich" hervorgehen, auch 
von beobachtenden Forſtmännern in vorzüglich guten 
Schrifien hinlänglich dargethan ſind, nicht benutzt, 
vielmehr in der Wahl der Mittel zu Erhaltung der 
Forſten noch ferner auffallende Mißgriffe vorfallen, - 
dergleichen Zerſplitterung der Staatswaͤlder von der 
hochſten Landesbehörde auch dermalen noch geneh⸗ 
miget, ſo gar ald dem gemeinen Beften zuträglich 
befunden das mit deren Bewirthſchaftung aufs eng⸗ 
ſte verknüpfte Wohl des ganzen Staats in die 
Hände einzelner Individuen übergeben, von deren 
Wiilkühr, deren Eigennutze und deren Unmiffenbeit 
mit den Grundfäßen einer vernünftigen Forſtwirth⸗ 
ſchaft, abhängig gemacht, und mit dem nothruendis 
gen Untergange der vertheilten Wälder dem fürch⸗ 
terlichſten ⸗ aus Holzmangel emſte henden „Elende, 
een | wird. DEE 


L 


Nimmt. man - aber als ausgemacht an „daß de 


Staat die Obliegenheit, für das allgemeine Be 


zu. forgen, auf fi habe; fo, iſt er ſomit auch ver⸗ 


bunden, fötche, und. zwar eine firenge Prüfung aus 
haltende Maasregeln, zu zweckmaßiger Verwaltung 
des. Staatsvermögens, als deren Theil die Wälder 


allerdings, da ſie eines der nöthigſten Lebensbedürf⸗ 


niſſe gewãhren, zu betrachten Ind, ‚zu wählen, daß 
jedem einzelnen Bürger des. Staats nach feinen 
Bedürfniſſen geholfen ‚der felbe, da, nicht Jeder an 
der Vertheilung oder BVeräufferung ter Staats wal⸗ 
dungen Antheil nehmen fann, nicht, von. dem. Eis 


gennutze, der Willkühr, dem Mangel an Kenntnife 


L 


„ fen einzelner Waldhefiger ,, ‚abhängig gemacht und. 
"zu. gerechten Klagen veranlaßt -würde,. Dab aper 


alte bei der: Forſtwirthſchaft aur. möglich vorkom⸗ 
mende Mängel bei ſo zerſtückelten Waldungen im 
höchſten Grade ſtatt finden, bedarf um fü weniger, 
eined Berveifed da ſich jeder in. der Nähe davon 


Überzeugen kann. Dey in die Augen ſpringendſten 
Bexweis ‚dafür liefert der, Zuſtand der unter eine 


Dorfgemeinde, den. ‚Hufen xder Nahrungen nach, 


vertheilten Wafdungen; die, auf daB. einzelne Ga 
meindeglied gefallene geringe Holzmarke, von weni⸗ 
gen Aeckern, von einem Acker, gder, wie fo häu⸗ 
‚ fig gefunden wird, noch geringerm Flaͤcheninnhalte, | 
können um ſo weniger, als ſolche einer der gan⸗ 


— 
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jen Walduug, welche ſie urſprünglich conſtituirten, 
angemeſſenen Bewirthſchaftung nach forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Grundſätzen untetworfen ſeyn, da ein Holze 
ſchlag in einer ſolchen, als ein Ganzes betrachteten, 
Holzmarke mit Nachhalt nicht angelegt und ein, 
auf die zum Wiederanwuchs nöthigen Jahre, aber 
Auch zugleich auf die Größe der. Holzmarke berech⸗ 
neter Turnus nicht angewendet werden kann, noch 
abgeſehn davon,daß dieſe einzelnen Waldtheile, 
wenn der. Innhaber uͤberhaupt ein Verſchwender 
iſt, mit ihm zu Srunde gehen müſſen, auch auſſer⸗ 
dem deim Mangel an hinlänglichet Aufſi cht unge⸗ 
mein | häufigen Hoijdiebetehen ausgeretzt ſind, auch 
zur Erhaltung des Ganzen als vereint gedachten 
Waidſtrichs, nichts ‚behtragen würde; die Waldung 
folglich , ‚einzig vet "Willen, dem wahren oder vers 
| ‚meinten Bebürfniffe der Eigentümer, und deren 
Unkunde mit den Grundſtzen der Forſtwirthſchaft/ 
überlaffen, ihren ſichern Untergang findet, und eben 
ſo wenig Hoffnung für. einen hinlänglichen Wieder⸗ 
anwuchs übrig läge: "Nimmt mat nemlich auf er⸗ 
waͤchſene Holzmarten Rulckticht: fo macht der Ber 
tzer derſelben vermöge des acquirirten Forſteigen⸗ 
IJ chumrechts, ohne‘ “allen Bedacht auf Nachhalt, nur 
nach ſeinen wahren oder vernieinten Beduͤrfnisen an 
Hoiz oder gewünſchten anderweiten Elträg von ſei⸗ 
nem Walschen ſich viren, in’ demfeiben . kleine 
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Schläge, fucht fie, je nachdem er an Baur ober 
Brennholz s Bebürfniß Hat, ohne Rüdficht. auf die 
durch Windhruch drohende Gefahr, auf der einen, 
oder andern Seite, wohl gar _in der Mitte feiner 
Holzmark auf; denn Mangel an Forſtkenntniſſen, 
Lage, Geringfügigkeit der Holz: Mark s und. Bes 
dürfniß, Taffen ihn diefe Fehler begehen, und dba er. 

aus eben biefem Grunde Feine Rüdficht auf. bie Gis 

cherung und den Schutz des noch ſtehenden eigenen 
Waldtheils zu machen weiß; fo wird er: um fo we⸗ 
‚ niger Rüdficht auf den, den feines Nachbars Wardı 
ſtrich. bedarf, zu nehinen wiſfen. oder auch nur zu 
nehmen" geneigt feyn. SE nun. das Auslichten ber 

- Wälder fchon von anerkannter Schãdligeit für das 


Ganze, um wie viel mehr muß ed nicht die Anle⸗ I 


gung einer Menge kleiner Schläge an allen Seiten | 
und in der Mitte einer, aus vielen kleinen, einzels 
hen Befigern zuftändigen Waldſtrichen, beſtehenden 
Waldung ſeyn. Denn nothwendig müſſen bey ei⸗ 
‚ner allgemeinen Vertheilung der Wälder die Wald⸗ 
ſeiten ebenfalls in die Theilung kommen: werden 
dieſe nun vom ausgewachſenen Hole entbloöͤßt, fälit 
fo nach der Schuß der übrigen tiefer hineinliegen⸗ 1J 
den Holzmarken weg; wie iſis möglich daß ſich dies 
fe, welche durch ſtärker und fefter bewurzelte und 
heftigen‘ Binden und wibrigen Witterung trotzen 
linnenden Bäume nicht mehr geſchützt find, werben 
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Hatten eönnen ? Verden nicht Sefonbers die hier 
‚Brage befangenen Nadelholz Waldungen durch du 
| geringſten Winde in kurzer Zeit gebrochen und ih⸗ 
ren baldigen Untergang (hen hierdurch" finden müf 
fen? Und was kann man für den Wiederwuchs den 
‚gleichen Waldungen erwarten? er wird fo erſchweri, 
daß man ihn unmöglich kennen muß. Eine Eurz 
Herzählung der, einem guten Gedeihen deſſelben 
ja der Erzeugung ſelbſt, entgegenſtehenden, und u 
jedem vertheilten Gemeindewalbe ſich vorfindenden 
Hinderniſſe, wird dieſes hinlänglich darthun. 

Man könnte ſelbige füglich in, den Anfluge vor: 
hergehende und ſein erwartetes Aufwachſen beglei 
tende, eintheilen. Entweder iſts verjährte Huth⸗ 
ungöge er echtigkeit eines dritten i in ſolchen Tor 
marfen, oder ed ift die von ‚nem Beſitzer, .oder 
die von ber Geſammheitheit aller Beſitzer, jedes 
der, den Gemeinde Wald conſtituirenden Forſtmar. 
‚te, verübte Trift. 

Iſt nemlich die Holzmark blos ausgelichtet wort 
den; fo kann eine Verheegung an und für ſich gar 
nicht ſtatt finden und der ‚Junge Anclug bleibt folg 
| lih dem Viehe überlaffen; ‚oder die in mehreren 
Ländern ‚gefeglich beftimmte Heegezeit dergleichen 
ausgelichteren Wälder gegen die Trift, hat ſchon an 
ſich, und auch, weil fie nicht beachtet wird, auf 
den Wiederanwuchs nicht die geringſte Würkung 


Br 


Holzmark ein- oder mehrere: Schläge angelegt, und 
Uberläßt der Befitzer derſelben die wüſten Piatze zu 
dem natürlichen Anfluges fo verhegt er, um die durch 
Den, wegen des hoͤhen Preiſes deſſelben, erhöheten 
Viehſtand/ erforderliche Huthung nicht zu verlieren, 
eben ſowohl nichts, ober: er darf ed nicht, weil bei 
Gemeinbehürung feine Forſtmark, im Betreff bieſer 
Nebennutzung/ zum Ganzen gehort. Angenommien 


aber, daß eine dergleichen/ einem Privatbeſtzer ge⸗ 


hörige, Forſimark vom einem oder einigen Aeckern 


ganz abgetrieben würde, und derſelbe anders mike - 
“durch fireng sehandhabte Forſtgeſetze verhim 
bert wird} felbige in Saatfeld zu vertuandeln siXweiter 


Frig genug glaube, ein geringer jäͤhrlicher Ertrag von 
dem gewoͤhnlich, fehr geringen Dotzboben, als? Gau 


feld, fen wenigſtens gewiſſer als die noch ferne, fünf 
, fiöe, abermalige Benugung "defjelben im :Kofjeremm. 


ger) kann ·auch bier für das Bortkommen des. Und. 


finger nichts erwartet. werdendst 1. m 119 nun 


Den wie jede andere Pflanzuig yYat auch der/ 


gleichen Anflug Düngung nöthig, wo aber Wlite 
Tg dieſe in dergleichen PBrivar 5 oder Omieindesakım 


gen herkommen? Aus der allgetreinen Vermehrung 


des Viehſtandes fließt ein größeres. Bedürfniß am 


Streuling. Um: zu dieſer zu: gelangen; sind daß 


J GStreuling Harken in dem enden E 
u, Bo. as Heft. Bee Ba 


v 


Sind aber, wie oben augeführt in der einzelnen u m 
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⸗ 


‘ 
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 übermälig betrieben , und, ſtatt baß r nr ales 


aber 3. Jahre zu erlauben wäre, findet es, da die 
Beſitzer dergleichen eigenthũmlichen Batdungen fh 


durch nichts gehindere ſehes, und bie erruachfenen 


Nachtheile nicht kennen ober wicht beohachten wol⸗ 


len, dagegen in ejinem Jahre mehrere mahle ſtatt, 


wvdurch nicht allein den beſtehenden Vflanzen/ aufs 


fer andern Daraus erwachfenen Nachtheilen, auch 


denm künftigen Anauge alle Düngung entzogen, und 


durch das, mit dem Harken verbundene Ausreiſſen 


mb; Befchäkigen deffelben,, dem völligen Ruine aus 
geſetzt iſt, daß aiſo hechſtens nur elende otrauche 


übrig bleiben. + — ⸗ ” 


AIſt nun in einem geihen Bade ‚So gefihlagen 


worden; fo iſt es gewöhnlich zur. guxechten Zeit gei 
ſchehen, das Bieh wird, nach. wie ver, in ben Se 


hau ‚getrieben, es tritt bey ſandigen Boden die, vo 


Yan anausgeſehten Streulingharken annoch vorhar 
“Bette. wenige Deunmerdenſchicht noch loderer, bei 
feſten oben ‚aber noch fefter, woraus ebnermaßen 


‘ fe: wie aus em Niedertreten ſowohl für den bereit 
| anfgeganigenen: erwanigen Anftug, wie für den kün 


u tigen. der größte Nacht heil erwächſt. Aber wo fol 


te dieler Auſtug maglicher Weiſe herlemmen? 2— 


Gewohnlich find die Zapfen wegen zur unrechte 


gen vorgenommenen Holzſchlages wicht hinlängtic 
w sä und- durch u ‚chen ſo finde Aufräumen un 


MP 
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Harken des Raſſas wirb nicht alltin vorerſt das in 


" "der Sonnenwärme zu bewirkende Aufſpringen der 
Zapfen und Ausfallen des Saamens verhindert, 
ſondern auch durch Entziehung der bei dem Piegens 


laſſen der Aeſte, zum Reifen, der Saamenzapfen, 
abfallenden trodenen Radeln und kleinen Aeſte, wird 
die wenige Dünguug noch weggenommen, welche 
ohnehin ſchon durch immerwahrendes, bis zum Hole 
ſchlagen ausgeübtes, Strenharken dem Anfluge ene⸗ 
zogen wurdhe. 

Man nehme aber ben Salt an, aß, aller diefer 
vorhergehender Hinderniffe ungeachtet ,. einiger Aw 
flug ſtatt fände: Wird der Beſitzer dergleichen klei⸗ 


ner Holzmarken denſelben in der erſten Zeit kennen, 


und nicht nach, wie vor, fein Vieh, um. die Weis 
de nicht fogleich zu verlieren, eintreiben ? Verheegte 
er ihn aber, wird er nicht die Heegezeit, ſobald als 
möglich, beendigen um bald mehr Weide für fein. J 
Vieh zu haben? Ä 
Iſt nicht in den mehrſten zanderu die Beegeeit 


nur auf 7 Jahre feſtgeletzet ? Und wird auch dieſe 


nur abgewarter? Nein! Er treibt fein Vieh ſobald 
als möglich in den jungen Anfiug, das Schanfoich, 
dem er es im den erfien paar Jahren entwachfen: 
glaubt, und fpäterhin das Rindvieh, Heugt die juns ⸗ 

gen Bäumchen und verheißt die Spigen, beyde aber 


* verderben ben ſpatern Nachwuchs durch Vertretren 
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und Abfrelen, kbnme ſonach für die Zukunft ein 
nugbarer Wald erwartet werden ?: 
Thatſachen, die durch die Erfahrung leider zu 
fehr beftäriget find, und modurd die Wälder (wel⸗ 
che nächſtdem noch durch die Menge der Abfuhr⸗ 
wege und durch die wüſthleibenden, oder nach võl⸗ 
ligem Abtrieb zum Ackerbau verwendeten Strecken 
am Flächen · Innhalte beträchtlich verlohren haben) 
und deren Ertrag ohnedem ſo ſehr verringert wor⸗ 
bden, dey der Fortdaner getheilter ober vielmehr vers 
vielfachter Wirthſchaft, greifen anders neue und 
geſchärfte Forſtgeſetze nicht durch, endlich 
ganz aufhören müſſen. 
Aeines Beweiſes bedarf es ſonach Pr ein Bath, Ä 
welcher in viele, einjelnen von einander unabhäns 
gigen, Befigern. zuſtändige Holzmarken geheilt iſt, 
And einer eben fo vielartigen, aber allezeit den Grund⸗ 
ſaͤtzen der Forſtwirthſchaft widrigen Bewirthſchaftung 
unterworfen iſt, nicht den 4ten Theil dedjenigen 
am Holzertrage Tiefern kann., was ber nemliche 
‚ Wald, conſolidirt, und in, auf den ganzen Wald⸗ 
Krich mis Nachhalt berechneten Schläge eingetheilt, 
nach einem, auf DR Güte des Waldbodens berech⸗ 
neten 80 — 100 ober mehrjährigen "Turnus liefern 
konnie. Jeder, dem an Urberzeugung von biefem | 
Wahrheiten gelegen iſt, wird alle obangegebene 
J Be in geheilt Bewinhftiafuen Wäldern Anden. | 


a‘ 
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Wie unklug iſts alle gehandelt , das Wohl des 


— 2* dem bloßen Zufalle, dem prekairen Patrio⸗ 


rismus Einzelner zu überlaffen „wenn der Staat 


gebe. es zu ſchühen noch ermächtiger iſt? Und da 


dieſer verpflichiet iſt, für daſſelbe zu ſorgen, Pike 
bräuche, welche demſelben ſtracks entgegen, wirken, 


aufzuheben, abzuſchaffen, und, auf vorliegenden \ 


Fall angewendet , ſolche Maaßregeln zu ergreifen, 
| weiche, fernere unausbleibliche Nachtheile zu verhü⸗ 


‚ten geeignet: ſind; ſo müſſen dergleichen getheilte 


Waldungen wiederum in ein Ganzes vereinigt, als 


ſolches einer vegelmäßigen Wirthſchaft unterworfen, 


unter Direction des Staats und gehöriger Aufſicht 


geſtellet, zu einem hinlänglichen Beſtande gebracht, | 


| debfalls gebaut und möglichſt geſchont werden. 
Dieß iſt der einzige Weg, und mehrere vorzüg⸗ 


I ich, gute Schriftſteller, hauptſächlich aber. von 


Burgsdorf, in feinem vortrefflichen' Handbuch e 


ber grundfäglichen Forſtwirthſchaft ec. giebt J 
in deffen erſten Theile, Seite 213, für das ganze J 


Geſchäſt der Conaolidation eines aus vielen eins 
zelnen Holzmarken, verſchiedenen Gehaltes und Gro⸗ 
‚be beſtehenden Waldes und der Abtretung gegen 
Actien äußerſt gute. Anleitung. Der Freund des 
gemeinen Beſten hat um ſo mehr zu wünſchen daß 
ſolche berückſichtiget werde, und die in dieſem Bus 


‚he angegebenen Vorſchläge, deren Ausführung 


14 . 
nicht entgegen fteßt, -und wobey das gemeine Ber 
ſte in eben dem Maaße, als der Vortheil ded Eins 


| jelnen Beſitzers ſolcher Forſtmarken "befördert wird, 


in, Anwendung gebracht würde; daß Rürften,,. die 
Hausväter und erften Verwalter dee Staats Ver⸗ 
mögend, durch, nad ächt ferſtmänniſchen Grund⸗ 


fügen entworfenen Forſtmandate, die ber Holzkul⸗ 


tur entgegen ſtehenden Hinderniſſe, wohin unmäßi⸗ 


ges Streulingharken, verjährte Triftgerechtigkeit in 
Waldungen während der Heegungs⸗-Zeit, gehörig, 


wegraͤumten, und letztere als Nebenbenutzung der 
Hauptnuzung betrachtet, die Rechte nachſetzten, die 
Verjährung aufhöben, die Deegungszeit verlängerten 


und diejenigen Privatbefitzer, welche aus verntein⸗ 


ten Vortheilen dergleichen Forſtverbeſſerungen nice 
beiträten ‚ oder fih ihnen widerfegen und ihre Pris 
vilegien noch länger durch Mipbraud erweitern und - 


| . dem Aligemeinen Beſten noch ferner“ ſchaden woll⸗ 


ten, durch. rechtliche Zwangsmittel darzu vermögen 


wollten. Wie erfreulich mußte es mir daher ſeyn, 


da eine einſichtsvolle Frau, von dieſen Nachtheilen 
überzeugt, die Vereinigung eines unter ihrer Herr⸗ 

ſchaft liegenden, der Gemeinde Neudorf zufländigen 
und den Hufen oder Nahrungen nach, vertheilten 
Gemeindewaldes, in ein Ganzes gebracht, zu ſehen 


- wünfhte, um dadurch ein Stück Waldung von 500. 


Acker, d 300 DI Ruthen, welches noch auſſerdem 


| 


. 
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durch Bernahläfigung der Abyıgsgräben faſt ganz 


verfumpft iſt, wie wohl nicht ohne beträchtliche 


Aufopferungen, vom Untergang gerettet zu ſehen. 
Möchten doch ale Fürſten mit weit audgebreiteten 


Kegentenbefugnigen ihr nachfolgen, ihre Rechte 


u zur Beförderung des gemeineh Beften auch hier bes . 
nutzen, ihre Unterthanen zu Eintichtungen; deren 


wahres Gute unverfeinbar iſt, veranlaffen, ’und 


Nachwel t zu ver dienen. Und wären big Forderungen, 
welche dieſe an uns machen kann, etwa ſogar groß 


J und undillig? da doch die Forſten von ung. über 


Verhãltniß benutzt worden, die Mängel in. der 
Bewirthſchaftung derſelhen durch uns ſo fange Forts 
geſtellt, und die Reſultate, weiche fie fo in die Aus 


gen fpringend liefern, ungeachtet noch eine’ lange 


Zeit den: Waldverderb vermehrten — daß wir ihm 


nicht ſelbſt, mit einigen Aufopferungen , r Abhũlfe 


leiſten ſollten? nn — — 
Roltau in der Oberlauf, —— | 
| Auguſt Wilhelm Biegra, . or 


m Sorte ‚genannter Erb/ und Gtandeh 


Herrſqaft ꝛc. ꝛc. 
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